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Aura Ignaz di. 


Day 


gelehrte Oeſerteich 


Ein Verſuch 


Des erſten Bandes zweytes Stuͤck 


BIE . 
sebeats bed doh. Them. Edlen m. Teattnern, 
Wut. Hofbuhdrodern and Buchtandlern. 
I— 


77% 


nd? 


Dieß alles find fehe weite Ausfahrten — Aber mic ſind and 
dem Baterlande vieh ſchuldig. — Koͤnnen wir nur wenig 
leiten, fo-mollen wir doch fo viel thun, als wir vermo⸗ 
gen. — Vergebens mußen wir nie den ſchönen Burger⸗ 
namen fuͤhren. — Vielleicht gelingt es uns, noch eher, 
als wir hoffen, eine edle Racheiferung gu erwecken, die 
unſere Enkel bewegen wich, noch nützlicher zu werben. — 
Wir hätten unendlich viel gerhan, wenn wis ihnen nichts 
gu than Abrig Tiefen, 


mr Anden | 
loblichen Praͤlatenſtand 


Landes ob der En s. 


Sahon im ı4ten Jahrhundert begeg⸗ 
nen und Männer in den Stiftern Ober, 
oͤſterreiche, die die Kultur der Wiſſen⸗ 
ſchaften zu ihren waͤrmſten Bemuͤhun⸗ 
gen werden ließen. Dieſer warme Eifer 

| Ka für 


fuͤr den Flor der Wiſſenſchaften iſt nicht 
erloſchen, auch heute noch zaͤhlen die 
oberenſerſchen Stifter Maͤñer von Wiſ⸗ 
ſenſchaften, die nicht uns allein werth, 
nein! Oberoͤſterreich hat auch in dieſer 
Stunde Moͤnche, die ſelbſt den einſichts⸗ 
vollen Fremden ſchaͤtzbat ſind und der 
oberenſerſche Benediktinerorden allein 
zͤhlet 





zaͤhlet 15. izt lebende Schriftfteller. Die 
| Buͤcherbehaͤltniſe der meiſten Stifter 
ſind zwar nicht praͤchtig angelegt, aber 
ſie bewahren Schriften von großem 
Werthe. Auch fuͤr die Kuͤnſte ſind 
reichhaltige Schaͤtze aufgufinden. Nicht 
Schmeicheley, oder ſo etwas dieſer 
aͤhnlich, hat mir das Geſagte in die 
| 23 Feder 


Feder gegeben. Jede Sylbe, die ich 





niederſchrieb, iſt mit dem Stempel der 


Wahrbheit geprägt, der gegenwärtige 
and Licht tretende Theil des gelehte 
ten Oeſterreichs wuͤrde mir Zeugniß 
geben, wenn jemand mich einer Luͤge 
beſchuldigen wollte, und eben dieſe 
Blaͤtter fuͤhren die Gruͤnde mit ſich, 

| 0 bie 





bie mich befkimmtert, dieſes Wert einem, 
ehrwuͤrd. Praͤlatenſtand des. Lan⸗ 
des ob der Ens zuzueignen, auch oh⸗ 
ne die Erlaubniß hiezu eingehoͤlet zu 


boaben. Go hätte ich einen Theil mei⸗ 


ner Dankbarkeit gezinfet fuͤr die 

vortrefflichen Beytraͤge, mit denen 

ich bis izt aus vielen Weroͤſt. Stifter, 
4 ou 


on 


zu meinen literarſchen Rationalar⸗ 
beiten bin herbret worden. — 
Ich erſterbe in zaͤrtlichſter Ruͤhrung! 


J Eines loͤbl. Praͤlatenſtandes 


wörmfier Verehrer 
de Luca. 





SPS fer mein Verſchulden erſcheinet das noepte 
Stuͤck des erften Bandes des gelehrten Oeſter. 
reichs um ein halbes Sehe ſpaͤter, als ichs ver⸗ 
ſprach zu. liefern. Das Manuſeript lag ſchon 
im Donate December für die Preffe bereit , aber 
— binderten den Drud. In ben noch in biefem 
Jahre zu erfcheinenden erflen Suppiement zu dem 
erfien Bande ded gelehrten Defterreichd, werde ich 
meine Antwort auf die meinen Werke gemachten” 
Bormwürfe geben. Warum ich fieizt nicht gebe? 
— Ich will noch das Urtheil über gegenwaͤrti⸗ 
gen Theil anhören. Die Chronik, die dieſem 
Werke angehängt iſt, ift als ein Grundriß zu 
einer kuͤnftigen Literärgefchichte Oeſterreichs au⸗ 
uuſehen 
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— — * 


zuſehen. Die Quellen meiner Schoͤpfung habe 
ich ſo ziemlich angezeigt. Ein vollſtaͤndiges Ver⸗ 
zeichniß von allen die Literaͤrgeſchichte Oeſter⸗ 
reichs betreffenden Schriften, werde ich in dem 
zu erſcheinenden Supplement liefern. Das Ver⸗ 
zeichniß unſerer ist lebenden Nationalkuͤnſtler habe 
ich geſucht moͤglichſt vollkommen zu ſtellen, aber- 
vielleicht giebt es auch bier Lücken — Auch dieſe 
follen in: der Folge ergänzet werden, Ueber die | 
wiſſenſchaftliche Klaſſißkation ‚der Schriftſteller⸗ 


werden ſich viele artige Betrachtungen machen | 


laſſen. Solkte ich mich in der Klafſiſicirung bie 
und da verftoflen haben, fo muß ich um Race. 





ſicht bitten, unb man wird fie mir geben, wenn. 


man uͤberdenkt, daß ich die Kiaffififstion bloß 


Bach den. Titeln, der Schriften machen konnte, . 


ha ich bie Werke nicht ſelbſt befige, Sch nahm 

mir wor, den zweyten Vand bes gelehrten Des. 

ſterreichs mit den Anzeigen der verftorbenen Na⸗ 
tional⸗ 





ı 
—. 


lionalſchriftſteller und Kuͤnſtler zu eroͤffnen, al⸗ 
lein da viele Freunde der oͤſterreichiſchen Literatur 
den Wunſch gemacht haben, Nachrichten von 
anjern erdlaͤndiſchen Univerfitäten / Lyeaͤen / Gym⸗ 
naſten, Akademien, Bibliotheken u. ſ. w. zu le⸗ 
fen; fo will ich den Wink befolgen, und das 
erſte Stuͤck des zweyten Bandes des gelehrten 
Deſterreichs mit den verlangten Gegenſtaͤnden er⸗ 
Öffnen. Auch dieſer Theil iſt alphabetiſch abge 
faßt. Einer meiner waͤrmſten Wuͤnſche iſt, daß 
ich mich ganz auf die Bearbeitung der National⸗ 
literaͤrgeſchichte begeben koͤnnte, aber ich muß ge⸗ 
ſtehen, wenn man in dieſem Fache reele Dienſte 
leiſten ſollte, fo müßte man ſich ganz damit ab⸗ 
geben koͤnnen. Die Quellen zur Schoͤpfung waͤ⸗ 
ren mir alle bekannt, doch der Weg zu ihnen iſt 
mir noch verenget. Auch an der bey Arbeiten dieſer 
Art unentbehrlichen Geduld fehlete es mir nicht, 
nur — indeſſen leiſte ich, guid valeanz humeri. 

’ Ich 


Ki.) ſchließe mit der Wiederholung meiner ſchon 
einmal emachten Bitte, die iſt, daß man 
„ mit das Irrige und Mangelbafte, fo 
in dieſen Blaͤttern vorkoͤmmt, anzei⸗ 

„gen möchte —. Ich gebe Die fenerlich» 
n fe Verficherung von mir, Daß jede 

„ Kritik mie fehr willkommen feyn fol. 
Für die etwa eingeichlichenen Drudifehler kann 
ich kein Gewaͤhrsmann werden da der Druck 
nicht unter meinen Augen geſchah. Bias am zten 

April, 1778. 














Verzeichniß 
des 


Herren Pränumeranten. 





Döhmen. 


Krammer, Michael, der epmaligen Gefetfchafe SIefü 
Mitglied , der Weltweisheit Doktor , und Sonn 
tagsprebiger ber neuen Stadtpfarrlirche jum H. 
Nikolaus auf der Kleinſeite zu Prag. 

N. N. Praͤlat zu Crumau. 

N. N. Weltpriefter zu Gabliß. 


Mähren. 


Alerius , Prior im Stifte Raiger. | 
Engliſch. | a 
Hanfeli, Weltpriefter, on 
j Mayer, 


—— 


Mayer, Johann k.k. Bantalinfpeftor zu hungariſch 
Hradiſch. 

Monſe, Joſeph, beyder Rechte Doktor, k. k. or 
dentl. oͤffentl. Lehrer des allgemeinen Staats⸗ und 
geiſtlichen Rechtes, Direktor der juridiſchen Fa⸗ 

kultaͤt zu Olmuͤtz, und der Univerſitaͤtsbibl. Cuflos, 
N. N. Praͤlat zu Prugg. 
N. N. aus hungariſch Hradiſch. 
N. N. Lk. Sigiladminiſtrator zu Brünn. 
Piſtauer, Joſeph. 
Puchruker, Conrad, Pfarrherr in Großtaher. 

Schulz, Joſerh, k.k. Rath und Profeſſor der po⸗ 

litiſchen Wiſſenſchaften zu Olmuͤtz. 
Winkler, Profeflor. emer. im Stifte Obrowiß. 
N. N. von Welehrad. 


Riederoſerreidh. 


Beda, des Venediktinerſtifts zu Moͤlt Profeb und 
Vitliethetn 


Bertram; 








Bertram / Freyherr von. 

Boͤck, Kugeln, 6. RD. ° 

Burger, Johena, bes Giflercienferfiifis zum D. Sram 
Profeb. , 

Elarp wi Alxringen, des 5 x. R. Graf won, LE. 
wirt. geheimer Kath , Kämmerer umb Dofsices 
fanzlec bey der E. E. böhen. unb öfter. Dioflangiey _ 
dann Prüfes des Bichechofgerichts in Hirn — 
2. Epempl. 

Coith. 


Fillenbaum / Gras son. 


Freſacher , Eduard, aus dem Orden der Diener Ma⸗ 
via und Sonntagoorediger in ber Kloſterlicche ſei⸗ 
ms Ordens in Wim. 

Gehler , Tobias Freyherr von, Ritter des Drbens 
des D. Gteppans ‚Rönigs in Ungern , und k. k. 
wir Gtaansrap in funkänifgen Befäfen in 
Wien. 

Gemberly / a dor «3. Poftmeifter. auf dem 
‚ Gtrenberg.. 


— Gerlach, 


Gerlach, Fried. Wilhelm, Lehrer ber Philoſophie, 
Geſchichte und Mathematik an der k. k. Inge⸗ 
nieurakademie in Wien. 

Graͤfſer, Rudolph, Vuchhaͤndler in Wien. 4. Empl. 

Hell, Marimilien , der  ehmaligen Geſellſchaft Jeſu 
Mitglied, der freyen Kuͤnſte und Weltweis heit 
Doktor, k. k. Hofaſtronom in Wien. 

Knaus, Friederich von, k. k. Inſpeltor bes Ponte 
liſchen Hoffabinets in Wien. 

Locher, Joh. Joſeph, beyber Rechte Doktor in Wien. 

Magg / von, der Arzneygelahcheit Doktor. 

Mareck, Johann Gabriel, Weltpriefter, 

N. N. | 

MN. 

NM. N. 

MM. 

be Yauliy Ignaßz Gabriel , Apotheker i in Wien. 

Plencig von, ber Argnengelahrheit Doftor. 

Pichler, Chriſtoph Freyherr von... . 

Rautenſtrauch, Stephan, des Venediktinerſtiſts gu 
Braunau Praͤlat, ber Studienhoftommiſſion Vey⸗ 

ſiher, 





figer , Praͤſes und Direktor der theologiſchen Fo⸗ 
kultaͤt m Wien. 4. Erempi. Ä 

Negelſperger, — der ehmaligen Geſellſchaft Jeſu 
Mitglied , und Lehrer am Gymnaſium in Wien. 

Ruzicka, Unten, Weltpriefter,, und Er. k. Hoheit 
des Erzherzogs Marünilion Beicptvater in Wien. 

Schels, Janah von. 

Schlager / Benebitt ‚bes Cißencinfetips nd. Po 
Areofeb. 

Smitmer / von, Domherr an bes Domliche zum H. 
Stephan in Wim. | 

St. 

Stift H. Kreuz. 

Stift Klofterneuburg- 

Stupan / Johann Bincen , ſenhhen on, et. 
RM. De. Landrat. 

Zaube , Friederich von, k.k. wird, Niederoͤſter. Re⸗ 
gierungsrath in Wien. 

Wohlgemuth, Pole von. 

Woeſſ. 

2J. 

AXX Ob⸗ 


Oberoͤſterreich. 
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Conſtantinus/ des loͤbl. Ciſtertienſerſtifts zu Schlier⸗ 

bach Abt, und E. k. Rath. 

Eck, Verwalter in Kremsmuͤnſterhaus in Ling. 2. Er. 
Stanz Zaver , Joſeph, des Löbl. Ganonikarftifts zu ' 
Spital am Puͤhrn Probft und k.k. Rath. 
Hammerfchmiedt Florian, MWeltpriefter und Pfarre 

herr zu St. Joͤrgen bey Tollet. 

Hartmann, Franz Kaver , ber Arzneygelahrheit Dot. 
tor und k.k. Rath. 

Heinze, Wenzel , ber ehmaligen Geſellſchaft Jeſu | 
Mitglied, und außerordentlicher Lehrer der fchönen 
Wiſſenſchaften am Lycaͤum in Linz. 

Herrftorfer, Michael, burger. Steinmegmeifler in 
Ein, 

Krackowitzer, Joh. Stephan, Pfleger zu Geyereog- 

‚Leitner, Ignatz, Regiftcator und Buchhalterift in der 
ef. Fabrik zu Linz. 

Linku, Weltprieſter. 

Mayans/ 





Mayand, Franz Maria Graf von,k. k. Landrath in 
Linz. 

Nayrhofer, Joſerh, k.k. Schulkommiſſionstath und 
Oberaufſeher der deutſchen Schulen des Landes‘ 
ob der Enns, | 

N. N. Inſpektor im Lambacherhaus in Linz. 3.5. 

„N. N. Mleger zu Koͤppach. 

N. N. Prior zu Schlierbach. 

Oettl, Johann Nepomuc von, Pfleger zu Achleiten. 

Piariftenorden zu Freyſtadt. 

Picklmann / Karl , der Arzneygelahrheit Doktor, k. f. 
Landrath und Protomedikus des Landes ob der 
Enns. 

Reiberſtorfer, Franz Kaver, Stadt ⸗ und Vannrich⸗ 
ter dee landesfuͤrſtl. Hauptſtadt Linz. | 

Reimere, Stanz Joſeph von , Dofeichter zu Klofter‘ 
Schloͤgel. 

Schirmann, Coleſtin, bes Venediktinerſtifts zu Krems⸗ 

muͤnſter Profeß, Mfarcherr zu Tallham bey Weis, 

Et. Praͤſes und Direktor der philoſophiſchen Zar 
fuftät am Lycaͤum in Linz. re 
IX 2 Seg⸗ 


Segnitzer, Vuchbinder zu Kremsmünfter. 12. Exempl. 

Steininger y WBeltprieftee und Lehrer im Prieſter⸗ 
haufe gu Enns, 

Etrobel, Joſerh, äußerer Rathefreund, Spentamts⸗ 
verwalter und Feuerkommiſſaͤr in Linz. 

Thuͤrheim / Chriſtoph, des h. r. R. Graf und Herr 
von, beyder €. k. Majeſtaͤten wirkl. geheimer Rath, 
Kaͤmmerer, oberſt Erblandfalkenmeiſter und Lan⸗ 
beehauptmann bes Landes ob ber Enns. 

Wirfing , Gegenhandler zu Hall. 

Wiſinger / der ehmaligen Geſellſchaft Jeſu Mitglied. 


Steyermark. 


Be von Widmanſtaͤtter, Aloyſius. Anwart ber 
Vuchdruckerey in Graͤß. 
Caͤſar, Julius, mit dem Kloſternamen Aquilin, bes 
Kanonikarftifis zu Vorau Profeß und Stadtspfar⸗ 
rer zu Friedberg. 
Srofhauer zy von Sittenderg , Ignah Maria, _ 
Sappy 








Gapp / Joſerhe, MWeltpriefter. 

Khillau, Maximilian Ferbinand, Sanonifus. 

N. N. 

Robert, von der h. Sliſabeth, des Carmel. Diſen. 
Ordens Profeß und Prior. 

Rosnack, Martin, Auguſtinereremit und Prior ſei⸗ 
nes Ordens zu St. Paul in Graͤh. 

Feder , Richard, Yuguftinereremit, der Gottesgelahrh. 
Doktor , und Aſiſtens feines Ordens in Kom. 

Werdnig, Michael, des akademiſchen Gymnaſiums 
Praͤfelt in Graͤh. 

Wienderer, Vonaventura, des Auguſtinereremiten⸗ 
ordens zu St. Paul Profeß und Exrprovincial. 
Wucherer, Georg Philiop, Faktor der Stahlfabrik 

zu Graͤb. 


Lvron 


Eglof von Stadhof, Vincens, k. k. Kegierungeeäth 
gu Innsbruck. 
x“X3  Baraiy 


. 
SERBEBER - gi 


Serrari, Joſeph Leopold Johann Nep. des h. r. R. 
Graf von, zu Ochimppo und Chiavazza, Pfand⸗ 
inhaber der Hercſchaft Imſt und Taufers, €. €. 
Kammerer und Regierungsrath zu Innsbruck. 
Ginderode / Karl, aus dem Orden ber Diener Mariä. 
Graß, Anton Valentin, k. k. Obermünggeaveur zu 
Hall. 
Laicharding, Johann Nep. von. 
Lodron, Franz Karl, des b.r. R. Graf gu, Ras 
pitular des Hochſtifts Vrixen. 
Menghin, Johann Michael von, der Arzneygelahr⸗ 
heit Doktor, k. €. Gubernialrath, Protomedikus 
und. Direktor ber mediciniſchen Fakultaͤt zu Inns⸗ 
bruck. on | 
Menz von Schönfeld, Johann Joſeph, k. k. Kom⸗ 
mercienrath, auch Salz⸗ und Muͤnzdirektor zu 
Hall. 2. Exempl. 
Menz , Peter Anton, Kreisphuffus im Viertel Etſch 
und Eyſack. 


Michae⸗ | 





% . 


Michaeler, Karl Joſeph, ber ehmaligen Geſellſchaft 
Jeſu Mitglied, und ordentl. öffentl, Lehrer der 
allgemeinen und Litecärgefchichte, 

Miller, Franz Joſeph von. 

Roͤßler, Franz Zaver, k.k. ling amtstaffer zu Hall. 

Sternbach ,.. Baron von k. k. Gubernialrath zu 
Innsbruck. 

Sterzinger, Anton von, Beltpriefter ‚ ber Gottes» 
gelahrheit Doktor , und orbentf. oͤffentl. Lehrer 
der geiſtlichen Veredſamkeit zu Innsbruck. 

Sterzinger , Cafimir, des Ciſtertienſerftifts zu Staus 

WProfeß und Exyprior. * 

Taͤſch, Chriſtoph Anton von k.k. Salzamtsunter⸗ 
buchhalter zu Halle. | 

Trapp, Caſpar Ignatz, des h. r. R. Graf von, Frey⸗ 
herr zu Viſein und Caldonaz —. Erblandhofmei⸗ 
fer der gefuͤrſteten Grafſchaft Tyrol, k. k. Kaͤm⸗ 
merer und Regierungsrath zu Innsbruck. 

Tſchinderer / Karl Freyherr von, MWBeltpriefler / der 
Gottesgelahrheit „Doktor. 


Viſch⸗ 
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Biſchheim/ Sr vong ‘ n Thalria⸗ von und zu, k. k. a 
of mitsrath zu Dale 

Weinhart, Ignat Edler von, zu hiecber⸗ und 
Volandſegg , der ehmaligen ©. J. Mitglied, 
—— tyrol. Sanbmann und k. k. ordentl. Öffentl. Leh⸗ 
ve der Mathematik und Mechanik: 
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—3* Johann, Berge vom, Ueber bie 


I Gefandfhaftsrechte. Wien, 1773. 8. Eins 
leitung in bie Geſandſchaftsrechte. Wien, 1777. 8: 


Palm, Kranz Kal von, ber ehmaligen Geſell⸗ 
(haft Jeſu Mitglied , der Gottesgelahrheit Baccalar, 
und Probſt zum H. Paul zu Bach in Ungarn, ges 

% bohs 


bohren zu Rofenberg in Oberungam am 18ten Au⸗ 
auft, 1735. Nach vollendeten Humanioren , trat er 
zu Mien In die Geſellſchaft Jeſu, ftudierte die Weit⸗ 
weisheit zu Caſchis in Ungarn, und zu Wien die 
Theologie, wo er auch mit dem SBaccalareat beehret - 
wurde. Acht Jahre brachte er in dem koͤnigl. Kon⸗ 
vift zu Tyrnau, und 2. Fahre als Praͤfekt am E. k. 
Therefianum zu Wien zu. Ben Aufhebung bes Drs 
dens erklärte ihn die Monardyinn zum Hoftap⸗ 
fan mit einer‘ Penfion von jährlichen 400. fl., und nun 
konnte ee fih ganz ber Geſchichte feines Vaterlandes 
fchenten , der er ſich ſchon lange vorher gewidmet hat. 
Mit dem Jahre 1776. am gten Marz erhielt er das 
Kanonikat an der Metropolitanficche zu Colotſcha in 
Ungarn , und in eben biefem Jahre am Gten Decems 
ber die Probſtey des H. Paul zu Bad. » Der eigents 
liche Kamen des Deren Meobften ift Palm; benn bie 
Familie ſtammt aus dem in Deutfchlanb befannten 
Palmiſch⸗ ritterlichen Geſchlechte her , da aber die Un⸗ 
gan zur Sitte haben, die deutſchen Namen gewöhnlich 
lateiniſch ober ungarifch zu enben ; fo koͤmmt es, baf 
Der 
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der V. meiſtens ſich Palma nennet. Cr ließ bis ist 
drucken. 1) Specimen Heraldicae hungaricae Prouin- 
ciarum, Nobiliumque ſcuta complectens. Vind. 1766. 
4. 2) Notitia rerum hungaricarum ab orisine ad 
noflram usque aetatem. Tyrnauice,, 1770. 8. 3) Ab 
handlung von Titeln und Wappen, berer ſich Maria 
Therefia, als Königinn von Ungarn gebrauchet. Wien, 
1774. 8. 4) Specimen genealogico - prognologicum 
Habsp. editum primo a Rudol. 3. R. I. comite Co- 
ronini de Cronberg, multum auctum continuatumque 
. ad noflra usque tempora. Piennae, 17774. fol. Edi- 
tio nova Notitiae rerum kungaricarum. Tyra. 177776» 


Palme, A. L. Pfarchere in Böhmen. Coper⸗ 
nikaniſche Beantwortung über Wilczek Lehrſatz von 
ber Lage ber Erbe. Prag, 1768. 8. Allgem. deut, 
Vibl. 12.8. 2. St. ©. 327. 


Paradis, Joſeph Anton, k. E. wirk. Hofſekre⸗ 
tar bey der k. k. böhm. und oͤſter. geheimen Hoſtanz⸗ 
ley in Wien, gebohren daſelbſt am 24ten Julius 

A 2 1733. 
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2733. Nach vollendeter Philoſophie und Rechtsge⸗ 
lehrſamkeit war Paradis im Jahre 1753. zur Dienſt⸗ 
leiſtung bey dem k. k. Wienerſtadt⸗ und Landge⸗ 
richt angeſtellet. Ben dieſer Stelle warb er Veyſitzer 
bis zum Jahre 1755. wo er als Criminalaſeſſor nach 
Temeswar beorbert wurde. Kranfheitsumftände mach⸗ 
ten ihn bald diefen Ort verlaflen, es gieng in feine 
Daterftabt zurück, und befam von dem bamaligen bis 
sigirenben Chef det Temeswarerbanats Herrn Grafen 
von Koͤnigsegg, den Auftrag, einen Entwurf zu Ver⸗ 
befferung bes Kriminale der bortigen Lande gu mar 
den. Er entwarf ihn, und fand Veyfall; vielleicht 
würde er auch in die Husübung gefommen ſeyn, wenn 
nicht der angeführte Chef einen anberwärtigen Poften 
erhalten hatte. In der Folge warb biefer Borfchlag 
bey Verbeſſerung des Temeswarer Landgerichts Hin 
und wieder benüßt. Indeſſen kam Paradis als Hof⸗ 
eoneipiſt zu dem geheimen Direktorium in publicis et 
eammeralibus; und in dieſer Eigenſchaft war er im 
Jahre 1760. der k. k. Hofſtommiſſion, die nach ben 
inneröffer. Landen abgeordnet war, zugetheilt; „Hier 
hatte 
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hatte er Gelegenheit ganz Steyermark, Kuaͤrnten, 
Krain, Goͤrz, Gradiska, das oͤſter. Iſtrien, und 
die ſaͤmmtlichen diesſeitigen Seekuͤſten zu durchreiſen, 
und fich von dieſen Laͤndern die vortreflichſten prakti⸗ 
ſchen Kenntniße zu fammeln. Bey ſeiner Zuruͤckkunft 
wurde ihm das eben leer gewordene Archivariat ber 
Erbſteuerhofkommiſſion anvertrauet. Cr fand bie Re⸗ 
giſtratur ſehr verworren, brachte fie in Ordnung, und 
hatte abermal Gelegenheit von ſeinen beſondern Faͤhig⸗ 
keiten die vorzuͤglichſten Veweiſe zu erſtatten. Mit dem 
Jahre 1769. erhielt er. die Stelle eines k. k. Hoffes 
kraͤters bey den k. auch k. k. Kommerzienhofrath. Bey 
Aufloͤſung dieſer Hofftelle gab ihm die Mnarchinn 
bey der böhm. und oͤſter. geheimen Hoftanzley die naͤm⸗ 
liche Bebinftung , die er bey dem Kommerzienhofrath 
auf fih Hatte. Es ift von ihm im Drude eine Ueber⸗ 
ſehung bes Kornbeks Memoire fur une \decouverte 
intereffante pour la confervation des vorffeaux. “Im 
Jahre 1771. kam eine 2te Auflage ans Licht. Er iſt auch 
ber B.ber Bertheibigungsfchriften, dee im Jahre 1768- 
beftandenen Theatralunternehmung. 
«g Par 
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Parhamer, Ignatz, der ehmaligen Geſellſchaft 
Jeſu Mitglied, der freyen Kuͤnſte und. Weltweigheit 
Doktor, k. k. Rath, infulirter Probſt zu Drozo in 
der Erlauerdioͤces in Ungarn, und Vorſteher des Wai⸗ 
ſenhauſes am Rennwege in Wien, gebohren zu Schwan⸗ 
nenſtadt in Oberoͤſterreich am 1 3ten Junius 1715. 
An dem akademiſchen Gymnaſium zu Lin fiudierte er 
die Humanioren, und Philofophie, trat am 17. Ok⸗ 
tobris 1734. zu Trenſchin in Ungarn in die Geſell⸗ 
fhaft Jeſu, Iehete duch 2. Fahre die Dumanioren 
zu Belgrad, fludierte zu TIyrnau bie Theologie, und 
warb hier im Jahre 1744. zum Prieſter geweyhet. 
Zu Graͤß im Steyermark hörte er bie geiftlichen Rech⸗ 
te, und übernahm im Jahre 17745. bie Stelle eines 
Katecheten. Bon ba fam er nah Wien die Dialektik 
zu lehren, wurde an bee daſigen hohen Schule zum 
Doktor ber Philofophie promoviert , und beforgte von 
bem Jahre 1747. ben Religionsunterricht in den Tris 
violfehulen zu Wien. Mit dem Fahre 1754. wurde 
er Miflionarius ber Wiener Dioeces, und vom 1755. 
bis 1756. war er Obervorfteher über alle Miſſionen 

durch 
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durch ganz Oeſterreich, Ungarn , Kaͤrnten, bis an bie 
Gränzen Bayerns, und führte an vielen Orten bie fo 
genannte Chriftenlehrbruderfchaft ein. Im Jahre 1758. 
wählte ihn der fel. Kaffe Franz Z zu feinem 
Veichtvater, und mit bem folgenden Jahre übernahm 
er bie Obforge über das Waiſenhaus. Nach bem 
Tode des Kaifers ward er Beichtvater bey der Erz⸗ 
herzoginn Maria Eliſabeth, und im Jahre 
1775. wurde er zum f. k. Kath ernannt. Mit dem 
Sabre 1777. beehrte ihn die Monardinn mit 
der Probſtey zu Drozo. Das Waiſenhaus am Renn⸗ 
wege in Wien verehret zwar im Parhamer nicht ihren 
Stifter , aber es verehret in ihm mehr — Nicht daß 
dos Haus feit feiner Leitung an Gebäuden u. f. w. 
ſich vergroͤſſert und verfchönert hat ; es dankt ihm vor 
züglich bie beflere Drbnung , die Einführung guter Er⸗ 
siehungsanftalten , und bie nahmhafte Wermehrung ber 
Fundationsgelder. Mer ben Werth den Erziehung 
tennet, wer bie Bortheile berechnet, die bie Religion und 
der Staat empfängt, wenn der Waiſe Wartung und 
Pflege erhält ; wer alles biefes nur nad ben Ober» 
%4 fläche 
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Bäche uͤberdenkt — wie verehrungswürbig muß ihm 
nicht Parhamer werben —. Bevor er fein. Haus in bie 
Hoͤhe brachte, hatte er viele Hinderniſſe zu uͤberſteigen, 
manche Vorurtheile zu bekämpfen — er uͤberwand 
vieles, dann ber Herr war mit ihm, er nahm 
fich des Waiſen an. pt zu der Anzeige Parha⸗ 
mers gebruckten Schriften: Das fromme Kind. Tyr⸗ 
nau, 1744. Eine Auflage in Berfen, 1748. Schul 
regel für die Eltern, Kinder und Lehrer, Wien, 
1750. Der Eatehifmus wit ben 3. Schulen unb 
gewohenlichen Geſaͤngen 17350. Iſt auch in bie illy⸗ 
riſche, ungariſche und boͤhmiſche Sprache überfeßt ; 

aber in der lebten nicht gedruckt worden. Der 
hiſtoriſche Catechiſmus mit hiftorifchen Sagen, Glau⸗ 
beng » und Gittenlehren mit Kupfern. Z Theil 1750. 
Il. Sheit 17751. III. Theil 1752. Reue Wuflage 
3754: Die Regeln der Chriſtenlehrbruderſchaft und 
Auslegung berfelben laut der paͤbſtlichen Bullen 5. Pii 
V. und Pauli V. 17751. Vollkommener Bericht von der 
Befchaffenheit des Waifenhaufes unfer lieben Grauen am 
Rennwege zu Wien in Defterreich, im Jahre 1776. 8. 

Paſch 


Pacſch, Joſeph Georg, der Wandargney und 
Geburtshilfe Meiſter, ordentlicher Lehrer ber Zerglie⸗ 
derungslunſt an ber k. k. Akademie der vereinigten bil⸗ 
denden Kuͤnſte in Wien. Abhandlung aus der Wund⸗ 
arzney von ben Zähnen, wie auch des Zahnfleifches 
und der Kieferkrankheiten unb Heilarten. J. Theil, 
Wien, 1768. 8. Verſchiedene Yuffäße in Plenke 
Sammlung von Beobachtungen über einige Gegenſtaͤnde 
der Wundarneykunſt. 


Paſterwitz, Robert, mit dem Stiftnamen Ges 
009, des D. Venediltusordens zu Kremsmuͤnſter Pro⸗ 
feß, ordentlicher Lehrer der Praktiſchen Philoſophie 
und der politiſchen Wiſſenſchaften an der bafigen k. k. 
abelichen Akademie , gebohren zu Vierhuͤtten im Fuͤr⸗ 
fienthum Paſſau am ten Junius 1730. Die erſte 
Bildung erhielt er zu Niederaltaich, einem Venedikti⸗ 
nerftift in Bayern, von da famer 1744. nach Krems 
münfter , trat im Jahre 1749. in den Orden, legte 
in dem folgenden Jahre am x. November bag Ordens⸗ 
gelübb ab, und ward am 24ten Junius 1755. zum 

Ts Mries 
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Prieſter geweyhet. Die echte fiubierte er zu Salz⸗ 
burg, mit bem Fahre 17759. übernahm er die Lehr⸗ 
amter der Philoſophie und Mathematif an der Akabe⸗ 
mie feines Stiftes, unb 1'767. ward ihm auch bie 
Direktion der Kirchenmuſik zugetheilt. Mit dem Jahr 
ve 1771. verließ ee das Lehramt der Mathematik , 
unb im folgenden Jahre fieng er an bie politifchen Le⸗ 
fungen zu eröffnen. Gonnenfels Schriften find feine 
Lehrbücher. Mafterwigens bis izt gedruckte Schrif⸗ 
ten find: De lege natural, perfecte, iucunde, et 
commode viuendi. Styrae, 1'765. 4. Diſſertatio 
philofophicao de ofiiis circa honorem. Styrae, 
17767. 4 


Pauersbach, Joſeph von, Sekretär bey ben 
k. auch k. k. N. Def. Landrechten in Bien. Geit einigen 
Jahren Leiftet er feine Dienfte , lebt für fich, und halt 
fi meiftens zu Eſterhaz in Ungarn auf. Cr ließ bie 
ist drucken: Die inbianifhe Wittwe, ein Luſtſpiel, 
Wien, 1771. 8. Die zwo Königinnen. Aus bem frans 
zöfifchen, Wien, 1772. 8. Schach Huſſein, Wien, 

1773- 





1773. 8. Der rebliche Bauer. unb großmüthige Jud, 
ein Luftfpiel, Wien, 17774. 8. Steht auch im zoten 
B. neuer Schaufpiele. 


Peithner, Tohann Thaddaͤus, der freyen Fünfte 
und Weltweisheit Doktor, E. k. Hofrath bey ber k. £. 
Hoſtammer in Münz und Vergwerksſachen zu Bien, 
gebohren zu Gottesgab im Elienbognerkreis in Böhmen 
am Hten Kpril 17727. Zu Schladenwerdt ſtudierte er 
bie Humanioren, zu Prag an der hohen Schule die 
Philoſophie und Rechte, und erhielt hier die Würde 
eines Doktors ber philofophifchen Fakultät. Als Re 
gifteator bes böhmifchen oberſten Muͤnz⸗ ımb Bergmeis 
fieramtes zu Prag befam er ben Auftrag bas afte 
Kammer s Otabthalteren » und Oberſtmuͤnzmeiſteramts⸗ 
archiv unter der Anleitung des geſchickten böhmifchen 
Archivars Joſeph Clauſer in Ordnung zu bringen, 
er unterzog ſich dieſer muͤhſamen Arbeit mit Vergnuͤ⸗ 
gen, und brachte fie im Jahre 1754. zu Ende. In 
bee Folge uͤbergab © dr Monarckhinn einen 
Plan zur Ereichtung eines Öffentlichen Lehrſtuhls dee 

| Berg» 


Vergwerlswiſſenſchaften; ber Plan warb angenommen, 
Peithner beflieg am 2 Iten Rovember 1762. den Lehr 
ſtuhl an ber hohen Schule zu Prag, und wurde alfe 
ber erſte öffentliche Lehrer biefer Wiſſenſchaften im 
Deutfchland. Im folgenden Jahre wurde er Berg, 
rath, am ZIten März 1772. ward er an bie Berg, 
atabemie nach Schenmig in Ungarn zu Lehrung ben 
praftifchen Bergbaues und der Bergrechte beordert, und 
von da befam er im Fahre 17775. den Ruf eines Hoſtom⸗ 
miſſionsrath nah Wien. Er fehrieh, Erſte Srimde der 
Becgwerkewiſſenſchaften über bie unterisdifche Erdbe⸗ 
fhreibung und Mineralogie, Prag, 1770. Bon böhs 
mifchen Fluͤſen 17772. 8. Beantwortung bee Krage: 
Was haben die Geundherrfchaften in Böhmen für ein 
Recht an ben Bergwerken ? In bem erfieen Stuͤck ber 
MWienerrealjeitung für das Jahr 1771. Wann haben 
bie Silberbergwerke zu Joachimsthal ihren Anfang ge 
"nommen? Wie groß war ehmals die Wusbeute? Wann 
und mas waren die Urſachen des Verfalls? Im aten 
Bande neuer phyſtlaliſchen Beluftigungen zu Prag. Im 
Wanuſeript befißt er: Verträge zur natürlich „und po⸗ 
liti⸗ 





litiſchen Geſchichte von Böhmen ; Cinleitung in bie all⸗ 
gemeine Bergwerisgeichichte vom R. Reich, Deſter⸗ 
reich und Voͤhmen; eine Bergrechtslehre vom roͤm. 
Reich und den k. k. Erblanden. Einleitung in bie 
wilde Baumzucht zum Gebrauch ber Vorleſungen an 
ber Schemniger Akademie. Abhandlung von ber Gru⸗ 
benmaurung, und Abhandlung von Kobolt. 


Pelzel, Franz, Martin, ber freyen Künfte und 
Weltweisheit Magifter, Hofmeifter bes jungen Gras 
fen von Noſtiß ju Prag, gebohren zu Reichenau in 
Böhmen am 11ten Rovember 17735. In feiner Bar 
terſtadt hörte er die Dumanioren ; bie Philofophie und 
Rechte an der Hohen Schule zu, Prag, wo er auch 
17759. zum Magiſter promovirt war. Nach vollende⸗ 
ten Studien befuchte er Frankreich und England, und 
in feiner Rudreife bie hohe Schule zu Leipzig. Mit 
dem Jahre 1760. übernahm er big Erziehung ber juns 
gen Grafen von Gternberg, und 1768. ber Grafen von 
Noſtitz und Rhinek. Gchriften: Kurzgefaßte Geſchich⸗ 
te ber Boͤhmen von ben aͤlteſten bis auf bie ihigen Zei⸗ 

ten. 


ten. Prag 17774. 8. Handbuch zum Gebrauch der 
Jugend bey Erlernung der beutfchen, franzoͤſiſchen und 
böhmifchen Sprache. Prag, 1775. 8. Abhandlung 
tiber ben Samo, König dee Slaven, im J. B. der 
Abhandlungen einer Privatgeſellſchaft in Böhmen ©. 
222. und im 1.3. ©. 74. Leber den 8. Niue 
mysl Dtofar ZZ. 0b ihm bie kaiſerliche Krone angetras 
gen , von ihm aber ausgefchlagen worden 7° Abbildun⸗ 
gen böhmifcher und mahrifcher Gelehrten und Künfkler, 
dritter Theil 1777. Bar Mitarbeiter von ben 2. 
erften Theilen , und überfeßte beyde aus bem Lateini⸗ 
ſchen in das Deutfche. Sonſt beförberte er, mit einer 
gelehrten böhm. Vorrede, bas böhm. Mpt. bie Begebens 
heiten Wratislavs Freyh. v. Mitrowiß. 8. Prag. 1777. 


Pelzel, Joſeph, Official bey der k. k. Vanko⸗ 
gefaͤllsadminiſtration zu Wien. Die bedraͤngten Wai⸗ 
fen, ein Schauſpiel, Wien, 1769. 8. Die Hauspla⸗ 
ge, ein Zuflfpiel in 5. Aufzuͤgen, Wien, 1770. 8. 
Yariko , ein Trauerfpiel in I. Aufzug. Wien, 177 1. 
8. Die luſtigen Abentheuer an der Wien, 1772. 8. 

Peu⸗ 
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Penkler , Joſeph Freyherr von, k. k. wir. N. 
öfter. Regierungerath in Wien. Abhandlung vom 
Schaͤfergedichte. Augeburg, 1767. 12. 

v 


Perlitzi, Johann Daniel von, der freyen Kuͤn⸗ 
ſte und Weltweisheit Magiſter, ber Arzneygelahrheit 
Doktor, der k. Akademie der Naturforſcher und ber 
k. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften zu Verlin Mitglied, 
gebohren zu Zip in Ungarn am 2gten Oktober 1705. 
Den erſten Unterricht empfing er in dem Haufe feis 
ner Eltern, wo er bis zum Jahre 17728. verblieb. 
Er befuchte die vornehinften Akademien Deutfchlands , 
Niederlands und Frankreichs. Zu Wittenberg ward 
ee 17727. zum Magifter der Mhilofophie promovirt. 
In dem Jahre 1731. befam er den Ruf als Phyſi⸗ 
fus für die Neogradergeſpannſchaft nach Ungarn. In 
eben biefem Jahre ernannte ihn die k. Gefellfchaft der 
Wiſſenſchaften zu Berlin zu ihrem Mitglied für bie 
mathematifche Klaſſe, und mit dem Jahre 1742. 
ward er von dert. Akademie der Naturforfcher zum Mit⸗ 
glied mit dem Beynamen Archimed IV. angenommen. 

Seit 
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Belt dem Jahre 1754. lebt er für ſich. Schriften: 
Differtatio meteorolagica de kyetofeopio inſtrumen- 
10 menſurandae pluuine, Vitteb. an. 1727. 4. Dif 
Sertatio de Drofofiopio , iAftrumento menfurando rori 
apto. Vitteb. an. 1727. 4 Specimen aflronomiae jo- 
zialis, fiflens formam coeli iouialis, eiusdem colores. 
Vitteb. 1727. 4. Tiäeoria caloris mathematica , 
noua methodo Medicinae adplicata. Vitteb, 1728. 4. 
(v. alla erud. Lipfi 1729. mens. April.) Diſſerta- 
tio inaug. med. de naturarum diuerfarum indagine me- 
dira „ fub fchemate fyflematis diuerfarum machinarum 
inter fe connexarum, felieiter infituenda. Lugd. Ba- 
au. 1728. 4. Orvofi Oktatas a Peſtis ds egych 
merges nyavalyak ellenvalö hekejlegre wezerlö uti-tars 
Budae, 17740. 4. Medicina pauperum. Budae, 1'740. 
4. Sacra ıkemidos hungaricae ex Medicina illuftrata, 
ſiue de ratione decidendi cafus forenfes dubüs phy- 
‚fieis €3 medicis obnoxios, Manuductio, juri hunga- 
rico, judiciisque prouincialibus, comitatenfibus & 
ciuitatenfibus, pracipue vero actionibus fiſcalibus ac- 
commodato, Opus hoc Typis Budenfbus exferibi coe- 
j ptum; 








ptum, an, 17750. in fol. et compleuiffet alph. 3. 
fed temporum iniuria editio interrupta efl. Regiade 
borufhicae fcientiarum focietati. Berolinenfi exhibiti tra- 
&atus. 0) De machinis nouis architellonicis: b) De 
Moletrina noua militari, expeditionibus bellicis acco- 
modata: c) De Machina noua contuforia, commi- 
nuendis metallorum mineris apta etc. Cafus et curatio- 
nes medicae feledlae ex praxi 40. annorum et acto- 
rum praxeos hungaricae. Tomis XX. erutae et excer- 
ptae. Opus hoc ut et fequentia fingula prelum ex- 
Jpedant, fi quando patronum in infelici hac patria inue- 
niant. Miſcellanea phyfico - medico - curiofa: a) 
Thermographia Hungariae comparatina: b) de aere, 
aquis et locis neogradienfidus: c) de curis morborum 
Sympctheticis: d) de thermis artificialibus vaporarüis: 
e) de medicina vinorum: f) de rei medicae, phar- 
maceuticae et chirurgicae, in Hungaria in melius for- 
matione, conflium. Miſcellanea phyfico- mathems- 
aica: a) Hyetometria et Drofometria curiofa, cum 
appendice machinarum et aquaeduiluum hyetotechnico- 
rum: B,) Pyrometria phyfico-mechanica , cum appen- 
B dice 


dice de machinis pyro - aero - flathmicis : c) de noua 
machina pneumatico - hydranlica: d) Meteorologia 
medica fundamentis recentioribus aflronomicis ſuper- 
‚Arudla. Filum ariadneum praxeos medicae, feu pro- 
blemata practica, ad hiflorias morborum &3 ſubiecto- 
rum felicius concinnandas neceſſaria. Marfilii Ficini, 
Medici et Philofophi florentini, opufculum, de vita 
valida et longa coelitus comparanda infcriptum & fer. 
Panoniae regi Math. Coruino, an. 1489. oblatum, 
Praefatione de attradionibus et repulfonibus aflrorum 
in natura non impofibilibus, vt et notis perpetuis ad 
idem opuſculum, ex modernis principiis textui accom- 
modata „.auxit Perlicius. Chrifliani Kortholti, Ch- 
mici Dantifcani, Epiflolae chimicae ineditae, notis 
illufiratae. De differentia climatis terrefiris a coele- 
‚fi , fundamento tam morborum endemiorum, quam et 
variae diuerforum regnorum, fub eodem climate coe- 
lefi exiflentium, fertilitatis. Medicina comparati- 
ua, feu de indagine naturarum humanaram tam fano, 
quam morbofo ad Praxim accommodanda. La Ba- 
lance de la raifon avec la folie, ou combats des foi- 
bleſſes 
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bleſſes de lame, tirés des devoirs envers Dieu, foi 
mime &3 le prochain pour mettre en effet les princi- 
pes de la morale, par la deſtruction de mauvaifes 
coutumes & la refufeitation de la vertu. Introdu- 
io in praecognita eruditionis wniuerfae tribus ſectio- 
zibus comprehenfa: 1) De linquis et earum cultura 
2) De prudentia rede difcendi et docendi: 3) De 
prudentia fiudiorum realium rede inflituenda. Ap- 
pendx adiedta eſt, de infituenda ex omnibus Biblio- 
theca compendiofa, politico - hungaro conueniente, 
Confpedus iurisprudentiae hungaricae , methodo ma- 
thematica elaboratae , et ın duos Tomos, theoreticum 
et practicum diuifae, praemillis Praecognitis juris ex 
Philofophia rationali et morali. Tractatus, iuridicus 
de collatione, abalienatione, O acquifitione bono- 
rum pro fidelibus ſervitiis fada, methodo per axio- 
. mata, ſcholia, theoremata, et problemata, mathema- 
zieis familiari elaborata. De inflituenda in Hunga- 
ria focietate literaria erudita & conferendis ad illu- 
Arationem rerum patriae ſymbolis. Man fehe fuc- 
cinda Medicorum Hungariae et Transyluaniae Bios 

32 gra- 


graphia. Centuria prima. Pag. 133 — 138. ©. 
Haller Bibl. chirur. T. IT. 


Pernet, Hedwig, Louiſe von, gebohrne Freyinn 
von Kemmete. Verſuch in Fabeln und Erzaͤhlungen, 
nebft einem komiſchen Trauerſpiel in Verſen, Graͤß in 
Steyermark, 1770. 8. Ode auf die Vermaͤhlung 
des Erzherzogs Ferdinand zu Defterreich, Wien, 1771. 
8. Fragment eines in Verſen gefchriebenen Bugfes 
N---- in ber f. k. wiener Realzeitung 
von 9. 1771. 


Pierer, Franz, der ehmaligen Geſellſchaft Jeſu 
Mitglied, infulirter Probſt und Domherr zu Raab in 
Ungarn. Ward vormals ordentlicher Lehrer der Staats⸗ 
kunde an der thereſiantſchen Ritterakademie in Wien. 
Verſuch einer hiſtoriſchen Staatskunde, Wien , 
1772. gr. 8. 


Pickelmann, Thomas, Karl, der Weltweis⸗ 
beit und Arzneygelahrheit Doktor, wirkl. k. k. oberoͤſter. 
Land» 








Landrath, Motomedikus bes Landes ob der Ens, 
unb der mebicinifchen Fakultaͤt in Wien Mitglied, ger 
bohren zu Linz in Überöfterreih am 22ten März 
17723. ©tubirte in feiner Geburtsflabt die Dumanios 
ren und bie Philofophie , an ber hohen Schule zu 
Wien bie Arzneygelahrheit unter Schellenberger , 
Laugier, Rauch und Melchior Stoerk, in ber 
Praxi waren Mer Duarin, Pfundheller und 
de Haen feine Lehrer Im Fahre 1754. wurde er 
unter dem Dekanat bes Seren von Hentſchel zum 
Doktor promovirt. In eben biefem Jahre "gieng er. 
als Stabsmedikus zur £.f. Armee, unb übernahm bie 
Dbforge über die im Hauptfpitale vorhandenen Keans 
fen. Eigne ihm zugeftoflene Krankheiten hießen ihn 
diefen Ort verlaflen, er gieng in fein Vaterland zuruͤck, 
wurde hier Landſchaftsphyſikus, und im fahre 1774. 
ernannte ihn bie Monarchinn zum Landrath 
und Protomebifus des Landes ob ber Eins. Er fchrieb: 
Aphorifmi inaugurales de dolore colico 17734. 4. 
Methodus medendi diffenteriam, Linz, 1774. fol 


33 Pils 


\ — 22 — 


Pilgram, Anton, der ehmaligen Geſellſchaft Je⸗ 
fü Mitglied, der freyen Kuͤnſte und Weltweicheit Dok⸗ 
tor, gebohren zu Wien am Zten Oktober 1730. 
Hard vormals dem berühmten Hell auf der f. k. 
Sternwarte zu Wien zugetheile. Schriften: Epheme- 
rides aflronomicae für bie Jahre 1769. 1770. und 
17771. In biefen Fahren befand ſich Hell in Norden. 
Bon der feheinbaren Größe ber Jupiterstrabanten und 
ihren Zolgen auf die Finſterniſſe, in ben Veytraͤgen 
zu verſchiedenen Wiſſenſchaften von einigen oͤſter. Ges 
lehrten, neue, vermehrte und verbefferte Auflage von 
Belidors Anfangsgründen der Artillerie. 


Plencitz, Markus, Anton von, ber fammlichen 
k. k. Erblanden Ritter, Landmann zu Goerß und 
Gradiska, und ber Arzneygelahrheit Doktor in Wien, 
gebohren zu Salcan nahe an ber Hauptſtadt Goerz 
am 2Hten April, 1705. Studierte zu Goerz bie 
Humanivren , die Philofophie und Arzneygelahrheit zu 
Wien, beſuchte Italien, hoͤrte zu Padua die Leſun⸗ 
gen bes berühmten Morgagni und anderer Arzney⸗ 

lehrer 





fehrer , ließ fih zum Doktor promoviren, und fehrte 
nah Wien zuruͤck. Dier fing er an im Jahre 1735. 
bie mediciniſchen Studien zu wieberholen, um ber wie⸗ 
nee und mediciniſchen Falultaͤt ebenfalls einverleibt zu 
werben , welches auch geſchah. Bey Erneuerung bes 
medicinifchen Studiums unter bem berlihmten Swieten 
befuchte er von neuem bie anatomifchen und chymiſchen 
Lefungn. Die Stände von Goerß und Gradiska 
erklärten ihn und feine Nachfolger zu Herren und Land⸗ 
mannern von Goerß und Gradiska, indem er bie fel. 
Herzoginn von Savoyen, gebohene Fuͤrſtinn von Lichtens 
flein dahin brachte, daß Gie in dem Prieſterhaus zu 
Goerß 14. Alumnen fliftete. Gchriften: Opera me 
dico-phyfica, Pindob. 1762. 8. P. IV.* Arbeitet an 
einer Abhandlung de febribus putridis. 
B4 Plenk, 


* Der erſte Theil handele von der Anfteckung und deren 
Urſachen; ber 2te von dem Urſprunge, Fortgange und 
Heilung der Blattern; der zte von dem guten und 
bösartigen Scharlachausſchlag; und der ste vom Erdbe⸗ 
ben, befonders von dem, fo im Sabre 1755. wüte⸗ 
te. Das Werk if der Kaiſerinn Pöniginn zugeeignet, 
und der V. wurde zur Belohnung in Adelftand er⸗ 
hoben, 


a 
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*.Plenk/ eJofeoh, Jakob, Der Wunberjfumft Dok⸗ 


Meer 1 :orbentl.: Öffentlicger Lehrer ber - Zergliebes 
vungskunit, Wundarzney und Sehurrshätfe an der ho⸗ 
J hen Schule zu Ofen in Ungarn. Schreiben an Herrn 
Rumpelt von ber Wirtſamleit des Queckſilbers. Wien, 
1766. 8. Methodus noua et facilis argentum vene- 
reæa labe inſectis exhibendi in vias ſaliuales. Vindob. 
| „1766. 8- Deutſch 176. 8. Nouum Syfiema tumo- 


rum, quo hg morbi in füa genera rediguntur. Vien- 


‚zae, 176q. 8. Pereiv. Pott. Abhandlung von der 


Maftbarinfftel. Aus dem Engfifchen uͤberſeßt. Wien, 


. 3768. 8. Unfougsgeünde ber Geburtshilfe. Wien, 
. "2769. 8. Neues Lehrgebäu der Geſchwuͤlſte. Dress 


ben, 1769. 8. Sammlung von Beobachtungen über 


5 | einige Gegenftande ber Wundarzneykunſt. J. Theil. 


Wien, 1769..8. 77. Theil. Wien, 1770. 8. Ma- 
teria chirurgica, ober Lehre von den Wirkungen der in der 


„" - Möundargneg gebräuchlichen Heilmittel. Bien, 1771. 
8. Anfangsgruͤnde ber Geburtshilfe, neue Wuflage mit 


Aupf. Wien, 1774: gr. 8. Lehrſaͤbe der praftis 
ſchen Wundarzneywiſſenſchaft zum Gebrauch ſeiner Zu⸗ 
hoͤrer. 


Gier. L Die. Wien’, xyza. 8. Camtang. on 
Beobachtungen uͤber einige Gegenfbinde der Wundarze 
neywiſſenfchaft, aene Auflage, mit Kupf. Bien, 1774. 


gr. 8. Primae linese anatomes ta uſum praeleitionum, 


Vindob. 1775. 8. maj. Pharmatiu ‚chirangiea: Sin.. - 


doctrina de medicamentis prasparatis et conpontis, 
quae ad curandos morbos externos adhiberi ſolent, 
Viennae, 1775. 8. maj. Selectus materiae chirurgicae, 
cui additur Elenchus Inſtrum. er füfelarum chirur. 
Vien. 1775. 8. maj. Deutſch. Bien, 17753 “8%: 
8. Dodrina de morbis eutaneis, Viennae, 17776. 8: 

Compendium inflitutionum chirurgicarum P, I. Vien- . 


nae, 1776. Lehrfüße der praftifhen Wundarzney⸗ 


wiſſenſchaft. ZE Theil. Wien, 1776. 8. Chirwgie - . . 


fhe Pharmacie , oder Lehre der Arzueymittel. Aus 
ben Lateinifchen. Kopenhagen , 1776. 8. Lehre von 
ben Hauptkrankheiten nach ihren Klaſſen, Gefchlechtern, _ 


und Gattungen. Zus dem Lateinifchen von F. X. v. 


W. Win, 1777. gr. 8. Anfangegruͤnde ber chirur⸗ 

giſchen Vorbereitungswiſſenſchaften für angehende Wunde 

ärzte. 3. Th. gr. 8. Wien, 1777. Primae lineae 
85 ana 


anatomes. Noua et’ auc, edit. Vien, 1777. 8. maj. Com- 
pendium infliitutionum Chirurgicarum pro Tironibus 
Chirurgiae III. Part. Viennae 8. maj. 1777. 


Poda, von Reuhaus, Nikolaus, der ehemaligen 
Geſellſchaft Jeſu Mitglied, gebohren zu Wien, 1724. 
Mit dem Jahre 1741. trat er in bie Geſellſchaft 
Jeſu, lehrte zu Linz die Mathefin, zu Graͤß in 
Steyermark die Phyſik, beforgte da bie Sternwarte, 
und errichtete das Muſaͤum ber Naturgefehichte. In 
ber Folge befam er den Ruf nah Schemnitz in Uns 
garn , lehrte hier an ber Bergakademie durch 6. Fahre 
bie Markſcheidkunſt, und Bergwerfsmechanif , und lebt 
nun in feiner Geburtsſtadt. Er fhrieb‘ Infeda mu 
faei graecenfis in ordines, genera, et Species iuxta 
Ssflema naturae Linnaei digefia. Graecii, 1761.8.* 
Kurzgefafte Befchreibung der bey bem- Bergbau zu 
Echemnig errichteten Mafchinen , nebft XXII. Tafeln 

zu 
* Diefe Infeda find eine ber erſten Schriften, die in 


unſern Staaten uber diefen heil der Naturgefhichte 
berausgelommen find. 


zu derfelben Berechnung , herausgegeben von Ignatz 
edlen von Born. Prag, 177I. 8. Berechnung ber 
Zuftmafchine , welche zu Schemniß vom Tofeph Karl 
Hell erfunden, und erbauet worden. Wien, 1’77I. 
Akademiſche Vorleſung Über die zu Schemniß in Nies 
derungarn errichteten Pferbegöpel. Dresden, 1773, 
8. Auch findet man von ihm in der Gräger Ausgabe 
ber Selectarum ex amoenitatibus academicis Caroli 
Linnaei T. I. eine Zugabe zu der Abhandlung de co- 
rallis balthicis; in ZI, T. Deferiptio corporum ter, 
reflrium et mineralium, quae in monte Ürjberg Styriae 
Juperiorisreperiuntur ; und im ZU. T. Examina lapidum 
ferrariorum montis Arzberg; und Deferiptio lapidum 


ferrariorum Mufaei graecenfis, cum nominibus fpecificis 


vernaculis, fynonimis, loco natali, vfu, obferuationibus. 


Pohl, Johann, Wenzel, k. k. Kammerthuͤrhuͤ⸗ 
tee in Wien, aus Koͤniggraß in Böhmen gebuͤrtig. 
Er it der V. einer böhmifchen Grammatik, nebft 
einem beutfhen und böhmifhen Woͤrterbuche. Der 


zte Theil bavon liegt noch im Manufeript. Die 


Gram⸗ 
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Grammatik kam in Wien 1756. 8. Die 2te Auf 
lage ebend. 1764. Nene durchaus verbeflerte und 
vermehrte Auflage ebend. 17773. 8. 


Pohl, Joſeph, der ehmaligen Geſellſchaft Je⸗ 
ſu Mitglied, der Gottesgelahrheit Doktor, gebohren 
zu Wien am 17ten December, 1711. Lehrte vor⸗ 
mals an der wiener hohen Schule die Kirchengeſchichte. 
Manudictio ad hifloriam ecclefafticam P. XLI, Vien- 
nae, 1753 22. 


Pollinger, Peter, der Rechtsgelehrſamkeit befliefe 
fener an der hohen Schule zu Prag, gebohren bafelbt 
am 24ten December, 1756. ft der B. eines Ger 
dichtes auf die Genefung des Herrn Erzbiſchofs zu 
Prag, und der Wochenfceift: die Altagswelt betitelt. 


Poſch, , Karl, dee Wundarzneywiſſenſchaft Meifter, 
und E.f. Hofwundarzt zu Wien, gebohren zu Klofters 
neuburg in Niederoͤſterreich. Befchreibung einer neuen 
ſehr bequemen Mafchine, das Fußbett genannt zur 

Heilung 
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Heiſung des Schienbeinbruchs. Wien, 1774. 8. ©. 
Haller Bibl. chirurg. T. IT. P. 588. 


Pray, Georg, ber ehmaligen Geſeilſchaft es 
fü Mitglied, E. ungarifcher Geſchichtſchreiber, geboh⸗ 
ren zu Presburg in Ungarn am szten September 
1724. Als Jeſuit lehrte er die Dichtkunft am Ef. 
Therefionum zu Wien, hier legte er unter Anleitung 
bes berühmten ſel. Froelich den erſten Grund zur 
Bearbeitung der Gefchichte feines Waterlandes und bey 
Aufhebung ber Geſellſchaft ward er von ber Kat: 
ferinn Koͤniginn zum ungarifchen Gefchichts 
ſchreiber mit einer Penfion von jährlichen 400 fl. ernannt. 
Ungarn kann ſich Gluͤck wuͤnſchen, einen Pray als einen 
national Hiſtoriographen zu beſthen, einen Mann, dem 
ſelbſt ein Boͤhm das Zeugniß eines groſſen Hiſtorikers 
giebt; es ſchrieb dieſer gelehrte Mann von den anna- 
les veteres Hunnorum folgenves: „ in his vero -—— — 
„ nullus eſt rerum talium intelligens aefiimator , 
» Quin precipuo quodam loco iudicet referendum eſſe 
» Georgium Prayam, annalium nobiliffinum aucto- 

- Tem, 


— 30 — 


„ rem Hungariae eruditae ingens incrementum. Tam 
ille diligens ef, tamque fagax in originibus gentis 
„ indagandıs, tam fludiofus fidei in rebus commemo- 
„ randis, tam cultus verlis, ac toto orationis habi- 
„ fu decorus. Nouit, quod in hifloria dificillimum 
„ ef, obfeuris lucem, vetuflis nouitatem, decus re- 
„ centibus dare. Vid, Cel. Böhmii epifl. ad V. C. 
Joan. Seuerinum hifl. hung. feript. candid. &c. Pray 
Schriften: Annales veteres Hunnorum, Avarum & 
Flungarorum ab anno ante Chr. nat. 210. ad an. 
Chr, 9977. Yindob. 17761. in fol. Epiflola refpon- 
‘ foria ad Differt. Apolog, Innoc. Deferici C. R. P. 
Schol. Tyrn. 1762. 8. Annales Regum Hungariae 
V. P. Vindob. 1763 — 1770. fol. Supplementum 
ad annales veteres Hunnor. Tyrn. 17764. 8. Epi- 
Mola refponf. ad Partem L Differtattonum Bened. 
Cetto. C. R. P. fcholar. Tyrnaviae 1768. 8. Vita 
$. Elifabethae viduae et B. Margarithae Virg. Tyrn. 
1770. 4. Differtatio hiforico-critica de facra Dex- 
era diui Stephani I. Hung. Reis. Vind, 1771. 4 
Difertatio de -Priorasu auranae. Vind, 1773. 4 
Dy- 
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Differtationes hiſtorico-criticae in annales veteres Hun- 
norum, Avarım et Hungarorum, Wind. 1774. in 
fol. Difert, de S. Ladislao Hung. Rege. Pofonii 
1774. 4. Difert. de 5. Salomone Rege et Emerico 
duce Hung. Bofoni, 1774. 4. Supplementa ad an- 
nales Hunnorum etc. 1'773. fol. Specimen Hierarchiae 
Hungaricae. Pofonii, 17776. 4. Diatribe in Differ- 
tationem de S. Ladislao Hung. R. ab Antonio Gand- 
cy conferiptam. Poſon. & Laſſov. 1777. 4. 


Premlechner, Johann , der ehmaligen Geſell⸗ 
(haft Jeſu Mitglied , der Gottesgelahrheit Baccalar 
Lehrer der Dicht» und Redekunſt an dem wiener Gym⸗ 
naſium, gebohren zu Wien am Iten Öftober 1731. 
Tach vollendeten Humanioren trat er 1746. in bie 
Geſellſchaft Jeſu, flubierte die Philoſophie zu Groß, 
Iehrte zu Linz in den 6. untern Schulen bucch 4. Jah⸗ 
re ‚fam von da zu ben theologifchen Studien nach Wien, 
ward mit dem fahre 1759. zum Prieſter geweyhet, 
und giebt feit 15 Fahren in ber Dicht sunb Redekunſt 
Unterriht. Befigt in ber lateiniſchen Dichtkunft unge 

mein 
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mein viele Staͤrke. Gr fchrieb: Idyllim in nuptiis 
Ioſephae ‚Bauarae, Viennae 17765. Ode in coronatio- 
ne Iofephi IJ.: 17764. Ode de Mariae Therefiae au- 
guflae reporata valetudine, 177677. Ode ad Durinum 
legatum Pontif, dum Vienna in Poloniam difcederet. 
1767. Prolufones VII. didae, cum iuuentus lite 
rarum fludiofa praemiis publice donaretur ab an. 1'762. 
vfque 1765. incluf. Viennae, 1766. Carmina lati- 
na. Viennae 17771. 8. Panegyricus Principi Ioſc- 
pho Wenceslao Lichtenfteinio. Vien, 1772. Zum 
Drucke liegt bereit eine kurze Gefchichte Defterreiche zum 
Gebrauch der Tugend in ber deutſchen Sprache. 


Prileſſty, Johann Baptiſt, der ehmaligen Ge⸗ 
ſellſchaft Jeſu Mitglied, der Gottesgelahrheit Doktor, 
gebohren zu Prileß in der Trenſchinergeſpannſchaft am 
16ten Mär; 1709. Ward Rettor feines Orden⸗ 
zu Ofen, Kaſchau und Tyrnau, und begleitete durch 
fuͤnf Jahre die Stelle eines Kanzlers an der hohen 
Schule zu Tyrnau. Er fihrieb: Ada SS. Hunga- 
riae. Semeftre I, & 1. Tyrnavice, 17743 -44- 8. 

Tra- 





Tractatus de Sacramentis in genere. Tyrn. 1752. & 
Tradatus de Sacramentis in Specie, Tyrn. 1753. 4. 
De Deo uno et trino. Tyrn. 3794. 4. Motitia SS. 
Patrum trium primorum Seculoram. Tyrn. 1759. 8. 
Loci communes theologici. Viennae, 1760. 8. Ada 
et feripta S. Cypriani Archiepifeopi Cartaginenfis. 
Tyrn, 17761. Fol. Ada et feripta S. Theophili Patriar- 
chae Antiocheni et M. Minutii Felicis. , Viennae , 
17764..8. Ada et feripta S. Irenaei Epife. et Mart. 
Cajfov. 1765. 8: Ada et feripta SS. Gregorii Neo- 
Caefarienfis, Dionyfü Alexandrini, et Methodii Lycii. 
Caffov. 1766. 8. Auch bie übrigen Aa SS. Patrum 
liegen. zum Drucke bereit. 


Pubitſchka, Kranz, der ehmaligen Geſellſchaft 
Jeſu Mitglied, ber freyen Kuͤnſte und Weltweisheit 
Doktor, gebohren zu Kommotau in Böhmen am roten 
Waguft 1722. trat am agten Dftober 1739. in bie 
Geſellſchaft. Da verlegte er ſich anfänglich vorzüglich 
auf die ſchoͤnen Wiſſenſchaften, und gab ben jungen 
Geiſtlichen feines Ordens durch 7. Fahre barinnen Un⸗ 

(61 terriht. 


terricht. In der Folge verroendete er fich auf die Beau 
beitung ber böhmifchen Geſchichte, bie auszuarbeiten 
ihm nun aufgetragen if. Er fhrieb Series chrona- 
logica rerum Slauo- Bohemicarum ab ipfo inde ufque 
- Slauorum in Bohemiam aduentu ad noflra ufque tempora, 
Pragae, 17768. Edit. noua Viennae, 1769- 4. Chrono- 
logische Geſchichte Böhmens 3. B. Prag, 17770. 1771. 
1773. 4. Abhandlung von ben alteften Wohnſißen 
der Slaven, eine gefrönte Jablonowskiſche Preis 
fehrift unter dem Titel: Difertatio de Venedis, et 
Antis, eorumque Jedibus antiquifimis. Lipfiae, 
1773. 4 


Putzlacher, Thomas , Anton, beyber Rechte 
" Doktor , beeidigter Landes advocat in Böhmen, unb 
an ver hohen Schule zu Prag erfler Syndikus und 
Wirthſchaftsſekretaͤr, gebohren zu Prag, 1724. Dif- 
fer. de Praeferiptionibus ad ius commune et bohemi- 
cum accommodatis. Pragae, 1754. ©. Meufels ge 
lehrtes Deutfchland ©. go. 


Qua⸗ 





Duarin, Joſeph, der Arzneygelahrheit Doktor, 
k. k. wickl. nieberöftere. Regierungsrath , Dofleibarzt , 
und Phyſikus des Kranfenhaufes der barmberzigen Brüs 
der in Wien, gebohren am Igten November 17734. 
zu Wien. Tentamina de Cicuta. Viennae, 1761. 
8. Methodus medendarum febrium, Viennae, 1772. 8. 


Methodus medendi Inflammationem, Vien. 17774, $. 
Deutfh. Leipzig, 1776. 8. 


Raab, Franz Anton edler von, E. k. wirklicher 
Hofrath, und geheimer Referendarius bey ber E. k. 
boͤhm. und öfter. geheimen Hoflanzley in Bien, ges 
bohren zu Klagenfurth in Kärnthen am 21. Decem⸗ 
bee 1722.. Anfangsgeimbe bee Handlung, Aus dem 
Franzoͤſiſchen überfeßt, Trieft 1762. 4. Unterricht 
über die DBerwandlung ber kaiſerl. königl. böhmifchen 
Domainen in Bauerngüter. Mit allerhöchfter E. k. Ber 
ftättigung berausgegeben, Inde zibi, quodimmittere cu- 
pias. Liuius I. in Praef. Wien, 1777. 4. Ge 
biht an die Kaiferinn Koͤniginn in lateinifcher Epras 


de. 1776. 8. 
Ga - Ra⸗ 


Radakowsky, Franı, aus Mähren gebuͤrtig lebt 
in Wien. Recenfionen und Yuszüge aus den beften 
Journalen Europens. Wien, 1774. 8. 


Raditſching, Zofeph , gebohren zu Herzendorf 
in Käcnten am gıten Sebruar 1753. Gedichte zwey⸗ 
er Freunde“. Wien, 1775. 8. Der Barbier von 
Sevilien. Ein Zuftfpiel , in 4. Aufzügen aus bem rang. 
Wien, 1776. 8. Der Ehrenfeind. Ein Luftfpiel in 
5. Aufzuͤgen. Win, 1776. 8. 

Radlmayer, Karl, Eröfnete Gepeimniffe der 
dornehmften auserlefenen Haushaltungskünfte und Wiſ⸗ 
fenfchaften. Wien, 1768. 8. ©. Meufele gel. Deutſch⸗ 
land. ©. 908. 


Rautenſtrauch/ Franz Stephan von, des H. Ve⸗ 
nediktusordens und des uralten Stifts zu Vrzeznow ober 
. Braunau in Böhmen Abt, Probſt zu Wallſtadt in Schle⸗ 
fin, 


x Roditſching und Richter ind bie Herausgeber dieler 
Gedichte. 
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fien , des befagten Ordens in Schlefien und Mähren 
Bifitator , und im Königreiche Böheim Praͤlat, k. k. 
Kath, Prafident und Direktor ber theologifchen Fa⸗ 
kultaͤt auf ber hohen Schule zu Wien und Prag und 
der k. k. Studienhoftommiſſion in Wien Benfiger, ges 
bohren zu Platten in Böhmen, am 26ten Heumonat, 
1734. Studierte die Humanioren zu Prag ) trat frühe 
zeitig in den Orden, hörte an ber Prager hohen Schus 
le das Natur » Staats sund bürgerliche Hecht und bie 
Theologie, und ward in ber Folge in feinen Gtiftern 
Lehrer dee Philoſophie, des geiflichen Rechtes unb der 
Theologie. Die Philofophie erklärte er nah Wolf 
und Neuton, bie Theologie nah Habert, und das 
geiftliche Hecht nach feinen eigenen Süßen. Das Werk, 
ſo den Titel führe: Infitutionum iuris ecelefaflici 
Germaniae accomadatarum Prolegomena etc. 309 ihm 
Verdrießlichkeiten zu, aber er ward gluͤcklich die Huld 
des Hofes zu erhalten. Die Mo nar ch inen beehrte 
ihn mit einer goldenen Medaille, und der Here Erzbi⸗ 
ſchof zu Prag befam den Auftrag, fie ihm zu uͤberrei⸗ 
hen, mit dem Veyſatze. Daß ihre Majeſtaͤt gerne 
63 ſaͤhen 


fähen, wern ber Herr Abt ſich die ganze Zu 
ſtandebringung diefes Werkes mit Möglichkeit 
angelegen ſeyn ließe, Im Jahre 1773. am 13ten 
März ward er mit einhelligen Stimmen zum Prälaten 
erroählet. Am Ende des erwähnten Jahres warb er 
als Direktor der theologifhen Fakultaͤt und Benfiger 
bee Studien s und Bücherfommiffion zu Prag ernannt. 
Zugleich befam er ben Auftrag einen Plan zur Verbeſ⸗ 
ſerung bes theolog. Studiums zu entwerfen. Der Plan 
warb nach Wien gefandt, und man berief den V. 
1774. dahin, um bey einer da niedergefeßten Kom⸗ 
miffion das zu behaupten, was er entwarf. Den Plan 
burchzufeßen , war etwas leichtes, ba er dem Plan, 
den die Etudienhoffommiffion in Wien nieberfchrieb, 
ganz gleih fam. Um nun biefe zwey vereinigten Plane 
auszuführen, warb er in dem erwähnten Jahre als 
Praͤſident ber theologifchen Fakultaͤt an ber Wiener 
hohen Schule ernannt, nachdem man ihn vorhinein 
nad Prag mit der Mollmacht fanbte, bie bafigen phis 
Iofophifchen ünd theologifchen Schulen einzurichten. Im 
vorigen Jahre erfchien im Drud: Anleitung zu Sy⸗ 
ſtema⸗ 





fiematifch » Dogmatifcher Theologie. Der Here Ubt hat 
fie entworfen zum Gebrauch unfrer bogmatifhen Lehrer, 
die auch vermög allechöchften Refcripts verbunden find, 
ihre Borlefungen barnac) zu formen. Den Inhalt 
diefee Anleitung habe ich in ben aten Stuͤcke meiner 
öfter. gelehrten Anzeigen aus einander gefeßt. Izt zu 
feinen Schriften: Prolegomena in zus eceleaficum. 
Pragae , 1'769. 8. Editio noua atque aucta. Pragae, 
1774. 8. Inflitutiones iuris cum publici, tum priuati T. 1, 
eontinens ius publicum ecclefiaflicum Pragae, 1772. 8. 
De iure praefigendi maturioren profefhoni monaflicae 
Jolenmi aetatem diatriba. Pragas, 1773. Editio I. 
Pragae, 17775. Sciagraphia inflitutionum kermeneutica- 
ram veteris et noui teflamenti. Viennae, 1776. 8. Pa- 
trologiae et hifloriae litterariae Theologicae confpedus. 
Piennae, 17776. gr. 8. Anleitung und Grundriß bee 
foftematifchen dugmatifchen Theologie. Wien, 1774. 4. 


Rautenſtrauch, Sohann , Licentiat ber Rede 
te, und k. k. Menfionar in Wien, gebohren zu Erlan⸗ 
gen am ıoten Jaͤner 1746. Das beglüdte Stras⸗ 

C4 burg 


burg, Karlsruhe 1768. 8. Neue Auflage. Colmar, 
3770, Otrasburgifche priv. Realgeitung. 1769. Der 
gluͤcklichſte Frühling. Ein Gedicht auf die Ankunft 
der Madame la Dauphine ißiger Königinn son Frank⸗ 
veih. Strasburg, 1770. 4. Der V. erhielt daflır 
den vom Magiſtrat ausgefeßten Preis. Die unverfes 
bene Bette. Ein Luftfpiel in 2. Aufzuͤgen. Aus bem 
Franz. Wien , 1771. 8. Der Juriſt und der Bauer. 
Ein Driginalluftfpiel in 2. Aufzjügen. Wien, 1773. 
8. Die Meinungen der Babet. Eine Wochenſchrift für 
das Krauenzimmer. II. B. Wien, 1774. und 75. 8. 
Borlefungen für ben Faſching. Eine Wochenfcrift. 
Wien, 1775. 8. K. K. privil. wiener. Realzeitung 
für das Fahre 17773. gr. 8. Jahrbücher der Regie⸗ 
rung Marien Therefin. Aus bem Franzoͤſiſchen bes 
Hrn. Fromageot. Wien, 1776. 8. Im Manufcript. 
Die Kroaten ein Gchaufpiel mit: Gefang ; das Gluͤck 
ber ©elchrten ein Gchaufpiel in 5. Aufzögen. Das. 
Luftfpiel : die Vormundſchaft, ober ber Strich 
buch bie Rechnung. Augspurg, bey Stage 1775. 
ift nicht vom Rautenfraud. Das chriftlihe Jahr⸗ 
Hundert 
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huudert. Aus dem Franjoͤſiſchen. Erſter Theil. Wien, 
1777. 8. Zweyter Theil ebend. 1778. Veytraͤge zur 
Geſchichte der menſchlichen Thorheit 8. Wien, 1778. 


Raymund, von der h. Eliſabeth, des Ordens 
der Exlöfung der gefangenen Chriſten Prieſter, und ge⸗ 
woͤhnlicher Sonntagsprebiger in ber Kirche feines Or⸗ 
dens in ber Neuſtadt Drag, ‚gebohren in der mähris 
(hen Neuſtadt Schoͤnnwald am Lıiten Julius , 1730. 
Nach vollendeten Humanioren zu Wien, trat er am 
28ten April 1746. in ben Orden, und warb im fol 
genden Jahre am 25ten Julius zum Prieſter geweihet. 
Seit dem fahre 1753. fieht er dem Predigeramte vor. 
Wien , Presburg , Dimüg , Belimn , Prag und verſchie⸗ 
dene andere Derter waren es , wo er bas Wort Gots 
tes vortrug. Im Fahre 1768. Jegte er das Mrebigers 
amt nieder, mußte es aber im Jahre 17770. auf Bes 
fehl des Den. Erzbifchofes zu Prag wieder übernehmen. 
Schriften? Faftenreden. Erfter Band. Das Gericht 
©ottes mit dem igigen Chriſtenthume. Prag, 1774. 
gr. 8. Zweyter Band. Der Berräther mit dem Deren 
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bey dem lebten Abendmale. Prag, 17775: Dritter 
Band. Die neuen Goͤhenbilder auf dem fittlichen Cal⸗ 
variberge. Prag, 1775. Vierter Band. Die Verfol⸗ 
ger Jeſu aus verfchiebenen chriftlichen Ständen. Prag, 
1776. Fünfter Band. Die erneuerteu Bilder auf dem 
fittlichen Safvariberge. Prag, 1777. Auch if eine 
Sammlung verfchiedener feiner und eines andern Rays 
mund feines Ordens Predign 1765. im Drude ers 
ſchienen. Arbeitet an einem Verſuch ber Gefchichter 
funde von Böhmen, 


Regelſperger, Chriſtoph, der ehemaligen Ger 
fettfchaft Jeſu Mitglied, der freyen Künfte und Welt⸗ 
weisheit Doktor , ber Theologie Baccalaur , und Lehrer 
der Dicht sund Redekunſt an bem Univerfitätsgpmnär 
fum in Wien, gebohren zu Stagendorf in Nieder 
öfterreih am 23ten September 1734. Ötubierte zu 
Srems in Jieberöfterreich bie Humanioren, teat im 1’7ten 
Jahre feines Alters in die Gefellfchaft Jeſu, wieder⸗ 
holte da die ſchoͤnen Wiſſenſchaften, erlernte die grie⸗ 
chiſche und Hebräifche Sprache und die. Philofophie. In 


ber 





ber Mathematik hatteer Scherffern, in ber Sternkun⸗ 
de Liesgannigg zu Lehrer, und warb Gehitf des fel. 

Abbe Franz in feinen Epperimentalfollegien. Zu Mars 
| burg in Unterſtehermarkt ward er ein Fahr Lehrer ber 
dritten und vierten Kaffe der Dumanioren. Un der hos 
ben Schule zu Graz hörte er bie Theologie , erhielt 
bas Baccalaurent , und hatte die Aufficht über eine Stif⸗ 
tung von . 16. armen: Stubierenden. Am b. k. There 
ſianum in Wien begleitete ev die Stelle eines Mrafels 
ten, gab in ber deutſchen Sprache Unterricht, und ließ, 
ermuntert von dem großen Dichter und Menfchenfreunde 
Denis, ‚einige poetifche und profaifche Auffäge im öfter. 
Patrivten einruͤken. Mit dem Jahre 1'768. wurde er 
an ber hohen Schule zu Wien zum Doktor ber Phi⸗ 
loſophie promovixt , und befam bas Lehramt , dem er . 

noch ißt mit allem Ruhme vorſtehet. 8 gehört biefer 
| Gelehrte (Regelfperger) zu denen ; welche i&t ben gu⸗ 
ten Geſchmack in Wien auszubreiten bemühet find. Klo⸗ 
bens Bibliorhef. 18. St. Bis ißt ließ Regelfperger dru⸗ 
den‘, Idylle auf die Abreiſe J. K. D. Marien Char⸗ 
lotten, Erzherzoginn in Defterreih. Wien, 1768. 8. 

Dbe 


Ode auf die Ankunft... K. H. Leopolds und LZouifen, 
17770. 8. Auf Rabners Tob Tröftungsgefang an Sach⸗ 
fen. Wien, 1771-8. Auf ben Ton Sr. Hochfuͤrſt. D. 
Fuͤrſten Wenzel, Regierers bes Hauſes von und zu Lich⸗ 
tenſtein. Wien, 1772. Ode auf bie Abweſenheit des 
Kaiſers. Wien, 1773. Elegiarum über. Viennae 17. 
Verſchiebene Aufſaͤhe in dem oͤſterr. Patrioten. Zum 
Druck liegt bereit: Eigene Gedichte nebft Ueberſehungen 
und Nachahmungen aus 7. Sprachen; Abhandlung von 
den Geaͤmen ber Verſtaͤndlichkeit in ber Dichtlunſt. 


Neinlein Jakob, der Weltweicheit und Arzney⸗ 
gelahrheit Doktor, k.k. Öffentlicher Lehrer der Arzney⸗ 
kunſt fuͤr die Militär » und Landwundaͤrzte an ber hohen 
Schule in Wien , gebohren zu Amberg in der obern 
Pfalz am zoten May, 1744- Nach vollendeten Dur 
manioren und Philoſophie in feiner Geburtsftadt , gieng 
er 1763. nach Wien , wieberholte an der bafigen ho⸗ 
hen Schule die Philoſophie, und ftubierte dann die Arz⸗ 
neykunſt, befam 1768. am 1 3ten Oeptember den Dok⸗ 
torhut, beforgte duch ein ganzes Jahr , bie in ber 

Al⸗ 
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Aiſtergabkaſſerm vorgelommenen Kranken , unterrichtete 
die da kommandirten Bataillonssund Unterwundaͤrzte in 
bem theoretiſchen und praktiſchen Grunde der Arzney⸗ 
wiffenfchaft , und erhielt 1769. die Stelle eines Felb⸗ 
ſtaabsarztes zu Pavia in ber oͤſterr. Lombacbie , und 
hatte zugleich die Dbforge Über die drey Garnifonsfpie 
taͤler, unb Über die Spitäler zu Mayland, Lodi und 
Como. ine gefährliche Krankheit , mit ber ee 1774. 
befallen wurde , zwang ihn Pavia zu verlaſſen, unb nach 
Wien zuruͤckjukehren. Hier legte er die Stelle eines 
Feldſtaabsmedikus ab, ward buch ben Freyherrn von 
Stoͤrk im E. £. ſpaniſchen Spital als erſter Leibarzt 
angeftellet , und in diefem nämlichen Fahre am 2’rten 
May zum Öffentlichen Lehrer ernannt. Als Lehrer hats 
te er ein zweyfaches Kollegium. Cines hat zum Zwecke 
in bem Militaͤrkrankenhauſe zu Gumpendorf, einer Vor⸗ 
ſtadt der Stadt Wien, ein praktifches Collegium über 
bie vorkommenden Krankheiten, den Militaͤrwundaͤrzten in 
deutſcher Sprache zu geben, und bann eben ein theore⸗ 
tiſches Collegium in der MBiener s Untverfität für Milis 
tar = und Landwundaͤrzte. Gchriften: Difertatio phy- 
ſico- 
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‚fieo -chimico-medica de Phofphoris. Vind. 1768. 8. 
Vorlesbuch über die Anfangsgründe der Arzneywiſſen⸗ 
ſchaft für die Wundaͤrzte. Wien, 1766. 8. Veſchaͤf⸗ 
tiget ſich dermal mit Zufammenfegung berjenigen Kalle, 
bie in den Kranfenfpitälern bis ißt vorgefommen find. 


Rendler , Joſeph, Weltpriefter, Beneficiat zu 
ber h. Delena in der Landesfürftlihen Stadt Vaaden 
in Niederoͤſterreich, und ber dafigen beutfchen Schule Kas 
techet, wie auch Schulviſitator in dem Babnerbifrikt , 
gebohren am Sten Marz 1737. auf dem Schwarzwald, 
vo fein Vater Müller war. In feinen Kindesjahren 
hütete er das Vieh feiner Eitern , und erfernte bey ans 
wachfenden Fahren bas Mühlhandwert. Als er 19. 
Jahr alt war, übergab ihm der Vater bie Beforgung feines 
Bauernhofes , fehon war er daran fich zu verehelichen , 
als der vaterliche Bauernhof ein Raub ber Flammen 
wurde. Durch biefen traurigen Zufall warb er in einen 
Schaden von 900. Thalern verfeßt — Er verließ in 
einiger Zeit barauf feinen ländlichen ZWohnfiß, nahm 
Abſchied von feinen Eltern, und hoffte unter einem- 

frem⸗ 


fremden Himmel ein günftigeres Schickſal zu finden. 
Es fand fih ein Menſchenfreund, und unſer Müpls 
jung fieng in feinem Zıten Jahre an Iateinifch zu ler⸗ 
nen — ber mit welchem Fortgange? Mit dem gluͤck⸗ 
lichſten. Mit dem Jahre 17762. flubierte er die Los 
gie zu Straubing in Bayern mit fd glüdlichem Erfol⸗ 
ge, baß er unter ben Erftern der Erſte wurde. Im 
folgenden Jahre hörte er bie Phyſtk zu Coſtanz, gab 
Rrivatlefungen über die Logik, und verthäbigte öffent» 
li die Weltweispeit mit dem lauteften Benfall. Im 
Jahre 1769. kam er nah Wien, ſtudierte an ber. das 
ſigen hohen Schule bie ganze Theologie, follte fich dar⸗ 
aus zum Doktor promeviren laflen , aber er entfagte 
dieſer Ehre, und erwarb feinen Unterhalt mit Privat 
Ieftionen. Außer den öffentlichen Lefungen nahm ich 
auch Privatlektionen bey diefem Manne Über bie Phi⸗ 
loſophie, und noch danke ich ihm fuͤr den freymlithigen 
und gruͤndlichen Unterricht , ben er mir gab. Die muͤ⸗ 
Figen Stunden ergänzte er mit Veſuchung öffentlicher 
Bibliotheken , und Anhoͤrung ber Lefungen des ſel. Fans 
ſcha über die Vienenlehre. Im Jahre 1767. wurde 


er 
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er zum Prieſter geweihet, gieng zur Seelſorge, in ei⸗ 
niger Zeit darauf kam er zur Verſehung eines Theils 
des Gottesdienſtes bey den Nonnen des h. Franz Sa⸗ 
les in Wien, und machte ſich unter dieſer Zeit mit der 
ſaganiſchen Lehrart bekannt. Auf ſeinen dermaligen 
Standort begab er ſich im Jahre 1773. So oft es 
fein Beruf und die Witterung zulaͤßt, beſteigt er bie 
benachbarten Gebirge, burchfucht die vorhandenen Nas 
turalien, ſammelt fie, und hatte bereits das ſchmeichelhaf⸗ 
te Gluͤck bey 60. Stuͤcke verfchiedener Marmorarten mit 
ber Befchreibung der Erzherzoginn Maria Anna 
zu überreichen. Bon ihm ift im Drude: Befchreibung 
einer aftronomifchen Uhr, welche vom J. Davib a S: 
Caietano , Yuguftiner Barfüfler, in dem E. €. Hofklofter 
zu Bien eigenhändig verfertiget iſt, und nun erklaͤret 
wird. Wien, 1771. 4. Der vortheilhafte Bienen 
fiod. Wien, 17777. 8. 


Resler, Hieronymus, aus dem Drben bes h. 
Bernard zum h. Kreuz in Niederoͤſterreich. Ordo hi- 
Atoriae iuris cinilis, carmine redditus et fodalibus lii- 

terariis 





— 49 ma 


terariüis oblata a —— — Domino Ignatio de Stock- 
hamer S. R. I. E. cum fubannexas L. c, Thefes de- 
fendendas fufeiperet. Viennae, 1773. 

Retzer, Joſeph, edler von, Wieberöfter. Land⸗ 
mann , gebohren zu Kremse in Niederoͤſterreich am 25ten 
Junius, 1754. Mit dem Jahre 17762. ward er in 
bie £. k. therefianifche Ritterafademie zur Bildung gege⸗ 
ben, wo er bis zum Jahre 1774. verblieb, und dann 
zue Einfaugung praftifcher Kenntniffe an die E. f. Minis 
flerialbanfodeputation angeroiefen warb. Die verfchies 
benen Echriften , die Neber bisher ans Licht treten 
ließ, zeigen , wie nüßlich er feine Studienjahre verwen. 
det habe. Mebers Schriften: Makos Abhandlung vom 
Donner und den Mitteln wider bas Einfchlagen. Aus 
dem Lateinifchen vom — — — Wien, 1772. 8. Neue 
Auflage 1775. Gedichte aus dem E. k. Therefianum — 
Mihi iam puero coeleflia facra placebant. Ovid, Wien, 
1774: Des Den. Racine Briefe. Aus dem Franzoͤ⸗ 
ſiſchen überfegt. Wien, 1776. 8. Eine wohlgera⸗ 
thene beutfche Ueberſehung des lateinifchen Gedichtes un 
D ſers 
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ſers berühmten Denis. Die Dichter Deutſchlandes im 
ben Literäcnachrichten J. Jahrgang ZI. Duartal. ©. 
585. Der Wunſch, eine Ode an Denis und das 
geraubte Palatin, 2. Gedichte in bem Leipziger Mus 
ſenalmanach vom Fahre 1776. Verſchiedene Gedichte 
in den 3. Sammlungen ber Tugendfrüchte aus dem f. E. 
Therefianum. Cinige Gedichte im Leipziger Mufenals 
manach für bag Fahr 17'777. und in ber fiebenten 
Abtheilung bes Tafchenbuches für Dichter und Dichs 
terfreunde. Meer hat alſo auch das ſeltne Gluͤck in 
den Almanachen einen Plaß zu finden. Iſt Mitar⸗ 
beiter von ben fiterarifchen Monaten , die zu Wien uns- 
ter ber Direktion bes Hrn. Raths Riedel Herausge- 
tommen find. Im Manuſeripte beſißt Neger eine Hiftoris 
ſche Abhandlung von ben fieben roͤmiſch. Königen , und 
eine fehr gute Lleberfeßung des Kerens Wertes, Di- 
fceours hiftorique, fur ce qui sel pafje en Europe depuis 
1450. jusqua 1300. genannt. Da ich die ganze beutfche 
Ueberſehung befiße, fo benfe ich fie meinen politifchen 
Sammlungen , bie ich herauszugeben begriffen bin, eins 
zuverleiben. 8. der hiſtor. Abhandlung wird in derf.f. 
wiener. 
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wiener. Realzeitung von. 1'7'75. folgendes gefagt Herr 
„ von Meßer zeigte, was jeder König bengetragen f 
„ um Rom auf feine nachherige Größe zu heben ; uͤber⸗ 
» haupt heirfcht darinn Scepticismus, voltärifcher ig 
„ mit vieler hiftorifcher Oründlichkeit verbunden. * 
Eiche Tabelle der ißt lebenden fchönen Geifter und Dich 
ter in Deutfchland, in dem Leipziger Muſenalmanach, 
und des ZIten B. J. Gtüd ber allgemeinen beutfchen 
Bibl. ©. 214. | 


Rewitzky, Anton, der ehemaligen Geſellſchaft 
Jeſu Mitglied , Abt zu Lekir in Ungarn , geboßren‘ zu 
Aichel in dem Zempliner » Komitat am I2ten Jaͤner, 
1723. Yniuerfae Mathefeos breuis infäitutio P. III. 
Tyrnauice , 1752 — 53.8. Inflitutiones Logicae et 
Metophyficae Tyrn. 17757. 4. Infitutioges Phyficae, 
Tyra, 1758. 4. 

Rewitzky, Karl, Freyherr von Rewisny, Com⸗ 
wandeur des Ordens des h. Stephans Koͤnigs von Un⸗ 

garn, k. auch Ef. außerordentlicher Geſandter zu Wars 
| D 2 ſchau 
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ſchau am k. polnifchen Hofe, gebohren zu Wien, am 
ten November, 1737. Außer ber.ungarifchen, deu⸗ 
tſchen und flavonifchen Sprache , befißt dieſer einfichts- 
volle Staatsmann viele gründliche Kenntniffe in ber tuͤr⸗ 
kiſchen, perfifchen und griechiſchen Sprache. Hifici, ein 


perſiſcher Dichter in das Latein. uͤberſeßt. Wien, 8. 


Taktit der Türken, franzoͤſiſch. Wien, 8. 


Ribini, Johann, Prediger der enangel. protefl. 
deutfchen Gemeinde zu Presburg, gebohren im Neitrer⸗ 
fomitat in Uingarn, 1720. Oratio de cultura linguae 
hungaricae. Oedenb. 1'751. 4. Gerechte Klage über 
den höchftfel. Hinteitt Franz des 7. R. Kaifers. Pres⸗ 
burg, 1767. Fol. Lob s und Danfopfer bey der Wies 
derherftellung J. k. k. apoft. Maj. Marien Therefiens. 
Presburg, 1769. Zum Druck iſt fertig: Cr) Hiſlo- 
ria ecclef. (9) de duplici coniugio. S. Stephani Regis 
apofl. 


Richtenburg, Joachim, ebler von, ber ehmali⸗ 
gen Geſellſchaft Jeſu Mitglied, der Gottesgelartheit 
Bae⸗ 


Vaecalar, Lehrer der Weltweisheit und ber Rechnung 
in doppelten Moften an der k. k. therefianifchen Ritters 
akademie in Wien, gebohren zu Vrieg in Schlefien am LI. 
Dftober, 1737. Trat 1754. in ben Drden , hörte 
nach geendigten Probjahren ein Jahr zu Leoben in 
Steyermark bie ſchoͤnen Wiſſenſchaften, und zu Graz 
2. Sahre die Philoſophie, zu Wien burh 2. Fahre 
bie höhere Mathematit , ein Jahr die orientalifchen 
Sprachen , 4. Jahte die Theologie, und erhielt das 
Baccalarat. Am k. k. Therefianum begleitete er durch 
7. Sabre bie Prafektenftelle , vertrat 4. Jahre das Pre 
digtamt, gab Unterricht in der Theologie bem Abel, 
ber fih dem geiftfichen Stande voibmete , und feit 3. 
Jahren fieht er dem Lehramte der Logik, Metha⸗ 
phiſik, und ber Rechnung in doppelten Poſten vor. 
Schriften: Bougueri optica ex gallico traducta. Vien. 
1762. 4: Bourdaloue Gedanken über verfehiebene Ge⸗ 
genſtaͤnde der Religion und Sittenlehre. Aus dem 
Franz. 3. Theile, Augsburg, 1773. 8. Des Bi⸗ 
ſchofs Boux fümtliche Prebigen. Aus dem Franz. 2- 
Theile, 1770. 8. De In Roche Predigen 2. Th. 
23 Aug⸗ 


⸗ 
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Augsburg, 1775. 8. Clement Predigen. Augsburg, 
1776. 8. Arbeitet an der Ausgabe ſeiner an die ade⸗ 
liche Jugend gehaltenen Ermahnungsreden. 


Richter, Soferh , gebohren zu Wien am I6ten 
März, 1748. Gedichte zwe yer Fremde. Bien, 1775. 
8. Der Fall, ein Luftfpiel von einem Aufzuge. Wien, 
1776. Zum Drud bereit. Der Gläubiger. Ein Luft 
fpiel von 3. Aufzügen. Die Felbmühle. Ein Luftfriel 
von 2. Aufzüugen. 1777. 8. Der Gläubiger. Ein 
Drama von 2. Aufzlgen. Wien 1777. 8. 


Riedel , Friderich, Juſt, k.k. Rath, und Ehren 
mitglied dee k. k. Akademie ber vereinigten bildenden 
Kuͤnſte in Wien, gebohren zu Viſſelbach bey Erfurth 
am zoten Julius, 1742. In ben Jahren 1768. 
69. und 70. fehrieb er zu Erfurth bie gelehrte Zeitung, 
und ward an der daſigen Hohen Schule Lehrer der Welt⸗ 
weisheit. Seit bem Jahre 1772. befindet er fi in 
Wien, befam ba ben Titel eines €. f. Raths, ward 
zum Eorenmitgliebe ber Akademie ber Künfte ernannt , 

Ä ſchrieb 
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fegrieb den Einſiedler, dirigirte bie litterariſchen Mona⸗ 
te, hatte Antheil an Meuſels gelehrten Deutſchland, 
und an vielen Journalen, Zeitungen, Bibliothefen , bie 
in Sachſen, und in diefen Gegenden herum zum Vor⸗ 
fein kamen. Schriften: Bon der Gluͤckſeligkeit des 
Krieges und Friedens. Weimar, 17759. Auflage in 
dem Gluͤckſeligen zu Halle, 1764. Der Trappenſchuͤße. 
Halle, 1765. Einige Stuͤcke in den Fragmenten und 
Verſuchen. Halle, 1765. Sieben Satyren, nebſt drey 
Anhaͤngen. Jena, 1765. Briontes ber dritte, 1765. D. 
de philofopkia populari, 17166. 4. MMetaphificae Da- 
riefianae tenuia rudimenta per Tabulas expofita, 1766, 
4. Theorie der ſchoͤnen Künfte und Wiffenfchaften , ein 
Auszug aus Merken verfchiedener Schriftfteller, Jena, 
1767. 8. Neue Auflage ebenbaf. 1774. 8. Denkmal 
Drn. Nikolaus Menihards. Ina, 1767. 8. Briefe 
an das Publikum an einige Glieder befleiben. Jena, 
1768. Philoſophiſche Bibliothek. 4. St. Halle, 1768: 
8. Breiefwechſel mit dem Antikritikus, 1768. 8. Nach⸗ 
richten an das PYublikum von der erfurtiſchen Vibliothek. 
4. ©t. 17768. 8. Vorrede zu dem thuͤringiſchen Zus 
»4 ſchauer. 


ſchauer, 17770. 8. Verſchiedene Schriften uͤber ben 
Kornmangel. Erfurth, 1771. 8. Epiftel an Deren 
Baldinger, 1771. 4. Kpiftel an Deren Oeſer, Er 
furth, 1771. 4. Launen an meinen Satyr. Erfurth, 
1772. 8. Der Einſiedler eine Wochenſchrift. Wien, 
1773. 8. Vorrede zu des Herrn von Scheyb Oreſtrio 
über die Kuͤnſte, 1773. 8. Weber die Muſik des Rit⸗ 
ters von Gluck. Wien, 1775. 8. Vorrede zu Wins 
kelmanns Ceſchichte der Kunfl. Wien, 1776. 4. Li⸗ 
terarifhe Monate. Wien, 4. ©. Meufels gelehrtes 
Oeutſchland. ©. 953. 


Mieger , Chriftian , der ehmaligen Geſellſchaft 
Jeſu Mitglied , der freyen Künfte und Weltweisheit 
Doktor , und Mitglied ber k. ſpaniſchen Afabemie ber 
Künfte , unter bem Titel des h. Ferdinand, gebohren 
gu Wien, 1714. Treat in die Geſellſchaft Jeſu, 173L. 
Die Maͤthematik, Phyſik und Architektur lehrte er 
eheils zu Goͤrz, theils am £.E. Thereſianum in Wien. 
Zu Mabeit begleitete er die Stelle eines E. Cosmogra⸗ 
phen duch 5. Jahre. Gefundheitsumftände hießen ihn 

biefen 


biefen Ort verlaffen , er kehrte alfo 1765. in feine Ges 
burtsſtadt zuruͤck. Vey Auflöfung ber Gefellfchaft bes 
fand er fih als Rektor zu Laybach in Crain , und lebt 
nun in Wien. Er fchrieb: vniuerſae architeälurae ci- 
uilıs elementa breuibus recentiorum objeruationibus il- 
Iufrata, Vind. 1756. Vniuerſae Architelurae mi- 
htaris elementa, breuibus recentiorum obferuationibus 
illuſtrata. Vind. 17758. Obferuation del Tranfıto de 
Venus por el Difco del Sol, en el dia 6. de Iunio de 
efle anno de 1761. hecha en el obferuatorio del cole- 
gi0o Imperidl, Madrid. Ilementos de Toda la Ar- 
chitedlura ciuil con las mas finzulares obferuaciones de 
ios modernos. Madrid 1,763. Obferuaciones phyfi- 
cas fobre la fuerza Electrica grande y falmine. Ma- 
drid. 1769. 4. 


Riegger, Joſeph, Anton, von, öfter. Ritter , ber 
feegen Künfte und Weltweisheit Magifter , beyber Rech⸗ 
te Dokter, k. £. wirklicher vorderoͤſterr. Regierungs⸗ 
und Kammerrath, Praͤſident und Direktor ber philoſo⸗ 
phiſchen Falultaͤt, wie auch orbentficher Öffentlicher Lehr 
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rer des geiſtlichen Rechts an der hohen Schule zu Frey⸗ 
burg in Vreisgau, gebohren zu Innsbrug, in Tyrol am 
13. Hornung, 1743. Studierte an der hohen Schule 
zu Wien die Philoſophie, erhielt daraus 1759. das 
Magiſterium, und hörte die Rechte unter Bocris, 
feinem Vater, nämlich dem Paul, Joſeph von Riegger/ 
Banniza, und Martini. Mit dem Jahre 1764. 
erhielt ex das Lehramt bes Kirchenrechts am k.k. The⸗ 
reſianum in Wien, kam als Profeſſor der Inſtituten, 
bes bürgerlichen und peinlichen Rechtes nach Srenburg 
den Ort, wo fein verbienfivollee Mater zur Welt kam. 
Am Jahre 1767. vrrwechſelte er das angeführte Lehrs 
amt mit bem Lehramte des Natur⸗ unb bes geift- 
lichen Rechtes, warb k. k. Rath und Direktor des afas 
dem. Gymnaſiums. Im Jahre 1769. ernamnte ihn 
die Monarchinn zum f.k. wirklichen vorderoͤſter. 
Megierungs » und Kammerrath , balb barauf zum 
Praͤſtdenten und Direktor der philofophifchen Fakultät , 
und feit 1'774. referiret er bey der Landesſtelle Über bie 
fämmtlichen Studien der vorberöfterreichifchen Lande. Die 
vielen Verbeſſerungen, bie feit biefee Zeit an ber Hohen 
Schule 





Schule zu Freyburg gemachet worden finb , find großen» 
theils dem Herm von Miegger zu verdanken, aber 
dieß ift nicht das einzige Verdienſt dieſes geſchickten und 
patriotifchen Mannes , vorzügliche Verdienſte erwirbt er 
ſich durch die Bearbeitung der Litterärgefchichte der vor⸗ 
beröfter. Lande. Wie viele würbige Männer, die in 
diefen Ländern theils lehrten, theils lebten, hat er nicht 
ſchon der Dergeflenheit entriffen ? Was foll ich fagen 
von feiner Gefchichte der Freyburger » Univerfitäat 2 — 
Das Werk fpricht für den Meifteer —. Die gelehrte 
beutfche Geſellſchaft, die vor fünfzehn Jahren in Wien 
entſtand, und von der bas Journal etranger zu Paris 
am erften ſchrieb, erkennt in Riegger ihren Etifter. 
Er war auch Mitarbeiter von ber Wochenfchrift :\die 
Welt, unb von ben wienerifchen gelehrten Nachrichten, 
Rieggers Schriften: Hifloria Poetarum comicorum 
Plauti et Terenti, Vind. 17757. 9. Joh. Bapt. Ca- 
Jparis oratio de comparata cum difeiplinis aliis hiſio- 
riarum proeflantia cum praefatione, Vind. 1759. 4. 
De philofophiae naturalis praeftantia, Vind. 1759. 8. 
Differtatio de Gratiani decreto, Vind. 1760. 8. Für 
feinen 
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ſeinen ſel. Vater ausgearbeitet. Lanocentii Cironii 
opera omnia cum notis et praefationibus. III. Tom. 
Vind. 1761. Der Hausvater aus dem fFranzöfifchen 
bes Herrn Diberot. Mien, 1761. 8. Bibliotheca 
juris canonici, IL. T. Vind. 1761. 8. Ant. Augufini 
dialogi de emendatione Gratiani cum notis. I]. Tom, 
Vind. 1762. 8. Oratio in laudem S. Juonis. Vind. 
1763. 4: Pamela als Mutter. Dem Ital. nachges 
ahmet. Wien, 1763. Vers. a Mr. Stoerk confeiller 
Medicin ordinoire de LL. MM, IL. et RR., fur fa 
eonvalefconce. a Vienne, 1'763. 4. Feſtliche Gedichte. 
Wien, 1764. 8. Prolegomena ad vniuerfum ius ec- 
clefiaflicum, Wind, 1'764. 8. Civiliftifche Bibliothek. 
I. Ih. Freyb. und Ausgsb. 17765. 8. Einleitungsrebe 
in die Anftitutionen. Freyburg, 1765. Hifloria iuris 
Romani in tabulis exhibita, Frib. et Aug. Vind. 17766. 
g. Edit. altera auda ib, 17773. 8. mai. Prolufones 
academicae duae. Aug. Vind. ee Frib. 1'766. 8. 
Bormerkungen zur peinlichen Rechtegelehrfamfeit. Freyb. 
und Augsb. 17766. 8. Rebe von ber Verbindung ber 
Religion mit den Wiſſenſchaften. Wien, 1766. 4: 
Don 
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Von dem Rechte des Landesſuͤrſten, geiſtliche Perſo⸗ 
nen und Güter zu befleuern , eine afabemifche Abhand⸗ 
lung. Freyburg , 17769. Yugsbihg,, 1770. 8. Con- 
JSpedus iuris ecclefafici. Frib. et Aug, Vind, 1'772. 
8. Opufcula ad hifloriam et iurisprudentiam praecipue 
ecclfiofiicam illufirandam, Ulmae, 17'74. 8. Analecta 
ocademiae Friburgenfis. Ulmae, 1774. 8. Udalriei 
Zafi epiftolae ad viros aetatis ſuae dodijimos, quas 
partim ex Autographis primum edidit, partim hinc at- 
que illinc diſperſas collegit, illufßrauit, et commenta- 
rium de illius vita pramifit Iof. Ant. R; Ulmae, 
1774. Amoenitates literaria⸗ Friburgenfes Fafeiculus 
I. et DO. Ulmae, 17775. et 1776. 8. mai. Wird 
fortgefegt. Obledamenta hifloriae et iuris ecelefiaſiici cura 
et fudio Iof. Ant. R. P. I. Ulmae, 1776. 8. maj. 
Bibliotheca Rigeriana friburgenfis. Scrinium I. Hat 
Antheil an der Biblioth. eccif. friburgenfis volum. I. 
faſcicul. IV. Ulmae, 17775. et 17776. 8. Volum. L. 
Safe. 1. 1776. 8. Denket feines fel. Vaters ſaͤmmt⸗ 
liche Schriften herauszugeben, unter dem Titel: Pauli 
dofephi Rieggeri Eq. cagf. reg. apofl, Majefl, a conhil, 


aul, 
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aul. et iuris ecclef, profeſſoris Vind. quondam celeber- 

rimi opera omnia ad ius eccleſ. pertinentia; quae par- 
. . . 4 . . 

tim iam antea edita, partim nunc primum prodeunt , 


correla, auda et locupletata ‚„ alof, Ant. R. etc, 


Riegger, Karl, Emanuel, von, Ritter oͤſterr. 
böhm. und pohl. Dofagent in Wien, und Reichsfürftf. 
Hofrath , gebohren zu Wien am Sten Decemb. 1751. 
Er ift ein Bohn des verftorbenen beruͤhmten Hofraths und 
Lehrers der geiftlichen Rechte, Deren Paul von Riegger, 
bie Mutter Maria Johanna , gebohrne Dorn von Days 
benburg ‚ iſt noch im Leben. Nach vollendeten Humanio⸗ 
ren flubierte er an der hohen Schule zu Wien die Philos 
fophie und die Rechte, und ward nach vollendeten Stu⸗ 
dien 1772. zur Dienftfeiftung bey der k. k. fiebenBürg. 
Hofkanzley in Wien angeftelle. Mit dem Jahre 17'773. 
ward er als Soncipift dem oberften Dofmarfchafifchen 
Gerichte in Wien zugetheifet. Endlich nach ausgeftans 
bener geroöhnlicher Prüfung ernannte ihn die M os 
narchinmn zum wirft. Hofagenten , und ©. Durchl. 
ber regierende Fuͤrſt zu Fürftenberg , zum Hofeath. Er 

fohrieb : 





’ 
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ſchriebr Abhandlung von dem oͤſterreichiſchen Marfchalte, 
ſeinen Rechten, Pflichten, Vorzuͤgen und Vortheilen, 
u. ſ. w. J. Thl. Wien, 1775. 8. Arbeitet an dem 2ten 
Thl. und an einer ſehr verbeſſerten und vermehrten Ausga⸗ 
be feines Vaters Corpus iuris ecclaf. auſt. et bohemici. 


Ries, Ich. Mathias. Abhandlung bewährter 
Verſuche mit vegetabilifhen Hilfsmitteln auf bie vor 
nehmften Gegenftände ber Haus⸗ und Landwirthſchaft 
angewendet. Wien, 1767. 8. ©. Meufels gelehr- 
tes Deutfehland. ©. 937. 


Rigler Joh. Gebanfen von der erfien und all⸗ 
gemeinen Unterweiſung ber Jugend, zur Kinrichtung 
ber fogenannten beutfchen Schulen. Bien, 177I. 8. 
©. Meufels gelehrtes Deutfchl. ©. 957. 


Riholm, Bruno, von ber h. Juſtina, aus dem 
Drden der feommen Gchulen , Lehrer ber Gottesger 
lahrheit indem Collegium feines Ordens zu Wien, , ger 
bohren zu Pottendorf in Niederoͤſterreich, 2736. 5 

Iofe- 
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defephus Calafantius, oratio habita ad nobilem iuuen- 
tutem acad, Sabaudicae eı collegii Loewenburgici. Vien. 


1763. 4. 


Nitzl, Berthold, des h. Venediktusorden zu Moͤlk 
Proſeß und Pfarrer zu Rotzendorf in Niederoͤſterreich, 
gebohren daſelbſt zu St. Bernhard am Iten Jaͤner, 
1741. Sanda er beata Auſtria. Auguſt. Vind. 
1750. Fol. 


Robeck, Hilarius, des h. Auguſtin Vaarfuͤher⸗ 
ordens Profeß, der Gottesgelahrheit Doktor, und k. k. 
ordentl. oͤffentlicher Lehrer der Dogmatik an der hohen 
Schule, wie auch erzbiſchoͤflicher Conſiſtor. Examinator 
zu Prag, gebohren zu Leippe in Böhmen am 13ten 
Jaͤner, 1734. Trat 1751. in ben Orden, und legte 
im folgenden Jahre am gten November das Ordens⸗ 
geluͤbd ab. Mit dem Jahre 1760. war dr als k. Eras 
minator der Weltweisheit bey der hohen Schule zu 
Prag angeftellet , nachher hat er in feinem Slofter die 
Weltweisheit und Thevlogie gelehret. Er fam 1767. 

zu 
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zu feinen igigen aufpabenden Aemtern. Won ihn ift 
im Drude: De legibus, peccatis et peccatorum poe- 
nis. L. III. 1768. De verbo Dei incarnato L. II. 
17769. De diuina gratia aduali et habituali, 17770. 
De poenitentia, 1775. De matrimonii in infidelitate 
confummati, etfi alteruter coniugum religionem chri- 
fiianam compledlatur, indiffolubilitate Differtatio. Pra- 
gae , 17775. 8. mai. 


Rogendorf, Kajetan Herr und Graf zu, E. £. 
Kämmerer und Hofrath zu Maylanb , gebohren zu 
Brünn in Mähren am 2’7ten November, 17745. Nach 
vollendeter Philoſophie ſtudierte er an der hohen Schule 
zu Wien die Rechte und die politiſchen Wiſſenſchaften. 
Seine Anwendung auf der Univerſitaͤt war unentſchei⸗ 
dend, und ward der Monarchinn ſeines Flei⸗ 
ßes und Faͤhigkeiten wegen, beſtens empfohlen. Er 
beſiht viele Kenntniſſe in der buͤrgerlichen⸗ und Mili⸗ 
taͤrbaukunſt, ward 1764. zum Ef. k. Kämmerer , 
Taxfrey ernannt, und befindet fih feit 10. Jah⸗ 
ven bey bem Lendesgubernium zu Mayland. Cr 

E gab 
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gab zum Drucke: Das Verhaͤltniß dee Staͤnde, 
1764. 4. 


Kohn, Joſeph, Karl, des Ordens ber Kreuzherrn 
mit bem rothen Herzen zu Prag Profeß und Dekan, 
ber freyen Fünfte und Weltweisheit Magiſter, ber 
der Gottesgelahrheit Vaacalar, gebohren zu Reichen, 
berg in Böhmen. Trat 1735. in den Orden, unb 
legte im folgenden Fahre das Ordensgeluͤbd ab. Schrieb: 
Nomenclator , deutſch, latein. ımb boͤhm. in 4. Thl. 


wovon ber Ite Prag, 2764-5 der 2te 1765.; de 


ste 1766. ; unb der 4te 1768. 4. heraus fam. Chros 
nife der Staͤdte Friedland und Reichenberg. Prag, 
1763. 4. De vita et gefis , nec non de gloriofo Mar- 
tyrio S. Cleti Pont. max. praecipue, quae fit de eins 
Pontificatu SS. Patrum tam graecorum quam latinorum 
fententia. Pragae, 1772. 8. Antiquitas eceleharum, _ 
cappellarum , et Monafleriorum, aliarumque aedium 
Sacrarum Diſitrictus Boleslavienfis. Praogae, 1774. 4. 
Diſtrictus curimenfis, et comitatus glacenfis. Pragae , 
1'775. 4. Difiriäus Sazavienfis. Pragae, 17775. 4. Di- 
| ſtrictus 
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ſtrictus Reginohradecenfis. Ibid. 1777. 4. Wird fort⸗ 
gefeßet. 


"Mofa , Joh. Baptift , der Gottesgelahrheit Dok⸗ 
for, an der Kirche zu Waißen und Diafowar in Un⸗ 
gan Domherr, gebohren zu Raab. Durch 8. Jahre 
befand er ſich in der Geſellſchaft Jeſu, verließ dieſe, 
ſtudierte die ungariſchen Rechte, und wurde bey Er⸗ 
richtung der ungariſchen koͤnigl. adelichen Leibgarde 
Auditeur. In der Folge verlieh er auch dieſe Stelle, 
wurde abermal Geiſtlicher, ſtudierte die Theologie, 
wurde Doktor daraus, war Pfarrer in ber. Waißzen⸗ 
biöces, dann Kanzler des bafigen biſchoͤflichen Konfiftos 
riums, und befam endlich ben Ehrentitel eines Kanoni⸗ 
fus. Bey Einführung der Normalſchule zu Presburg 
in Ungarn befam er das Direftorat darüber , ba aber 
Paul von Ehrenfeld als Kapitular nah Presburg 
kam, und bie Generaldirektion über das ganze Trivials 
ſchulweſen in Ungarn. befam , gab Roka fein Amt auf, 
und ift nun wirklicher Kanonitus. Mon ihm ift im 


Drude: Ides. merhodi erudiendi iuuentutem in Scholis 
E 2 triuia- 
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griuialibus iuffu Aug. M. Therefiae terris fuis haere- 
ditariis praeferiptae. Linqua latina donata a Ioan. 
Bapt. R. — Vind, 17775. 8. Vita Ignatii Koller 
de Nagy — Manyc, Epifcopi Vefprimenfis. Pofonii , 
17775. 8. Pafauia vindicatus et. animaduerfionibus il- 
Jufratus piifhmae protoreginae Hungariae Gyfelae Tu- 

mulus. Pofoni, 1776. 8. | 


Roſalino, Franz de Paula, Weltprieſter, der 
Meltweisheit und Gottesgelarheit Magifter , gebohren 
zu Wien ‚am Zıten März, 1736. Nach vollenbeter 
Philoſophie widmete er fi 1759. bem geiftlichen Stans 
de, fudierte die Theologie, ließ fich zum Prieſter weis 
ben , und gieng auf einige Monate zur Seelſorge; aber 
bald darauf erhielt erden Ruf als Lehrer ber Mathema⸗ 
tie und Phyſit bey dem bamals neu errichteten Alums 
nat in Wien. Diefem Amte fund er ein Fahr vor, 
und ward dem damaligen Büchercenfor , und ißigen 
Beichtvater der Königinn von Neapel , bem Viſchof 
Guͤrtler, duch 4. Jahre fubflituiret. Nach deffen Abs 
reiſe begab er fih auf das Land, um mit beflo Arös 

- herer 
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herer Muße feinen Lieblingsſtudien, ver Philoſophie und 
Literatur, ſich widmen zu koͤnnen. In dieſen beyden Faͤ⸗ 
ern befigt er auch die tiefeften und weit verbreiteſten 
Kenntniffe. Er lebt nun in Wien, und es ift zu bes 
dauern, baf ein Mann von fo vielen Fähigkeiten und 
patriotifcher Denfensart nicht hervorgeſucht, unb im 
GStande gefeßet wird , feinem MWaterlande ganz nüßlich 
zu werden. Bon ihm iſt im Drude: Auszuͤge aus den 
beften Journalen Europens, Z Jahrgang. Wien, 
1773. 8. 2. Jahrgang. Wien, 1774. 8. Littes 
earifche Nachrichten von den Werken ber beften Schrift⸗ 
ſteller unſerer Zeit Z. Jahrgang. Wien, 1775. 8. 
II, Jahrgang. I. Quartal. Wien, 1776. 8. Gefam. 
melte Fragmente, Eine Wochenſchrift. Wien, 1776. 8. 
Wird fortgefeht. Zwey Warnungen ber franzoͤſiſchen 
Geiſtlichkeit an die Chriſtglaͤubigen, wegen ber Gefahr 
ten bes Unglaubens. Auf Befehl des ißigen Den. Erz⸗ 
bifhofs und Karbinals in Wien, aus dem SFranzöf. 
uͤberſetzt. Mien, 1775. und 1'776. Arbeitet an eis 
ner neuen verbefierten Ausgabe der beutfchen Bibel. 


€z Roſch⸗ 


Roſchmann , Saffian, Ignatz, k. k. Archivar, 
und des k. k. Damenſtifts zu Innsbruck Sekretaͤr, ges 
bohren zu Innsbruck. Hat ben 4ten und Sten Aus⸗ 
zug zu Cronefs Olint und Sophronie ergänget , und 
arbeitet an einer pragmatifchen Geſchichte feines Bar 
terlandes. 


Rosnack y Martin, aus dem Auguſtiner Eremi⸗ 
tenorden mit den weiten Aermeln, der Gottesgelar⸗ 
heit Doktor, und Prior bey Gt. Paul zu Graͤz in 
Steyermart , gebohren zu Dörfl in Ungarn in ber 
Dedenburgergefpannfchaft, am IIten Dftober, 1730: 
Trat zu Arugg an ber Leitha 1753, in den Orden, 
lehrte in dem Kloſter die Philoſophie, die hebraͤiſche, 
bie griechiſche Sprache, und die Theologie, ward 1762. 
zum Doktor an ber hohen Schule zu Graͤß promovirt 
und begleitete da 1770. das Dekanat der theologiſchen 
Fakultaͤt. 1773. bekam er die Aufſicht uͤber die Stu⸗ 
dien in ſeinem Kloſter zu Wien, und iſt nun Prior. 
Er gab heraus: Reginae Hungariae primae ſtirpis 
— — Authore R. P. Xxyſto Schier, Eremita augu- 

‚flinia- 
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ſtiniano, opus poſthumum ad illuſtrandam hıfloriam pa- 
triam perquam accomodatum etc. Viennae , 1776.4. 
An diefem Werkchen liefert Dr. Rosnack das Leben des 
berühmten Schier / er zeigt ſowohl feine herdusgege⸗ 
bene Werke an, als feine hinterlaflene Schriften. Die 
Werke des Schier , die Rosnack nad; deſſen Tod her 
ausgab , find biefe: 1.) Dia memorabilia Sancto- 
rum et Beatorum ordinis fratrum Eremitarum S, P. 
Augufini in pium ufum fodalium eiusdem facri infi- 
tuti colleda. Graecii , 1773. 8. 2.) Buda facra 
Jub prifeibus Regibus, Viennae, 1'774. 4. 3.) Memoria 
Academiae Ifropolitanae ‚feu Pofonienfis, eiusque non 
nullorum Profeffjorum ex documentis coaeuis confecta. 
Viennae , 17774. 4. Odaua defundorum, feu deuo- 
tio breuis pro animabus in Purgatorio etc. Viennae 
‚fine anno. Succinda notitia de monafleriis prouinciae 
Auftriae et Hungariae ordinis fratrum Eremitarum S. 
Augufini. Viennae, 1'776. 4. 


Ruttershauſen, Rogerius von, k. k. wirkl. 
oberenſeriſcher Landrath, Vuͤchercenſor, und bes k. k. 
E 4 Reli⸗ 
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Religionsconſeſſes Veyſiher in Linz, gebohren zu Do⸗ 
nauwerth, 1728. Seit 20. Jahren begleitet er mit 
allem Ruhme die Stelle eines Landrathes; er iſt in 
der Rechtsgelehrfamfeis , beſonders in dem Fache bes 
reinlichen Mechtes, fehr bervandert. Auch ein eben fo 
guter Kenner des Mineralreiche ift er, und befigt eine 
anfehnlihe Cammlung von Mineralien, wovon Herr 
Prof. Walch Nachricht gegeben hat. An dem Fruͤh⸗ 
linge feinee Jahre wagte er fich in das Gebiet der Re 
ligion , faßte den fühnen Entſchluß ein Vertheidiger ber 
12. Briefe des Seedorfs zu werden, wurde es ‚und 
| fol die Urſache gewefen ſeyn, daß ber Kemmerziens 
rath und Profeflor Hr. Juſtus Herwig zu Regenfpurg 
fammt feiner Familie zur kathol. Religion Übertreten 
fy. Der Titel diefes Werkes iſt: Mertheidigung ber 
ven 12. Briefe und der Vorrede des P. Seedorfs, 
Beichtvaters bey Sr. Churfürftl. Ducchlaucht zu Pfalz, 
reider die Beantwortung eines Anonyme von Tübingen- 
2.8. Wien, 17752. 8. 


Ru⸗ 





Ausickke , Evermond, Thaddaͤus, aus bem Or⸗ 
ben der Praͤmonſtratenſer zu Kloſter Hradiſch in Maͤh⸗ 
ven , ber Gottesgelahrheit Doktor , und ber theologis 
fhen Fakultät an der hohen Schule zu Olmuͤtz Senior, 
gebohren zu Trebitfch in Mährensam Iiten December, 
1711. Trat im Jahre 1737. in den Orden, und bes 
kam 17764. das öffentliche Lehramt ber Theologie zu 
Olmuͤtz. Mehr von einer viefjährigen Anftrengung feis 
nes Geiſtes erfchöpfet,, als von ber Laſt der fahre ers 
mübet , entfagte er 177774. ben Lehrumte. Ex genießt 
nun in unbeneibeter Ruhe den Zohn feiner Anwendung, - 
dankt dem Dimmel für ein Alter, das für ihm ein ſtil⸗ 
ler Abend feines Lebens wird, und fegnet bie Fuͤ r⸗ 
ſtinn, die ihm ben als Lehrer gehabten Gehalt bis 
ans Ende feiner Tage beylaͤßft. Er gab heraus: Dir 
Sertatio theologica de Indulgentüs et Iubilaeo. Olo- 
much, 17770. Edit. noua Viennae, 17776. 4. De 
difeiplina Arcani. Olomucii, 1776. 4 


Sagar, Zohan Bapt. Michael, der Arzneyge⸗ 
lahrheit Doktor , bes Iglauerkreiſes in Mähren k. Phys 
E55. us, 


wur 
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tus , und ber kaiſerl. Akademie ber Naturforſcher Mit⸗ 
glied, gebohren zu Poellands in Krain am 2ten No⸗ 
vember, 1702. Diſſert. iuaug. med, fis. De falicaria. 
Viennae, 1'762. Libellus de ophthis pecorinis anno 
1764. cum app. de morbis pecorum in hac prouincia 
tam frequentibus, eorundem cauſſis et medelis prasfern 
uatoriis. Vind. 17765. 4. Libellus de morbo fingu- 
lari owum an. 1765. 8. Bericht von dem Pozdig⸗ 
tefergefunbbrunne in Mähren, 1765. 8. Syjlema mor- 
borum fymptomaticorum fecundum claffes , ordines et 
genera cum characteribus, 1771. Dif. de variolis 
iglauienfibus anni 1766. Lipfiae 1773. 8. Hifloria 
morbi epidemict in circulo iglav. obferuati annis 
1771: et 1772. Lipfiae, 1773. Abhandlung von 
dem Mehithau , als ber größten Urſache der Horwieh⸗ 
feuche und berfelben Kurart. Wien, 1775. 8. Siehe 
Meufels gelehrtes Deutfchl. ©. 986. Syflema mer- 
borum Symptomaticum Secundum claſſes, ordines, gene- 
ra et Species cum charadleribus, differentiis et thera- 
peis: flum anadnaeum ad lectulos aegrorum. impenf. 
Joh, Paul, Kraus Bibliop. Vien. 17776. gr. 8. 
Sa: 








Sagar, Johann, k. k. Schloshauptmann zu Prag, 
gebohren u Agram in Kroatien, 1718. Eine deutfche 
Vebefebung des Werkes: Eſſai fur une amitie politique, 
Balvaife, ber würdige Hofmann, oder bie feltfame Red⸗ 
fichfeit am Hofe , ein Zuftfpiel in 5. Aufzuͤgen. Sranff: 
und Leipzig, 1'775. Rebe bes Monarchen von Scheſ⸗ 
fan an 4. feiner vornehmſten Staatsminiſter. 


Sugar, Maria Anna , gebohrne Rodoſchny, ges 
bohren am 24ten Julius, 1727. zu Prag, wo ber - 
Mater eriter k. Regiſtrator bey der t Stadthalterey in 
Voͤhmen war. Durch den Tod ihres Vaters wurde ſie 
in die traurige Nothwendigkeit verfeßt in Dienſte zu tre⸗ 
ten , doch war fie noch gluͤcklich, ba fie-in Wien in ein 
Haus kam, wo alle Öelegenheit vorhanden war , Welt⸗ 
Eenntniß und Geſchmack zu erhalten. Sie konnte um fo 
leichter ihren Geiſt bilben , da ber feel. Bater noch in 
feinem Leben den Grund zu einer guten Bildung bey 
ihr legte. Als fie fih mit dem Hrn. Schloßhauptmann 
Sagar verehligte, ſo fand ſie mehrere Gelegenheit 
zu ihrer Ausbildung, da ſie ſich mit einem Manne von 

Lite⸗ 
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Eiteratur verband. Durch die Bekanntſchaft des Hrn. 
v. Sonnenfels warb fie mit dem, einem Frauenzim⸗ 
mer nöthigen Bücherkenntniffe befannt , er brachte ihr 
etwas von ben fchönen Wiſſenſchaften bey , und fo wurde 
fie Scheiftftellerim. Sie fchrieb: Die verwechfelten 
Töchter, 17 - . Karolinens Tagebuch, ohne außerors 
bentliche Danblungen , oder gerade fo viel als gar feine, 
Gefchrieben von M. A. S. Prag, 1774: 8. 


Sagner, Kafpar , der ehemaligen Geſellſchaft 
Jeſu Mitglied, gebohren zu Neumark in Gchlefien. Ia- 
ſtitutiones philofophicae ex probatis veterum recentio- 
rumque fententiis adornatae, 1755. D. de pabulo ignis, 
1758. D. de ortu Aratorum telluris, 1758. Siehe 
Meufels Zte Auflage bes gel. Deutſchl. ©. 987. 


Sander, Joſeph, gebohren zu Limburg an 
ber Lahn in Churtrieriſchem 17 . . Nach zurüdges 
legten philoſophiſchen Studien fam er nah Wien , hörte 
hier die Rechte, und kam 1'763. in bie k. k. thereſia⸗ 
niſche Mitterafabemie zur Unterweiſung ber abelichen 

Tugend 


Jugend in der lateiniſchen Sprache, Geſchichte und Erd, 
befchreibung. Mit dem Jahre 17768. verlieh er biefes 
Haus, kam als Privatlehrer ber Philoſophie zu 
bem Freyherrn von Salis, und von Walterskirchen in 
die k. £. Mililitairakademie, wo er bis zum folgenden 
Jahre verblieb, da bie Akademie jertheilt wurde. Bon 
ihm iſt im Drude: Gedanken über das itlaufende Zeits 
alter. Wien, 1773. 8. 2te Auflage. Wien, 1775.8. 
Garka (. Szarka) Johann ‚, ehemaliger Konrektor 
an bem Evang. luther. Gymnaſtum u Debenburg in 
Hungarn , gebohren zu Rithi in bem Raaberkomitat, 
1737. Coniccturae de origine, poteſtate et antiquitale 
nominis Nädor — Jipan » quod vulgo Palarimum reg. 
Hung. comitem änterpretantur, Oedenb. I 772. 8. 


Sauer, Gajetan, Graf von und zu Unfenflein, 
Greppere auf Koflad / Herr zu Wollein, Schoͤnſtein, 
Lilgenburg u. ſ. m. Obriſterblandvorſchneider in Krain 
und der windiſchen Mark, €, E wirll. geheimer Kath, 
Kämmerer / inneroͤſter. Gubernalrath und Direktor der 

k. k. 


t k. Agrikultursgeſellſchaft in Steyermark, gebohren 
am 9. Marz, 1718.Rede in gedachter Geſellſchaft 
gehalten, als Sr. Excellenz das Direktorat uͤbernah⸗ 
men. Graͤtß, 1771. 


Schaͤfersfeld, Johann, Anton, edler von, des 
‚heil. Roͤm. Reiche Ritter, der k. k. Ackerbaugeſell⸗ 
ſchaft in Gteyermark Mitglied, und des hochadelichen 
. Venediktiner Frauenſtifts zu Gorß Hofrichter, geboh⸗ 
ren zu Predliz in Oberſteyer am Izten May, 1733. 
Johann Chriſtoph Schäfersfeld k. f. Lieutenant, 
und Maria Anna gebohrne von Neppelſperg waren deſ⸗ 
fen Eltern. Der Vater wurde duch im Tuͤrkenkriege 
viele empfangene Wunden zu Kriegsdienſten untauglich, 
und tratt in k. k. Kammeraldienſte. Acht Fruͤhlinge 
zählte unſer Schaͤfersfeld, als er durch ben Tod 
Vater und Mutter verlor. Als er ſeine Studien vol⸗ 
lendet, und einige Zeit mit der Vekanntmachung der 
Stadtpraxis zugebracht hat, begab er ſich auf das 
Land, um fi theils von dee Landwirthſchaft, als 


auch von ben DVersichtungen eines Wirthfchaftsbeamten 
. bie 


bie beft möglichften Kenntniße benzulegen. Er war. 
in feiner Anwendung gluͤcklich, bann nur biefer ruhm- 
vollen und unterfcheidenden Verwendung hatte er es zu 
verdanken, daß er im “fahre 17759. das Hofrichter⸗ 
amt erhielt, welches er mun in das 18te Jahr 
begleitet , und bat ganz die Zufriedenheit feines 
Stiftes für ſich. Er muß fie haben, ba er fein aufs 
habendes Amt mit fo vielem Eifer, und Geſchiklich⸗ 
teit verwaltet. Die Stunden, bie ihm fein weitläus 
figes Amt leer laßt, fücht ee zum Wohl feinee Mits 
welt zu verwenden, er ſucht dem Staate nuͤhlich zu 
werden, wobey ſeine ihm weitlaͤufige Landeskenntniſſe 
vortreflich zu ſtatten kommen, und ſo kam es, daß er 
im Jahre 1767. in dem Reichsritterſtand erhoben 
worden iſt. Auch in dem naͤmlichen Jahre ernannte 
ihn die k. k. Ackerbaugeſellſchaft zu ihrem Mitglied, 
In eben dieſem Jahre war von der Geſellſchaft folgen⸗ 
de Preisſchriſt aufgeſtellt: Durch welche Praͤſerva⸗ 
tivmittel kann das Vieh für den Seuchen bes 
wahret werden, und wenn es dennoch damit 
befallen wird, welche Kurativmittel find, nach 
den 


den verfchiedenen Arten der Seuche zu deffen 


Heilung anzuwenden ? EC chafersfelb arbeitete an der 
Beantwortung mit, und erhielt den erften Preis eine 
golbene Medaille von 36. Dufaten im Werte. Auch 
von ‚bee Preisſchrift, bie die Gefellfchaft im Jahre 
1767. ausfeßte, ward er Mitarbeiter und erhielt bag 
Acceſſit. Als aber bieferwegen bie Veſtaͤttigung ber 
Hofitelle nah Wien gefandet wurde, ward ihm aber⸗ 
mal eine goldene Medaille von 36. Dukaten im Wer⸗ 
the zuerkannt, und bee Druck dieſer Mreisfchrift an⸗ 
befohlen. Welche ſind die Urſachen des Bran⸗ 
des im Getreide, und wie iſt ſelbem vorzu⸗ 
beugen? Dieſe Preisſchrift ward von der Geſellſchaft 
1770. ausgefegt, Schäfersfeld war au hier Mits 
arbeiter , erhielt abermal den Preis, nämlich, eine Mer 
daille von 36. Dukaten im Werthe, und fie warb von 


ber Geſellſchaft 1772. zum Drude beförbert. Un dem. 


Borfchlage in allen inneröfter. Landen jedem anfäfligen 
Unterthan mit inländifchen Probukten freyen Handel 
zu geftatten, hat er groſſen Untheil, und iſt bee 
eigentliche Urheber deſſelben. Schon einigemal hätte 
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Schaͤfersfeld Höher im Amte ſteigen koͤnnen, aber 
da er nichts anders ſucht, als feinen Mitmenſchen nüßs 
lich zu werben, und ba er findet, daß er es werben 
fönne , ohne höher im Amte zu fenn; fo bleibt er ba, 
wo er ift, und fagt mit Horaz: Beatus ille, qui 
procul negotiis. Schriften: Soll man fih in Steyer⸗ 
mark auf die Schafzucht ernftlicher , als es dermal 
gefchieht , verlegen; welche Gegenden bes Landes find 
hiezu bie bequemften , und. welche Gattungen ber Scha⸗ 
fe werden in biefem Falle beyzuſchaffen ſeyn? Eine 
Mreisfchrift. Wien, 1770. 8. Welche find bie Ur⸗ 
fachen bes Brandes im Getreide, und wie ift felbem 
abzuhelfen? Eine Preisſchrift. Graͤt in Steyermark, 
1772. 8- 


Schaffgotſch, Prokop, des h. r. R. Graf von, 
Domherr zu Olmuͤh und Koͤniggratz, bes Könige 
graßer Konſiſtoriums Veyſiher. Verſchiedene Gelegen⸗ 
heitsreden, als eine am neuen Jahrstage, eine am Na⸗ 
menstage Kaifers, Tofepp bes IL. in Gegenwart ber 
ganzen Generalitaͤt zu Prag. 


$ Sqai⸗ 


Schainowitſch, Johann, der ehmaligen Geſell⸗ 
ſchaft Jeſu Mitalied, und der k. daͤniſchen Geſellſchaſt zu 
Koppenhagen und Drontheim Mitglied, gebohren zu Tor⸗ 
daſch in der Stuhlweiſſenburgergeſpannſchaft in Ungarn. 
Veobachtete mit dem beruͤhmten Hell den Durchgang 
ber Venus durch die Sonne zu Wardhus, und ſchrieb? 
Demonftratio, Idioma ungarorum et lapponum idem 
elfe. Koppenh. 1'770. 4. Edit, 2da, 177 1. 4 


Scharff, Joſeph, ebler von, Hauptmann unter 
dem Löbl. k. k. Graf Collorediſchen Infanterieregiment 
gebohren zu Breßlau, 174 1. Nach vollendeten Stu⸗ 
dien der Rechtsgelehrſamkeit ward er Auditeur bey dem 
naͤmlichen Regiment, wo er it die Stelle eines wirkli⸗ 
hen Hauptmanns begleitet. Den Hauptmannstitel bes 
kam er noch als Yubiteur, man gab ihm biefen zum 
Lohn feiner geſchickten und eifervollen Verwendung. 
Die Stunden, bie ihm ber Beruf leer laͤßt, fchenkt er 
der Lektüre und der Literatur überhanpt. Don ihm 
it bis izt im Drude: Gedicht auf ben im Jahre 
1776. erfolgten Tod bes Bifchofs zu Königgraß. 

Schauens 
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Schauenburg, Franz, der ehmal. Gefellfchaft 
Jeſu Mitglied, der Gottesgelahrheit Doktor , gebohr 
ren zu Freyburg in Breisgau , 17716. Cor amabilifi-- 
mum Iefu. Monach. 17756. beutfch und vermehrt. Frey⸗ 
burg, 1757. Zat. unb deutſch. Coftanz und Freyburg , 
1760. Rothwendige Andacht eines Chriften, 1757. 
12. u.f.w. Andaͤchtige Betrachtungen unter ber Meſſe. 
Freyburg, 1757. Neuburg, 17760. 12. Manuale 
devotionis erga SS. cor augufl. 1762. ©. Meufels 
gelehrtes Deutſchl. ©. 1006. 


Schauer, Aloys, der ehmaligen Gefellfchaft Je 
fu Mitglied, der Gottesgelahrheit Bacealar und Praͤ⸗ 
feft des E. €. Gymnaſiums zu Laibach in Kran, ges 
bohren zu Goͤrz am Zıten Junius, 1738. Trat nad 
vollendeten Dumanioren und der Philofophie in die Ges 
feufhaft Jeſu, lehrte durch 5. Jahre die fchönen Wiſ⸗ 
fenfchaften , duch ein Jahr die Mathematik, und nad) 
vollendeten vierjührigen theologifchen Studien ward er 
zum Prieſter geweihet. Durch 7. Fahre warb er Auf 
feher über die adelihe Jugend am k. k. Thereflanum, 

53 bie 


bie er in ber italianifchen Sprache unterrichtet hat. Mic 
biefem Jahre fam er zu der Praͤfektenſtelle. Echriften : 
1) Italiaͤniſche Sprachlehre zum Gebrauch der adeli⸗ 
hen Jugend. Wien, 1772. 8. Im Sahre 1777: 
erfchien davon eine neue Auflage, der ein neuer Theil 
Hinzugefügt ift, welcher den Yrfprung und Wachsthum ber 
ktal. Sprache , die vorzüglichften ital. Werke, und eine 
kurze Sammlung von verfchiebenen ſowohl poetifchen , 
als profaifchen Stellen ber beften ital. Authoren ent 
hält. 2) Betrachtungen Ludwigs de Ponte zum Ge 
brauche SH. 8. f. ap. Maj. Wien, 1773. 3) Prak⸗ 
tifche Geometrie, zum Gebrauche ber Jugend. Wien, 
17776. Verſchiedene Heine Weberfegungen aus dem Deu 
tſchen ins SStalianifche. Er hat Untheil an dem Schaus 
plaße der Natur und Kunſt, fo in Wien bey edlen v. 
Kurzboͤck herauskoͤmmt, und arbeitet an einem ital. Woͤr⸗ 
terbuch zum Gebrauche feiner Schüler. 


Scherffer / Kart, der ehmaligen Gefeufchaft Jefn 
Mitglied, der freyen Künfte und Weltweisheit Doftor, 
k. k. öffentlicher Lehrer ber höheren Mathematik an 

der 
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bee hohen Schule zu Wien, gebohren zu Gmunden in 
Oberoͤſterreich am Zten November, 17716. Die Hus 
manioren vollendete er zu Steyer in Dberöfterreich , trat 
am 28. Oktober, 1732. in bie Gefellfhaft Jeſu, und 
wieberholte nach ausgeſtandenen Mrobjahren die ſchoͤnen 
Wiſſenſchaften zu Leoben in Steyermark. Durch 7. 
Jahre hörte er zu Gräß bie peripatetifche Philoſophie, 
1739. kam er nah Krems in Niederoͤſterreich zum 
Unterrichte der erfien Klaſſe der fogenannten Hu⸗ 
‚ manioren. In ben folgenden 2. Jahren legte er in 
Wien in dem akad. Collegium unter Anleitung bes be 
ruͤhmten Froͤlichs den erſten Grund zu ben mathe 
matiihen Wiſſenſchaften, die nun in ihm einen von ih⸗ 
ven vorzüglichen Kennern und Beförbeen verehren. An 
ber Hohen Schule zu Gräg hörte er die Gottesgelahr⸗ 
heit, 1746. warb er zum Prieſter geweihet. In 
bem folgenden “Fahre Härte er das geiſtliche Recht; 
ba er 1748. zu Jubenburg das dritte Probjahr zurück 
geleget hat, kam er abermal nach Graͤz, erhielt an da⸗ 
figer hohen Schule den Doktorhut, und ward Lehrer 
‚bee Mathematit. Mit dem Jahre 1750. am 2ten 
| 5; Hor⸗ 
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Hornung legte er die feyerliche Profeſſion der 4. Ge⸗ 
luͤbde ab, und außer dem aufhabenden Lehramte der 
Mathematik, bekam er auch die Aufſicht über die neu⸗ 
errichtete Sternwarte — Mangel von Inſtrumenten hie 
gen ihn in feinen Bemühungen fit fichen. Mit 
dem fahre 17751. wurbe er zum oͤffentlichen Lehrer der 
Anfangsgruͤnde der Mathematik an der hohen Schule 
in Wien ernannt, nachdem er im vorhergehenden Jahre 
der philoſophiſchen Fakultaͤt einverleibet ward. In die⸗ 
ſen Zeiten war bey uns noch Sitte, den Zuhoͤrern zu 
diktiren; Scherffer diktirte ebenfalls ſeinen Zoͤglin⸗ 
gen die ganze allgemeine Phyſik, und gab ſie bey der 
vorgenommenen Studienreformation 1752. im Drucke, 
im folgenden Jahre darauf erſchien der 2te Theil. Im 
Jahre 1763 erſchien davon eine ganz uͤberarbeitete neue 
Ausgabe, das Newtoniſche Voſcowichiſche Syſtem war 
dabey zum Grunde geleget, Das ‚einzige Lichtſyſtem auss 
genommen , hier folgte Scherffer dem Leonhard Eu⸗ 
ler —. Scherffer wurde alfo der Mann, ber an ber 
hohen Schule in Wien die Newtonianifhe Philofophie 
einführte. Von dem weitverbreiteten und tiefen Kenntniße 
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bes Scherffers in dem Face der Mathematik fen ges 
uug gejagt, wenn ich fage: daß ihn die Dbern feineg 
Ordens würdig fanden, zum Lehrer ber Mathematik 
für diejenige feiner Mitbruͤder aufzuftellen, die man in 
der Geſellſchaft Jeſu bie Repetentes Mathefeos 
nannte, unb die nad) einer genauern Linterweifi ung in 
ber Folge zu Lehrern ber Mathematik beſtimmet wurden. 
Auch Fremden, Innlänbern ober Ausländern, von welchem 
immer Stande, flunde es frey, biefe Lehrſchule zu bes 
fuhen. Wolffs Elemenza Mathefeos vniuerfae ward 
ihm zum Vorlesbuch ausgezeichnet , aber es graußte ihm 
vor biefem volumindfen Werke, uͤberſehte de la Cuille 
ins Latein, unb gab ihn 1797. zum Drude; 1762. 
fügte er einen Anhang hinzu, ber bie Veränderungen 
und Zufäge befam, fo de Za Caille in der neuen Paris 
ferausgabe 17761. gemacht hatte —. 17757. überfeßte 
Scherffer die legons Elömentaires Foptique, und 1759. 
jene dee Mechanit. Wenn fhon biefe Werke unferm 
verdienſtvollen Scherffer zum Vorleſen bienten, fo holte 
er doch vieles aus Mac- Lauvin und andern nach , 
er Üüberfeßte zum Beten feiner Zuhörer bie Infiniteſtmal⸗ 
54 rechnung 
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rechnung bes d’Hofpital und die Integralrechnung bes 
Bougainville. m aber feinen Zöglingen das Stu⸗ 
bium ber Mathematik mehr zu erleichtern, um ſie durch 
bie verfchiebenen Meynungen ſo vieler Gcheiftfteller we⸗ 
niger zu verwirren, fo entfchloß er fh zu Verfertigung 
eines Lefebuches felbft Hand anzulegen, gab fie in ben 
Jahren 17770. und 17773. im Drude, und feßte feir 
nen mathematifchen Kurs auf‘ 3. Jahre aus. Im 
Fahre 17759. leiftete er bem berühmten Liedganig in 
feinen geometrifchen Arbeiten, bie ee nach allechöchftem 

Auftrage der Majeflät zur Veſtimmung bes Meribians 
| grades in unferer Holhöhe vornahm, Gefellfchaft. Bey 
Aufbebung der ©. 3. ward Scherffer mittelft eines 
ihm zugefertigten Hoſdekrets zum öffentlichen Lehr 
rer ber hoͤhern Mathematik an ber hohen Schule ers 
nannt. Die Befchaffenheit feines dermal aufhaben» 
ben Lehramtes ift dieſe: der Kurs ift dreyjaͤhrig. Im 
erften Fahre erklärt er ben erften Theil ber analytifchen 
nftituten und bie Geometrie nach allen vier Theilen ; 
‚im zweyten Jahre wird der 2te Theil der analptifchen 
Juſtituten erklärt ; und bie 2. Theile ber mechanifchen 

Inſti⸗ 
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Inſtituten gelehrt; im dritten Jahre erlaͤutert er 
die 4. Theile der optiſchen Inſtituten. Die Schriften 
dieſes geſchickte Mames, find theils Drigin-!, theils 
Ueberſetzungen, ich zeige fie nach ben Jahren an, in 
denen fie erfchienen‘ Inflitutionum phyf. Pars L. Seu 
phyfica generalis, conferipta in vfum fuorum D.D. 
Auditorum a C. S. e $S.I. Viennae, 17752. Pars II. 
Sen Phyfica particularis. Viennae, 17753. 8. Inſtitu- 
tiones logicae conferiptae in yfum fuorum auditorum 
aCl.S. e 5.1]. Viennae, 17753. 8. Infitutiones me- 
rapkyficae, Viennae, 1754. 8. Bon biefen beyden 
Werten erfchien zu Wien 17763. in 8. eine neue Aus⸗ 
gabe in einem Bande, unter dem Titel‘ Infitutiones 
logiene et metaphificae. In eben dieſem Jahre erſchien 
eine neue Auflage von ben beyben Theiten ber Phyſik, 
und eine dritte Auflage im Jahre 1768. und 1'769. 
de la Caille lediones elementares mathematicae „ fen 
Fllementa Algebrae et Geometrioe, ex editione pari- 
Ana anno 1756. in latinum traductae a C. S. e S.1. 
cum corre&ionibus ab ipfo authore commmunicatis. Vien- 
nae, 1757. 4. Eiusdem leäiones elementares aftro- 
55 aomiae, 
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aomice, geometriae et phyficae ex edit. parif, anno 
1755. in latinum traductae. Vıennae „.1757. 4. 
Eiusdem leiones elementares opticae ex edit. pariſ. 
anno 1756. in latinum traductae a C. S. eS. I. qui- 
bus accefit auctarii loco breuis Theoria Micrometri 
obieäiu a R. P. Rog. Bofcovich concinnata. Viennae, 
1757. 4. Eiusdem lediones elementares mechanicae, 
feu breuis tradlatus de motu et aequilibris ex edit. 
parif. anno 1'758. in latinum tradudus a’C. S,eS.I. 
cum correälionibus ab ipfo authore communicatis. Vien- 
aue, 1759. 4. Breuis Theoria motus corporum pro- 
iedorum in medio non refflente viribus contralibus 
agentibus in ratione reciproca duplicata diflantiarum 
expofita a (C.5. e S. L Piennae, 17760. 4. De cel 
lulis apum Diff. Viennae, 1'760. 4. De Iride Dif. 
phyfica. Viennae, 17761. 4. De coloribus accidenta- 
libus Diff, phyfica. Viennae, 1761. 4. De Emer- 
datione Teles. dioptic, per vitrum obieöliuum com- 
poftum recens a Dollonde in Anglia inuenta, Difer- 
tatio conferipta a C,S. eS. I. Viennae, 1762. 4. Ad 
ledtiones elementares aſtronomiæ clar. viri de la Caille 
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Appendix complectens praecipuas mutationes „ quas 
author in ultima editione parif. an. 1'761. fecit, a 
in latin. conuer. C,S. e $S.I. Viennae, Pragae et 
Tergefi, 1762. 4. Calculi infmiterimalis Pars I. 
feu caleulus differentielis expof. analyfi infinita par- 
uorum de Mar. Hofpitalii, ex edit. parif. an. 17 16. 
in lat. cunuerſ. a C. Se S. I. Vindobonae,, 17764. 
4. Calculi infiniterimalis Pars II, Seu calculus inte- 
gralis, expofitus opere bipartito D. Bougainville ex 
edit, parif. anno 17754. et 1756. in latinum conuerf. 
a C. S. e S. J. Vind 1764. 4. Abhandlung von den 
zufaͤlligen Farben. Wien, 1765. 8. Dieſe Abhand⸗ 
lung iſt von der Lateiniſchen durch neue Verſuche bey 
leuchtenden Körpern und andern Anmerkungen unterſchie⸗ 
ben. Roger Joſeph Voscovich der G. I. Pr. und oͤf⸗ 
fentfichen Lehrers der Mathematik auf der hohen Schule 
zu Pavia, Abhandlung von den verbefferten dioptriſchen 
Fernroͤhren, aus der Sammlung bes Inftituts zu Bor ° 
logna , fammt einem Anhange bes Ueberſetzers K. ©. 
Mien, 1765. 8. Trigonometriſcher Verſuch über bie 
Mahl des Standes aus welchem man bie Entfers 
nung 


nung zweyer Deter mißt, vom 8. ©. Wien, 

1776. 8. Infitutionum analyticarum Pars I, fiue 
Analyfis quantitatum finitarum, confer. in vum 
Tyronum a C. S. Pind. 1770. 4. Infitutionum geo- 
metricarım Pars I. fine geometria elementaris. Vind. 
17770. 4. Pars II. fiue Trigonometria plana. Wind. 
17770. 4. Pars III. fie de feäionibus conieis, 1771. 
Pars IV. de curuis algebraicis altio. ordin. 177 1. 
Infiitutionum analytic. Pars IT. Lib. I. de calculo 
differentich, 17771. Lib. II. de caleulo integrali , 
1'772. Infitutionum mechanicaram Pars I, de motu 
et aequwlibrio corporum folidorum, 177773. Pars II. 
de motu et aequilibris corporum fluidorum , 1773. 
Abhandlung von ber MWaflerfchraube. Wien, 1774. 8. 
Infitutionum opticarum partes IV. Viennae, 1'775. 
K. ©. Lehrers der hoͤh. Mathem. Briefe an Den. 
Marim. von Moßhardt, Hofleksetar bey ber E. k. 
Hoffammer "über einen Entwurf einer frharifchen Geo⸗ 
metrie. Wien, 1775. 8. Inflitutiones geometriae fphae- 
ricae. Viennse, 17776. In den Beyträgen zu verſchie⸗ 
denen Wiffenfchaften von einigen öfter. Gelehrten: Be 
schs 


rechnuug des Moments der Trägheit einiger Körper, 
deren Theile durchaus gleichförmig find ; und bie in mer 
chaniſchen Unterfuchungen öftern Gebrauch haben kön 
nen, fammt ber Anwendung auf die Beflimmung ber 
Zänge eines einfachen Penduls. Hat auch erſt in 
dieſem 1778. Jahre Inſtitutiones Aſtronomiae, 4. 
und in 8. eine Abhandlung uͤber die geographi⸗ 
ſchen Projelten einer Sphaͤroide hier in Wien wie⸗ 
der herausgegeben. 


Scherſchnik, Leopold, Johann, der ehmaligen 
Geſellſchaft Jeſu Mitglied, gebohren zu Teſchen in 
Schleſien am zZten März, 1747. Trat in bie Geſell⸗ 
ſchaft Jeſu im Fahre 17764. Legte ſich vorzüglich auf 
bie griechiſche Sprache, Mathematik und Geſchichte, 
warb nad) Aufhebung ber Geſellſchaft 17774. Priefer , 
brachte bie Manuferipte der klementiniſchen Vibliothek 
au Prag in Ordnung, und von ihm fieht eine Nach⸗ 
richt. Weber den Urſprung und die Yufnahme biefer 
Bibliothek in dem zweyten Bande ber Abhandlungen ei⸗ 
ner Privatgefellichaft in Böhmen ꝛc. Schriften: Dif- 

Jer- 
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ſertatio de migratione —. Lipfi@, 1773. 8. De do- 
dis Reginohradecenfibus commentarius — — Progae, 
1775. 8. Difert. de lacu mufiano in den adlis Jahlo- 
nowskianis, Weber den Urſprung und bie Aufnahme ber 
Bibliothek am klementiniſchen Collegium zu Prag im 
aten Bande der Abhandlung einer Privatgefellfchaft in 
Böhmen. ©. 258. 


Schiffermuͤller, Ignatz, der ehmaligen Ges 
ſellſchaft Jeſu Mitglied, der Gottesgelahrheit Baccar 
far, k. k. Rath, Regens bes mordifchen Etiftes in 
Linz, geboren zu Hellmonbsebt in Oberoͤſterreich 
am 2ten November 1727. Trat nad vollendeten 
Humanioren 1746. in die Gefellfchaft Jeſu, wieder⸗ 
holte zu Leoben in Steyermark die fchönen Wiſſen⸗ 
fehaften , und hörte barauf zu Wien durch 3. Jahre bie 
Philoſophie. Zu eben diefer Zeit flubierte er unter 
ben gefchidten fel. Franz die Mineralogie, unter. 
dem berühmten Khell das Kenntniß der alten Muͤn⸗ 
gen, und leiftete ihm Dilfe bey Einrichtung verfchiebes 
ner Muͤnzkabineter in Wien. Ws er zu Paſſau bie 

j Gram⸗ 








Grammatit lehrte, fieng ex an ſich mit der Botanik 
befannt zu machen, und hatte hierinnen zum Anfuͤh⸗ 
. cer den Botaniker Heren Johann Damian. Un ber 
"hohen Schule in Wien hörte er durch 4. Jahre bie 
Theologie , erhielt daraus das Baccalarat , warb Prie⸗ 
flee und wurbe als Subregens dem Geminarium bes 
6. Paneraz vorgefeßet.. Im fahre 17759. kam er in 
das k. k. Thereſianum, im folgenden jahre untergog 
er fi dem britten Probjahre zu Judenburg, kehrte 
nah 10. Monaten in das k. £. Therefianum wiber zus 
ruͤck, begleitete ba bie Präfektenflelle über einige vom 
Adel, übernahm bald darauf das Lehramt ber archis 
teftonifchen Zeichnung, und befam in ber Folge noch das 
gu bie Lehrämter der Civil⸗ und Militaͤrbaulunſt. Mit 
biefem Sabre ernamte ihn bie Monarchinn 
mit dem Titel eines k. f. Rathes zum Regens bes 
nordifchen Stiftes, und zwar an bem Plage bes mit 
fo vielen Berbienften begabten Erjefuiten Herrn Sigis⸗ 
mund Grafen von Hohenwart“. Der Herr Graf 
ift 


* Detterreichiſche gelehtte Auzeigen. M. Stick für den 
Monat Mär, 1777. 
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iſt von der Majeſtaͤft nah Toskana zur Ueber⸗ 
nehmung eines Theils der Vildung des Erbprinzen 
beordert worden. Am 2ten März wurde Schiffer⸗ 
muͤller in fein neues Amt durch den um das Land 
ob ber Ens fo verbienftvollen Freyherrn Pockſtei⸗ 
ner von Waffenbach, Deren auf Wintern, k. k. wirkt. 
Landrath, k. k. Bankalveprafentanten und bee Polis 
zey «und Mildenſtiftungskommiſſion Praͤſes eingefeßt. 
Schiffersmuͤllers tiefe und weitſchweiffige Kenntniße 
in der Naturwiſſenſchaft ſind bekannt, und es iſt nur 
zu wuͤnſchen, daß ihm fein neues aufhabendes Amt 
bie Sehnen feines Geiſtes in Bearbeitung jener Wiſ⸗ 
ſenſchaft nicht ſchlaff machen möchte, durch die er fi 
bisher fo vühmlich befannt gemacht hat. Wie vieles 
würde der Taturfündiger und der Infektenfreund nicht 
vermiffen, wenn jene Werke nicht ans Licht tretten 
ſollen, die wir noch von Schiffermuͤllern u ge - 
warten haben, es find unter andern dieſe: I) Ein 
Unhang zu Schmetterlingeverzeichniß, in dem bie Abbil⸗ 
dungen jener Schmetterlinge angeführet werben follen , 
bie ſich ſchon bey Roͤſeln und andern deutfchen En» 
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temologen finden. 2) Eine Fortſehung bes Farben⸗ 
ſyſtems, die Wobildung und Geſchichte berjenigen 
Schmetterlinge und Raupen , bie noch in feinem Bus 
che enthalten find ; und 3) eine Befchreibung ber bit⸗ 
her unbekannten ſehr zahlreichen Inſelten mit harten 
Fluͤgeldecken, ober ber Käfer, u. d. gl. mehrere von 
öfter. Gegenden ; und 4) Die Beichreibung ber Reis 
fen, bie er in verfchiebenen Jahren auf den öfter. Als 
pen in Geſellſchaft eines der einfichtenolleften Votani⸗ 
fer unferer Zeit, namlich des Herrn Hofraths von 
Mygind, unternommen hat. Schiffermuͤllers bis 
izt gebrudte Schriften find: Verſuche eines Farbenſy⸗ 
fiems , Wien, 1772. 4. Gpflematifches Verzeich⸗ 
niß ber Gchmetterlinge der Wienergegend. Wien, 
1776. 4. Diefes Werk verfertigte der V. geößtens 
theils in Geſellſchaft des berühmten Denis. 


Schimann, Joſeph Gottfried, Schaufpieler 
an dem beutfchen Theater zu Prag. Der entlarvte Theas 
terfceund, 27773. Eiferfucht und Muthwillen, ein Zufts 
friel in 2. Auſzügen, Prag, 1774. 

1) Schir⸗ 
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Schirmann, Coeleſtin, des h. Venebiltusordens 
zu Kremsmuͤnſter Profeß, Pfarherr zu Tallham in Ober⸗ 
oſterreich, gebohren daſelbſt zu Wels, am 27ten Julius, 
1724. Studierte die erften Klaſſen ber Humanioren 
zu Krumau in Böhmen, die Dicht⸗Redekunſt und Phi⸗ 
loſorhie zu Kremsmuͤnſter, trat 1'742. in ben Dr 
den ‚ legte im folgenden Jahre am 24. April das Dr 
bensgelübd ab, ward 1744. von feinen Obern nach 
Salzburg gefandt , um an ber dafigen hohen Schule 
die Theologie unb Rechte zu finbieren. Mit dem Jahre 
1748. ward er zum Prieſter geweihet, und im folgen⸗ 
den Jahre ward er Lehrer der Zten und aten Klaſſe 
der Humanioren. Im Jahre 1752. uͤbernahm er an 
ber k. k. Akademie feines Gtiftes das Lehramt ber Phi⸗ 
loſophie, eben zu der Zeit, da bie Studien in ben 
k. k. Staaten durch den unfterblichen van Swieten eine 
neue Form befamen ‚und Schiermann ward hier einer 
der erften Lehrer , ber feine Lefungen ganz dieſer neuen 
Meform anſchmigte, wie die im Jahre 1'759. ang Licht 
getretene Süße aus dem erſten und zweyten Theile ber 
Phyſik ven vollguͤtigſten Veweis davon geben. Im “Jahre 


1753. 


2753. befam er das Lehramt der fittlichen Theologie 
Dazu , vertaufchte es 1'756. im Monat November mit 
dem Lehramte ber bogmatifchen Theologie , und behielt 
es bis zum Jahre 1765. nachbem er in dem vorherges 
henden Jahre das Amt eineg Priors feines Stiftes ber 
kam, welchem mühfamen und befchwerlihen Amte er 
7. und ein halbes Jahr vorfiund. Die genaue Feſt⸗ 
Haltung ber regulären Difciplin , und den Eifer zu ben . 
Wiſſenſchaften unter feinen Mitbrüdern immer mehr zu 
beleben , war fein vornehmfles Augenmerk; wie 
mwürbig er bem Amte vorflund, mit weicher Zufeiebenheit 
feiner Mithrüber er es verwaltete , bavon find bie vielen 
Jahre, in denen er es begleitete die unzweydeutigſten 
Merkmale. Mit dem Jahre 1772. bekam er durch 
den ißigen wuͤrdigſten Abten feines Stiſtes die Pfarre, 
die er am 22ten April bes angezeigten Jahres antrat. 
Schirmann behauptet in der Klaſſe jener Männer eis 
nen vorzüglichen Platz, die das berühmte Stift Krems⸗ 
münfter gebildet, und die ihm zu fo großen Ruhme gereis 
hen. Meine Gage würde hinreichend beftattiget ſeyn, 
wenn ich mich auf nichts anders berufen koͤnnte, als auf 
2 bie 


die vortreffliche Abhandlung de mundo optimo‘, bie ber 
verbienftvole Schirmann im Fahre 1756. ans Licht 
treten lieb. Das Neueſte aus ber anmuthigen 
Gelehrſamkeit vom Jahre 1757. ſagt davon unter 
andern folgendes: „Wir haben das Vergnügen unfern 
». £efeen hier etwas recht befonbers befannt zu machen: 
» Hr. Prof. ©. zu Keemsmünfter it es werth, als 
„ ein Zeug der philofophifchen Wahrheit aufgeführet zu 
„ werden. - Zu einer Zeit, ba mitten unterung Evans 
„ gelifen von vergeblichen Eiferern für bie reine Theo> 
„ logie, die Lehre von der beften vorhandenen Welt, 
„ als gottlos unb (hädfich ausgefchrien wird , da man 
„ ber afabemifchen Jugend durch allerhand fophiftifche 
„ Episfindigfeiten weiß machen will, daß derſelbe Gott 
„ um feine Freyheit und Weisheit bringe ; da man bey 
„ gelehrten Akademien. Preis barauf feßet, und das 
„ mit gewinnet, baß man bie Werke Gottes der Uns 
vollkommenheit befchuldiget ; fteht unter den Katho⸗ 
„ fifhen ein Mann auf, ber die angefochtene Wahr⸗ 
„ beit und Ehre Gottes nicht nur befler einfieht, ſon⸗ 
dern au herzhaft und rc vertheibiget. Der 
. - Orden 





„ Drben ber Venediktiner hat uns fchon viele gelehrte 
„ Männer geliefert , und felbft in Deutfchland iſt er 
„ feit einiger Zeit fruchtbarbaran geworden. Ein Abt 
„Beſſel - — — — 360 tritt nun auch der ehem. 
„ 9. ©. mit einem metaphififhen Werke ans Licht, 
„ das aus einer tiefen und reinen Einficht gefloſſen iſt. 
Zum Befchluffe der Recenſion wird gefagt; „Man wich 
„ aus biefer Kleinen Probe erſehen, daß ein Philofoph , 
m ber fo ordentlich verfaͤhrt, feine geringe Stärke bes 
„ fißen müße, und wie wir fein Buch allen Gegnern ber 
„ neueren Weltweisheit zu leſen empfehlen , alfo wüns 
» Then wir, daß es durch eine neue Auflage noch bes 
kannter gemachet werden möchte, „ In des Freyherrn. 
von Leibnitz Theodicee wird von unfern Schirmann 
folgendes gefagt: „ Weberhaupt muß man geflehen, daß 
n biefer gelehrte Benediktiner ( Schiemann) bie gan 
“» je leibnigifche Philoſophie vollkommen innen habe, 
„ und durch feinen grimdlichen und deutlichen Vortrag 
„ bie Lehre von ber beften Welt, fo wie ein Buͤlfin⸗ 
m HER, die vom Urſprunge bes Böfen, ins Licht ger 
'n feet, und gegen alle Einwuͤrſe gevettet habe. „ Die 
3 Hrn. 
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Hen. Proteſtanten liehen alſo dem Hrn. V. alle Ge⸗ 
rechtigkeit widerfahren; nur ſeine Landesleute ſtun⸗ 
den wider ihn auf, und beſchuldigten ihn als Gotteslaͤ⸗ 
ſterer, ober wie die Namen alle beißen, mit benen man 
ftets diejenigen beehret , bie über ben Haufen hinausden, 
ten; abee unfer würbigftee Schirmann blieb ruhig, 
fein Betragen in ben Zeiten des Sturms war bad Bes 
tragen bes weifen Mannes. Ueberzeugt von ber Recht⸗ 
mäßigfeit feinee Handlung wandelte er ruhig auf feiner 
Bahn fort , unb ließ bie Hunde Bellen. Gin Wort 
von der Bibliothek, die Echirmann für ſich befißt, 
bie ee im Jahre 17744. zu fammeln anfing. Das Geld, 
das andere zu angenehmen Erholungen verwenden , wid» 
met ©. zum Büchereinkauf. Diefe Hausbibliothek ift 
von ber Art, daß in ganz Defterreich vielleicht nicht ein 
Pfarrherr aufzufinden ift , ber eine folche Sammlung von 
Büchern beſitzt. In allen Faͤchern der Willenfchaften 
beſißt Schirmann bie beften Auflagen. Scholaſtiker 
ſucht man hier vergebens. Auch in dem Fache der ſchoͤ⸗ 
nen Literatur ſind die vortrefflichſten Werke vorhanden; 
kurz, dieſe Bibliothek iſt von dee Art, daß fie vom je⸗ 
bem 
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dem Reiſenden und Vuͤcherfreund, der in die Gegend 
von Wels koͤmmt, verdient geſehen zu werden. Als er 
die Pfarre antrat, ſo war ſeine erſte Sorge, auf die 
Verſchoͤnerung der Pfarrkirche gerichtet, dann er erkann⸗ 
te als ein einfichtsvoller Seelenhirt, daß die Gemuͤther 
mehr erbauet, und das Herz mehr zur Andacht ange⸗ 
flammet wird, wenn der Tempel des Ewigen ver⸗ 
ſchoͤnert iſt. Den wahren Geiſt der Religion in die 
Herzen ſeiner Pfarrkinder zu pflanzen, die Unſchuld zu 
ſchuͤßen, der Armuth aufzuhelfen, und den Menſchen⸗ 
freund nie zu verlaͤugnen, iſt ſeine waͤrmſte Bemuͤhung 
in jeder Stunde. So verlebt er von ſeinen Pfarr⸗ 
kindern geliebt, von feinen Mitbruͤdern verehrt , von dem 
Hanne von Wiſſenſchaften gefchäßt, feine Tage in eir 
ner reizenden Gegend, in der die Pfarre liegt, in einer 
unbeneibeten Ruhe. Gein Geelenamt und feine Büs 
cher machen feine einzige Befchaftigung aus. Schrif⸗ 
ten. Pofisiones ex I. et Il. parte inflitutionum 
Phyfiees, Styrae, 1756. 4. cum confpeu trium 
primarum pofitionum. De mundo optimo , liberta- 
ff, potentiae er ſJapientiae Dei connenientijimo 
4 | Dif. 
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| Bifertatio academica. Anctore P. C. S. Styrae, 
1756. 4. mai. 


Schmid, Ambros, aus bem Praͤmonſteatenſer⸗ 
orben zu Prag, ob dem Berg Sion Canon, Regul. 
Rektor am Collegium des h. Rorbert , ber Gottesge⸗ 
lahrheit Doktor, und f. k: ordentl. öffentl. Lehrer bee 
fitelichen Theologie an ber hohen Schule zu Prag. 
Verſchiedene Theologiſche Schriften. 


Ehmid , Franz Taver, den deutſchen Oxbens 
Prieſter und Pfarrer zu Liggersborf in Schwaben, ges 
bohren zu Koſtanz am 6ten Febr. 17705. Gittliche 
Gleichniſſe über verſchiedene Gegenſtaͤnde aus beruͤhm⸗ 
ten Schriften geſammelt. Augsburg, 1772. 8. 
S. Meuſels dritte Auflage des gel. Deutſchlandes. 
S. 1037. 


Schelheim, Sal von, Concipiſt bey dem k. 
euch k. k. Hofkriegsrath in Wien. Wiener ⸗Dramatur⸗ 
gie, Mien, 1776. 8. Tafchenbuch für das Wiener 

theater 





theater mit dem Portraite der Med. GSaeco. Wien, 
7777. 8. | 


Schönfeld , Franz edl. von, der ehmaligen Ges 
felfchaft Jeſu Mitglied, Lehrer ber Dichtkunſt an dem 
Eymnaſium zu Prag, gebohren zu Prag, 1745. Eis 
nige Weberfeßungen von Schülern ber Dichtkunft in der 
hohen Schule zu Prag, herausgegeben als fie zum ers 
ſtenmal Sffentlich geprhfet worben,, im Jahre 17775. 
Hs fie zum zweytenmal öffentlich geprüfet worben , 
1775: ©& Voigts Ada literaria vol. I. Pars VI, 
P. 462. Verſchiedene Oden, als eine über die Reife 
bes Kaifers nach Böhmen; Über das Namensfeſt bes 
Kaiſers, u. ſ. w. 


Schoͤnfeld, Franz Thomas, gebohren zu 
Brünn in Mähren am 12ten Julius, 1753. von jüs 
bifhen Eliten, Dobruska mit Namen. Der Vater 
Salomon Dobruska war ein reicher Jud, und Haupts 
pachter bes k. k. Tabacksgefaͤlls. Die erſten Kenntnifle , 
die er feinem Sohne beybringen ließ, beſtunden in tal⸗ 

5 mutis 
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mutiſchen Wiſſenſchaften, und da er bie Abfiht Hatte, 
einen großen Rabiner aus ihm zu machen , fo entfernte 
er alles von dem Unterrichte, was biefe Abfiche nur 
im Minbeſten zu vereiteln im Stande war. Ein Unge⸗ 
faͤhr führte unſern Schönfeld die Vekanntſchaft eines 
gewiſſen Juden zu, ber ihm die hebräifche und chalbai 
ſche Dicht sund Redekunſt befannt machte, auch ihn in 
ben orientalifhen Sprachen unterrichtete. Endlich auf 
vielfältiges Bitten ließ fich der Bater bewegen, feinem 
Lehrbegierigen Sohne bie beutfche und lateinifche Spra⸗ 
che erlernen zu laflen. Ein gluͤcklicher Genius verfchafte 
Schönfelden Gegners Werke. Die erfte Durchlefung 
machte ihm Veſchwerden, , aber fie konnten ihn nicht bes 


wegen, biefe vortreffliche Gchriften aus ben Händen zu 


kaffen , er las fie vielmehr fo lange, bis er fie verſtund, 
und nun ward er angefacht, bie beften Dichter Eennen 
zu fernen. Er ſuchte daher feinen Water zu bereden, 


daß er ihm eine Summe auswarf zur Anlaufung einiger 


guten Bücher, und erhielt 1500. fl. Auch bie engli- 

ſche, feangöfifge und italiaͤniſche Sprache legte er fi 

bey , ſchenkte ſich gang ber Dichtkunft , und gab im Jah⸗ 
re 


4 
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re 1773. bie erſten Veweiſe feiner Anwendung, bie er 
in Wien herausgab : Etliche Gedichte zur Probe. 
In eben diefem Jahre am 1’7ten December bekannte er 
fi zu Prag zum fatholiichen Glauben, und erhielt den 
Namen Schönfeld von feinem älteren Bruber , ber 
im Jahre 17769. zu der nämlichen Religion uͤbergieng, 
der nun die teile eines Lieutenants bey bem k. f. 
Zhiskowitziſchen Regiment begleitet. Gchriften etliche 
Gedichte zur Probe. Wien, 1773. 8. Schaͤferſpiele, 
Drag, 1774. 8. Cine Theorie ber fchönen Wiſſen⸗ 
(haften ; Über bie Poeſie der alten Hebraͤer, unter dem 
Titel Seferhafchachna ; ein Schafergebicht in eben bier 
fee Sprache ; dann eine hebraifche poetifche Ueberſe⸗ 
hung des Pythagoras goldener Sprüche. Prag , 1773. 
Gebeth, ober hriftliche Dde in Pfalmen, Wien , 17.- 


Scholz, Franz, Kapellan in Friedland, Die 
lichten gegen das Vaterland, aus ber Gaatskunſt des 
BViſchoffs Voſſuet herausgezogen , nnd am Paſſionstage 
sormittage ber Schoͤnwalder; nachmittags ber Fried⸗ 
Sander Gemeinde — vorgetragen vom F. ©. Prag, 

1775. 
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2775. 8. Das Berhältniß zwiſchen dem Hirten und 
ber Herde . . . . ba ber hochehrw. Derr Ignaz 
Schusle als Pfarrer zu Roͤchliß inftallirt wurde, vor 
getragen vom %. ©. Prag, 1775.8. ©. Voigte 
acta liter. volam. I, Pars VI. Pag. 411. et 412. 


Schoſulan /Johann Michael, der Arzneyge⸗ 
lahrheit Doktor, und bee mediciniſchen Fakultaͤt in 
Wien Notar, gebohren zu Waydhofen an ber Theya, 
am 28ten April, 2743. De vinis. Difert. inaug. 
medies. Viennae, 1767. 8. Stoerckii, Ant. — + 
Praecepta medico - praälica in vfum chirurgicorum ca- 
ſtren ſium et ruralium ditionum auftriacarım T. Il, Ex 
germ. in lat, Viennae, 17777. 8. 8. 


Schrodt, Joſebh Feang Lothar, beyder Rechte 
Oobtor,k. k. Rath, der k. k. Landesgraͤnißzkommiſſionsbey⸗ 
ſiher, ordentlicher oͤffentlicher Lehrer des allgemeinen 
©tants » und Lehenrechts an ber hoben Schule zu Prag. 
D.de iure fuccefhonis femineas in inclyto regno Boke- 
miae, Pragae, 1750. 4. D. polemica ad illufran- . 


dum 





dum articulum V. inftrumen. Pacis Wefiph. 1762: 4. 
Syflema iuris publici vniuerfalis. Pragae, 1765. 4. 
Syfiema iuris gentium. Pragae, 1768. 4. Infitutio- 
nes iuris canonici ad ordinem decretahium Gregor. IX. 
P. 1.1769. 4. P. U. 17770. 4. P. II, Progae, 
1776. 4 D. de origine et finibus iuris de non euo- 
eando et Priuilegii de non appellando in I. R. G. 
1772. 4- 


| Schroͤck, Johann Mathias, der freyen Kuͤn⸗ 
ſte und Weltweisheit Doktor, oͤffentlicher ordentl. Leh⸗ 
rer der Geſchichte an der hohen Schule zu Wittenberg, 
gebohren zu Wien, 1733. Dif. de hebraca Lingua 
minime ambigua. Lipf. 1756. Prog. de Pkyfica et ci- 
ulli theologia, 1763. Ant, Baniers Erläuterung der 
Goͤtterlehre und Fabeln aus der Geſchichte uͤberſetzt, 
und mit Unmerfungen begleitet 3 — 5 B.. Leipgig, 
1764 — 1766. 8. Dat Untheil an ber Ueberſe⸗ 
hung ber neuen Nachrichten oder Unmerfungen über 
Italien, und über die Staliäner in 3. Theilen , von 
zween Tchwebifchen Edellauten (von Greßley) Leivgigr 

1766, 
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1766. 8. Abbildung und Lebensbeſchreibungen beruͤhm⸗ 
ter Gelehrten. J. B. Leipzig, 1764. IL V. 1765. 
IM. B. 1769. 8. Anpartheyiſche Kirchenhiſtorie alten 
und neuen Teſtaments vierter Theil, vom J. 1751. — 
1768. Jena, 1766. 4. Allgemeine Viographie 4. Th. 
Berlin, 1767 — 1772. 8. Pr. Erato in moribus 
Poctarum. Witeb. 17767. Chriſtliche Kicchengefchichte 
I. Thl. Frankf. und Leipzig, 1768. 4. 2te Aufl. 
1772. 2. Thl. 17770. 2te Aufl. 1775. ZU. Thl. 
3772. 8. Guthrie unb Gray allgemeine Weltger 
ſchichte, berichtiget , unb mit Anmerkungen verfehen. 
Thl. 8. (Geſchichte von Italien) Leipz. 17770. Thl. 
10. I. und 17.8. (Geſchichte von Frankreich) 177 1. 
Thl. ZI. Gefchichte der verein. Niederlande (1773. 
Th. 13. J. B. Gefhichte von England nach Golb« 
fmith) 17774. 8. Lehrbuch der allgemeinen Weltge⸗ 
ſchichte zum Gebrauche bey dem erften Unterrichte ber 
Jugend. Verlin und Stettin, 1774. 8. Verſchiedene 
lateiniſche Programmen und Gedichte. 3. V. de amicis 
religioni chriflianae noxiis. Viteb. 1772. De medio- 


critate doctrinae, 1773. De hymnis chrifianorum 
Pi- 
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Spiritu S, dignis, 1775. ©. Meufels dritte Auflage des 
gelehrt. Deutfchl. ©. 1071. Lehrbuch ber allgemeinen 
Weltgefchichte , zum Gebrauche beym erſten Unterrichte 
der Jugend. Neue vermehrte Auflage. Berlin, 1777. 
8. Hifloria Religionis et Ecclefiae chrifianae adum- 
brata in vſus lectionum. Berolini , 1'777. 8. mai. 
Chriftliche Kirchengeſchichte 4. Th. Leipz. 1777. gr. g. 

Schroͤtter, Franz Ferdinand edler von, bey⸗ 
ber Rechte Doktor, k. k. wirkl. Hofrath und Official 
bey dem geheimen Departement der auswaͤrtigen Ge⸗ 
ſchaͤfte des k. k. Hofes in Wien, gebohren zu Wien, 
1736. Belam 1761. den Doktochut, erhielt 1774. 
ben Benfiß bey der k. f. Gtubienhoffommiffion , und 
das Direktorat über die juridifche Fakultät an der ho⸗ 
hen Schule zu Wien, legte aber 1776. beybe biefe 
Stellen ab. Gehriften, Diatribe de iurispruden- 
zia ueterum Perfarum. Vind, 17757, 8. Difertatio de 
origine iuris, patronatus, 4. Abhandlung aus dem öft. 
Staatsrechte IV. Thl. Win, 1762. — 1766. 8. 
Anmerkungen über J. Et. Nütters patriotiſche Gedan⸗ 
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ken, eine Abſicht auf einige bes k. und Reichefammer: 
gerichts, und deſſen Viſitation betreffende Kragen. Frf. 
und Leipz. 1768. 4. Fortgeſetzte Anmerkungen uͤber 
J. St. Puͤtters weitere Ausführung ber Frage: Ob die 
erſte Klaſſe der zur Kammergerichtsviſitation beſtimmten 
Reichsdeputation auf eine gewiſſe Zeit abgeloͤſet werden 
muͤße. Ebendaſ. 1769. 4. Abhandlung von dem Sitz⸗ 
und Stimmrechte der Krone Voͤheim bey den Reichs⸗ 
berathſchlagungen, und dem dieſer Krone hierin gebuͤh⸗ 
renden Rang. Wien, 1769. 4. Beobachtungen über 
J. St. Puͤtters Verſuch einer richtigen Beftimmung bes 
k. Ratififationsrechts bey Schlüßen reichsftandiger Ver⸗ 
ſammlungen, infonderheit der Vifitation bes Kammer⸗ 
gerichts. Frankf. u. Leipz. 17770. 4. Patriotiſche Bes 
merfungen gegen bie an das Licht getretene churbayri⸗ 
ſche Schriften: unter bem Titel‘ Rechtmäßigkeit derje⸗ 
nigen churbayriſchen Zambesverorbnungen , welche von eis 
nigen Comitial⸗Geſandſchaften zu Regensburg angeſoch⸗ 
ten worden. ef. und Leipz. 1770. Fol. Verſuch eis 
ner oͤſterreichiſchen Otaatsgefchichte von dem Urſprunge 
Defterreichs bis nach deſſen Erhöhung in ein Herzog⸗ 
thum 
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thum, 1771. 8. Grundriß des oͤſterreichiſchen Staates 
rechts. Wien, 1775. 8. Ratio fludii iuridici in vni- 
uerfitate Vindobonenfi. Piennae, 17775. 8. mai. Col. 
ledio Diſſertationum hifloriam imperii Romano — ger- 
manici ülufrantisg,. T. II. Viennae et Lips. 1776. 
4. Man vermuthet , daß er auch der B. der Widerle⸗ 
gung ber Schrift ſey. Wahre Vewandtniß, der am 
Hin May, 2776. erfolgten Trennung ber bisherigen 
Biftation des k. und Reichetammetgerihes. Wien, 
1776. 4. 


Schrottenbach, Otto Wolfgang, Graf von, 
k. k. Kämmerer, Rath und Benfiger bey dem k. k. 
Landesgubernium zu Vruͤnn in Maͤhren. Rede beym 
Antritte des ihm im Jahre 1771. allergnaͤdigſt awer⸗ 
trauten Protektorats des Lehramtes der politiſchen Wiſ⸗ 
ſenſchaften zu Graͤß in Steyermark, 1771. 4. 


Schulz , Leopold, der freyen Kuͤnſte und Melt 
weisheit Doktor , k. £. Rath, und orbenel. öffentlicher 
Kehren dee Policy » Handlung » und Finanzwiſſenſchaft 
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an ber hohen Schule zu Ollmuth in Maͤhren, gebohren 
zu Wien , am Sten Dftcber, 1743. Humaniora, Phi 
fofophie und Rechte fiubierte ex in. feiner Geburtsſtadt. 
An der Experimentalphyſik hatte er ben fel. Franz zum 
Anführer, und in ber Mathematik ven Walcher. Mit 
dem Jahre 1764. fieng er an die politifchen Lefungen 
des Hrn. v. Sonnenfeld zu beſuchen. Seine Anwens 
dung auf biefe Wiſſenſchaften war von befonberer Uns 
terſcheldung, Sonnenfeld uͤberzeigt von ben Faͤ⸗ 
higkeiten, und ben warmen wiſſenſchaftlichen Eifer dies 
fes Mannes brachte ihn im Fahre 1766. in Vorſchlag 
für den politiſchen Lehrſtuhl nach Klagenfurth in Kaͤrn⸗ 
ten, welchen er auch im folgenden Jahre am zten Marz 
antrat und ba der erſte Theil bes Sonnenfelſiſchen Lehr⸗ 
buches bereits vergriffen war , fo entwarf er felbft einen 
Huszug Über die Sonnenfelſiſchen Polizeyſaͤhe, und las 
gierüber vor. Es war feicht zu vermuthen, daß ein 
politifcher Lehrer an einem Drte , wo weltliche Willens 
ſchaften nie gelehret waren, wo man vielleicht einen 
weltlichen Lehrer in ber beiten Melt für ganz was am 
ßerordentliches hielt, und wenn man noch den Juhall 
der 


bee politiſchen Wiſſenſchaften hinzudenkt, fo war nicht 
anders zu denken, als daß ber Lehrer biefer Wiſſen⸗ 
ſchaften alle mögliche Ehifanen nnd Unbilden zu erwar⸗ 
ten haben würde. Die Bermuthung traf auch glüdle 
ih ein, und Schulz Hatte das Schickſal, das faft 
feinem politifhen Lehrer ausblieb, nur mit dem 
Unterfcheide, einem mehr , dem andern weniger. 
Schulz war Hierinnen noch gluͤcklich, da bie das 
fige Landesſtelle ihm Gerechtigkeit widerfahren ließ. 
An einem Orte, wo keine Rechte gelehret werden, ſoll 
auch nie ein politiſcher Lehrer zu finden ſeyn, da die⸗ 
ſe der Grund von jenen ſind. Man erkannte es in der 
Folge, man hob daher den politiſchen Lehrſtuhl in Kla⸗ 
genfurth auf, und uͤbertrug ihn im Jahre 1772. nach 
Ollmuͤtz ins Mähren. Auch hier hatte unſer Lehrer 
mit ſeiner neuen Wiſſenſchaft von denjenigen, von de⸗ 
nen er Unterflüßung zu gewarten hätte, alle mögliche 
Unterdrüfung und Verfolgung auszuftehen. Die Mor . 
narchinn aber, die mit dem Dienfleifer des Schulz 
zufeieden iſt, wollte hievon ein Öffentliches Benfpiel ges 
ben, unb Schulz warb im Jahre 1776. zum k. k. 
23 - Bath 
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Math ernamt. Schriften: Auszug aus ben Polizey⸗ 
erunbfüßen des Hrn. von Gonnenfels zum Gebrauche ber 
öffentlichen Vorlefungen in Klegenfurth. Klagenf. 1768. 
8. Ueber bie Verminderung ber Feyertaͤge. Klagenf. 
‚2772. 8. L£ehrfäße und Kragen aus ber Einleitung 
in die Staatswiſſenſchaft, und ber ſaͤmmtlichen Polizey. 
Dümlg , 1774. 8. Tabellarifcher Entwurf über bie 
Erundſaͤtze ber Polizey⸗ Handlung » und Finanzwiſſenſchaft 
ZU. II. @tid. Dümüg, 1776. und 1777- 8. 
Bon ben lichten eines angehenden Staatsbeamten. 
Brann, 1777. 8. Beytraͤge zum gelehrten Deſter⸗ 
reich. 


Schuſter, Joſeph, Unton , beider Rechte Dot, 
tor, k. k. ordentl. öffentl. Lehrer des Naturrechts und 
der Inſtituten an der hohen Schule zu Prag. Diſert. 
de jure puniendi in flatu naturali. Pragae, 1760. 
4. Exercitationes duae in iuris naturae partem ge- 
neralem I. de natura generatim et fingillatim de natu- 
ra Dei et hominis, primis iuris naturalis fontibus, 
es refultante inde ſtatu hominum morali. II. De 


actio- 
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altionum humanarım di fferentia, earumque moralitate. 
Pragae, 1764. 4. 


Schwandner, Johann Georg, k.k. Hofagent 
in Wien, und ber kik. Akademie zu Rovoredo Mit⸗ 
glied, gebohren auf dem Schloß Stadelkirchen unweit 
Steyer in Oberoͤſterreich den 2ıten September 1716. 
Die Humanioren und Philoſophie ſtudierte er an dem 
akademiſchen Gymnaſium in Linz, und nach zuruͤckge⸗ 
legten Studien der Rechte begab er ſich auf Reiſen. 
Als er dieſe vollendet hatte, oͤbte er ſich zu Wien in 
ber Praxi forenfi ‚und warb durch das Zuthun des Den. 
Hofraths und geheimen Referendaͤrs von Schwandner 
zu der Stelle eines Hofagenten befördert. Außer den 
Mechten verlegte fich der vecbienftvolle Hr. Hofagent 
auch auf die Diplomatik, die Gefchichte, Erdebeſchrel⸗ 
bung ber alten, neueflen und mittleren Zeiten, bie 
Minzwiflenfchaft, befonders von bem mittleren Zeitalter 
und bie Literärgefchichte. Wie tief und weit verbreitet 
bie Kenninifre eins Schwandners in allen dieſen 
Gattungen von Wiſſenſchaften find, hievon giebt ben 

93 voll⸗ 
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vollguͤltigſten Veweiß ſein im Jahre 1746. herausge⸗ 
gebenes Werk: Scriptores rerum hungaricarum, von 
.bem bie Ada Eruditorum Lipfenfum fo ruhmliche 
Erwähnung machten. Mit dem Jahre 1747. war 
Schwandner in die Geſellſchaft der Imcognitorum 
Literatorum in terris auftriacis in Mähren aufgenoms 
men, und 17755. in bie Akademie zu Rovoredo. Ein 
Wort von ber koſtbaren Bücherfammlung unfers 
Schwandners, fie wird bey 23000. fl. geſchaͤtet, 
und enthalt meiſtens bie feltenfien Huthoren. Sie 
wird vorzüglich geſchaͤhet wegen ber groſſen Menge von 
Nationalſchriften, die da vorhanden find, fo zwar, 
baß ich zweifle, ob man in unfern Staaten eine Bis 
bliothek, etwa die Hofbibliothek ausgenommen, eine 
findet , bie von unfern Nationalauthoren fomohl an 
ber Guͤte als Menge mehr befißt, Hier ik ber Titel 
bee Schwanbnerifchen gedruckten Gchriften : Scriptores 
rerum hungaricarum veteres ac germani etc. cum am« 
plifima praefatione Mathiae Belii. T. UI. Vindob. 
2746. — 4/7. in Fol. Calligraphia latina. Viennae, mit 
Kupferbl. 1756. in Regal Fol. Im Manufeript liegt theils 
fer⸗ 
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fertig, theils vorbereitet für den Druck T) Codex epi- 
‚Rolaris Regum hungariae cum epiflolis Petri de Arva 
Archiep. Colocien. olim Mathiae Corv. Reg. H. Can- 
eellarii. 2) Specimen diplomaticum eiusdem regni mit 
25. Sigillen aller hunger. Könige, famt ben: dazuge⸗ 
börigen Diplomaten. 


Schwarz; Sottfeieb , der Weltweisheit und 
Sottesgelahrheit Doktor an ber hohen Schule zu Rin⸗ 
- "teln, Benfißer des Konfiftoriums und Superintendent 
ber Grafihaft Schaumburg, gebohren zu Ilau im 
Zipferlande in Ungarn 17703. . Jnitia religionis chri- 
flianae inter hungaros. Hal. 1740. 4. A Dudithi ab 
Horehowitza op. orationes V. in confilio tridentino 
habitae, cum praef. et diſſ. de vita et fcriptis audoris, 
1742. 4. Imp. Infinianus M. Selavicae genti uin- 
dicatus. Wit. 1742. 4. Trias obferuationum gram- 
maticarum, quibus totidem codicis Saeri V. T. loca 
illuſtrantur. Osnabr. 17744. 4. Decadum ant. Bon- 
Anii editio nupera pofonio — viennenfis iuflo prefio 
aeſtimata. Osnabr, 17744. 4. : Tetras obferuationum 

d4 facra- 


— 120 — 


facrarum , quibus totidem eod. S. V. T. loca tllufiran- 
zur, 1746. 4. Rei numariae e medio aevo ſpeci- 
men, 1747. 4. Elementa logicae theoreticae, 1748. 
8. Oratio de Zeli et charitatis in perfona theologi 
concordia, 1'750. 4. Pr. de iuflacenfura kymnorum, 
qui publicis ecclefiae alicuius vfibus commode ſeruiunt, 
1750. 4. Pr. de fenfuum in diiudicanda Tranfjubflan- 
tianione miffarica teflimonio, 1751. 4. Samuel rex 
kungariae, qui vulgo Aba audit, ex hiflorico a mul 
Rummario monumento,, tam nomini, quam populo fuo 
refliitutus. Lemg. 1'761. 4. Dif. de fenfa verborum 
Molach, T. U, merum Elenchum fine vllo vaticinio 
eontinentium , 1'754. 4. Der 19te Palm Davids über» 
feßt, eingetheilt und mit Anmerkungen begleitet. 17509. 
4. Beurtheilung der kritiſchen Schwaͤnke über ben 16ten 
Pſalm in einem fogenannten kritiſchen Collegio. Rin⸗ 
teln, 17764. 4. Recenfio critica Schmigeliani de nu- 
mis tranfiluanicis commentarii , 176 5.4. Flores fparfi 
ad tabulas pignori reliäarum XIII. cinitatum Saxon. 
terrae Scepufienfis in hungaria fuperiori. Rintel, 17764. 
4. Stromateus differtationum de facra Domini coena, 


177606. 


1766. 8. Originum et occafuum Tranfyluaniae au- 
&ore Laurentio Toppeltiino recenfio. 1766. 4. Pr. an- 
norum vitae Tharakhi et Abrahami conciliatio chro- 
nologica ad a. VII. 4. 17773. 4. Anjzeige von bes 
Hm. Grafen Wolfgang von Bethlem hifl, Hungarico- 
Dacicarum libris XVI. als einen nachgebrudten erften, 
und ungedruckten andern Theil , zum Verlag gan, aus» 
gefertigt liegenden Werte. Lemgo, 1774. 4. Recen- 
‚fo critica epitomes rerum ungaricarum audore Pietro 
Ranzana ficulo eum triplici appendice in ſignium ad 
memoriam diplomatum duorum et crifeos ſingularis 
editionis epitomes Ranzani. Lemgo, 17774. 4. Ei⸗ 
nige andere Progr. und Dif. ©. Neues gelchrtes Eu⸗ 
ropa Z. Thl. dann Meufels ZZL. Aufl. gel. Deutſchl. S. 
1097. und den V. Fahrgang der E. k. Anzeigen aus 
fammtlichen £. £. Erblaͤndern. 


Schwediauer, Franz Xaver , ber Arzneygelahr⸗ 
heit Doktor , gebohren zu Gteyer in Oberöfterreih , am 
24ten März, 1748. Gtubierte bie Arzneygelahrheit 
an der hohen Schule in Wien , und warb 1772. zum 
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Doktor promonirt. Befindet fi ist in Zonbon. Dif. 
inaug. medica exhibens deferiptionem praeparatorum 
anatomicorum et inflrumentorum chirurgicorum , quae 
pofhdet facultas medica Vindobonenfis, Vind. 1772. 
8. Schmith’s , Hugo, kurzer Inbegriff ber heutigen 
praftifchen Arznepkunft, fammt einem Anhange über bie 
Wirkungen und den Gebrauch bes Aderlaſſens. Aus 
den Englifchen , mit Zufäßen und Anmerkungen von 
5. ©. Wien, 1776. 8. Methodus medendi hodierna 
in Nofocomiis Londinenfibus ufitata P, II. Viennae, 
17777. 8. Der erfte Theil ift Ueberſeßung, ber zweyte 
aber Driginal, und enthält die Deilungsart der wiene⸗ 
eifchen Krankenhäufer. Fordice, Ge. Anfangsgruͤnde 
bes Aderbaues und Wachsthumes ber Pflanzen , nach 
ber 2ten englifchen Wusgabe uͤberſeßt, und nach ben 
neueften mineralogiſchen Grundfaͤtzen ganz umgearbeitet, 
und mit Zufägen vermehrt von F. ©. Wien, 1777- 
8. Cullens , Wil. Anfangsgruͤnde ber praftifhen Arz⸗ 
neywiſſenſchaft. Aus dem Englifgen. Wien, 1777. 8- 
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Scopoli, Johann Anton, bee Arzneygelahr⸗ 
heit Doktor, k. k. Münz und Bergrath , orbentlicher 
öffentlicher Lehrer der Chimie zu Pavia im Stalien, 
und der k. k. Aderbaugefellfchaft in Steyermark, Keain, 
Goͤrz und Gradiska, ber oͤkonomiſchen Geſellſchaft zu 
Bern, ber Vienengeſellſchaft zu Lauſitz, und der Geſell⸗ 
fchaft der Naturforſchenden Freunde zu Berlin Mitglied, 
gebohren zu Savales in Fleunsthale in Tyrol am 13ten 
Junius, 1723. zu Teident und Halle im Inthal in 
Tyrol fludierte er bie Dumanioren und Mbilofophie, bie 
Urznengelahrheit an ber hohen Schule zu Inſpruck uns 
tee Gerfiner, Peyer, Bauchettoni und Ster- 
zinger , und warb im (Jahre 1'743. mit ber Doktors⸗ 
würbe beehret. Die Begierde fi bie Kraͤuterkunde 
beyzufegen , loderte in ihm frühzeitig, und obſchon da⸗ 
mals zu Inſpruck noch fein: Zehrer vorhanden war, der 
in biefer nüßlichen Wiſſenſchaft Unterricht ertheilte , fo 
wurde Scopoli in feinem Vorhaben nicht gehindert. 
Er wurde fein eigner Anführer , beflieg bie Alpen’, 
und zwar am erften das große Gebirg des Clonthals, 
beſuchte die Zeileſiſche Wieſen,, bie höheren Gangge⸗ 

birge 


— 124 — 


birge, welche an.Bayern graͤnzen, ſammelte Mflanzen f 
bie er nach des Bauchius Pinax beftimmte , fuchte 
die Pflanzen auf, bie im Streich der Etſch wachſen, 
und brachte in kurzer Zeit eine folde Gammlmg von 
Tyroliſchen Pflanzen zufammen , daß er Hoffnung hats 
te einftens eine Gefchichte dev Pflanzen feines Vaterlan⸗ 
des liefern zu können. In Beſtimmung ber Pflanzen 
folgte er in der Folge dem Tournefort, May und 
£inne. Das Vorhaben zu der Ausgabe einer Flora 
von Tyrol mußte unfer geſchickter Scopoli aufgeben , 
da er einen Ruf nach Steyermark bekam, dem er folgter 
und von ba nah Wien fam. In dieſem Drte unter, 
zog er ſich unter dem berühmten van S;wieten , ber für 
die Aufnahme bes medicinifchen Studiums immer zu 
früh ſtarb, einer Prüfung zur Erhaltung eines Phyſikats, 
und er warb als Phyſikus zu Idria in Krain angeftels 
let. Die Berbrießlichkeiten, die er ba mit einem ihm uns 
gänftigen Worgefeßten befam , aus dem Sinne zu brin⸗ 
gen , fand er eine einzige Linderung , und biefe war bie 
Fortſehung ber botanifchen Befchafftigungen. Er bes 
fuchte die Waͤlder und Gebirge des Diftrikts um Idria, 
bie 
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bie Gegend um Laybach, Wolfsberg und Krainburg, 
ben Berg Nanas, Dull, das Gefilde um Vipach, ben . 
berühmten Gziefnißerfee , und bie Guͤmpfe, welche zwi⸗ 
ſchen Laybach u.f. w. liegen. Er befligg die Gebirge 
Settel, und unter tauſend Lebensgefahren ben Berg 
Grindovitz, nebft dem anliegenden Kotſchna und Gre⸗ 
ben. Nach fo vielen mit fo vieler Mühe aufgefundenen 
Pflanzen, befhloß Scopoli eine Krainiſche Flora im 
Drucke zu geben, nicht ſowohl ein vollkommenes Werk 
zu liefern, als vielmehr andere anzueiſern, die von der 
freygebigen Natur in den oͤſterr. Provinzen gelegte Schaͤ⸗ 
Se aufzuſuchen, und zu beſchreiben; danach dem Clu⸗ 
ſius ſich niemand fand, der die Pflanzen in unfern Laͤn⸗ 
dern geſammelt, und bekannt gemacht haͤtte. Des be⸗ 
ruͤhmten Jacquins Verdienſte um das oͤſterreichiſche 
Pflanzenreich, wer verkennt fie? mit dem Fahre 1760. 
gab Scopoli Flora carniolica ans Licht , theilte die 
Plangen in naturliche Klaſſen ein, beſcheieb in ber Bor, 
rebe feine botanifche Reifen, und gab felbft das Ges 
ſtaͤndniß, daß ihm die Eintheilung der Pflanzen nicht 
ganz geglüdet Habe, daß Afcyroideae und Blattariae , 
ang 
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aus ſolchen Pflanzen beſtehen, weiche unter andere Klaſ⸗ 
ſen nicht konnten gebracht werden, ja einige Pflanzen zu 
kurz beſchrieben, und nicht unter bie gehörigen Geſchlech⸗ 
ter gebracht fegn. Auf feinen botaniſchen Reifen warf 
e zugleich fein Augenmerk auf das Inſektenreich, brachte 
eine ziemliche Anzahl zuſammen, ftellte Beobachtungen 
tıber ihre Verwandlungen an, und fo entflund die En- 
tomologia carniolica, bie, 1'763. herauskam, ber bes 
ruͤhmte Ritter von Linne giebt ben arbeitfamen Hrn. 
V. in einem an ihm erlaffenen Schreiben von sten Jar 
ner 17765. dieſe Aeußerung: „ Obflupefco ad infinitum 
„ laborem in colligendo , deferibendo , et difponendo , 
quem nullus alius intelligere vnquam potef, nıfi qui 
ipfe manum labori admowit — o bone Deus! St 


” 
tu Geoffrog et ego potuiffemus cum noftris colledio- 
nibus per menfem conuenire, quam facile , quamque 
n breui tempore, poteraque Europeae innotefeerent, 
ſed negant fata etc. „ Den Freunden ber Sco⸗ 
polifchen Schriften Genuͤge zu feiften , entfchloß ſich Se. 
bucch den Weg der Pränumeration die Kupferfliche der 
befchriebenen Jnſelten bekannt zu machen, bie Pranu. 
mera⸗ 


— 17 — 

meration war bereits angekuͤndiget, als Hr. v. Tratt⸗ 
ner fih erbot, alle bie zu biefem Werke nöthigen 
Untöfte felbft zu tragen , bie Pranumeration ward das 
ber aufgehoben , und bas Werk Trattnern überlaffen. 
42. Kupfertafeln waren bereits fertig , als das Merk 
in Stecken geriet, und diejenigen Inſekten, bie noch 
hätten abgezeichnet werben Eönnen , wurben zum großen 
Nachtheil Ge. durch andere Inſekten zerflöret. Inzwi⸗ 
ſchen befchäftigte ſich Se. mit der chymiſchen Unterſu⸗ 
chung der Queckſilberſtufen aus dem Vergwerke zu Idria, 
und gab feine gemachte Unterſuchungen im Jahre 1761. 
im Drudfe mit der Methode, bie Krankheiten der Berge 
feute zu Idria zu heilen. Diefes Werkchen erfchien in 
Benebig auf Koften bes B. und Hrn. Doktor 3.C.22 
Schlegel lieb es ohne Vorwiſſen des V. mit Veybe⸗ 
haltung aller, durch die Menetianifche Auflage erhalte 
nen Drucfehler zum zweytenmal auflegen. Nach ger 
endigter Iinfektengefchichte , bekam er von dem damali⸗ 
gen Hoffammerpräfidenten ben Xufteag , ber zu Idria 
prakticivenben Tugend in ber metallurgifchen Chymie oͤf⸗ 
‚fentlichen Unterricht zu geben , ex folgte diefem Auftrag, 

und 


ımb gab zum Leitfaben feiner Zefungen 17769. im Drus 
de: Einleitung zur Kenntniß und Gebrauch der Foßi⸗ 
fin. Zugleich befehäftigte er ſich mit ber Botanik, 
und entdeckte auf feinen neuern Reifen mehrere Gattun⸗ 
gen von Pflanzen auf den Alpen von Oberfärnten in 
bem görzifchen Gebiete , auf ben Gebirgen bey Sorman, 
auf dee mebnenfifchen Ebne, auf den Carlſchiſchen Ges 
birgen um Trieſt, und an ben Ufergegenden von Oe⸗ 
ſterreich; durchforſchte vom Neuen die in ſeiner Flora 
beſchriebenen Pflanzen, und ſo kam die zweyte Ausgabe 
eines ben Kraͤuterkuͤndigen fo fchäßbaren Werkes zu 
Stande. Bey dieſer Gelegenheit fammelte Ce. auch 
eine Menge Beobachtungen für die Lanbwirthfchaft und 
Waturgefchichte, und ſchaltete fie feinem anno hiflorico 
natural ein. Als unfer verbienfivolle Dr. Prof. von 
Jacquin von dem Lehramte der Mineralogie und Mer 
tallurgie zu GSchemniß in Ungarn zur Uebernehmung 
des Lehramtes der Botanik und Chymie nah Wien 
berufen warb, nahm Scopoli deſſen Platz ein, mit bee 
Stelle eines k. k. Mimz⸗ und Bergrathes , Veyſißers 
bey dem Obriſt » Kammergrafenamt durch Niederun⸗ 


garn 
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gaen. Da gab er zum Behufe feiner Zuhörer 1771. 
Geraus « Mineralogifhe Borlefungen für die andere 
Klaffe der Bergakademie zu Schemniß. „ Diefes if 
„ ein kurzer Abriß, fagt Baldinger , von dem Leben 
m eines berühmten Gelehrten, deilen Verdienſte in fo 
verſchiedenen Theilen ber Naturgeſchichte allzubekannt 
ſind, als daß ich erſt noͤthig hätte, ſolche zu er⸗ 
zaͤhlen. „ Die Lebensnachrichten, Die ich hier von 
unfern verdienfivollen Scopoli mitgetheilet habe, find 
theils aus dem ten. Stüde bes erften Bandes ber Bals 
Ding. Biographie ißt lebender Aerzte, und Naturforſcher 
entlehnt , theils aus einem Mannferipte sufammenges 
tragen, das ich bucch bie Freundſchaft bes frenherren Karl 
von Meidinger erhalten habe. Recenſionen über Sco⸗ 
poli Schriften finden fi in deu Göttinger gelehrten 
Unzeigen von 2754. 1764. 17769. 1770. 177 1. 
13. 14. I5. 20. 2I. und in dem Anhange ber all⸗ 
gemeinen deutſchen Vibliothek, in dem IX. Volum. 
comment, Lips. in ben Jenaiſchen Zeitungen von 1769. 
2'770. unb 1771. und in ben allgemeinen Verzeichniß 
des Bücher , fo in Beijig heraustömmt. Die bis iht 
J and 


ans Licht getretenen Schriften des Scopoli find: 
Difert. de Afelibus animi Tridenti, 1753. Dif. 
Methodus plantaram enumerandis ſtirpibus ab eo huc- 
usque repertis. Viennae, 17754 4. Flora carniolica 
exkibens plantas Carnioliae indigenas er difiributas in 
elaffes, genera, Species , ordine naturali, Vind, 1760. 
9. edit. 2da multo auctior cum fg. 1772. Lipfae , 
Il. T.8. Tentamina phy/fica chemico - medica. Ve- 
netiis, 17761. 8. Entomologia carniolica exhibens 
Inſecta Carnioliae indigena et difiributa in clafjes , ge 
nera , fpecies, varietates, methodo Lineana, Vindob. 
1763. 8. Einleitung zur Kenntniß und Gebrauch ber 
Foſſilien für bie Studierenden. Riga und Mietau, 
1769. gr. 8. Annus hiforico - -naturalis J. — II. 
Lipfiae, 1769. 8. IV. 17770. V. 1771. den erſten 
Jahrgang hat D. Günther 1770. ins Deutſche übers 
feßt. Memoria che ri portö il premio Sopra il quefito 
propoflo della cef. Reg. Societa d’agricoltura di Go- 
"rizia et Gradifca, 1'769. Eine deutfche Ueberſeßung 
zu Wien, 1771. 8- De Hydraggro lärienfi Tenta- 
mina phyfica chymico „medica. Venstüs, 1771. 8: 
- Noua 


Noua per I. CT. Schlegel. Ienae, 177 1. Minecas 
liſche Vorleſungen fie die andere Klaffe der Vergaka⸗ 
demie zu Schemnig. Wien, 1771. Difertationum ad 
hiforiam naturalem pertinentium Pars I, fitens Ten- 
samen mineralogicum de Schematibus Metallorum. Il, 
Tentamen de minera argenti rubra. III. Tentamen de 
fuopi hungarica. Pragae, 177% 8. Principia Mis 
neralogiae Syflematicae ‚et practicae. Pragae, 1772.8. 
Ans Deutſche überfegt durch Karl Freyherrn von Meis 
dinger. Wien, 1771. 8. Chryflalographia hungariae 
Pars 1.C.1. Pragae, 17776. 4. Primae linege fyfe- 

motis nafurae adfinitatibus corporum inaedif, 1776; 
Introdudiio ad hifloriam naturalem filens genera lapi- 
dum plantarum , et animalium hadenus detecta. Pragae, 
1777. 8. maj. Eine beutfche Weberfegung ift angezeigt 
in dem allgem. Berzeichniffe ber Bücher ber Frankf. und 
Leipziger Oſtermeſſe von dieſem Jahre unter Fünftig 
herauszukommenden Büchern, 


Seeauer, Veda, des h. Venebiktusordens zu 
St. Peter in Salzburg Abt und Praͤlat, gebohren zu 
42 Dalks 
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Hallſtadt in Oberoͤſterreich, am 2ten Julius, 1776. 
Trat im Jahre 1732. in den Orden, legte im folgen⸗ 
den Jahre das Ordensgeluͤbd ab-, lehrte die Philoſo⸗ 
phie m ber hohen Schule zu Salzburg , warb in ber 
Folge Pfarrer zu Dornbach in Unteroͤſterreich, und im 
Fahre 1753. zum Abten erwählet. Er fehrieb: Ma- 
giſtra virtatum beatifima virgo Märia in templo re- 


| prefentata per confiderationes afcetico - morales. 17740. 


9. Nouendialia exercitia pro VII. fefis prineipiali- 
bus B. V. Mariae. Aug. Vind. 1743. 8. Geiſiliche 


‚ Liebesgedanten von dem hochw. Sakrament bes Altars. 


1744. 8. Philofophia antiquo-noua, Salisb. 17745. 
4. 206 And Eprenrebe bey der hoͤchſtfeyerl. Feftbegänge 
niß, ale &. Hochf. Gnaden Siegmund Chriftoph zum 
Bifchofe conſekriret, und das erzbifchöfl. Pallium em⸗ 
pfangen hat. Salzb. 1753. Fol. Auserleſene in 4. 
Theile verfaßte Lob sund Gittenprebigten. Augsburg , 
17 53. Fol. Lehr⸗ und Gittenprebigten über ben kath. 
Kathechismus auf alle Sonn⸗ und Feyertaͤge des gan⸗ 
gen Jahres. 2. Theile, 17756. Fol. Monareſſaron 
fen hifioria IV, Euangeliorun. olim a P. Godefrido 
Kroel- 
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Kroeli edita, nunc aucta quaeſtionibus criticis et moræ- 
libus. 1759. Fol. Das Opfer eines Gerechten, ald 
Bernardus Ord, S. B, zu Monfee in Oberöfterreich 
feine zweyte Profeflion abgeleget hat, 1760. Kol. XXV. 
Sermones paſtorales et capitulares P. I. 1764. P.AII. 
1767. P. ZI 17773. 4. Nouifimum ehronicon mö- 
naſterii ad S. Petrum Salisburgi Ord. S. B. Salish, 


1772. Fol, In dieſem Werke befindet ſich am Ende 
deſſen Vildniß. 


Segner, Johann Andreas yon, ber Weltweis⸗ 
heit und Arzneygelahrheit Doktor, k. preuſſ. geheimer 
Rath erſter Profeſſor der Naturlehre und Mathema⸗ 
tik an der hohen Schule zu Halle, der kaiſ. Weſeuſchaft 
ber Willenfchaften zu Petersburg, ber k. zu London, 
Sötting und Berlin Mitglied, gebohren am gten Det. 
1'704. zu Presburg in Ungarn. Den erflen Unter⸗ 
eicht empfieng ec in feiner Gehurteflabt. Die Mathes 
matik und Arzneygelahrheit fludierte er zu Jena, wo⸗ 
hin ee 1725. tom, und ward hier auch zum Doktor 
promoicet. Im Jahre 1730. kam er in feine Geburts 

33 ftadt 


« 


Madt zuruͤck, übte ſich da in der mebicinifchen Praxi, 
und gieng im folgenden Fahre im Monate December 
nah Debrecin, wohin er den Ruf als Phyſikus bes 
befam. Er blieb kaum ein Fahr in biefem Amte, ba 
er Debrecin verließ. Die Urſache des Abganges , erzählt 
uns Wespeen „ Teichmeyiria virgo, Maria Caroli. 
„ na Sophia optimae indolis virum inuenem blandis 
m fuls pollicitationibus hac fede exciuerit, totique re- 
‚n gno fuo eripuerit, eo quad ante ille nofler tacite 
n ‚fidem eoniugii „ etfi parentibus inſciis, dederat. 
m Fade clarifime perfpicitur , vix illam difceffus eius 
„ rationem vero videri finilem, quam a Proernero in 
» „ Yitis medicorum noftri temporis T. I. P. 816. non 
m fine graui debrecinfum, immo totius hungariae lae- 
m fone in vulgus impudenti calemo publicatam legi- 
m mus. „ Bu Jena befam er bie Erlaubniß in Pri⸗ 
vatlefungen über die Philoſophie zu leſen, und in 
ber Folge Öffentlich. Mit bem Jahre 17753. befam 
er den Ruf zur Lehrung ber Phyſik, Mathefie und 
Chymie nah Göttingen. In ber Kolge ernamte ihn 
ber König von Mreuffen mit dem Titel eines k. gehei⸗ 
men 
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mien Raths, zum erſten Profeſſor der Mathematik und 
Mini — —. Sed et aliis, fagt ber berühmte Wes⸗ 
pre, idem Rex od inuidiam vsque honoribus eum 
„ madauit liberolifime. Id praeterea non hominum , 
„ Jed Solius eruditionis commendatione adeptus eſt, ve 
„ in eruditas feientiarum foeietates — — coopta 
„retur. Vaiuerſa fibi maximopere gratulari poteſt 
„ germania, quod in populari hocce najtro immorta- . 
„ lem hag aetate fibi reuixiffe Newtonum certis ex- 
„ Peritur documentis. „ Börner bat das Leben 
des Segners geliefert. Die Lebensnachrichten, bie 
ich hier mittheile, find aus ber Succincta medicorum 
kungariae et tranfyluaniae Biographia , Cent. Ima 
entfenhnt. Schriften: Diff. epifl, qua rezulam Hau- 
riotti, de modo exaequationum fignis numerum radi- 
cum eas componentium cognofeendi demonflrare cona- 
tur. Ienae, 1725. Difert. de natura et prineipüis 
medionge, 1'727. Differt. de Speculis Archimedis, 
1731. 4. D. Z. II. de Syllogismo, 17732. et 1734: 
D. de adione inteflini coli , qua contenta propellit , 
1725. Pr. de mutatiomibus aëris a luna pendentibus ; 


Ja 1735. 


17735. Pr. de prefkonibus filorum corporibus eircum- 
du&orum, Goett. 17735. Pr. IL de fonte Pliniano, 
1737. D. de caufa grauitatis Redekeriana „ 17738. 
Elementa Arithmeticae et Geometrise, 1'739. Halae, 
17756. et 177677. Pr. de aequandis thermometris aöris, 
1739» D. obferuationes quaedam et conclukones circa 
calorem et frigus maxime hiemis, 1'740. Spedimen 
jogicae vniuerfaliter demonfiratse, 17740. 8. Jnuita- 
io ad lectiones philofophiae naturalie experimentalis 
publicas, 1741. Probarionis loco eR crifis perpetua 
ia duo capita geomstriae ill. Wolfi. Defenfio aduer- 
fus cenfuram Berolinenfem, 1741. 8. Sendſchreiben, 
warum er denjenigen nicht antworte , bie bisher feine 
Erifin angefochten Haben, 1742. 8. Beſchreibung eis 
ner bequemen Zampe für Studierende, 1744. 4. Eins 
leitung in bie Naturlehre, 1746. 1'734. 1771. 8. 
Puſciculus exercitationum hydraulicarum, 1747. 4 
Nieuwentyls rechter Gebrauch ber Weltbetrachtung aus 


dem Hollaͤnd. überfeßt , mit Anmerk. Iena, 1747. 4. 
Berlefungen über die Rechenfunft und Geometrie. Lemgo 


1,47. — 1767. 4. Anweiſung, die Gonnenfiw 
ſterniß 


rs 





ſterniß vom 2 5ten Julius 1748. vorzuſtellen. Goͤtt. 1748. 
Yfus fcalarum logifiicarum, 1749. 4. Pr. de Principio 
Per fimoniae 17754. Pr. principium par fimoniae vniuerfa- 
liter demonfiratum, 1755. Specimen theoriae turbinum , 
1755. Elementa analyfeos finitorum. Hal, 1758. 8. 
Elementorum infinitorum P. I. 1768. 8. De ornitkone 
Varronis in Gejneri -feripta rei rufl. Lipfae , 17774. 
Borrede zu ber deutfchen Veberfegung von Euclives Vuͤ⸗ 
chern der geometriſchen Anfangsgruͤnde, 1773. 8. Aſtro⸗ 
nomiſche Vorleſungen, eine Anweiſung zur gruͤndlichen 
Kenntniß des Himmels. J Thl. Halle, 1775. 4. Außer 
verſchiedenen andern Progr. und einigen Abhandlungen in 
den Comment. Soc. reg. Goetting. Comment, academ. 
Petropol. und hanoperifi Gen, auch halliſchen geleheten 
Anzeigen. ©. Puͤtters Geſchichte der Univerftät in 
Göttingen vom Baufe in Kupfer geſtochen, ſteht vor 
dem erſten Theil feiner aſtronom. Vorleſungen. S. dritte 
Auflage des gelehrten Deutſchlandes. ©. 1708, 


Seibt, Karl Heinrich, der freyen Zönfte und 
Meltweisheit Doktor ‚et. Rath, Praͤſident und Dis 
' 35 rektor 


rektor der philofophifchen Fakultaͤt zu Prag, an ber daſt⸗ 
gen hohen Schule ordentl. oͤffentlicher Lehrer der ſchoͤnen 
Wiſſenſchaften und Moral, wie auch Direktor der Gy⸗ 
mnafien in Böhmen, gebohren zu Marienthal in ber 
DOberlaufiß , 1737. Studierte die Dumanioren bey den 
Diariften zu Kosmonos in Böhmen , an ber hohen 
Schule zu Prag bie Philoſophie, und einige Theile ber 
Rechte. Dach zurüdgelegten diefen Studien befuchte er 
bie Univerifität zu Leipzig, von da er nach einem fünfs 


jährigen Wufenthalte 1762. nach Prag zurück kam, und 


1764. den Lehrſtuhl der fchönen MWillenfchaften und 
Moral antrat. Mit dem Jahre 1766. erhielt er das 
Umt eines beutfchen Sekretaͤrs bey dem Prager erzbi⸗ 
ſchoͤflichen Sonfiftorium , nebft vem Lehramte ber Kir 
chengeſchichte in dem erzbifchöfl. Geminarium. Diefe 
beyde feßte Aemter gab er 1775. auf, ba er das Praͤ⸗ 
fivium über die philofophifche Fakultaͤt antrat. Seine 
im Jahre 1771. erfchienene akademiſche Voruͤbun⸗ 
gen zeigen zu ©enüge, mit welchem warmeh Waters 
fanbseifer , und mit welchem glüdlichen Erfolge er an 
der Au sbildung ber böhmifchen Tugend Antheil nahm‘, 
“ und 
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und welchen Dank ihm die boͤhmiſche Litteratur ſchuldig 
if. Schriften: Bon dem Einfluffe der ſchoͤnen Wiſ⸗ 
fenfchaften auf bie Ausbildung des Verſtandes. Cine 
Rede. Prag, 1764. Bon bem Nutzen der Moral in 
ber Berebfamfeit. Prag, 1767. 4. Bon bem Unter 
ſchiedlichen des Zierlichen, des Hofe und Curialſtyls. 
Eine Abhandlung. Prag , 1768. Schreiben an ben 
unbefannten Ueberſetzer der Abhandlung von Tugenden 
und Belohnungen. Prag , 17769. Akademiſche Vor⸗ 
übungen aus den von ihm gehaltenen Worlefungen über 
bie deutfche Schreibart. Prag, 17771. Rede von dem 
Einfluffe ver Erziehung auf die Gluͤckſeligkeit des Staa⸗ 
tes. Prag, 1771. Rede von ben Bortheilen eines 
empfinbfamen Herzens. Prag, 1773. Bon den Hilfe 
mitteln einer guten deutſchen Gchreibart , ſammt einis 
gen dahin gehörigen Ausarbeitungen. Prag, 1773-8. 
Gabriele Montalte, ein Trauerfpiel in einem Aufzuge- 
Dresden, 1776. War Mitarbeiter der Magerlitera⸗ 
tür , einer geleheten Zeitung. 


Sei⸗ 


Seiwert, Johann Evangeliſt, lutheriſcher Pre⸗ 
diger zu Hermannſtadt in Siebenbirgen, gebohren da⸗ 
ſelbſt. Siebenbirgiſche Kleinigkeiten. Coburg, 1758. 8. 
Die Münzen des r. kaiſ. Hauſes und bee Tyrannen, 
bis auf den Kaifer Heraclius , nach hen Stuffen ihrer 
Geltenpeiten. Wien, 1765. 8. JInferiptiones monu- 
mentorum Romanorum in Dacia mediteranca, Viennae, 
1773. 4. ©. Meuſels dritte Auflage des gelehrten 
Deutfchlandes. ©. 1113. Verſchiedene Auflage in den 
£. k. privil. Anzeigen aus ben fümmtlichen k. k. Erblan⸗ 
den von 1775. und 1776. 


Serionne, Joſeph Accarias von. War Advo⸗ 
kat zu Paris beym Parlement, kam 1762. nach Vruͤ⸗ 
bel in der Hoffaung da eine Vedienſtung zu bekommen, 
da ihm aber diefe fehlſchlug, gieng er 17766. nach Wien, 
auch hier Eonnte er zu feinem Ziele nicht kommen, und 
trat baher 1'769. in die Dienfte des Theodor Grafen 
von Bathiani, der damals von verſchiedenen Fabriken 
Beſitzer war. Dieſe Dienſte verließ ee 1774. und ſoll ſich 
mm in Ungarn auf einer k. Kammeralherrſchaſt befinden, 
u von 
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von ber er entweder ſelbſt Machter iſt, ober bie landes⸗ 
fürftlie Verwaltung darüber führt. L’ Erna de Cors 
nelins Severus et les fmtences de publius Syrus, aveo 
des remarques, 17736. 12. Memoires pour Pabb& 
Danguy, Memoire concernant T execation du concors 
dat germanique 1747. 4. ©. da france literaire, 
les Interets de Nations d’Europe au commerce: IP, 
Vol. 1767. 12. Line beutfche Ueberfegung erfchien 
1'768. Les commerce de la Hollande III, T. à Am- 


Jerd. 1768. 8. Eine beutfche Weberfeßung fam ans 


Ziht 17. . La Richeſſe de Pangletiere , a Vieme, 
2773-8. La Äberie de penfer et decrire, IL Vol. 
Vienne, 1776. 8. 


Severini, Johann, Rektor des evangel. Luther. 
Gymnaſtums zu Schemnig , gebohren zu Unterſchegowa 
in ber Gtrograbergefpannfchaft in Ungarn, 17726. Pris 
mum Schemnitium gloriofum. Comment. hif. de veteri- 
bus incolis Hung. Cis- danubianae. Oedenb, 1 67.8. 
Pannonia ilhufrata, Lipf. 1770. 8. Conſpectus his 
Roriae Hungariae, I, P, Lipf. 1770. P. I. Pofon: 

17772. 


— 142 — 


1772. 8° mal. Edit. noua Pofon. 17'75. 8. Fun. 
damenta hifloriae ciuilis ab orbe condito ad noſtram 
artatem ded. cum appen. geogr. vſbus Tyronum adcom- 
modata.. Pafor. 1773. 8- Verbeſſerung ber Befchreis | 
bung des Königreichs Ungarn in die huͤbneriſche Geo⸗ 
geaphie , 1773 Tonka Szäszky Introdudio in orbis 
hodierni geographiam, Edit. emend. et multo auctior. 
Pofon. 1776. 


Slawiczeck, Thaddaͤus, Martin, ber Gottes⸗ 
gelahrheit Doktor, der regulicten Chorherrn des h. Aus 
guſtin, und des Kloſterſtiſtes zu Allerheiligen in Ol⸗ 
muͤtz in Mähren, und zu Landskron in Böhmen infus 
lirter Probſt, Praͤlat im Markgrafthume Mähren, k.k. 
Rath, und Oberdiceltor ber Gtubien an ber hohen 
Säule zu Olmuͤtz, gebohren zu Wiſchau in Mähren, 
am.ısten Dftober , 1719. Nach zuruͤckgelegten Stu⸗ 
dien in Olmuͤtz, trat er 1742. in den Orden, legte 
im folgenden Jahre am Zıten März das Ordensgeluͤbd 
ab ,und nach Begleitung verſchiedener geiftlicher Aemter 
ia.feinem Orden, ward er am 241n Jaͤner 1769 

zu 


== 143 — 


zu der Mürde eines Abten erhoben. Un ber hohen 
Schule zu Olmuͤtz befam er den Doktorhut ı warb Mits 
glieb des bafigen Conſeſſus literarii, begleitete einiges 
male die Stelle eines Univerfitätsreftors , warb 1770, 
von ber höchften Behörde zum Praͤſes und Direktor ber 
theol. Fakultät zu Olmuͤt ernannt , und erhielt 1777. 
bas Oberbirektorium. Er ſchrieb: Difertatio de ope- 
ribus Pincentii linienfis feu vindicatio, quod operibus 
Pincentii linienfis error femipelagiunifmi adferibi ne- 


queät, Olomuii, 1762.89. Im Manuferipte 2. DI. 


Slezyna, Johana, bee ehmaligen Gefeitfchaft 
Jeſu zu Prag Mitglied , gebohren zu Troppau. Com- 
menfari£ in vniuerfam S. Seripturam, Pragae , 1758. 
©. Meufels dritte Auflage des gelehrten Deutſchlandes. 
©. 1135. 


Sonnenfels, Joſeph sog, ber freyen Kuͤnſte 
und Weltweisheit Doktor, k. k. wirkl. Niederoͤſt. Re⸗ 
gierungscath , ordentl. Öffentl. Lehrer ber Policey⸗ Hand⸗ 
lung⸗ und Finanzwiſſenſchaft an der hohen Schule zu 

Wien, 


_ w. 


Sien, beftändiger Gelretär der k.k. Atademie ber vers 
einigten bildenden Kuͤnſte, und Mitglied verfchiebener 
geleheten Geſollſchaften. Sonnenfels überfands eis 
nem feiner Freunde in einem Briefe vom 17ten Decem⸗ 
bee 17775. feinen Lebenslauf , durch biefen Fam mir das 
Schreiben in die Hände, und es lautet alſo: 

Die Geſchichte meines Lebens? Ja ich habe 
eine Geſchichte, aber fie kann nur mir, vielleicht 
„ weinen theilnehmenben Freunden , vielleicht koͤnnte fie 
„ auch ber Jugend in einiger Beziehung nüplich feyn 5 
aber auch unter ben Händen eines Plutarchs würbe 
fie nie für bie Belt erheblich werben. he Auf⸗ 
„ enthalt in Wien hat fie in den leßtern Jahren zu 
„ einem Zeugen, und Ihre Freundſchaft zu einem Ders 
trauten in Allem gemacht, was mie wiberfahren | 
iſt. Dieſes Schreiben ſoll alſo nur ein Fragment 
n on etwas über meine Anftellung als Lehrer hin⸗ 
n , bas Abgangige mögen fie, wenn fie es ber 
on mie werth halten , ergänzen. Ich bin im Jahre 
„ 1.733. zu Nifolsburg , einem mährifihen Graͤngſtaͤdt⸗ 
m en, ber Reſidenz des Fuͤrſten von Dietrichſtein / 

ge⸗ 
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gebohren. Das fürftliche Haus War von ber Wiege 
„ an mein Wohlthaͤter, und ich hoffe, daß es mir noch 
co iht erlaubt, mich unter feine Schubbefohlene zu zaͤh⸗ 
„ len. Meine Kindheit wer gleich der aller. andern mei⸗ 
n ner Klaſſe: ich warb :in bie Schule zu den dortigen 
n Fiasiften gefchidet , [einge aber wenig. mehr , als was 
wich ein ſehr glückliches Gedaͤchtniß im Vorbeygehen 
m behalten ließ. und -fo hatte ich die Humanioren, 
im Wie,man es nennet, vollendet , ſprach Latein, wie 
in ;ber Dirt auf den hungariſchen Deiben , und mein 
Maͤfelt kannte von ben lloſſiſchen Schriftſtellern mehr 
nicht, als die Gefangenen des Plautus, ein 
MNMacxk Stellen aus dem Terenz, etliche Seiten vom 
n Dörgeclihen Kriege des Caͤſars, un. die hepden 
„Reben des Cicero für den Muraͤna und Milo: 
n das ſtund fo ungefähr in meinen Schulbüchern. Wirs 
» gilen Hatte ich von jemanden zum Geſchenle bekom⸗ 
„ Min, und wußte ihn ganz auswendig ; aber in weis 
n Mm Kopfe war es nicht Wirgil‘. es waren abgemeſ⸗ 
o fene Zeilen: die Schönheiten des Dichters , wer haͤt⸗ 
m ſe mir dieſe follen bemerken machen ? Warum nice 
on H gar 
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gar mein Meofeflor! Die Philoſophie, wie man das 
Schlußdrechſeln damals nannte, hörte ich. in. Wien; 
„ Pürchorius ms Gajindi vomen bie Helden ‚.bieman 
„ bamals verehrte, bie man mir voeſtellte; sch war nur 
„ 13: Jahre alt, als ich bie GSchulphildſophie vollen 
„ dete, Niemand uͤbertraf nich im Ergotiten über das 
„ infinitum categorematicum , fyncategorematicum u. 
nd. 9. und ba sch, ungeachtet” meiner Tugend , eine 
„ ergiebige Zunge hatte, fo. hieß ich einem der beſten 
Studenten. — Aufer bemiin dieſen Jahren-faſt 

epidemiſchen Aufalle eines‘ Berufes zum Wonchenſtande, 
der, wie er kam, wieder vergieng, war hier bis in 
das 16te Jahr ein Stillſtund in meinen Studien, 
„ der zwar nicht von meiner: Schuld fam , aber feine 
„ nahtheiligen Folgen auf mein ganzes: Leben hätte 
verbreiten koͤnnen. Ohne Zucht, ohne Rettung, eben 
m in dem Alter, wo ich derſelben am meiſten beburfte, 
“ auf einem Dorfe, weißes mein Vater zu ſeinem 
» Bohnorte gemählet Hat,” mir ſelbſt übergeben, 
„ batte ich beynahe bie Sitten meines Ganues ange 
„ nommen; und bald vergaß ih auch alles bus Nahte, 
ZZ „10 . 
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ſo ich ohnehin nur durch das Gebächtniß innen ge⸗ 
habt hatte. Mielleicht war bag ein Gluͤck die Leine 
„ wand, worauf ber Maler arbeiten fol, ift ohne 
„ ale Farbe beſſer, als befubelt. Häusliche Limfläus 
„ der und eine Empfindung, bie mir offenhergig fagte, 
daß es mir an Erziehung mangelte, warfen mich in 
Soldatenſtand, der Einfall war nen. Der Solda⸗ 
„ tenftand mochte mw felten einen verwahrlofen uns 
„ gen auf guten Weg gebracht haben. Uber wenn bie 
Erſcheinung felten iſt, fo iſt fie doch moͤglich. Ad 
on fam zu Klagenfurth unter das Deutfigmeifterfche Res 
giment, wo ich fünf Jahre diente, und es bis zum 
„ Unterofficiere gebracht hatte. Das if eigentlich ber 
n Zeitraum meiner erfien Verwendung. Die Wohl⸗ 
thaten, welche mis des verftorbene Freyherr von Laß⸗ 
“a witz, als Oberſter, und Freyherr von Elvenich, - 
„ damaliger Hauptmann diefes Regiments, und nun 
n.Dberfter und Sapitainfientenant der Garde Pallais 
erwieſen, werde ich nie vergefien ; überhaupt iſt mie 
n die Erinnerung diefer 3. Jahre fläts eine angenehme 
m Erinnerung. Der Soldat ift, wem füh bie Epero 
%2 » ziszeit 
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z zirzeit naht, das geplagteſte, zut Winterszeit aber, 
m befonders in kleinen Garniſonen das unbeſchaͤftigſte 
n Mefen von der Welt. Die lange Weile flieſterte 
„ mir den Einfall zu, ich könnte den leeren Raum ans 
„ wenden , etwas von bem Verſaͤumten nachzuholen. 
„ Sch folgte diefem Einſpruche, ich lernte von franzoͤ⸗ 
„ fichen Deſerteuren, bie als Rekrouten ankamen, fran⸗ 
zoͤſiſch; von Deferteuren , die aus Italien beym 
m Regimente anlangten , waͤlſch; von den Maͤdchen 
zu Sobotka und Jungbunzlau boͤhmiſch. Ich kasy 
was ich nur zu Haͤnden kriegen konnte, und bildete 
mir nach dem, fo ich las, einen Gt: fo ſchrieb 
„ ich franzoͤſiſch im Tone des Le pais, und ſchrieb eis 
ne deutſche Proſe nach Lohenftein und Klipphauſen, 
und machte Verſe, die Hofmannswaldau nicht 
ſchwuͤlſtiget und methaphorenreicher haͤtte machen koͤn⸗ 
„ nen. Ich verwahre noch einige meiner Briefe, wor⸗ 
„ innen ich Talanbern und Neukirchen zu Muftern ge 
„ habt. denn diefe Gchriftftellee Hatte ich mit großes 
m Mühe aufgetrieben. Ein gutes Buch war bamals 
m noch nicht ein nothwendiges Geräth bes Officiers 
„ und 
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„ und in bem ganzen Sreisftäbtchen, wo meine Roms 
„ pagnie bequatieret war , hatte ich allein bey dem 
n Kreishauptmann und einem Mahler einige Bücher ge 
„ funden, die aber meiftene von ber Alchimie hans 
„ delten,, worinn es bie beyben fehr weit gebracht hate 
„ ten. Indeſſen las ih, wie ich es zu Haͤnden bes 
„ kommen £onnte , und das mochte immer befler ſeyn, 
„ als womit fonft der junge LZegionar feine Zeit zu 
„ vertreiben pflegt. Endlich war ich meiner Wache, 
„ meiner zehn Kreuzer Zöhnung, und der Ehre ein vors 
„ teeffliher Exerzirer gu heißen, fatt, und fam aus 
Hungarn, wohin das Regiment inzwiſchen verleget 
„ Worden, nah Wien. Die Angelegenheiten meines 
n fe. Baters hatten wahrend meiner Entfernung eine 
„ günftigere Wendung genommen. Er fonnte mid) 
„ nun wenigfiens mit Koft und Wohnung unterflüßen; 
„ alfo bewarb ich mich um meine ntlaflung , bie ih 
n dee Bermittelung der Sürftinn von Trautſohn, 
„ und ben Oberftftallmeifter Grafen von Diefrichftein 
„ ju verbanfen habe. Die flinf Fahre meines Solda⸗ 
„ senftandes hatten meiner Denkensart, wenn ich ſagen 
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darf, einen Ton gegeben ich war nuhmehr einer 
Veberlegung , eines Entſchlußes, einer Veharrlichkeit 
fähig: ich fieng an, mi mit Ernſte auf bie Zura 
zu verwenben , gerade im Jahre, wo die Gtubien 
im neuen Univerfitatshaufe eingeführee wurben ; ich 
hörte die Nede DB. M... und fand fie — nicht 


„ gut. Martini gefiel mir beffer, und ich empfieng 


von ihm Veweiſe, daß ich ihm als Schüler nicht 
mißfiel. Ich bin Martini die Gerechtigkeit zu ge 
fiehen ſchuldig, daß fein gebrangter uͤber zeugender Vor⸗ 
trag mich zuerſt wahrhaft denken gelehrt, umb wenn heu⸗ 
te Ordnung, Klarheit und Bünbigkeit in meinen Schrifs 
ten und Vorleſungen nicht ganz vermißt werben, fo habe 
ich e8 viel dem Unterrichte biefes Mannes zuzufchreis 
ben, ber dem Staate fo viele Tünglinge gebildet hat, 
bie mm mit Ruhme anfehnlihe Aemter befleiden , 
und durch ihre Geſchicklichkeit ihren Lehrer ehren. 
Bey meiner amfigen Verwendung auf bie Rechte, 
hatte ich eine Kanzel aus biefem Fache zum Augens 
merke. Nebenher aber wohnte ich ben Vorleſungen 
bey , welche mein Water über die hebraͤiſche Sprache 


y in 
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in ſeinem Haufe verſchiedenen Ordensgeiſtlichen gab. 
Weil mein Fortgang in dieſer Sprache ſchnell war, 
ſo unterrichtete er mich auch in ber rabbiniſchen Spra⸗ 
che, und las mir über das beſte Werk des berühmten 
„ Maimonides : Iadchafaka genannt; wie ich dann 
„wirllich eine Abhandlung über die bekannte Vegeben⸗ 
a beit der Ehebrecherinn ; bie dem Erloͤſer von ben 
Mhariſaͤern vorgeftellet worden , gefchrieben habe, 
„ vwelhe bem Prodromus controuerfiae meines ſel. 
„ Vaters vorgedruckt if. Auch war ich ale Interpres 
„ der hebräifchen Sprache bey der nieberöflerr. Regie⸗ 
“ tung meinem Vater adiungiret worben. Um den 
n Rechtsprarin nicht zu verabfäumen, arbeitete ich zwey 
„ Satire bey dem geheimen Rath und Hofrath ber ober» 
„ fen Juſtitzſtelle, Grafen von Harfig. Ein Unger 
„ führ gab meiner Verwendung eine ganz andere Rich⸗ 
„ tung. Als Soldat hatte ich wenigſtens fo viel zu 


„ bemerfen Gelegenheit, daß bie öfterreichifche Mund⸗ 


„ art nicht die feinfte tft, und ich hatte mir wahrend 

» ber fünf Jahre eine eigne gebildet: mm wollte ich 

„ biefelbe berichtigen. Ich ward von ben Dörmern bee 
K 4 Sprach⸗ 
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Sprachlehre nicht abgeſchroͤckt; ich war bee Meynung, 
— Jebdermann bey und war ed damals noch nicht — 
es fen eben fo Schande in feiner Mutterfprache zu 


ſagen: ich habe ihm gefehen , als es ſeyn wirde 
im Latein: Vidi illi, ober im Franzöftfchen J’ai 


vi a lui. Nachdem ich nun biefen unangenehmen 
Theil überfommen hatte, wollteich gute beutfche Mus 
fter kennen lernen: ich gieng in bie kaiſerl. Biblior 


thek, um welche — aufzufüchen. Ungefaͤhr lagen 


auf dem Tiſche die Briefe uͤber die neueſte Li⸗ 
teratur, deren Inhalt mie, wie bie Einkleidung ſehr 
anziehend ſchien. Der Band, den ich burchbfätterte 
enthielt gerade eine Beurtheilung einer Schrift über 
das Theater, weiche Engelſchallen zum Berfafler 
hatte: ich las diefe Worte, oder was Aehnliches.. 
Da feit zwanzig Zahren alle. Provinzen Deutſchlandes 
fih bemubeten, etwas gut Verbeſſerung der Sprache 
beyzutragen; fo hätte Oeſterreich auch nicht einen mut 
ertraͤglichen Schriftſteller aufzuweiſen., — Dieſe Na⸗ 
tionalbeſchimpfung kraͤnkte mich; ich faßte den ſtol⸗ 
gen Vorſatz, dieſer Schrifſteller — und noch mehr 
„zu 
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„ zu werden. Ich ließ alſo non Stunde an, Rechte 
„ und alles Uebrige liegen, und warf mich ganz auf 
m" bie beutfhe Literatur. Mein erſter Entwurf war 
„ immer im Stillen zu arbeiten, fo lange bis ich mit ets | 


= mas ganz Yntabelhaften zu überrafhen fähig feyn 


„ würde. Mein Vornehmen von biefer Geite warb 
„ buch die Vereinigung der fogenannten beutfchen Ger 
ſellſchaft geftöhret : ich warb vom Den. von Niegger, 
m Regierungscarh und Neofeflor in Freyburg, ber eis 
„ gentlich als ber Virheber davon angefehen werden muß, 
„ zum Beptritt eingeladen. Diefe Gefellſchaft hatte 
» nüglich werben können, wenn fie Iinterfiüßung , und 
„ jebes Mitglied nicht bie voreilige Begierde gehabt hats 
n te, feine Verſuche im Drude zu fehen. Gie verfiel 
„ nad und nad) ; die Gefchichte ihres Verfalls gehört 
„ nicht hieher ; aber es gehört hieher , daß meine Rede, 
„ pon der Nothwendigkeit, feine Mutterſpra⸗ 
„che zu bearbeiten, ımd bie Rede ouf Marien 
„Thereſien / nebft andern Kleinen Aufſaͤtzen in biefer 
m Gefellfchaft abgeleſen, und ſodann gedrudt wor⸗ 
„ ben. Sie willen, was die Berliner und Leipziger 
85 „ bavon 


davon gefagt: Ihe Urtheil machte mic Much / der 
auch noch durch einen andern fehr Eräftigen Sporn 
in Obem erhalten wurde. Von ber Natur habe ich, 
fol ih fagen, das Ungluͤck oder Gluͤck zu fühlen, 
daß ich ein Menſch bin: ich buͤcke mich nicht gein 
fehr vor Gefchöpfen meiner Art: ich konnte alfo ganz 
wohl vorherfehen , daß, wenn ich Unterkommen fus 
chen würde , mein Rüden immer nicht tief genug ges 
femme feyn würde, um durch bas niebere Thürchen 
ber Beförderung durch zu kriechen. Auch bie andern 
Schleichwege zu einem Amte waren nicht fuͤr mich 
gebahnt: ich hielt ein Gluͤck, zudem ih auf einer 
andern Straſſe, als ber offenen Heerſtraſſe des Ver⸗ 
dienftes gelangen wuͤrde, für fein Gluͤck, und auf 
dem Gibel der Ehre würde ich mis immerſelbſt ge; 
ringſchaͤßig gewefen ſeyn, wenn ich dahin gelanget 
wäre — mie man dahin zu gelangen pflegt. Auf 
biefes Selbftgefühl baute ich, als auf einen Grund⸗ 
faß , die ganze Theorie meines künftigen Fortkom⸗ 
mens: ich ſprach bey mir ſelbſt. Weil dis nicht 
fähig biſt, ſelbſt zu fuchen, fo mußt du dich 
„ſo 
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„ fo ausbilden, um geſucht zu werben, und 
„ nun fah ich rings herum und in allen Gattungen _ 
„ von Wiſſenſchaften und Kenntniflen fah ich geſchickte 

„ Leute, bie ih zu Mitwerben haben würde: das 
„ Selb ber Literatur allein lag vor mie öde unb uns 
n bearbeitet ; außer welchen wenigen Ausländern , bie 
„ damals in Wien den Ton gaben — Leute, bie fo 
„ viel Weltbuͤrger waren, um ihre Heumath, wo fie 
„ als Korreftoren in einer Vuchdrucherey gar leicht woͤ⸗ 
n chentlich 24. gute Groſchen, und eben ſo viel mit 
Verfertigung einer Recenſion für — — — verbienen 
„ fonnten. Die Erkenntlichkeit des Autors, wenn ee 
„ gelobt warb , ungerechnet —. Die aber bennoch fo 
„ viel Weltbürger waren, um die Ufer der Pleiſſe, Spree 
„ mb Oder nebft diefen Vortheilen ſaͤmmtlich für die 
n Ehre gu verlaffen — um ung Defterreicher,, wie fie 
„ uns wohl öffentlich ſagten, zu bilden. Wenigſtens 
„ über fah ich, baß ich unter meinen Landesleuten nicht 
» häufige Mitwerber fände , wenn ich in ber beutfchen 
» £iteratur etwas Unterſcheidendes geleiftet haben würs 
” be. Nachdem ich es nun einmal ſo weit gebracht 

„ hatte, 
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n hatte, um wegen mieiner Verſuche von den furchtbar⸗ 
„ fien Gchöpenftühlen ber deut ſchen Keitik nicht nur nicht 
n ausgefcholten , fonbern über Ziel und Polz gelobt zu 
„ werben, glaubte ih mich mit einiger Zuverficht um 
„ eine Bebienung melben zu bürfen, Nein erftes Ges 
ſuch war , um eine Kanzel ber beutfchen Literatur. 
„Ich warb abgemiefen aus dem Greunbe: weil fie 
m bereis befegt war. Merken fie an: Man hieß 
„ bie Kanzel der gurfchen Literatur beſetzt ſeyn, weil 
„Popowitſch, der den Kine befler als Hallern 
„m und Hagedorn kannte, bie wichtige Frage: OB c 
„ ein wirklicher deutſcher Buchſtab ſey ? in drey 
» Borlefungen noch nicht entfchieben hatte. Ich Elopfte 
„ an andern Thüren: das Gott helf euch, womit 
„ ich abgewiefen worden, fam mir ungefähr immer auf 
„ einerlen Art entgegen , ich will alſo eine von ben zehn 
„ Anekdoten „womit ich biefe Erzählung aufſtuhen koͤnn⸗ 
n te, herausheben. Man rieth mir, ich follte mich 
„Mm — — — wenden, ber damals allgewaltig war. 
„ man erbot fih bie Ungeheuer, welche ben Zur 
» gang beroachten, bie Tyrannen ber Borzimmer, 
„ dor 


’ 
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„ vor welchen ich eben fo viel Abſcheun habe, als nad 
in der gemeinen Sage, ber Elephant vor der Maus, 
m du defänftigen ; kurz ich fah den Antliß des 
n — Was will der Herr? — ich wuͤrgte, und 
m Überfam endlich das der Herr — Ich ſuche eis 
„ne Anſtellung, und wenn mic meine Ber 
„ wendung unterſcheiden wird, hoffe ich eine 
» Befoͤrderung —. Bon wen iſt der Herr 
mn bergefhiht?! — Bon niemanden : ich wußte 
„ dag ein Mann an ihrem Plage zugänglich 
» fepn muß: id) war überzeugt, daß die Vers 
„ wendung bey ihnen jedermann den "Zutritt 
en Öffnek: ex war roth biu hinter bie Ohren, unbichy, 
m mas mir hernach begegnet if, Hatte ich durch eine fa 
m wiflenllihe Lüge allerdings verſchuldet — Hat 
» ber Herr eine Empfehlung an mih? — 
» Die nachdrüucklichſte, die man. haben kann ‚ 
an die Beweiſe meiner Fähigkeit, und’ Hier wollte 
m 16) meine Zeugniffe aus ber Jurisprudenz vorweiſen, 
„ und fie mit Xuffagen in franzoͤſiſcher und engliſcher 
n Drader mit einem Aufſahe im Deutſchen, und zu⸗ 
n leht 
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x let mit einigen gedruckten Stuͤcken begleiten. er lich 
„ mie nicht Zeit , alles hervorzulangen — Mer vers 
„. langt denn nach allem dem! ich frage, wird 
„ der Herr von jemanden relommandirt? id 
„ dädite - - - ich Dachte, fuottlächelnd ; denn 
„laͤchelnd wire zu fein von’ einem Manne biefes. Zus 
ſchnittes: ich dachte der Herr it wohl gar 
„ ein Lutheraner —- Keineswegs —. Wenige 
ſtens iſt es des Herm fein Deutich! — Und 
„ dag Gedruckte dat — Es find Befüce 
„ von mir! — So? ein Author gar Der 
„ Here iſt in meine Kanzley zu geſcheid — 
m Das war mie mehr, als ich verbanen konnte; we⸗ 
nigſtens, da ich keine Hoffnung vor mir fa , ‚wollte 
„ ich mir eine Heine Selbſtgenugthuung verfhaffen — 
„ Um Bergebung / verfeßte ich, das mußte ich 
„sicht, daß ihre Untergebenen keine ge⸗ 
ſcheiden Leute ſeyn duͤrften; auch wohl 
„nicht vernünftig? bie Urſache laͤßt ſich er 
„ rathen, und fü beſcheide Ich mich wohl ‚bi 


„ich in ihrer Kanzley nicht tauglich· — Die 
. n (16 
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35 fes Gefpräch ift Wort für Wort, wie es zwiſchen 
„ wir, und biefem Mecaͤnas gehalten worden; unb 
„ wohl in zwanzig ©elegenheiten gieng es mie vicht 
beſſer. Man verficherte mich, daß ich bie Vorſpra⸗ 
vche räuleins von . . . . vervwuͤrket hätte, weil ich, 
„ ba ich. ihr meinen Befuch abzuſtatten kam, dem Kam⸗ 
mermaͤdchen, die mich melden ſollte, unb durchaus 
» die Arſache meines Veſuchs Heraushaben wollte , zue 
*Antwort gab: daß ich der Magd nie vertrau⸗ 
„ fe, was ich mit der Frau zu farechen hätte. 
» Mit einem Worte alles zu. ſagen: in meinem 28ten 
m Jahre ; da ich euswärts als Merfafler einiger nicht 
1 ohne Veyfall gelefenen Aufſaͤße ſchon fehr befannt 
„ war konnte ich mit meinen Sprachen und Kenntniſ⸗ 
niſſen bey feiner Stelle als Acceſſiſt, bey keinem Ra⸗ 
. the als Meaftifant anfommen unb in einem Jahre 
„ barauf erhielt ich ben Ruf zur Peofeflur: ber Mad, 
m ben ich einfchlug, ſchien mich anfangs nichts weniger, 
als zu einer folchen Anſtellung zu führen. Bey den 
„ fehr gemäßigten Einkünften meines MBaters fonnte ih 
on €8 nicht verfenmen , baß ihm der Unterhalt eines 28. 
F „ jaͤhri⸗ 
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(m jaͤhrigen Sohnes ſehr zur Laſt fiel? ih entſchloß mich 
daher zu allem, was ſich anbieten wuͤrde, nur ihn 
dieſer Laft zu entlebigen. Ich erinnere mich gang 

„ genau; daß ich um biefe Zeit abermal den Einſpruch 
„eines religöͤſen ‚Berufs laut in meinem Innern der⸗ 
„ nahm, und ich mar nahebey entfehtuflen, ber Stim⸗ 

„me bes Mufenden in ber Wuͤſte zu gehorchen. bie 

Fůuͤgung hat es anders gewollt: Es ward eine Rech⸗ 

nungsfuhreeſtelle untee ber ehmaligen Areierengarde 

m ofen: ich hatte foeylich mich durch fo viele Jahre, 

„ mit. fo. verhsißenbem' Gefolge. bet deutſchen Literatur 

nicht in hanc fpem geroibmet , aber bie gebieterifche 

Nothwendigkeit; ja werm ber anwenbfame Mann 

„ keine Veduͤrfniſſe Hätte —. Ungefähr 400. Gulden 

„ waren mit biefer Vedienſtung verfnüpft; das gab in 

„ meiner bamaligen Lage allen anbern Betrachtungen 

den Ausfchlag — Die faffen fie mich einen Au⸗ 

„ genblid® verweilen , wab meinen Blick bereumb, 

„ und banfbar zur Vorſicht emporfchlagen : : Damals 
tlagte ich fiber Berlaflung und Ungluͤck; meine Un⸗ 

zaſticdenheit. wer Zäfterung. Das, was ber kurz⸗ 

„ſichtige 
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„ſichtige Menſch Ungluͤck heißt, iſt oft der nothwen⸗ 
dige Ring in der Kette der Vorfaͤlle, wodurch die 
allwachende Sorgfalt ihn einer beſſeren Veſtimmung 
naͤhert. Wer weis es, waͤre ich ohne dieſe Anſtel⸗ 
» fung, bie mir damals alle fernere Ausſicht zu ver» 
„ſchließen ſchien; wer weis es, wäre ich ohne biefe 
„ jemals zu meinem ißigen Amte gelanget. Durch fie 
n gewann ich ben Zutritt in dem Hauſe des Generalen 
„FJreyherrn von Petraſch, welcher bey ber Garde 
erſter Lieutenant war. Ich war von biefem Manne, 
„deſſen Talente für den Staat verloren waren, nicht 
„ als ein Yntergeorbneter , ich war als ein Menfch von 
" Verwendung und Faͤhigkeit aufgenommen , und bald 
„ von ihm und feiner würdigen Gemahlinn auf einen 
Fuß behandelt ‚der mich bas Unangenehme des Am⸗ 
„ tes, welches mir die Noth aufgebrungen, ganz vers 
n geflen ließ. Ich war in dem Schooße biefer liebens⸗ 
n wuͤrdigen Familie gleichſam einer der Ihrigen, ein 
„Freund der Aeltern, ein Vruder der Kinder — ben 
n ihre Liebe ſich felbft gegeben hatte: bas Geftändniß 
„ keine Pflicht ; aber dieſe Pflicht zu erfüllen , iſt für 
£ „ mich 


* 


— 162 — 


mich ein Vergnuͤgen, daß ich dieſem Hauſe dieſem Man⸗ 
ne groͤßtentheils mein Glück ſchuldig bin: feine warme, 
thätige Freundſchaft bewarb ſich überall fuͤr mich, fuchte 
mir überall Gönner , leitete mich in allen Morfällen 
durch feinen Rath, bemühte fih beſtaͤndig die Gelegen⸗ 
heiten zu vervielfältigen , wodurch ich befannt werben 
möchte. In biefem Haufe ſchrieb ich meine Rede 
auf Marien Therefien , .in dieſem Hauſe las ich 
fie in einer zahlreichen Verſammlung angefehener Mäns 
ner, die Petraſch feines Guͤnſtlings wegen zufams . 
mengebeten hatte. Durch Petraſchen ward ich uns 
ter andern an Freyherrn von Borie empfohlen, der 
bamals noch Staatsrath war, bey dem Leute von 
Berwendung fich jeberzeit eine leutfelige Aufnahme 
und Iinterflügung verheißen burften. Die Urt, wie 
ic) mich bey -diefem Staatsmanne aufführte, war 
meine eigne. Ich Fam nicht felbft ; ich ſchrieb an ihr 
dem Inhalt nah, Folgendes. „ Der oͤffentliche 
Huf legete Ihm das Lob bey, daß die Verwendung 
ben Ihm Zugang und Yäpigkeit, Unterfügung und 
Beförderung faͤnden. Sch nähme mir alfo bie Freopbeit 
» Ihm 


Ihm einige Beweiſe meines Bleifes zu zuſenden, und 
erwartete, was er hieraus für eine Mepnung von mei⸗ 
ner Fähigkeit fhöyfen würde. Aber ich würde, fein 
Urtheil darüber gu hobren, miche eher das Glück has 
ben, bis er mich durch eine autdeücliche Etlanbniß 
dazu berechtigte. ach dem erhabenen Pofen, den 
er begleitete, und nad bemienigen, was ic von fie 
ner Denkensart geböcet hätte, ſey ich nicht verlegen, 
zu geſtehen, daß ih als ein Unbekannter, als ein 
Mann, der fh duch Leinen Rang oder Bedienung 


ankuͤndigte „ eine oͤftere Abweiſung der Liverey ſcheute, 


und daß ich meine Stunden anders zu benuͤtzen müßte, 
als fie vor der Schwelle der Großen gu verſtehen. 
Auch erlaubte mic meine Hochachtung gegen Ihm 
nicht zu glauben, daß ee die Beweife meiner Erge⸗ 
benheit darinn faden würde, menu id das Gedräng 
ſeines Vorzimmers dichter machte., Dieſer Brief 


verſchafte mie Zutritt bey dem Manne, und mein 


Zutritt erfülfte fie ohne Zweifel gegen den Mann 

mit wahrer Hochachtung. Wenn ich ihm biefelbe 

weihe, fo gefellet fih zu den Gruͤnden, bie mir mit 
83 2„ andern 
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andern gemein find, eine wahre Dankbarkeit: ber 
ganze Zufammenhang meines Wohls , ift an fich fein 
Wer. Er gab fih die Mühe (die fih Männer 
in einem gemiffen Gtanborte fo felten geben, und 
die doch fuͤr den Staat vielleicht ber wichtigfie 


Dienſt if, den fie ihm zu leiſten vermögen) , bie 


Anlage eines jungen: Menfchen auszuforfchen, und 
wozu ec tauglich ſeyn dürfte, zu beurtheifen er ſchlug 
mic zu dem politifchen Lehramte , fo ich befleibe , 
vor. Der Umſtand iſt für mich zu ruͤhmlich, als daß 
ich ihn uͤbergehen ſollte: ich habe dieſes Lehramt nicht 
geſucht; ich Habe dazu den Ruf erhalten, ich habe 
mich beftvebet , biefen Ruf. durch eine Mrobearbeit 
zu rechtfertigen , weiche mit dem Benfalle aller Hof⸗ 
ſtellen, bey benen fie zur Beurtheilung umlief‘, beeh⸗ 
ret wurde; ich erhielt hierauf eine Velobung, und 
das Anſtellungsdekret —. Aber um meine Befoldung 
zu erhalten, gieng es mie mißlich. Das politifche 
„ Lehramt Hub mit mir an; es hatte alſo nicht , gleich 
„ ben übrigen Lehrämtern ber Univerficat feinen bes 


ſtimmten Gehalt‘ da, ih nun barum anlangte — 


„ folle 
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ſollten Sie wohl vermuthen, daß in einem Lande, 
wo es Sekretaͤrsdienſte mit 2. bis 3000. fl., wo 
es Kanzelliften giebt , die auf I000. Thlr. Einkom⸗ 
„ mens zählen koͤnnen, dab man ba einem Lehrer der 
„ politifhen Wiffenfchaften , der nad abgelegtem 
Beweife feiner Fahigfeit zu dem Amte; ber mit eis 
„ wer Belobung angeftellet roorben, ber nach) ber Eins 
„ richtung ber hiefigen Lehramter Fein Honorarium von 
„ feinen Zuhören empfang — follten Sie ver 
„ muthen , daß man diefem —. Rathen Sie doch, 
was man ihm an Gehalt auszuwerſen ancieth ? — 
»n Run, ich fehe wohl, Sie errathen’ das nimmermehr 
n — 500. Gulden, das ift nach dem reife, mie 
„ man in Wien lebt, nach Abzug der auf bas ſpar⸗ 
n famfte berechneten Hausmiethe, Holz, Licht , und 
„ſolcher Veduͤrfniſſe, täglich gerade noch auf eine ger 
ſalzene Waſſerſuppe für mich und meine Frau. Das 
„ war in ber That vorgeforgt , daß mich die Betz. 
dauung ja nicht im Studieren hindern möchte. Ich 
will ihn nicht nennen , den, von welchem biefer lieb⸗ 
„ volle Vorſchlag herruͤhrte; aber ich nenne denjenigen 
£3 „ mit 


v 


mit Freuden, ber bie Unbilligkeit deſſelben der Mo⸗ 
narchinn vorfleflte, unb mie 1200. fl. wenig⸗ 
ſtens um bie Noth gefichert zu ſeyn, zuwege brachte. 
Es war ber damalige Staatraths referenbarius 

Freyherr von Koͤnig, dem ich durch nichts anberk 
" befannt war , als burch meine Verwendung, an dem 
„ ich feine andere Empfehlung hatte, als die Billig, 
; feit. Hier ward ich nun aufeinem Plage, der zwar 
meiner Steigung am meiften entfprach, an:bem, ich 
meinem ange nüßliche Wahrheiten nicht gu verllei⸗ 
ben, ganz enge leiften Eonnte ; aber 'anıbem ich | 
mich auch durch meine Freymuͤthigkeit bafd eine Legion 
Miderfaher —. Diefe Benennung iſt zu gelinde — 
Feinde iſt das wahre Wort, erwecken kannte — 
wirklich erweckte. Die Begebenheiten tiefes Zeit, 
punktes find Ihnen groͤßtentheils bekannt es ſind 
nicht eigentlich Vegebenheiten, bie dem Lehrer wir 
derfahren , es find Begebenheiten des. Lehtamtes , 
die jedem andern, ber an meiner Statt ba geſtan⸗ 
‚ ben hätte, ebenfalls aufgeftoflen feyn würden: doch 
davon will, und foll ich felbft nicht ſprechen; ich 


„ bin 
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bin eben fowohl zu ſtolz, mein eigener Apologiſt, 
als mein eigener Lobredner zu ſeyn. Vielleicht gieng 
ich bey meinen Mochenblättern zu haſtig zu Werke, 
aber meine Abficht wenigftens war untadelhaft; ich 


wuͤnſchte die Lektur beutfcher Gcheiftfteller zu vers 


breiten. Bin ich meines Wunſches gewährt worden ? 
Meine Feldzuͤge gegen die Frage und bie Unſittlich⸗ 
keit dee Schaubuͤhne waren langwierig; bie, für 
welche ich kämpfte, verriethen mich oft , und gaben 
mid; den wiederholten heftigen Unfällen meiner Wi⸗ 
berfacher bloß. Doch ich habe in meinen Briefen 
üder bie Schaubuͤhne ſchon gefchrieben. Wien 
empfindet heute das Bergnügen einer gefitteten , re⸗ 
gelmäßigen Schaubühne: bas ift mein unverwefendes 


Siegeszeichen. WBielleiht aber würden meine Ber 


mühungen folglos gewefen ſeyn; Wien, gegen wel- 


ches ſich gemiethete Gchrifterlinge in ihrem . . » - 


+ 


fo muthwillige Urtheile erlauben, weil feine großen 
Männer zu befeheiden find , um zu pralen, und weil 
feine mittelmäßigen Köpfe es nicht wagen burften, 
als literariſche Pralhaͤnſe aufzutreten, Wien wuͤrde 
84 „„ biels 
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vieleicht noch ift Dannswurfte und Bernardone ‚und 
ben ganzen Unſinn ber ertempdkirten Stuͤcke ‚haben , 
wenn meine Borftellungen nicht burch ben Staats⸗ 
rath Freyherrn von Gebler fo-Eräftig wären unter» 
ftüßet worden. Ich würde es im Angeſichte ber 
ganzen Welt fagen , was ich in freunbfchaftlicher 
Ausſchuͤttung meines Herzens an Sie fchreibe. Tas 
lente finden nirgends einen feichtern Zugang , ale 
bey Geblern, er empfängt fie mit einer Leutfeligs - 
keit, bie fie ermuntert , er hört fie, bemüht fich ih⸗ 
nen Vorſchub zu geben. Ich kann mich felbft zu 
einem beftattigenben Beyfpiele aufführen. Meine Vor⸗ 
fefungen blieben in ben erften Fahren nicht unbemerkt. 
Gebler , der damals noch Hofrath war, fuchte mich 
zu kennen, und diefe Vekanntſchaft erwarb mir feine 


Freundſchaft, feine Unterſtuͤhung. Er warb inzwi⸗ 


fhen zum Staatsrath ernennet , und er war eg, bee 
mein Veſtreben als Lehrer bey te Monar⸗ 
ch inn geltend machte, der oft, wenn verfennte ober 
vernachläßigte. Grundſaͤhe, weiche mein Beruf mich 
entroideln hieß, mir Werfolgungen erwecken follten ı 


. » mich 
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mich vertrat: er hatte den größten Antheil an ben 
n Belohnungen, womit die Monarchinn mie 
„ihren Benfall über ben erften Theil meiner Grund⸗ 
» füge zu bezeugen, und mich zur Fortfeßung biefes 
„ Werkes zu ermuntern bie Gnade hatte: er war es 
„ endlich , welcher ber befannten Schrift : über bie 
Nothwendigkeit, Das Extemporiren abzu⸗ 
„ flellen vor dem Throne Nachdruck gab, und mich 
„ jum Genfor der Schaubühne zu. ber Zeit vorfchlug , 
„ ls die Wiederkehr Bernarbons , ben Geſchmack wer 
„ Nigftens bes großen Haufens einen gefährlichen Ruͤck⸗ 
„ fall drohte. Aber meine Erzählung follte ja nicht 
» über diefen Zeitpunft, nicht einmal bis zu biefem 
„. Zeitpunfte follte fie fortgefeßet werben. Mein Herz 
n bat mich Über das bezeichnete Ziel hinaus geführt: 
n 88 erinnert ſich zu gerne der empfangenen Wohltha⸗ 
„ ten, es nennet zu gerne bie Namen feiner Wohle 
„ thäter, unter welchen ich dem Statthalter Grafen 
„ von Seilern einen vorzügfichen Ort zu weihen, 
“ verpflichtet bin. Sie willen, daß ich feinem Vor⸗ 
„ worte bey der beften Kaiferimm meinen ißigen 
25. „gluͤck⸗ 


gluͤcklichen Zuſtand zu zufhreiben habe, Ich mag 
„ immer ein wenig bamit groß tun y daß ich mir feine 
Gewogenheit erworben habe. Das Butrauen, voor 
„ mit er mich unterfcheibet , ift in ben Augen aller 
„Rechtſchaffenen ein unverwerflihes Zeugniß , nicht 
» für den Rath nur, der unter feinem Vorſiße arbeis 
„ tet; auch für den Sonnenfels, den ex eines nähern 
„ Zuteittes in feinem Hauſe würdiget , und ber die 
„ Stunden , weiche er in Geſellſchaft biefes liebenswuͤr⸗ 
„ bigen Großen Hinzubringen bes Gluͤck hat, unter bie 
Vergnuͤgteſten feines Lebens zu zählen Urſache hat. 
„Ich bin „ So weit der eigne Viograph, und 
nun will ich es verſuchen, einige Veytraͤge zu einer kuͤnfti⸗ 
gen vollſtaͤndigen Biographie Sonnenfelſens zu liefern, 
Die Reinigkeit des Geſchmacks, die Verbeſſerung ber 
Sprache, eine gefittete Schaubuͤhne, die Beförberung 
der Lektüre, alles biefes dankt Wien Sonnenfelfen , 
und macht fein Andenken flr Oeſterreich unfterbfich, 
Die Rede, welche Sonnenfels im Jahre 1761. 
ben der deutſchen Geſellſchaft in Wien hielt, machte 
biefen Mann am erften befannt , das Journal etranger 
zu 


— 171 m 


zu Paris ſchrieb am erſten von ihm, und durch dieſes 
ward er Sachſen bekannt. Er nahm Antheil an den 
Wochenblatt die Welt, ſo im Jahre 1764. zu Wien 
erſchien, und dieſe Wochenſchrift ward die erſte, die 
in dieſem Orte ans Licht tratt. Hier faͤngt die Zeit⸗ 
rechnung zur Reinigung des Geſchmackes und Vefoͤrde⸗ 
zung der Lektuͤre für Wien an. Sonnenfelſens 
Rede uf Marien Therefien, die er in ber 
deutſchen Gefeltfchaft zu Wien, im Jahre 1762. hielt, 
und Dann gebrucdt warb , machte bie Fremden auf bies 
fen Mann aufmerkfam, er warb auswärts gerühmt , 
man beneibete uns um Sonnenfelſen, ber unter uns 
um biefe Zeit noch ganz unbefannt ‚ und vielleicht noch 
sehinbert warb, befannt zu werben. Mit bem Fahre 
1764. legte Sonnenfels ſelbſt Hand an zu einem 
Mochenblatte , und zwar unterdem Titel: Der Ders 
kraufe , fieben Stuͤckke kamen davon zum Vorſcheine ‚ 
bie Cenſur verbot ben weitern Druck. Indeſſen warb 
Sonnenfels politifcher Lehrer , ex beflieg ben Lehrer 
ſiuhl an der Wieneruniverficat im Jahre 1763. mit einer 
Rebe über bie Unzulaͤnglichkeit der alleinigen Er⸗ 
“ fahrung 
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fahrung in den Geſchaͤften des Staates. Schon 
dieſer Titel war hinceichend, alle bie Herren roiber ihn 
aufzubringen , bie fih durch einen mafchinenmäßigen 
Schlendrian in den politiichen Math eingefchlichen has 
ben. Bon biefem Augenblick ward Sonnenfels als 
ein Neuerer angefehen , aber man gab zugleich den lau⸗ 
teften Beweis von ber großen Unwiſſenheit in dem por 
litiſchen Theile. Hatte man jemal zweifeln koͤnnen, ob 
voiffenfehaftliche Grundfäge in publicis et politicis 
möglich find — wenn man in diefen Zeiten nur einige 
Kenntniß von der großen Menge der politifchen Schrift 
fteller gehabt hatte? Die Lehrſaͤße, weiche Hr. von 
Kees im Jahre 1767. an der Wieneruniverfität vers 
theibigte, hätten Sonnenfelfen bald um ven Lehrſtuhl 
und um alles gebracht. Feinde und Neider waren bes 
reits ba, man wartete nur auf eine Gelegenheit zum 
Ausbruche, und biefe Saͤtze mußten ihn geben. Son⸗ 
nenfeld ward br Monarchinn als ein Reli⸗ 
gionsſpoͤtter, als ein Beleidiger der Majeftat, und ale 
ein Verfuͤhrer der Jugend abgefchildert. Die Sache 
ward unterfucht , man fand bie Bosheit feiner Au⸗ 
klaͤ⸗ 
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Höger , und Sonnenfels ſtatt unterdruͤkt zu werben, 
ward in ber Folge belohnt, er befam den Titel eines 
k. k. Rathes. Kaum war dieſes Feuer geloͤſchet, ſo 
gieng gleich ein neues auf, und zwar im Jahre 1765. 
da er den Mann ohne Vorurtheil ſchrieb, hier 
faͤngt ſich die große Reformation an. Durch dieſe Wo⸗ 
chenſchrift ward die Lektuͤre allgemein in Wien verbrei⸗ 
tet. Der Sonnabend, in dem in jeder Woche ein Bor 
gen erfchien, war immer mit heißer Sehnſucht erwar⸗ 
tet, man las, mit jeder Leſung warb gelärmt, und 
doch fonnte man faum die Ausgabe eines neuen Bogens 
wieber abwarten. Diefe Wochenfchrift, die, einige 
Stüde ausgenommen , immer zu ben beften Wochen⸗ 
ſchriſten in Deutſchland gehoͤret, brachte unſern Staaten 
einen zweyſachen Vortheil. Der erſte beſtund in einer 
allgemeinen Verbreitung ber Lektuͤre, und in Abſchaf⸗ 
fung des Ertemporisens auf allen erblaͤndiſchen Thea⸗ 
teen. Engelſchall gab zwar fchon im Jahre 1760. 
eine ‚Schrift zum SBeften eines regelmäßigen Thea 
ters in Drud. Die Wochenſchrift bie Welt wagte auch 
Ausfalle auf das Theater, aber auch ohne Wirkung, 
Der 


ber Mann ohne Vorurtheil hingegen erreichte fein Ziel. 
Er ſuchte durch dieſe Wochenſchrift einige Gemüther zu 
"gewinnen , ba bie Hannswurfte, Bernardone, 
Burline / und wie alle bie heißen, deren Beftimmung 
war , Zotten und Unſinn auf der Bühne auszufpeien , 
bald ins Laͤcherliche gebracht , bald die Sache ernfthaft 
behandelt war. Indeſſen mußte ſich Sonnenfels ge 
fallen laſſen, für feine patriotifche Handlungen auf ber 
Bühne dem Gefpötte des abelichen und leinenen Poͤbels 
Preis gegeben zu werben, und im-Sfahre 1767. warb 
er am erftenmale gefpiel. Prehauſer, der um biefe 
Zeit Hannswurft auf dem Wienertheater war, fiellte 
Sonnenfelfen vor. Kleidung, Gang und Gebehrbe, | 
kurz die ganze Sonnenfelſiſche Perſon war nachgeahmt. 
Die Komddie hieß: Der auf dem Parnaß vers 
feßte grüne Hut, und dieſes vortreffliche Schauſpiel 
verehrt in Den. HM — den V. Auch die italiänifchen 
Operiſten fpielten Sonnenfelfen zweymal in einer 
Dperette —. Alle dieſe Befchimpfingen fonnten ihn 
in feinem patriotifchen Borhaben feine Störung marhen, 
er gieng muthig auf der Vahne vor , unb brachte es 
. endlich 





endlich 1768. dahda, daß ein eigenes allerhoͤchſtes Ge⸗ 
fe gegeben wurde, wodurch das Extenworiren auf un⸗ 
fern Theatern auf immer unterſagt ward, und Son⸗ 
nenfels ward zum Theatralcenſor ernemet. Unger 
achtet dieſes beſtehenden Geſehes, warb doch im Jahre 
1769. ein abermaliger Verſuch zum Extemporiren ge⸗ 
wagt, bie fogenannte Babnertruppe , bie in ber Leo⸗ 
poldftabt fpielte , war bereits daran, ihre Pollen auf dem 
Theater nächft dem Kärnthnerthore aufführen zu laſſen; 
allein Sonnenfels überreichte dem Kaiſer Joſeph 
IT. eine Borftellung , und die Sache unterblieb. Durch 
biefe Vorſtellung wurde das Ertemporiren von neuem 
unterfagt , und noch dazu das Verboth auf alle übrige 
erblaͤndiſche Theater ausgedehnet. Mit dem Jahre 1769. 
machte man noch einen Verſuch zum Eprtemporiren , ber 
befannte Vernardan, Kurz mit Namen, ward von 
Afligio, der damals bas Theater in Pachtung Hatte, 
auf das Theater gebracht , er hatte mächtige Freunde; 
man fuchte bey Hofe Erlaubniß an, erteimporiste Stüde 
“zu geben , allein daß Anſuchen ward fruchtlos —. Son⸗ 
nenfelfens Borftelung ward noch im feifchen Anden 
fen 


. Ken, ber verehrungswuͤrdigſte Freyherr von Gebler , | 
ber jeberzeit alles anwendete, eine gefittete Bühne ber 
Nation zu erhalten, trat auch hier in das Mittel, und 
bie Nation hat es diefem Manne einzig zu danken, daß 
Affligio's Vorſchlaͤge unterdrüdet waren. Bernardond 
Freunde wagten fih an Sonnenfelfen, und wollten 
fih fühlen. Das Theater wollten ober Eonnten fie zum 
Mittel nicht roählen, alfo das Vildniß Sonnenfelfeng, 
fo der berühmte Gchmußer im Fahre 1768. in Kupfer 
brachte , mußte ben Etoff geben. Ein gewiſſer Kupfer 
ftecher in Bien mit Namen Landerer warb bezahlt, 
Bernarbonen durch feine Hand zu verewigen, und Purz 
Bildniß ward gleich dem Sonnenfelſichen Vildniſſe geftos 
hen, fo zwar, daß biefe zwey Bilder mit den Köpfen 
gerade gegen einander fahen. Indeſſen iſt das Ziel 
Sonnenfelfens erreicht. . Unſere Theater find vom 
Unfinn und Zotte gereiniget , bie Lektüre verbreitet, 
und die Sprache verfeinert ſich täglich. Mit dem Tahre 
1765. erfchien der erſte Theil von dem Sonnenfelſiſchen 
Vorlesbuch; im Jahre 1768. ber 2te, und im Jahre | 
1776. ber 3te, Wer in der Gefchichte der Staatswiſ⸗ 
| | fenfchaft 





ſenſchaft nur in etwas bewandert-ift,. dem bie aͤlteſten 
und neueften Gchriften in diefem Fache befannt find, 
muß Sonnenfelſen das Geftändniß geben, daß er in 
den politifchen Wiflenfchaften eine ber wichtigften Epochen 
macht. Bis auf Sonnenfelfen vermißten wir in bies 
ſen Wiſſenſchaften immer ein richtiges Syſtem. Doch 
hieruͤber habe ich mich naͤher erklaͤrt in dem Eingange 
zu meinen politiſchen Leſungen, fuͤr das Jahr 
1778. und in der Geſchichte der Staatswiſſenſchaft, 
an der ich eben arbeite, werde ich umſtaͤndlicher uͤber 
dieſen Punkt handeln. Die Aufhebung ber Tortur ward 
vielleicht von ihm veranlaſſet, und ˖ er ſprach eh von ber 
Abſchaffung der Tortur , und Aufhebung ber Todes⸗ 
firafen , als das. berühmte Merk von Verbrechen unb 
Strafen ans Licht trat. Beccaria wurde ber Bes 
flättiger deſſen, was Sonnenfels 2. Jahre vor ihm 
fagte und fchrieb, So viele Böfewichte , bie bie Tore 
tur aushielten, das Benfpiel manchen Staates, wobie 
peinlihe Sage verbannet wurde, alles biefes erregte 
Aufmerkſamkeit auf die Tortur, man fing auch bey 
und an zu unterfuchen, ob bie Tortur ein billiges unb 
| IR zuver⸗ 


um 178 in 


zuverlaͤßiges Mittel fe. Im Jahre 17775. warb zu 
Zürich in der Schweiß Sonnenfelſens Yorum, fo 
ex bey ber nieberoͤſterr. Megierung wider bie Tortur gab) 
gedrudt. In biefem Yoto wird bie Tortur noch in 
einigen Faͤllen zugelaſſen. Die Mo narchinn aber 
Hub fie durchaus auf. Und fo duͤrſten in ber Folge 
mehrere Säge Sonnenfelfeng , bie man für den Staat 
fo ſchoͤdlich fand, in bie Ausuͤbund gebracht werben. 
Die Rede af Marien Therefien, ſo Son 
nenfels im Jahre 1762. in der deutſchen Geſellſchaft zu 

Wien ablas, bie Rebe von dem Bilde des Adels, von ber 
Veſcheidenheit im Vortrage feiner Mepnung ; kurz Son⸗ 
nenfelſens eben, die bis iht im Drucke erſchienen 
ſind, geben ihm das vollguͤltigſte Zeugniß, daß er unter 
den beſten weltlichen Rednern Deutſchlandes, in unſern 
Tagen den erſten NRlatz einnimmt. Der Tadler nach 
Der Mode abermal ein Theatralſtuͤck, wodurch Son⸗ 
nenfels zum Gelaͤchter auf der Vuͤhne werden mußte. 
Hr. St. — ber V. gab es im Jahre 1775. auf die 
Vuͤhne, und der V. beſtaͤttigte hiedurch den Sof: 
Wohlthaten bleiben felten unbelohnt. Bon 

Som 
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Sonnenfelſens vedlicher Denkensart koͤante ich viele 
Veyſpiele aufftellen, aber es fey genug ben JE? . . anzufühe 
sen, ber 1769. in einem Kranfenhaufe zu Wien verſtarb. 
Man weis, wie oft dieſer zur Beichimpfung Gonnen⸗ 
felfen® die Feder anfegte, unb nun wird ber Mann 
frank, man bringt ihn ins. Krankenhaus, er wirb von 
alten verlaſſen, felbft von benen verlaflen, bie ihn in ges 
funden Tagen wider S:onnenfelfen aufhehten, aber 
Sonnenfel$ verlieh ihn nicht, ex unterflüßte ihn ins⸗ 
geheim mit Gelb , und war es ein.geheimer Trieb , ber 
dem... . fagte, Sonnenfel® iR bein Gut 

thaͤter, wie es iſt, N . . ſchrieb einige Tage vor ſei⸗ 
nem Ende an © . . melbete ihm, baf er ſchon ei⸗ 
nigemal yon einer unbekannten Dand Gelb empfangen 
babe, er Hätte gegrlindete Urſache zu glauben, daß ©. . 
biefer Menfchenfreund. wäre , daB er bem Mann, ben 
ex fo oft beſchimpfte, diefe Wohlthat zu danken Hatte, 
u. ſ.w. einen Feinden Gutes zu thun , dazu gehört 
unftreitig eine große Seele. Sonnenfelſens bis ige 
gebrudte Schriften, find dieſe: Morcede zu feines Bar 
ters Buche: consrowerfiae cum iudagis prodromi Lib, 
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. I.- Viennae , 1788: 8. . Der‘ Vertraute, eine Wo⸗ 
-enfcheift. Wien, 1764. 8. Das Geſicht des Sohns 
Sela Haſchemeſch, das ex gefehen hat über Franzen L. 
sim. Kaiſer. Wien, 1'764. 4. Geſammelte Schrif⸗ 
ten I. Band. Wien, 1765. 8. Der Mann ohne Bors 
‚ urtheil. Eine: Wochenſchrift. IT. 3: 1765. 8. : Reue 
. Kuflage , Wien, 1775: 8. Saͤße aus der Polizey⸗ 
Handlung⸗und Finanzwiſſenſchaft. Wien, 1765. gr. 8. 
Schreiben über die Herabfegung ber Intereſſe, an einem 
Freund in Klagenfurth. Wien, 17766. 4. Auf den Tob 
des Feldmarſchall Dauns. Wien, 1766. 4. Therefe 
und Gleonore. Eine Wochenfohrift. Wien, 1767-8. 
Neue Yuflage- 177 .. gr. 8. Das weibliche Orakel. 
Cine Wochenſchrift. Wien , 1767. 8. Briefe über bie 
zienerifche Schaubühne. IV. Thl. Wien, 2768. 8. Bon 
dem Berdienfte des Portraitmalers. Eine Rebe. Wien, 
1768.8. Ermunterung zur Lektuͤre an junge Kuͤnſtler. 
Eine Rede. Wien, 1768. 8. Das Bild des bes. 
Eine Rede. Wien, 1768. 8. Grundſaͤhe der Poli⸗ 
gey ⸗ Hanblung » und Finanzwiſſenſchaft , zweyter Thl. 
Wien, 1767. ge. 8. Dritte Auflage. Wien, 1771. 
ft. 
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ti. g. ben Joſeph edlen von Kurzboͤck. Weber die Vor⸗ 
ſtellung bes Brutus. Wien, 1771: 8. Bon ber Urs 
banität eines Kuͤnſtlers. Eine Rebe, Wien, 7772. 8. 
Don der Beicheibenheit im Bortrage feiner Meynung. 


Eine Rede. Wien, 1772. 8. Ueber die Abſchaf⸗ 
fung der Tortur. Zürich, Wien, 1775.8.- Grundſaͤhe 


der Polizen ⸗Handlung⸗ und Finanzwiſſenſchaft ZZZ, Thl. 


Wien, 1776. 8. MPolitiſche Abhandlungen. Wien, 


1777- 8. 


Sonnleithner, Chriſtoph, beyder Rechte Dok⸗ 
tor, Dofsund Gerichtsadvocat in Wien. Rechtsge⸗ 
gruͤndeter Beweis , daß weyland, Johann, Wilhelm 
Fuͤrſt von Trautfohn fel. in feinem ben 1 5ten Dftober 
1'769. errichteten und den 31ten Dftober 1775. 


publicieten Teftamente über die von weyl. Hrn. Paul 
Girtus Grafen von Trautfohn herruͤhrende Fibeicoms. | 


miß s Güter rechtguͤltig tefticet habe, Wien 1777. in 
%0l. De confenfu ecclefiarum. 8: 
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Spaur, in Pflaum und Valoer, Joſeph, Phi⸗ 
tipp, des h.r. R. Für und Bilchof gu Seggau, 
der hohen Erz⸗ und Domflifter Salzburg und SBripen 
Gapitularhere , durch Dber » und Unterſteyer, wie auch 
bes Neuſtaͤdterdiſtrikts Vikarius generalis, Probft zu 
CEhrenburg, Kanzler an ber hohen Schule zu Graͤh 
in Steyermark, ber bafigen k. k. Studienkommiſſion 
Praͤſes, gebohren in Innebruck, am 23ten Septem⸗ 
ber, 1718. Abhandlung von der Liebe Gottes 
und von dem chriſtlichen Gebete. Aus ben Franzoͤſt⸗ 
ſchen uͤberſeht, Salzburg, 1776. 8. 


Spengler, Joſeph, der ehmaligen Geſellſchaft 
Jeſu Mitglied, gebohren am 6ten December zu Cons 
flanz, 17736. Anfangsgruͤnde ber Arithmetif und Als 
gebra. Augeb. 1772. Neue Auflage 1773. Anfangs» 
gründe ber Optik, Catoptrik und Dioptrit 2. Theile, 
Augsb. 1775. 8. Anſangsgruͤnde der Geometrie und 
Trigonometrie. 1776. 8. 


Sper⸗ 
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Sperges, Joſeph, Freyherr, von, auf Par 
fenz, und Reißdorf, bes Ordens bes h. Gtephans 
Königs in Ungarn Ritter, k. k. wirll. Hofrath und 
Reſerendar der italiaͤniſchen Geſchaͤfte bey ber k. k. ge 
heimen Hof⸗ und Staatslanzley in Wien, der Malers 
alademie zu ©t Lukas in Rom, ber k. k. Akademie 
der bildenden Künfte in Wien, der Akademie zu Ro⸗ 
aoredo ‚, der chucbayrifchen, und der zu Mantua Mit 
glieb , gebohren zu Innsbruck in Tyrol am ZLten Jaͤ⸗ 
ner, 1726. Schon in feinem 16ten Frühling opfers 
te Sperges den Muſen, und glüdlich. Den Berveis 
giebt das Gedicht, fo er in Inteinifher Sprache auf 
bie Geburt des Erzherzogs/ izigen Kaiſers Joſephs II. 
verfertigte. Nach zurüdgelegtem Studium ber Rechter 
gelahrheit, vorzüglich des allgemeinen Staatsrechts, 
und bes Kirchenrechts, fü er an ber hohen Schule in 
Wien unter ben berühmten Den. Hofrath von Rieg⸗ 
ger hoͤrte, ward er in oͤffentlichen Geſchaͤſten gebraucht. 
Das Amt eines f. k. Sekretaͤrs bey ber durch etliche 
Jahre angeorbneten Unterſuchung und Entfcheidung bei 

ſtreitigen Landesgrängen mit ber Republik Venedig auf 
| Mi den 
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ben Kongreſſen zu Rovoredo und Mantua, war bem 
©enie unfers geſchickten Freyherrn ganz angemeffen. 
Diefes aufhabende Amt machte ihm verſchiedene Reifen 
durch Italien nothwendig. Hiedurch erhielt er bie ers 
wünfchte Gelegenheit ſich die möglichften LZanbesfennts - 
niffe benzufegen , und ba ihm bie Archive offen flunden, . 
fo ward ihm ber Weeg zu allen Hilfsmitteln geöffnet 
eine kritiſche Unterſuchung und Bearbeitung der Ges 
ſchichte feines Vaterlandes zu unternehmen. Die Kar. 
te von dem mittägigen Theile Tprols, fo im Jahre 
1762. Sperges ans Licht retten lies, gab ber - 
Melt ben erſten Beweis, wie unesmübet er in feiner 
Anwendung mar, und wie nuͤtzlich er bie Stunden , 
bie.ihm von den Amtsgefchäften leer blieben, zu ergane 
zen ſuchte. Diefes Benfpiel eines uneigennüßigen Par 
triotens, unb eine nachmalige Morftellung Sperges 
bey bem k. €. Dofe veranlaßte die Werfertigung der 
großen Karte nach geometeifcher Ausmeflung von gans 
gen Tyrol... Meter Anich, deſſen Genie ſich fonft blos 
mis der Sternfunde und Guomonik befchaftigte , ward 
buch Sperges am erften auf die Erdmeſſung geleitet, 
er 


er "befam den Auftrag‘ bie Karte zu verfertigen, und 
fie kam nah Anichs Tode auf 16. Blättern heraus. 
An der Zeit, als Sperges zu Rovoredo Amtsgeſchaͤf⸗ 
te wegen fich aufhielt,, half er ben Grund zu ber bafls 
gen Akademie ber. Wiſſenſchaften legen. Er wirb von 
felber unter dem Namen Ergafto für ihren Stifter 
verehret. Durch eine raftlofe Unterſuchung ber Na⸗ 
turgeſchichte / und Alterthuͤmer ſeines Vaterlandes ent⸗ 
deckte ee verſchiedene alte roͤmiſche Steine mit Inn⸗ 
ſchriſten, und begleitete fie mit Anmerkungen. Die 
Geſchichte überhaupt und die Diplomatit insbefondere 
war ihm ſtaͤts ein feiner angenehmiten Zeitvertreibe. 
Im Sabre 17756. kam er nah Wien, und wurde hier 
bem ‚geheimen Hofarchivar Herrn Hofrat, von Rofens 
thal zugetheilet. In drey Jahren darauf eben als en . 
beſtimmet wurde als wirklicher Gubernialrath nach Ty⸗ 
rol abzugeben , .warb er ber E. k. geheimen Hof⸗ und 
“ Staatsfanzlen in Wien zugetheifet, erhielt im Jahre 
17763. bie wirkliche Stelle eines Hofraths in auswaͤr⸗ 
tigen Geſchaͤften, und im Fahre 17766. ward ihm bag 
Meferat ber mailandifhen Staaten aufgetragen. Durch 
Ms; wdieſes 
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dieſes wichtige Amt erhielt er bie glaͤnzende Gelegenheit 
der Reformateur der Kuͤnſte und Wiſſenſchaften in 
der öfter. Lambardie zu werben. Die wieber empor 
fleigenbe hohe Schule zu Pavia, bie neu errichtete Aka⸗ 
demie der Künfte und MWiflenfchaften zu Mantua und 
„ bie patriotifche Geſellſchaft der Ugronomie, und ber 
Manufakturen zu Mayland ift das erhabne Werk unfers 
verdienſtollen Freyherrn von Sperged. Auch bie et. 
Atademie der bildenden Känfte in Wien verehrt in 
Sperges einen ihrer waͤrmſten Vefoͤrderer. Jeder 
Kuͤnſtler iſt ihm willkommen; jedes keimende Genie 
findet ben ihm Unterſtuͤzung. Und nach dem großen 
Klinſtlermaͤcen Wiens, nach Kaunitzzen, bat 
WwWien an Sperges den erſten Kuͤnſtlerfreund. Aber nit 
blos der Kuͤnſtler, auch jeder anderer Mann von Talente, 
auch ber Mann von Wiſſenſchaften it Ihm in jeder Stunde 
willkommen, er unterftüßt, wo er kann, er — —. Am Fahre 
1771. erhielter ben Freyherenftand, und bald darauf ben 
Orden bes h. Sterhans Königs von Ungarn. Gein auf 
habendes Amt, dasihn ganz foberk, iſt ohnſtreitig bie 
| einzige Urſache, dab bie Welt außer ber tyroliſchen 
Bergs 


— 187 — 


Bergwerksgeſchichte von den wiſſenſchaftlichen Arbeiten 
von Sperges nichts weiter geſehen hat. Indeſſen ha⸗ 
ben andere Gelehrte aus dem häufigen Vorrath von his 
ftorifchen und diplomatifchen Dingen des Freyherrn Beys 
träge für ihre Gcheiften erhalten. Die Maskove, 
Froͤlich, Riegger, Coronini, Kollar, und ans 
bere mehr ruͤhmen es felbft in ihren Schriften an. Eis 
nen Theil von dem Spergifchen Lebensnachrichten habe 
ich aus bem Zueignungsfcheiften eines Kafparis, Ferra⸗ 
rius, Premlechner; Kemter / Noghera , Fonta⸗ 
na, Scopoli, Spallanzani, Betinelli, Neu⸗ 
mann, Joſ. Riegger und Bertrand entlehnt. Die 
Medaillen, die ſeit 10. Jahren in der öfter. Lombardie 
bey verſchiedenen Gelegenheiten zum Vorſcheine kommen, 
find ganz von ber Erfindung bes Freyherrn. Schriften. 
Hercules in cunis auſtriacis. Norimb. 1'742. Tyro- 
lis pars meridionalis cum limitibus venetis publ. au- 
Kloritate Infiratis. 1762. Verſuch einer tyrolifchen 
Vergwerksgeſchichte. Wien, 1765. Verſchiedene Ges 
bichte in italiaͤniſchen Sammlungen. 
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Sprug, P. F. Dito, Sac. ord. min. frid. 
obferv, prouinciae S. crucis Croatiae, Carniolae alum- 
aus in Laback. Diſſertationes dogmaticae de exte- 
riori Dei cultu, adoratione Eucharifiiae € facrif- - 
cio, nobilifima divini eultus fpeeie. Salisb. 1771. 
8. ©. dritte Auflage des gel. Deutſchlande. ©. 1150. 


Stadler, Franz Sales , der ehmaligen Geſell⸗ 
(haft Jeſu Mitglied, der freyen Kuͤnſte und Welt⸗ 
weisheit Dokty, f. k. orbentl. öffentlicher Lehrer 
der. Naturlehre und der Naturgeſchichte an ber hohen 
Schule zu Innsbruk, gebohren zu Matray in Tyrol 
am.zoten Dornung 1735. De attra&lionibus Specia- ' 
libus etc. Oenip. 1'770. Difert. de ventis. Oemp. 
1'772. Difert. de natura et effedibus ignis vulgaris 
Oeniponti , 1770. 


Steffan, Iofeh, f. k. :Hoftlasiermeifter in - 
Wien, Sei Diwertimenti per il Cembalo ai ‚Dile- 
tanti favorabili. Sei fonate per il Cembalo dedicate 
alla ſua Altexga Reale Giufeppe d’Auftria in occafione 

| delle 
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delle ſue gloriofjime Nozze, Parte Ima delt᷑ opera 
. Merza, continente tre Sonate da cembalo parte 2da 
‚ delPopera terza , continente 3. fonate da cem- 
balo 40. Preludi per il cembalo diverfi toni fo- 
Rata prima fola per il cembalo in Eb, idem Jona- 
2a 2da fola:in W. detto Sonata terza fola in:er 
kerza maggiore. ©, ben Buchftaben © in dem Kuͤnſt⸗ 
lerverzeichniß. | - 


Steidele, Raphael Johann, k. k. auserordent⸗ 
licher Lehrer der theoretiſchen und praktiſchen Wund⸗ 
arzneykunſt, der Zergliederungskunſt : und Geburtshilfe 
an ber hohen Schule in Wien, erfter Wundarzt -an 
dem f. f. vereinigten fpanifchen und h. Dreyfaltig⸗ 
keitskrunkenhauſe, gebohren zu Innsbruk in Tyrol am 
aoten Februar 1737. Unterricht fuͤt Hebammen / 
Wien, 1774. 8. Neu vermehrte Auflage mit Mus 
pfertafeln unter dem Titel Lehrbuch von der Hebammen⸗ 
kunſt. Wien, 1775. 8. Abhandlung von dem unver 
meidlichen Gebrauch der Inſtrumente in ber Geburts⸗ 
hilfe. Mit 2. Kupfert, Wien, 1774. Eammlung 


von 


von Veobachtungen von ber in ber Geburt zerriſſenen 
Gebährmutter, famt einem Nachteage, mit 2. Kupfer. 
Bien, 1774- gr. 8. 


GSteigenteſch, Kontad, Mitglied des t. k. Na⸗ 
tionaltheaters in Wien. Der engliſche Waiſe oder 
wenige denken ſo, ein Luſtſpiel in drey Aufzuͤgen. Aus 
dem Keanzöfifchen , Wien, 1771. 8. Die junge Grie⸗ 
Gina, ein Luſtſpiel in 3. Aufzuͤgen. Aus dem Fran⸗ 
zöfifchen. Wien, 1772. 8- Die gute Frau, ein Zuftfpiel 
in 5. Aufzuͤgen. Aus dem Engl. Wien, 177.. 8. 
S. Tabelle einiger unſer iht lebenden Nationalſchau⸗ 
ſpieler. | 


Steininger , Franz , Weltprieſter Lehrer ber 
dee Hermeneutif , ber geiftlichen Berebfamleit , und ber 
Kunft zu Katechificen in dem Prieſterhauſe zu Enns in 
Oberoͤſterreich, wie auch Gonntagsprebiger an der dar 
ſigen Pfarrkirche, gebohren bafelbft zu Ein; am 1J. 

Auguſt, 1739. Stubierte in feiner Gehurtsftabt bie 
| Humanioren, Philoſophie und Theologie. Auber die⸗ 
ſen 
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fern Studien widmete ee ſich auch der deutſchen Litera⸗ 
tur , wagte ſich in bas Feld der Dichtkunſt, und ver» 
- fertigte verfchiebene Oden im Gimtherifchen Geſchmacke. 
ac. Benebitt Voffuets Geſchichte von den Veraͤnde⸗ 
rungen ber proteftantifchen Kirche. Aus dem Franz. 
überfegt, Paſſau, 1768. 8. Geſpraͤche zwiſchen eis 
wem Landpfarrer und Bauern. Das erfle ift über bie 
Unfehlbarkeit dee Kirche angeflellt ; das 2te Handelt vom 
ber Ohrenbeicht; und das Zte vom Fegfeuer. Paffau , 
8- Verſchiedene Oden und Gedichte. 


Stemmeher » Philipp, der ehmaligen Geſell⸗ 
ſchaft Jeſu Mitglied, der freyen Kuͤnſte und Welt⸗ 
weisheit Doktor, k. k. ordentl. Öffentl, Lehrer der 
Naturlehre an ber hohen Schule zu Freyburg in Breiss 
gau , gebohren am Gten Dftober 1710. zu Würzburg 
in Franken. Studierte in feiner Gebursſtadt die Hu⸗ 
manioren, tat 1726. in die ©. J. und lehrte zu 
München und Janebruck in den Mittelſchulen. In ber 
Folge ward ex Lehrer der Hhiloſophie zu Landſperg 
2) Bayern, Eein Lieblingeſtudium wurde die Mathes 
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-matil , von ber er auch 8. Jahre zu Freyburg Lehrer 


war. In feinem Goten Fahre übernahm: er den Lehr 
ftuhl der Vernunftlehre, bem er. bis zue Aufhebung bee 
Geſellſchaft vorſtund, und nun verwaltet er mit dem ruͤhm⸗ 
lichften Eifer bas auſhabende Lehramt. Schriften: 
Regulae praecipuae methodi mathemeticae ſ. feientiß- 
cae. Aug. 17750. 8. Tirocinium Elementorum ad 
praeparandos adoleſcentum animos feuerioribus difei- 
plinis. Epitome KElementorum mathefeos vniuerfue 
P. V. 1763. 1'764. 2'765. Mathefis ſuccincta. P. 
IT. 1766. Infitutiones logicae eledlicae. 1770. 8. 
Inflitutiones metaphy,ficae vniuerfae cum Tabulis Mae- 


. monicis log. 17'771. Infitutiones phyficae ' Wok 


Aanae, 1774 


Stephan,, Zlafius, des Praͤmonſtratenſeror⸗ 
bens Chorherr zu Strahow Lehrer ber Theologie und 
bes geiftlichen Rechts an den erzbifchöflihen Collegium 


E zu Prag. Manudußio iuridico-moralis, fiue ma- 


teriarum canonico - theologicarum prima -elemen- 


4a. Progae,. 17719. Micae cadentes de menfa 


ſeu 
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fen fragmenta, quae Supererant colligenda ad ac. 
quirendam pleniorem materiarum canonico - thee- 
logicarum notitiam, vnacum contradidionibus appa- 
rentibus antiqui et noui teflamenti fundamentaliter 
Jolutis. ©. beitte Auflage des gelehrten Deutſchl. 
©. 1167. 


Stephanie, Chriſtian Gottlieb, Mitglied des 
k. k. Rationaltheaters in Wien. Sammlung zum Ver⸗ 
gnuͤgen und Unterricht, Mien, 1766-677. Die neuefte 
Frauenſchule, ober was feſſelt uns Männer? Ein Luſt⸗ 
ſpiel in 5. Aufzuͤgen. Aus dem Engl. Wien, 17770. 
8. Die Liebe in Sorfica, ober welch ein Wusgang. 
Ein Drama in 5. Akten, Wien 1770. 8. Die 
Wahl, oder nicht alle lieben alles. Ein Luflfpiel von T. 
Auf. Wien, 177I. 8. Der gutherzige Murrlopf, 
eine freye Ueberſehung nach Goldoni, in 3. Aufzuͤgen, 
Wien, 1773. 8 De neue Weiberfeind und die 
ſchoͤne Züpien. Ein Luffpid in 5. Auf. Win, 
.1773- 8. ©. die Tabelle einiger unferer ißt lebenden 
Netionalſchauſpieler. 
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Stephanie, Gottlob, Mitglied des k. k. Par 
tionaltheaters in Wien. Sämtliche Lufifpiele mie 
bem Mortraite des B. I. Thl. Wien, 1771. gr. 8. 
Saͤmmtliche Schaufpiele, zweyter Band, Wien, 1774. 
gr. 8. Dritter Band, Wien, 17776. gr. 8. Neue 
Schaufpiele. Uufgeführt in ben f. k. Theatern zu Bien. 


Meesburg. zwölf B. 17778. 1775. 8. ©. den An⸗ 


Hang zu bem 13ten bis 24ten Bande ber allgemeinen 
deutſchen Bibliothek. ate Abtheil. ©. 1153. €. bie 
Tabelle einiger unferer ige lebenden Rationalfchaufpieler. 


Steplingy Joſeh, der ehmallgen Gefeliſchaft 
Jeſu Mitglied, der freyen Kuͤnſte und Weltweisheit 
Doktor, €. k. Praͤſes und Direktor des mathema⸗ 
tifchen und phyſtkaliſchen Studiumes an der hohen Schn⸗ 
fe zu Prag, gebohren daſelbſt 17716. De adtione 
fols et calore in diuerfis latitudinibus Diffrtatio in- 
Jerta actis erudit. Lipf. 11750. Breuicula deferiptio 
Speculae aflronomicae. Pragae inſtr. Wittenb, 1755. 


Difeurfus de terrae motus caufa, occafione motum 


Amilium anni ſuperioris et labentis, 1756. Pragae, 
1756. 


% 


1756. 8. De plunia lapidea anni 17753. ad Strkow 
in Bohenuia et eius caufis meditatio. Pragae, 17759. 
8. Ohferuationes Barofcopicae, thermometricae, Hyc- 
sometricae ad an. 17752. factae, Pragae, 1'759. 8. 
Exercitationes geometrico - analyticae de vagulis fru- 
ſtis cylindrorum , quorum bafes funt ſectiones conicae 
infinitorum generum, Dresd. et Lipf. 17760. 4. Com 
tra infignem fuperficie oceani et marium cum eo con 
municantium inaequalitatema cl. Hen. Kühnio P, Math, 
Gedan, affertam diſſertatio. Pragae, 9. Steht auch 
in den act. erud, Linf. 1'760. wie auch bie Beantworr 
tung verfchiebener Fragen über die Befchaffenheit bee 
Richterfheinung nachts am 20ten Februar, und Uber 
bie Nordlichter 2'761. De aberratione aflrorum et lu- 
minis, Pragae, 1'761. 4. De nutatione Axis terre- 
Aris hiflorica relatio, Pragae, 1761. 4. Mifeellanea 
philofophica, Pragae, 1'762. 8. Eorundem continua- 
tio, Pragae, 17763. 4, Diferentiarum minimarum 
quantitatum variantium calculus diuectus, vulgo diffe- 
rentialis. Pragae, 1763. 4: De terrae motibus quae- 
fita, cum meditatione de cauſſa mutarionis Thermarum 
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J Toeplicenfum facta Ima Nouemb. 1754. Pragae, 
17763. 4. In dem erſten Bande der Abhandlungen einer 
Privatgeſellſchaft in Böhmen flieht son ihm. 1) Won 
bem Inhalte und ber Fläche einiger von Cplindern ‚auch 
hoͤherer Grade abgehauenen Keil » und SKlauförmigen 
Stuͤcke; 2) Veweiſe von ben Eigenfchaften des Neuners; 
und 3) Beobächtungen von der Magnetnabel in Prag: 
in bem 2ten Bande. 1) Beftimmung ber geographifchen 
Länge der Stadt Prag in Böhmen; erfchien im Drude 
17763. in latein. Sprache; 2) Betrachtung über bie 
Mirtung ber Sonne in verfihiedenen Vruͤten; und 3) 
| Beobachtungen vom Gefrieren des Waſſers. eine 
Bildniß vor dem 2ten Bande ber Abhandlung einer Pri⸗ 
vatgeſ. in Böhmen. 


Sternegger 7 Verthold, Ubt des freyen und- 
erempten Stiftes St. Lambrecht und Mariazell in 
Steyermark, Probft zu Afflenz, Piber und Veitfch, 
Herr zu Linde und Eteife, Er. k. k. apoſt. Maj. Rath, 
gebohren in Unteröfterreich zu Roffig am agten Ron. 
1713. Eechſtes Jahrhundert der zu Mariam nad 

Zell 





Zell in Steyermark angefangenen Wallferth , mit dapu 
gehörigen. Nachrichten , herausgegeben von N. B. ©t. 
— — .Gteyer, 1758. 8. Im Jahre 1772. erſchien 
davon eine lateiniſche Ueberſeßung. 


Sterzinger zu Salzrein, Anton Peter von /der 
Weltweisheit und Gottesgelahrheit Doktor, apoſtol. 
Vrotonotae, ſalzb. geiſtl. Rath, Direktor bes akade⸗ 
miſchen Öymnafiums, ordentl. öffentl. Lehrer der geiſtli⸗ 
chen Veredſamkeit, und außerordentl. Lehrer der pra⸗ 
ktiſchen Theologie an der hohen Schule zu Innébruck, 
gebohren daſelbſt am 13ten May, 175 13* Die Hu⸗ 
manioren und Philoſophie ſtudirte er in ſeiner Geburts⸗ 
ſtadt, und die Theologie zu Rom, mo er auch den Doktor⸗ 
hut erhielt. Als er von Rom in fein Geburtsort zus 
ruͤckkehrte, befüchte er an ber bafigen. hohen Schule die 
Vorlefungen des. Natur⸗ und bes geiflichen Rechts. 
Vey Aufhebung bes Jeſuiterordens ward er zum Lehrer 
ber geiftlchen Veredſamkeit vorgefchlagen , wnsergog ſich 
in Wien der Pruͤfung, und da er die vollghftigften Beweife 
von dem zu dieſem wichtigen Amte nöthigen Kenntniſſe ers 

N3 flattet 


flattet hat, waed er als Lehrer beftättiget , und ven ber 
Monarhinn mit einer goldenen Medaille beſchen⸗ 
tet. Mit bem Jahre 1774. warb er zum Prieſter 
geweihet, und im folgenben Fahre ermwählte ihn die 
Univerfität zu ihrem Nektormagnificus. Unter feinem 
Rektorat wurde die Univerfität in das ehmalige Jeſui⸗ 
terfollegium Überfeßt , ein neuer Saal erbauet, worine 
nen in biefem Fahre die Bildniffe unferer beruͤhmteſten | 
&elehrten aufgeftetfet worben find, Als Rektor machte 
er fih um bie Univerſitaͤt auch dadurch beſonders ver» 
dient, baß er alle vorhandene Urkunden, Matrikeln, 
Diplomaten, Privilegien , Statuten, kurz alle Schrif⸗ 
ten, bie bie tyroliſche Univerfität betreffen, zuſamm⸗ 
fammelte , in Oxcbnufig brachte , und alfo ber Univerſi⸗ 
tät ein ordentliches Archiv herſtellte. Im vorigen Jahre 
befam er das Dekanat der theologiichen Kakultät. Ab⸗ 
handlung von ber heil. Taufe mit dem Grundriſſe ber 
praftifchen Gottesgelahrheit. Annsbrud , 1777. 8. Ar⸗ 
beitet an einer Gefchichte der tyrol. Univerſitaͤt. 
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Steninger, Ferbinanb Theatiner in Münden, 
per churf. bayriſchen Aademie der Wiſſenſchaften Mit 
glied, und Direktor der hiſtoriſchen Klaſſe, gebohren in 
dem Schloſſe Lichtenwoͤrth in Tyrol, am.a4ten Map, 
1721. Nach vollendeten erften wiſſenſchaftlichen Grund⸗ 
finien begab ee fich im Jahre 2'740. am 1Iten Sept. 
in den Orden, und legte 1'742. die Oxdensgellibbe ab, 
In ber Nebekunft und Weltweisheit warb ber Theatiner 
Emanuel Walberga fein Lehrer. Er machte fi mit 
den beten Schriftſtellern Latiens bekannt, und legte hier 
durch den erften Grund 56 tiefen und gründlichen Kennt» 
niſſen. Mit dem Jahre 174%. ward er nach Rom ges 
endet, um da bie Sottesgelahrheit und bie geiftlichen 
Rechte zu ſtudieren. Caraffa und Velo waren hier feine 
Lehrer, da ihm aber bie Romanerluft nicht beſonders 
gedeihte, verwechſelte er fie mit ber Vologneſer, und ſehte 
hier unter den Lehren Maſi und Offredi feine Stu⸗ 
bien fort. Mit bem Jahre 1750. warb er nach Prag 
beorbert zur Uebernehmung des Lehramtes ber firtlichen 
Theologie , verblieb hier bis zum Fahre 1753. mo er 
dann nach München zuruͤckkehrte, unb ben ruͤhmlichen 

74 Ennt ⸗ 
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Entſchluß faßte, unter ſeinen Mitbruͤdern eine dem Men⸗ 
fenverftanbe zuſagende Weltweisheit zu verbreiten: 
Dieſer ruͤhmliche Entſchluß kam zum Ziele, und Stets 
zingern gehoͤrt der Ruhm, den Grund zu einer ge⸗ 
reinigten Philoſophie in Vayern geleget zu haben. Mit 
dem Jahre 1756. war er abermal nach Prag geſen⸗ 
det, und lehrte hier durch 3. Jahre das geiſtliche Recht. 
Bon da kam er 1759. nach München zuruͤck, lehrte da 
das geiftliche Recht, bekam die Praͤfektenſtelle über die 
niedern Schulen , und warb zum Mitgliede der Akademie 
gerwählet , bie der Churfürft aus Bayern Joſeph Ma⸗ 
rimilian in diefem Jahre gefliftet hat. Mit dem 
Jahre 1762. erwählten ihn feine Ordensbruͤder zu ihr 
sem Oberen, und er begleitete biefes mühfame Amt mit: 
allgemeiner Zufeiebenheit buch 3. Jahre. Mit dem Jahre 
1768. ward er abermal Lehrer bes geiftlichen Rechtes. Mit 
dem Jahre 1766. hielt er an dem Namensfeſte bes Chur⸗ 
fürften in dee Akabe nie eine buͤndige Rede: Von dem 
gemeinen Borurtheile der wirkenden und thaͤ⸗ 
ligen Hexerey. Es war leicht zu vermuthen, daß 
eine Rebe biefer Urt in einem Lande, wo Aberglaube, 
y Ge 
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Geſpenſter, Heyereyen und was dergleichen Poſſen mehr 
find, ihre alte Rechte behaupten, großen Laͤrm verur⸗ 
urſachen, daß ſich Männer faͤnden, die uwerſchaͤmt und 
dumm genug ſeyn wuͤrden, dem Aberglauben und YUnfinn 
das Wort zu führen. Ss traf auch richtig ein, kaum 
ward die Mebe gebrudt, fo kunden ihre Gegner wider 
fie auf. Aber Sterzinger blieb bey allen Unfällen 
ruhig, und ließ fih auf der gebrochenen Bahn nicht irre 
führen. Mit dem Jahre 1773. hielt er abermal in 
detr Afabemie eine Rede , in ber er den Zuftand ber bay 
rifchen Kirche unter dem erfien cheiftlichen Herzog Theodor 
H. beſchrieb. Das Vild, fo der ruͤhmliche Hr. V. von 
‚den neubelehrten Chriften in Bayern entwirft, bie vor⸗ 
trefliche Zeichnung von ihrem Hange, und Liebe zu Traͤu⸗ 
mereyen, Zeichenbebeutungen , Veſchwoͤrungen utid Teus 
feleyen , ift fo betreffend, daß nicht nur ahnliche Bilder 
heute in Bayern, fondern auch an manchem andern ans 
graͤnzenden Ort Bayerns der Gülle zu finden find. Ein 
merkwuͤrdiges Jahr erfchien für unfern verdienſtvollen 
Sterzinger, ba ber berichtigte Gaßner zu Ellmans 
gen auftrat, alle Krankheiten dem Teufel zufchrieb , 
' N5 und 
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und fie im Namen Jeſu zu heilm verfprach. Eifer | 
singer , um ber Welt von biefem Charlatan etwas 
richtiges und gegruͤndetes fagen zu koͤnnen, begab fi) 
nach Ellwangen , wohnte den Gaßneriſchen Kuren bey , 
fand durchaus Charlatanerie , und gab Heraus: bie aufe 
gedeckten Gaßneriſchen Wunderkuren, aus authentifchen 
Urkunden beleuchtet, und durch Augenzeugen bewieſen. 
Der einſichtsvolle Hr. V. beweißt in dieſer gruͤndlichen 
Gchrift ſehr uͤberzeugend, dab Gaßner fein wahrer 
Exoreiſt ſey, daß er ber Religion und dem roͤmiſchen Ri⸗ 
tuale ganz entgegen handle. Wider dieſe buͤndige Schrift 
kamen Eegenſchriften genug, aber was bewieſen fie? 
dab Sterzingers Sieg Über dem Wberglanben izt deſto 
herrlicher if. ©. des 27ten Bandes zweytes Gt. ber 
allgemeinen deutfchen Bibliothe, unter ber Auſſchrift: 
von Teufeleyen. Ich ſchliebe mit dem Charalter Stets 
zingers, wie ihn einer ſeiner Freunde mic uͤberſcheieb: 
Sterzinger it von Natur lebhaft, dienſtfertig und 

„ ber wärmfte Freund, der waͤrmſte Verehrer der Re⸗ 

„ ligion , getreu im Prieſterthume, unb ber eifrigſte 
Wefehle der Wahrheit und ber Vernunſt, im Ar⸗ 

„ beiten 
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"= Beien unermäbet, im Wangange befieiben , unb ia 
n. feinen Öefprächen leuchtet immer ber grünbliche , den⸗ 
„ fende, und beiefene Mann hervor — — Ster⸗ 
dingerd Schriften: Poftiones ſelectae ex Plilofophia 
zuentis. 1755. Fol. Pofitiones felediae ex plölofopkia 
Jerfuum, 1756. Fol. Piſputatio canonica de V, li. 
bro decretalium, 17761. Fol, Dijputatio ikeologicor 
eanonica etc. 1763. Fol, Hiſtoriſche kritiſche Untere 
ſuchung, ob bie Bayern von Theodorichen, bem König 
ber Oſtgothen oder unter beffen Regierung gefchriebene 
Öefeße empfangen haben , in den Abhandlungen ber 
churbayriſchen Akad. der Wiſſenſchaſten in Münden Lies 
Band 1763: Akademiſche Rede von dem gemeinen Vor⸗ 

urtheile der wirkenden und thaͤtigen Hexerey, 1766: 4. 
Betrügende Zauberkunſt und traͤumende Hexerey. 1767: 
4. Gedanken über bie Werke bes Liebhabers bes Wohr⸗ 
beit. 1767. 4. Ehronologiſche Einleitung in die Kirchen⸗ 
gefchichte. Aus dem Franz. 4. B. 1767- 74. 8. Diſpu- 
tatio de iurisprudentia ecclefaflica , 1769. 4. Aa 
bemifche Rebe ober Entwurf ven bem Zuftande ber bay 
eifen Kirche unter dem erſten chriſtlichen Herzogt 
Theo⸗ 


Theobor T 1773. 4. Erläuterung über obigen Ent 
wurf wiber bie Benebiftiner » Zenobiten in Salzburg, 
1773. 4. Unterſuchung, ob es eine Feſtigkeit gebe, 
nebſt bepgefügten Katechismus von ber Geiflerlehre , 
17775. 8. Die aufgedekte Gafnerifche Wunderkuren 
aus authentifchen Urkunden beleuchtet ,.. und durch Au⸗ 
genzeugen bewiefen, 17775. 8. 


Gtörk , Anton Freyherr von, der Arzneygelahr⸗ 
heit Doktor, £-. Dofrathy erſter Hofleibarzt, oberfter Vor⸗ 
fiehes aller mebicinifchen Uingelegenheiten in ben ſaͤmmtli⸗ 
„chen £. E. Staaten, der k.k. Büchersund. Stubienhoffommife 
ſion Benfiger, wie auch zweyter Prafident und Direktor 
ber. mebicinifchen Fakultaͤt an der Hohen Schule in Wien, 
gebohren zu Sulzbach in Schwaben am 2Iten Februar, 
3731. Ward im Jahre 17757. am ber Miener hohen 
Schule zum Doktor ber Arzneygelahrheit promovirt, 
begleitete allda in bem Jahre 1765 —. 66 unb 67. 
das Dekanat der mebicinifhen Fakultät, und im Fahre 
1768. erwaͤhlte ihn bie Univerfität zum Rektormagni⸗ 
‚Rus. Im Jahre 7772. da des große von Swieten 
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das Zeitliche verließ , warb Stoͤrk zum erſten Hofleib⸗ 
arzt, Protomedikus und zum zweyten Praͤſtdenten ber 
mebicinifchen Kafultat ernannt. Geit dem aufhabenben 
Mräfidium hat er die Statuten zum Drude befördert, 
bie die Richtſchnur an die Hand geben , wie das medi⸗ 
‚sinifche Stubium an der hohen Schule zu Wien zu leiten, 
weiche Pflichten die Lehrer, welche bie Zöglinge Haben 
—. Es tommen Vorfcheiften für den Direktor , Defan, 
unb denjenigen , der ben Gradum nimmt, vor. Seit 
dieſer Zeit find theils an die läge einflfer ausgetreter 
nen mebicinifchen Lehrer neue gekommen ; fo hat ben 
Mob des berühmten Eranz Dr. Mathias Collin er 
halten, und an die Stelle des ſel. de Haen iſt gekom⸗ 
men Dr. Stoll, und Kellner befam die Profeflur der 
Phyſiologie, Steibele iſt außeroebentlicher Lehrer in 
bem Fache der Arzneykunſt geworben , und durch weitere 
Vefoͤrderung des Hm. Reinleins hat Hr. Langmay 
nunmehr bie Stelle eines Lehrers zur Bildung geſchicktet 
Feldwundaͤrzte erhalten. Skoͤrks Schriften find: Dir 
fertatio inaug. medica de conceptu , partu: naturali 5 
dificili et praeternasurali, Vien. 1757. 4. . Libellus, 
quo 


— 406 — 


quo demonſtratur: eicutam non folsm vfu interno tie 
uifime exhiberi, fed et fmul remedium valde veile in 
multis morbis, qui Äucufgue curatu impojhbiles dice- 
» bantur. Vind, 1760. 8. Edit. noua. Vien. 8. mat, 
Libellus II. quo confirmatur cicutam etc. Vind. 1761. 
Supplementum necejarium de cicuta. Vien. 17761. 8. 
Annus medicus, quo ſiſtuntnr obferuationes circa mor- 
bos aculos et chronicos. Find, 1'759. annus L. Vien, 
1761. Beyde Jahrgaͤnge ins Deutſche überfept. Wien, 
1774 8. Mellas, quo demonfratur ſtramonium, 
kyofciamım, aconitum non ſolum tuto poſſe exhiberi 
yfu interno hominibus, verum et ea ejje media in mul 
sis morbis maxime falutifera. Vind. 1762. 8. Libel- 
Ins, quo demonflratur : -colchici autumnalis radicem 
non folum zuto.poffe exhiberi hominibus, fed et eius 
uſu interno eurart quandogue morbos difkeillimos, 
qui aliis remediis recedunt. 1'763. 8. Libellus, quo 
'continentur experimenta et objeruationes circa no- 
wa fua medicamenta, 1765. 8. ‚Libellus, quo de 
monftratur herbam veteribus dictam flammulam louis 
pofe tuto et magno cum vrilitate exhiberi aegrotan- 
eibus. 
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tibus. Vind. 1769. 8. Libellus de vſu pulfatillae 
nigricantis medico, 17771. 8. Abhandlung von’ her 


Einpfeopfung der Kinderblattern. Din, 1771. 8. In 


ſtituta facultatis medicae vindobonenfis: Vien. 1'775. 
8. mai. Mebicinifch » praftifcher Unterricht für Feld⸗ 
und Landwundaͤrzte. Wien, 17776. gr. 8. ift ins Lat. 
und Ital. uͤberſetzt. 


Storchenau, Sigismund von, ber ehmaligen 
Geſellſchaft Jeſu Mitglieb , ber Weltweisheit und Got⸗ 
‚tesgelahrheit Doktor , gebohren zu Holfenburg in Kärns 
ten am 17ten Aug. 1731. Lehrte vom Jahre 1763. 
bis zur Aufhebung - des Ordens , an ber hohen Schule 
gu Wien die Philofophie , und gab heraus: Infitutio- 
nes logicae. Vien. 176 . 8. Jnflituriones metaphyf- 
eae. P. IV. Viennae , 176 . 8. Philofophie ber Her 
figion 4. Thl. Yugeb. 1773 — 1776. Grundſaͤhe ber 
 Rogil. 1775. 8. 


Strnad, Anton, der k. Sternwarte zu Prag 
Adjundkt. Meteorofogifhe Beobachtungen in dem erften 
, Bande 
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Bande ber Abhandl. einer. Privatgeſellſchaft in Voͤh⸗ 
men. Meteorologifche Beobachtungen auf das Jahr 
1775. in dem zweyten Bande ber Abhandl. einer Pri⸗ 
vatgeſellſchaft in Böhmen. 


Szekely, von Doba, Samuel , ehmaliger Haupt- 
mann unter bem loͤbl. Szirnaiſchen Infanterieregiment , 
gebohren zu Hundsdorf in ber Zypfergefpannfchaft in 
Ungarn , am zten April, 1704. Hadi Embernck 
oktatafa. Kafchau, 1759. 8. Im Manufer. 2. 
Binde in Kol. von Diplomaten, unb eben fo vide 
Bände von anbern zur moariſhen Geſchichte gehoͤrigen 
Schriften. 


Szklenar, Georg, gebohren zu Leutſchau in ber . 
Zypſergeſpannſchaft am 28ten Februar, 1645. Syn- 
chariſticon primati hungariae. Pof. 1776. 8. Familia 
Bathyaniana ab origine metrice deducta, 1776. 


Tangel, Jakob Philipp, MWeltnriefter , k. k. 
Schulkommiſſionsrath und Direktor ber k. k. Normal⸗ 
ſchule 





ſchule zu Innsbrud in Tyrol. Unterricht zum zweck⸗ 
maͤſſigen Katechificen. Wien, 1774. Borzug bes fe 
fentlihen Unterrichts vor dem Privatuntetrichte. Inns⸗ 
beud , 1775: 


Tann, Franz Joſerh Freyherr von. Vewaͤht⸗ 
te Horn ⸗Schaf⸗ Pferd⸗ nnd Federviehs⸗Arzneykunſt. 
Wien, 1765. 8. 


Taube, Friedrich Wilhelm von, k.k. wirkl. nie⸗ 
deroͤſterr. Megierungscath in Wien, gebohren zu Lone 
don am 1aten Maͤrz, 1728. Das Geſchlecht bes 
Hrn. Taube, fo ſich bis ins Kurland, Schweden, 
England und Nordamerika ausgebreitet hat , ſtammt aus 
Niederſachſen her; der Altervater feines Aeltervaters, 
ein Prior ber Auguſtiner zu Erfurth, war aus: Wieder 
fahfen. Er verlieh das Kloſter, und ift.an bie Gtelle 
bes enthaupteten Bauernkönigs Thomas Muͤnzer bafelbft \ 
von Martin Luther 1524. zum erften lutheriſchen Pre⸗ 
biger beftellet worden. Gein Sohn ſtarb 1616. als 
Superintendent zu Warberg im Fuͤrſtenthume Wolffen⸗ 

D buͤttel 
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buͤttel, und deſſen Sohn, ber Kraͤltervater unſers Hrn. 
von Taube ſtarb 1626. ale Burgermeifter zu Helm⸗ 
ſtaͤdt, und bee Geſchlechtsnamen ift in England ſchon 
vor langer Zeit in Dove (Taube) verändert worden. 
Der Bater unfers verdienfivolln Hrn. von Taube warb 
Leibarzt der Königinn Karelinen in England. Nach 
dem Tobe der Königinn begab fih Taube 17737. mit 
feinem Water nach Zelle, wo einer feiner Brüder noch 
am Leben if, und fich durch feine Veytraͤge zur Na⸗ 
turtunde bes Herzogthumes Zeile berühmt gemacht hat. 
"Die Naturlehre und Scheidelunſt wurden bie Wiffen⸗ 
ſchaſten, denen ſich der Vater unſers Taube ganz ſchenk⸗ 
te. Er verlohr ihn im Jahre 1742., beſuchte im folgen⸗ 
den Jahre die hohe Schule zu Goͤttingen, und fieng an 
unter Anleitung der beruͤhmteſten Lehrer die Rechtsge⸗ 
lehrſamkeit zu ſtudieren. Von ber Vegierde Autor zu wer⸗ 
den, wurde er im soten Jahre ſchon hiageriſſen, und 
ließ zu Goͤttingen drucken: De diferentüs iuris ciuilis 
6 iure naturae. Er ſuchte barinnen zu beweiſen, daß 
viele Satzungen des kanoniſchen, deutſchen und roͤmi⸗ 
ſchen Rechtes den Geſehzen bes Natur⸗ und des Voͤlker⸗ 
| rechtes 


rechtes wiberflreiten. Eine ungünftige Aufnahme biefee 
übereilten Jugenbfrucht fchrödte ihn fo fehr vom Büs 
cherfchteiben ab, ba er durch 19. Jahre auf die Autors 
(haft Verzicht that, unb erſt 1766. bruden ließ: 
Thoughts on the prefent flateof our coloniesin North- 
America, on their Behaviour to the Mother - country 
end on the true Interefi of the Nation in regard of 
ske colonies. London. ach zuruͤckgelegten Studien 
ber Rechtsgelehrſamkeit begab er ſich auf Reifen, bes 
ſuchte die vornehmften Oerter Europans, und zufällige 
Weiſe auh Afrika und Amerika. Als er von ba 
zuruͤckkam, ließ ex ſich zum Doktor der Rechte promo⸗ 
viren, unterzog ſich 1749. bey dem hoͤchſten Oberap⸗ 
pellationsgericht in Zelle aus allen Theilen der Rechts⸗ 
gelehrfamfeit der ſchaͤrfeſten Meüfung , ward gerichtlich 
beeidiget , und in bie Zahl der ordentl. Tönigl. Advoka⸗ 
ten zu Dannover aufgenommen. Die gerichtliche Ver⸗ 
theidigung eingekerfertee Miflethäter war feine erfte Bes 
ſchaͤftigung als Rechtsfreund. Das Leben, fo er zween 
Miſſethaͤtern vettete, brachte ihn in Ruf, er erhielt Zur 
trauen, und befam bie wichtigften Rechtsſachen zu führen. 
3 .. kein 
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Allein feine allpugroke Redlichkeit machte ihn bald bie 
Advokatur verlaſſen. Er bekam Verfolgungen, ba er 
ſich nicht ſcheuete, die Gerichtshoͤfe bey ber hoͤchſten Lan⸗ 
desregierung bes Kuhrfuͤrſtenthumes zu verklagen, wenn 
er ſie auf verzoͤgerter oder verweigerter Gerechtigkeit be⸗ 
trat. Alſo im Jahre 1754. entſagte er ber Sachwal⸗ 
terſtelle, und trat als Gerichtspfleger und Hausabvo⸗ 
kat in die Dienſte des k. k. Kammerherrn und Reichs⸗ 
hofraths Freyherrn von Hammerſtein. Er bekam 
einen Deren, deſſen einziges Vergnoͤgen Procebe zu 
führen war. Taube hatte alfo ſtets alle Hände voll 
zu thun, endlich überbrüßig ber immerwährenden Strei⸗ 
tigfeiten , verließ er biefen freitbaren Mann im Jahre 
1755. befam zwar hiedurch mit ihm felbft einen Rechtes 
handel, den aber Taube glüclih gewann.. Am Jahre 
17756. kam er nah Wien, wo er als Hausabuofat 
und Sekretär in bie Dienfte bes k. t. geheimen Mathe, 
und Negimentsinhabers Freyheren von Moltfe: trat, 
und brachte feine in Verwirrung gerathene Rechtsſachen 
beym hoͤchſten Reichsgerichte in bie Ordnung. Zugleich 
hatte er Oelegenheit von der Kriegs zucht ſich viele Kennt⸗ 
niße 
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aihe beyulegen , und wᷣohnte Im Jahre 177. als Frey⸗ 
williger jener blutigen Schlacht ben, fo Prag befreyte, 
Böhmen rettete , und Deftereich in Sicherheit feßte. Eine 
leichte Munde befam er am Kopfe. Sowohl bie viele 
fültigen Kenntniße, fo Taube von England beißt, 
als feine Fertigkeit in ber Sprache dieſes Landes wurde 


die Urſache, daß er im Fahre 1763. auserfehen ward, 


den damaligen k. k. Bothfchafter Grafen von Seilern, 
wach London zu begleiten. Hier fügte es ſich, daß ber 


ordentliche Bothfchaftersfekretär und iBiger Regierungs⸗⸗ 


sath Freyherr von Locella von London nach Kopens 
hagen abgefchikt warb, und Taube ward von bem 


k. k. Hofe an beflen Plaß ernannt. Duch 3. Jahre 


verſah er ohnentgeltlich die Dienfte eines Vothſchafters⸗ 
ſekretaͤrs, und die Mon ar chi un zufrieben mit bem 


Dienſte dieſes Mannes, ließ ihm im Jahre 1766. durch 


den damaligen oberſten Hoſtanzler Grafen von Chotek 
wine goldene Medaille zum Zeichen ihrer allerhoͤchſten Zus 
friedenheit überfenden. Taube nicht zufrieden mit ben 
Kenntniſſen, bie er bereits von feiner Vaterſtadt hatte, 
wurde nach größeren geisig , er bemühte ſich beſonders, 
23 bie 
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bie Grundverfaſſung des Staates und ber amerikaniſcher 
Pflanzoͤrter, die Befchaffenheit ber Handlung und 
Finanzen fennen zu lernen. Mit bem Jahre 1766. 
warb Freyherr von Maigersfeld als ordentlicher Ges 
fanbfchaftsfefretär ernannt, und Taube befam Befehl 
nah Wien zuruͤck zu kehren. Er nahm feine Meife 
über Duͤnkirchen, Oftende , Brüffel , Lüttich, u. ſ. w- 
Der Zuftand der Gciffarth , dee Handlung und Finan⸗ 
zen in ben Niederlanden war ber Gegenſtand, womit 
er fich auf feiner Ruͤckreiſe befchäftigte. Als er in Wien 
anfam , warb er nach Trieft zu gehen beflimmet. Aber 
bie Sache wurde geändert, und er warb beym E. f. 
Kommerzienrath in Bien als Hoffefretär angeſtellt rund 
nicht nur von bee Bezahlung der geroöhnlichen Taxen, 
als au von bem geröhnlichen Abzuge ber erſten vier 
teljahrigen Befoldung losgefprochen. Mit dem Sabre 
1769. wählte er fih eine liebenswuͤrdige Gattin. 
Die Wahl fiel auf bie 16. jährige Tochter, bes aus 
England nach Wien berufenen Vaumeiſters Thomas 
Ligthowller. Im Jahre 1776. am gten Jaͤner wur⸗ 
de der Kommerzienhofrath aufgehoben, und die Leitung 
der 


“. BR 


ber Kommerzien der k.k. boͤhmiſchen und aſterreichiſchen 


Hofkanzley zugetheilet. Durch dieſe Umaͤnderung wurde 


Taube mit vielen andern unthaͤtig gemacht. Jedoch 


nicht lange. Man. war von ben Geſchicklichkeiten dieſes 
Mannes zu fehr überzeugt „als daß man- ihn lange ohne 


Gefchäfte laſſen follte.. Der Monach Jofeph IL 


fonste Taube gegen Ende des vorigen Jahres am 
bie türkifche Graͤnze, wo er dem illyriſchen Synod bey⸗ 
zuwohnen hatte, der aus einem Erzbiſchofe und Metro⸗ 


politan , aus ſieben Viſchoͤſen und dem illhyr. National⸗ 


ſekretaͤr beſtund. Bey dieſem Synod, der ſich am Zten 


Jaͤner dieſes Jahres geendet hatte, bekam das griechi⸗ 


ſche Kirchenweſen eine neue Geſtalt, und dieſe neue Ein⸗ 
richtung iſt bereits unter dem Namen Regulement im 


Deude erſchienen. Mit welcher Zuftiedenheit unfer geſchick⸗ 


ter Hr. von Taube fein auſhabendes Geſchaͤft zu Stan⸗ 
be beachte p kann daraus entnommen werben, da ihn ber 
Monardy bey der Zuruͤckkunft ohnentgeltlich aus 
eigenem Antriebe in ben. Adelſtand erhob, und ihn 


mit Siß und Stimme zum wickl. | nieberöfter. Megier 
sungsrathe ernannte. Während feines Aufenthaltes in 
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jenen Laͤndern, ließ er ſich beſonders angelegen ſeyn, 
bie ba vorhandenen Ueberbleibſel ber griechiſchen und roͤ⸗ 
miſchen Alterthuͤmer zu erforfchen, und. bie Produkten Der 
ratur, die in biefen Ländern zu finden ‚find, zu fans 
men —. Diefe feine gemachte Entdeckungen wers 
ben noch in biefem Jahre im Drucke erfcheinen, uns 
tee bem Titel! Kritiihe Nachricht von unterfchiebe 
lichen neuen. Entdeckungen, welche 1776. und 17777. 
in Glavonien, Syrmien , und in den angrängenben Lane 
bern gemacht worben find, u. f. w. Außer den tiefen 
und weitläufigen Kenntniſſen, bie unfer verbienftvolfe 
Hr. von Taube befißt, iſt er auch ganz Menſchen⸗ 
freund, bereit jebem zu dienen, dient auch jedem, bem 
er kann. St zu den Titeln feinee Schriften. 1) De 
differentüis iuris ciuilis a iure naturae. Goet. 1747. 
2) Toughrs on the prefent flate of our colonies in 
Nortk America, on their Behaviour tothe Mother« 
country and on the.true Enterefi of ehe Nation in re- 
gard of ıhe colonies. Lond, 1766. 3) Gruͤndli⸗ 
he Wertheibigung- derer Hoheitsrechte , welche auf bem 
weſiphaͤliſchen Meichefefte, ber Burg zu Wulſten Hofe 
. ten. 


ten. *) Wien, 17767. Fol. Neue Kuflage , 1'768. 4) Bi 


ſtoriſche und politifche Abſchilderung ber engländifchen Mas 


nufafturen, Handlung , Schiffarth und Colonien, nad 
ihrer itzigen Einrichtung und Befchaffenheit , theils aus . 
eigener Erfahrung, theils aus zuverläßigen unb glaube 
würdigen, ſowohl ſchriſtlichen als mündlichen Nachrichten 


‚im Grunbeiffe entworfen von — — Bien, 1774. 91. 8. 


Meue vermehrte und verbeflerte Auflage von biefem Fahr 
se. Zu London wird an einer england. Ueberſetzung 
gearbeitet. 5) Geſchichte der englandifhen Handelfchaft, 
RManufakturen, Colonien und Schiffart in ben alten, 


mittlern und neuern Beiten bis auf das Jahr 1776. 


“5 im 


) In biefem Werte wird andy durch viele, noch nie ges 
druckte Uckunden, die Berfaflung Deutſchlandes in der 
mittleren Zeit, bie Abſicht und Einrichtung der Königs⸗ 
höfe unter dem fränkiihen Zepter, die Beſchaffenheit 
alter Schlößer, ber Zuſtand der Burgheren, Donaften, 
n. 0. m. biplomatifch erläutert. Rebſt einer Racheiche 
von dem Gefchlechte bee Freyherren von Moltke, nad 
vielen andern Abhandlungen von dem deutſchen Stamme 
edel, von deſſen Minikerialien und Burgleuten, von 
den Borrechten der Landkände, n. d. gl. m. S. daB 
ste nnd gte Stuͤck der gelehrten Nachrichten, die dem 
Bienerbiarium beylagen, vom Jahre 1767. 


{m Grundriſſe entworfen von — — Nebſt einer zuver⸗ 
laͤßigen Nachricht von den wahren Urſachen bes ihigen | 
Krieges in Nordamerika u. ſ. w. Leipgig, 1776. gr. g. 
6). Schatzens Kern ber Geographie, bas.ift: Kurze und 
beutliche Beichreibung unferer Erdkugel, nad derſelben 
4. befannten Theilen, und ben darin befindlichen beſon⸗ 
dern Reichen und vornehmſten Staaten. Stark vermehrt 
und von den eingeſchlichenen Fehlern gereiniget durch 
— —. Neue und bis auf dieſes Jahr durchgaͤngig 
verbeſſerte Auflage. Wien, 1776. 8. S. das V. 
GSt. ber oͤſterreichiſchen gelehrten Anzeigen. 7) Gedan⸗ 
ken uͤber die Verſchoͤnerung der Staͤdte, nebſt einer hi⸗ 
ſtoriſchen Nachricht, wie die vornehmſten europaͤiſchen 
Hauptſtaͤdte ſich feit 1763. Her, allmaͤhlich verſchoͤnert 
haben ‚von — — Leipzig, 1776. gr. g. 8) Hiſto⸗ 
riſche und geographiſche Veſchreibung des Koͤnigreichs 
Slavonien und Herzogthum Syemien ſowohl nach ihrer 
natuͤrlichen Veſchaffenheit, als neuen Einrichtung und 
Berfaflung in kirchlichen , buͤrgerlichen und militaͤriſchen 
Dingen. Aus eignen Erfahrungen und im Lande felbft 
gemachten Wahrnehmungen entworfen von — —. 3- 
Bänbe. 
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Bände. Wien und Leipzig, 1777. gr. 8. Der Ze Band 


koͤmmt erſt 17778. Heraus. 9) Kritifhe Nachricht von 


unterfchieblichen neuen Entdeckungen, welche 1'776. und 
3777. in Slavonien, Syrmien, und in den angrans 
zenden Ländern gemacht worden find , und welche for 
wohl bie griechifche und eömifche Alterthümer , als auch 
bie Katurgefchichte erlautern. Mit Kupfern , Riben 
und Landfarten , in 4. unter bee Preſſe. Verſchiedene 
einzelne Auflage in verfchiebenen Monatfchriften unb ges 


Iehrten Zeitungen, als Tableau hiflorique et politique 


du Commerce d’Angleterre, tel qWil_füt en 177772. in 
Vuͤſchings Magazin für bie neue Hiftorie und Geogra⸗ 
phie VI. Thl. ©. 571. bis 5890. Short account of 
a particular Kind of the Torpedo found in the River 
Danube with feveral Experiments made on this Fifch , 


in ben philof. Tranfad. vom 1775. Geſchichte ber _ 
Handlung , Manufakturen und Kabrifen in den Staaten 


des Haufes Oeſterreich, mit einer Nachricht von dem 
ißigen Zuſtande berfelben,, in Büfchings ZZZ. Theile ſei⸗ 
ner Erdebeſchreibung, Ste Xuflage von 1771. ©. 312: 
bis 322. Beantwortung der Unfrage an das beutfche 
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Publikum die Handlungsbilanz zwiſchen Deutſchlanb und 
England betreffend, in Vuoͤſchiags woͤchentl. Nachrichten 
IT. Jahrgang von 1774. ZZ und JZL GStuͤck. Gebans. 
ten über die Vermehrung bee Mienfchen in den ameris 
kaniſchen Mflangörtern bee Engländer , in Vuͤſch. woͤch. 
Nachr. I, Jahrg. 22. St. S. 169. bis 172. Hatte 
auch Antheil an der bekannten Edeleſcheibuns des D. 
Vuͤſchings. 


Tecker, Richard, aus dem Orden des h. Au⸗ 
guſtin mit den weiten Aermeln, der Gottesgelahrheit 
Doktor , k. k. ordentlicher Öffentl. Lehrer der Dogma⸗ 
sit an bee Hohen Schule zu Graz , Conſiſtorialrath, und 
ber Nauiverſitaͤtsbibliothek Cuſtos, gebohren zu Wien, 
am Sten May, 1732. Trat in ben Drben im Jahre 
37749. lehete ba bie höhere Wiſſenſchaften, warb 1762. 
gum Doftor promobfrt , befam 17765. das Öffentliche 


Lehramt und bie Stelle eines Gonfiftorialrathes , und 


1775. die Wufficht über die Bibliothek, Schriften: Les 

bensgefchichte der E. Eliſabeth, Andreas IT. Könige 

von Ungarn Tochter . . . . P. concinae Diſſertatio 
de 


Zum QOE um 


de Infüficientia Attritionis .„ .... . Schneidenbachil 
diatriben de poteflate foluendi et ligondi . . . . Dei 
lectatio viörix augufiiniona, einsque eum Libero arbi- 
grio 2... Die Biſchoͤſe und Erzbiſchoͤſe von Wien, 
ans ben Mamaferipten , bes fel. verſtorbenen P. Zyflus 
Schier, Auguſtiners zu Mien auf: der. Landſtraſſe, zus 
md ans. Licht gegeben im Jahre 1777. 
Groß , gr. 8 


Teleki, Joſeph, des h. r. R. Graf, ein Sie⸗ 


benbürger. Zjai fur Ia ſoibleſſe des Fſprits forts. 


Tentſcher, Ignaz, ber ehmaligen Geſellſchaft 
Jeſu Mitglied zu Prag. Inſtitutiones polemicae IT. P, 
Pragae. D. de conſcientia b. Joannis Chryfoftomi , quod 
duas in Chriflo‘ perfonas. 27788: Plures fimul unius 
gets epifcopi rectene admittuntur in primitiua ante con- 
Alium Nieaenum ecclefa, 1760 :&. britte Kuflage 
bes gel. Deutſchl. ©. 1202. 
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Tentſcher, Jofenh s der ehmaligen Geſellſchaſt 
Jeſu Mitglied zu Prag. Controuerkarum fidi T. L. 


Terſtyanſky, Daniel, Regifteator und Sekretär 
des alten Hoſtammerarchivs in Wien, gebohren in der k. 
Bergftabt Krompach im Zipſerkomitate in Ungarn am 
agten Jaͤner, 1730. Genoß bis in bas 12te Jahr 
ſeines Alters den Unterricht in der Behaufung feiner 
Aeltern, und fam 1742. nad Leutſchau in bas bafige 
Gymnaſium. Hier hörte er unter Schauermann bie 
Grammatik, unter Konrektor Adami die Dumanioren, 
unter dem Rektor Weinert die Philofophie und all⸗ 
gemeine Weltgeſchichte. Mit dem Jahre 1748. kam 
er nach Presburg zur Fortſehung feiner Studien zu dem 
beruͤhmten Tomka Saßky. Mit dem Sabre 1755- 
beſuchte er bie Hohe Schule zu Altdocf. Dier hörte er 
die Mathematik beym Prof. Nagel beym Adelduls 
ner bie Reichsgeſchichte, beym Prof. Bernhold das 
deutſche Staats⸗ Kicchen » und Lehenrecht, die Kam⸗ 
mecalsoiffenfchaften beym Joh. Heumann v. Deutſch⸗ 


brunn , und das roͤmiſche Recht, theils beym Deinlein / 


theils 


theils beym Spieß. Weit dem “fahre 1:75. verfaßte 
er in lateinifchee Sprache eine Abhandlung von Antrets 
tung ber Exrbfchaft , nach ben beutfchen und römifchen 
Kechten. Mit Ende diefes Jahres befuchte er die Unis 
verfitat zu Erlangen , blieb Hier bis zum Jahre 1759. 
wo er nach Stuttgard abgieng. Dier wurde er ber 
V. der Deduftion von ben Anſpruͤchen des Erzherzogs 
von Defterreich auf die Herzogthuͤmer Rarma und Piaz⸗ 
zenza , und im Jahre 1761. ſchrieb er eine Abhandlung 
über die Gewaͤhrleiſtung gef chloſſener Friedenevertraͤge. 
Mit der Hälfte des 1761. Jahres kam er nach Wien, 
wo er als Bevollmächtigter der E. £. vereinigten Walb⸗ 
burgerſchaft in Oberungern , bis zum Jahre 1774- 
fund. Die f. k. privil. Anzeigen in ben fammtlichen 
k. k. Exblanden, von biefem nußbaren Fouendl , fo 
1771. anfieng , warb er Urheber. Er hat auch ben 
größten Antheil an bein neuen Gtubienplan des Könige 
reichs Ungarn, wovon ber erſte T. zu Wien 1777. 
ans Licht trat. | 


Teſa⸗ 
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Teſanek, Franz, ber ehmaligen Gefellfchaft Jeſu 
Mitglied zu Prag. Laſtitutiones philofophicae iuxtä 
Syfiem, Bofcowichii, | 


Teſanek, Johann, bee ehmaligen Geſellſchaft 
Jeſu Mitglied, der Weltweisheit und Gottesgelahrheit 
Doktor, und Et. otdentlicher oͤfentlicher Lehrer ber 
höhern Mathematit an ber hohen Schule zu Prag. J. 
Newtoni libri principiorum mathemat. philofophiae 
naturalis. Se, I, V. expofita. Pragae, 1'769. 8. 
Pertralatio quorundam modorum quaefliones geome- 
tricas refoluendi. Pragae, 1770. 8. Pertradatio ele- 
mentorum caleuli integralis, 17771. 8. In dem er» 
ften Bande der Abhandl. einer Privatgeſellſchaft in Böhse 
men fleht von ihm Methode, bie volllommenen Theile 
einer gegebenen Zahl zu finden; Anhang zur Abhand⸗ 
hung des Hrn. Stepling von dem Inhalt und Fläche 
einiger von Cylindern, auch höherer Grabe abgehauenen 
Keil, u.f.w. Betrachtungen Über die arithmetifche Re⸗ 
gel zweyer falfchen Saͤhe, in dem 2ten Bande Vetrach⸗ 
tung über einige Stellen des großen Werkes Newtons. 

Teut⸗ 


Teutſcher, Maria Antonia, Mitglied des k. k. 
Nationaltheaters in Wien. Fanay, oder die Wieder⸗ 
vereinigung, ein Drama von einem Aufzuge. Wien, 
1773. 8. Einige Auſſaͤhe in der Wienerwochenſchrift 
ber Einfiebler. ©. bie Tabelle einiger unſrer izt lebens 
den Sativnalfchaufpieler. 


him von Werthenfeld, der ehmaligen Gefelle 
(Haft Jeſu Mitglied, aus Arnau in Böhmen. Frage, 
ob bie Pragerkritiker genugfame Wiſſenſchaft, Veſchei⸗ 
benheit und Ynpartheplichkeit haben ? 


Zirmberger , Karl, der ehmaligen Geſellſchaſt 
Jeſu Mitglied, der freyen Künfte und Weltweisheit 
Doktor, 8. k. Lehrer der Mechanik an ber Bergfchufe 
ju Schemniß in Ungarn. Auszug aus den Wetterbeo⸗ 
bachtungen , welche in ber Sternwarte zu Graͤz von. 
1765 — 1'769. gemacht worben find. Graͤz, 1770. 8- 


Tomicich / Franz de Paula, Weltprieſter, des 
Meltweispeit und Gottesgelahrheit Doktor, k. k. Rath, 
m apoſtol. 
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apoͤſtol. Protonotar, Prokangler, Praͤſes und Direktor 


der theofogifchen Fakultaͤt ander hohen Schule zu Graͤz, 


Kanonifus an der Kieche zu Pettina, ber k. k. Studlen⸗ 
kommiſſion Beyſiher, des Fuͤrſten Bifchof zu Sec⸗ 
en Confiſtorialrath, und ordentl. Öffentl. Lehrer des 
geiftlichen Rechtes , gebohren am sten April, 17729. 
Difertatio critica de cathedra romana Petri, 1760. 


Breues notitiae ad rectam animarum direllionem. Ver- 


‚fo. Differtatio perutilis Franc. a Puteo cum notis, 


perß. 17677. De fortibus Theologiae iure eccleſ. quoad 
ius particulare auſtriae, 1773. Synopfin doctrinae 
quoad ius germanicum germaniae propriun, 17'714. 


Torkoſch, Joſeph, Prediger an der evang. luth. 
Gemeinde zu Oedenburg, gebohren zu Raab in Ungarn. 
Andreas Torkoſch neues Teftament aus bem Griechiſchen 


ins Latein uͤberſeßt. Wittemb. 1736. 8. Inauge- 


ratio auguflae Mariae Therefiae folemris, Raab, 
1744 8. 


Trenk, 
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Trenk, Freyherr von, k. k. Obeiftwachtmeifter zu 
Achen. Gedichte in feinem Gefaͤngniſſe gu Magdeburg 
gefcheieben. Frankſ. 1769. 8. Der Menſchenfreund. 


Eine Wochenfcheift. Wehen, 1772. Wchnerzeitung vom 


Jahre 17770. 1771. 1772. Dee macebonifche Held, 
ein Gedicht in feiner zehnjaͤhrigen Gefängniß in Magde⸗ 
burg verfertigt , 1773. 8. Beantwortung ber Anmere 
kungen uͤber bie Erklaͤtung bee Miener s Metersburgere 
und Berlinechöfe , die Zerglieberung der Republik Holen 
betreffend. Achen, 1773. 8 


Troͤndlin, Joſeph, der Rechte Licentiat, ER. 
Dberamtrath zu Burgau und Stadtamtmann zu 
Guͤnzbueg. Entwurf einer neuen Vurgauiſchen auch an⸗ 
bersioo nachthunlichen Armensordnung. Ouͤnzb. 1763. 
8. Iſt auch ins Latein uͤberſeßt. G. Ite Auflage des 
gel. Deutſchl. ©. 1235: 


Trnka, Johann, Joſeph, ehmaliger Grafl. Die⸗ 


trichſteiniſcher Wiethſchaftsrath und geweſener Direktor 


ber Herrſchaft Prockau, ſoll ſich izt in Rußland aufhal⸗ 
na ten 
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ten. Er iſt von Neuhaus in Böhmen gebuͤrtig, war Mit⸗ 
glied der patriotiſchen Geſelſchaft in Schleſen. Gab- 
heraus : die Pflicht eines Wirthſchaftsbeamten. Erſter 
Theil. Frf. und Leipg. 1770. 8. 


Trnka von Krzowitz , Wenzel , bes Königreichs 
Böhmen Ritter, der Arzneygelahrheit Doktor , k. k. 
ordentlicher Öffentlicher Lehrer der Zerglieberungstunft an 
der hohen Schule zu Dfen in Ungarn, gebohren zu 
Tabor in Böhmen am I6ten Oktober, 1739. Im 
Jahre 17769. ernannte Ihn der ımvergeßliche Freyherr 
san Swieten als Aſſiſtent in das Militärfpital , und 
im Jahre 1770. am Igten Febr. ward er zum Doktor 
promoniet. In eben biefem Jahre im Monat Junius 
erhielt er die Katheder ber Anatomie in. Tyrnau  Difpua- 
Bio inang. medica fiflens: de morbo coxarie. Vien. 
17770. 8. Hifloria fehrium intermittentium omnis aeui 
obferuata et inuenta illufriora medica ad has febres 
Pertinentia, compleäens. Wiennae, 1775. 8. mai. 
Commentarius medicus de Tetanno plusguam ducentis 
elorifkmorum medicorum obferustionibus, nee non omRi- 

bus 


‚Tas haflınıs coguitis aduerfes Tetzuemn emedüs in- 
Sreuölus. Yindob. 17777: 9 


Twardy, Paul, polnifcher Paſtor zu Se. Chris 


Mood in Berklan, gebohren am 1gten Fehr. 1737. gu 
Diteſch bey Teſchen. Cine polniſche Bibel mit: einer 
Vorrede. S. Streits alphab. Verzeichniß aller im Jahre 
1774. in Schleſien lebenden Schriſtſteller ©. 142. 


Uhlich, Gottfried , von ber 5. Siſabech aus dem 
Orden. bee frammen Schulen, Präfelt an der Ef. 
shesefianifchen Ritteralabemis in Wien, gebohren zu 
St. Pölten. in Riederoͤſterreich, 2743. Wuszug aus 
der Bibliothek der ſchoͤnen Wiffenfchaften.. Mien, 17677. 
8. Unterhaltungen für Freunde bes guten Geſchmacka. 
Eine Wochenſchrift. Ling, 2769. 8. Beiftlihe Lies 


den zum Gebrauche ber k. k. Militaͤrakabemie, 17770. 


Die Trojanerinnen, ein Gebiht in 3. Gefängen. News 
flabt , 1771. Einige Heine Singfptele, 1773 — 1774- 
8, Dos Fuͤllhorn. Wien, 1776. 8. Die Sicilianifche 
Beiper. Ein Trauerſpiel in 3. Aufzuͤgen. Größ, 1775- 
»3 8- 
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8. Ebryſant une Daria, ober bes vnerſchuͤtterte Ehrif. 
Ein Trauesfpiel in 5. Aufjuͤgen. Graͤß, 1776. 8: 


Unger , Raphael, aus dem Praͤmouſtratenſeror⸗ 
ben am Berge Sion zu Prag in Böhmen. Bakuskız 
Balbini e 8. I. Bohemis docta, opus poftkumum edi- 
eum , notisque illuftratum a Raph, Ung. P. I. Pragae, 
3776. 8. Pars IL. et III. ift bereits unter der Mrſſe. 


Untetberger, Leopold, k. k. Obriſtwachtmeiſter 
und Öffentlicher Lehrer der Mathematik bey ber k. k. 
Feldartillerie, gebohren auf dem Strenberg in Nieder⸗ 
Öfterreich am 2gten December , 17736. Gtubierte bie 
Humanioren und Weltweisheit in Linz, fepte feine Stu⸗ 
bien in Wien fort , ward durch 13. Fahre beym In⸗ 


gzenieurlorpe, unb begleitet feit 1770. das Lehramt. 


Schriften Unfangsgrüunde' der Mathematif zum Ges 
brauche der mathem. Schulen des k. E. Artilleriekorps. 
AT Wien, 1774: IL Thl. 1775. gr. 8. 
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Voigt, Adaukt a S. Germ. aus dem Orden ber 


frommen Schulen, €. k. ordentl. oͤffentlicher Lehrer der 
allgemeinen und Literaͤrgeſchichte an der hohen Schule 


in Wien, und der daſigen Univerftätsprofanbiblioihe? 
erſter Cuſtos, gebohren zu Oberlentensdocf in Böhmen 
am 13ten May, 1733. Im Jahre 1740. ſieng er 
an bie lateiniſche Sprache zu erlernen, bie er an den 
Gpmnafien zu Schlan und zu Commothau vollenbete. 
Studierte 1746. die Philoſophie zu Leutomifchel , und 
trat in eben diefem Jahre in den Orden. Die Cleris 
katsjahre wibmete er dem Studium ber ſchoͤnen Wiſſen⸗ 
ſchaften, der Mathematik, und dem Kenntniße der la⸗ 
teinifcpen und geiechifchen Scheiſtkeller , nebenbey fl 


dierte ex die Theologie, das geiſtliche Recht, mab ver⸗ 
trat zum Theile die Gtelle eines Lehrers in den niedern 


Schulen. Mit dem Jahre 1758. war er zu Olmuͤß 
zum Prieſter geweihet , und ward zu Kirchberg auf dem 
Hundsruck in der Riederpfalz als Prebiger angeftellet. 
Zwey Fahre darauf marb er aneben diefem Orte Lebs 
ver der Dicht ⸗ und Redekunſt. Als die rheiniſche Pro⸗ 


vinj von ber boͤhmiſchen abgetheilet wurde, kehrte æ 


P.4 1761. 
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761. in die boͤhmiſche zuruͤck, und ſehte zu Schlacken⸗ 
werth das Amt eines Lehrers ber Dicht ⸗ und Redekunſt 
fort. Im Jahre 1763. ward er an eben dieſem Orte 
abermal Prediger, im Jahre 1766. uͤbernahm er 
zu Schlan das Lehramt der Philoſophie, und im Jahre 
1769. bas Lehramt ber Mathematik zu Koßmonoß. 
Im Jahre 1770. befam er durch den Bifchof Hrn. 
Grafen von Waldſtein den Ruf nah Prag, um bie 
Befchreibung ber böhmifchen Münzen zu unternehmen, 
er willigte in ben Ruf, untergog ſich diefem mühfamen 
Geſchaͤfte, unb gab im Fahre 1771. ben erfien Band 
feiner ruhnwollen Arbeit ans Licht. Im Jahre 1771. 
betam er das Vicerektorat feines Ordens zu Prog 
3774. beſuchte er in Gefellfchaft des Hrn. von 
Born Sachſen, bie hohe Schule zu Leipzig und Halle, 
beſah auch alle vorhandene literariſche Mexkwinbigfeiten. 
Als im vorigen Jahre ber unvergebliche Dr. Profeſſor 
von Heß mit Tod abgieng, warb Voigt an beffen 
Platz ernannt. Voigts Schriften von boͤhmiſchen Muͤn⸗ 
zen, feine Efigies virorum eruditorum, und deſſen acta 
&teraria Bohemiae et Moraniae , jeigen zum Ueber⸗ 
Fuß 





⸗ 
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fiuß feine tiefe, bünbige und weitverbreitete Kenntniße im 
Fache der Wiſſenſchaften und Künfte. Dier iſt ber 
. Titel feiner bis izt herausgegebenen. Echriften . 1) 
Schreiben an einen Freund von den bey Podmokl, ei⸗ 
. nem in ber hochfücklichen Fürftenbergifhen Herrfchaft 
Märglig gelegenen Dorfe in Böhmen , gefundenen Gold» 
mönzen. Prag , 1771. 8. 2) Belchreibung ber bies 
her bekannten böhmifchen Muͤnzen nach chronologiſcher 
Dehnung , nebſt einem kurzen Begriff der Leben ber 
Münzfürften und anderer, auf die fie geprägt worben, 
mit eingeflreuten biflorifchen Nachrichten von bem 
Bergbaue in Böhmen. J. Bw 1771. ZT. 3. 
1772. IIL.8. 1774. gr. 4. 3) Efigies viro 
rum eruditorum atque artificum Bokemiae et Morao- 
uiae, una cum breui vitae operumgue ipforum enar- 
ratione P. I. Pragae , 17773. 8. mai. P. IT. 17775, 
8. mai. Veyde Theile im Deutſchen, überfeßt durch 
Pelzl, ebend. 8. 4) Adtao literaria Bohemice et 
Morauiae Volum. I. P. VI. Pragae, 1775. 8. Vol. 
I. P. II. 17776. 8. 3) Unterfuchung über bie 
Einführung , ben Gebrauch, und bie Abaͤnderung bee 
ms Bug 
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Buchſtaben und des Schreibens in Voͤhmen; item vom 
dem Alterthume und Gebrauche des Kirchengeſanges in 
Böhmen. Beyde dieſe Abhandlungen ſtehen in dem er⸗ 
ſten Bande der Abhandlung einer Privatgeſellſchaft in 
Boͤhmen. 6) Verſuch einer Geſchichte der Univerſi⸗ 
tät zu Prag in dem 2ten Bande der Abhandl. einer 
Privatgeſ. in Böhmen; es ift aber im vorigen “Fahre 
auch einzeln abgedrucket worden. 7) Hilarii Litome- 
ricenfis S. ecclefise pragenfis Decani difputatio cum 
Joanne Rokyczana coram Georgio Rege Bohemiae per 
5, dies habita an. CDCCCCLXV, uunc cum manuferi- 
pro codice coaeuo Arckiui metrop. capituli Pragenfis 
diligenter collata et emendata nowisque pof. Henr. 
Canifum et lac. Bafnagium obferuationibus illuftrata 
eum Praef. hiforiea de ſtatu Religionis in Bohemia 
esmpore Georgii Regis Progae, 17775. 8. mai. 


Voſſius, Lothar Friedrich , gebohren zu Berlin 
em gten May, 1721. mo befien Vater k. k. Reſidend 
ward. Noch als ein Kind kam er nach Wien, hoͤrte 
- in der Folge da bie Humanioren, Philoſophie, und 
Rechts⸗ 


Bechtsgelehrfamleit , und gab heraus: Legum er com 
faetudinum auflriacarum, earum potifkmum, quae infra 
Anofum vigent, cum romano iure collatio ad ordinem 
digeflorum Ioannis Ort. Weftenbergii Principiis Iaris 
accommodata. Edit. noua, Fiennae , 17774. Im fols 
genden Jahre gab ber B. einen Anhang heraus , wor 
innen Verbeſſerungen, Zufaße, und am Ende ein Untere 
siht von ben Hauptiehrfäßen der jurid. Praxis hinzukam. 


Waͤchtler, Emanuel Jakob, k. k. Hoſſekretoͤr bey 
dem k.k. niederlaͤndiſchen Departement in Wien. War ei⸗ 
ner der erſten Mitarbeiter bes Journal etranger zu Raris. 

Wagner , Karl, der ehemaligen Geſellſchaft Jeſu 
Mitglied , ungar. Gefhichtsfchreiber zu Presburg, ger 
bohren zu Zborowa in bem Scharoſcher Komitate am 
IIten April, 1732. Analeda feepufi facri et pro- 
ſani II, B. Pien. 1774-98. 4. Bum Druide liegt bes 
zeit: Iter ımb tee Band der Anal. Scep. Dann Epi- 
Kolae Petri de Warda Epife. col, und Analede comi- 
sis Sarofıenfis. 

Bar 
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Walacky, Paul, boͤhmiſcher Prebiger der as 
ther. Gemeinde in dem Vekeſcher Komitat in Ungem, 
gebohren zu Bagnan in ber Hontenſergeſpannſchaft in 
Ungarn. De Stepk. Woerboetzio hung. Diſſert. hiß. 
epif. Lipfas, 1768. 4. Tentamen hiftoriae literar. 
Aub Rege gloriof. Math, Coruino. Lipfae „ 1'769. 4. 


Walcher, Joſerh, der ehmaligen Geſellſchaft 
Jeſu Mitglied, der freyen Kuͤnſte und Weltweisheit 
Doktor, k. k. Kath, bes Navigationsweſen Direktor, 
der k. k. oͤton. Geſellſch. in Niederoͤſter. Mitglied, geboh⸗ 
sen in Oberoͤſter. zu Linz am Gten Jaͤner, 1718. Trat 
im Jahre 1737. in die Geſellſchaft Jeſu, lehrte 
durch einige Jahre die Humanivren, und ſtudierte durch 
4. Jahre an ber hohen Schule zu Wien bie Welt⸗ 
voeisheit. Zu Gräz erhielt er das philoſophiſche Doktor 
rat, und lehrte hier durch einige Zeit bie Mathematik. 
An der Folge warb er Lehrer ber philoſ. Sittenfehre 
gu Wien. In feiner Geburtsſtadt ward er Lehrer ber 
ganzen Philoſophie, wurde hier ber Einführer bes van 
Groietifchen Studienplans, und legte den Grund zu ben 

. vor⸗ 


sorhondenen: mathem. und phoſtkaliſchen Saftrumenten, * 


Von Linz befam er den Ruf nah Wien, , lehrte hier 
2. Sabre am f. k. Therefianum die Anfangsgruͤnde ber 


Mathematik , befam biefes namlihe Lehramt in’ ber 


Kolge an der Univerfität zu Wien, und ſtund demſel⸗ 
ben durch 17. Jahre vor. Huch hatte er an Sonn⸗ 


unb Seyertägen in beutfcher Eprache bie Mechanik oͤf⸗ 
fentlih zu lehren, Dieſes Lehramt begleitete er auch 


12. Jahre. Das vorhandene Modellenkabinet in dem 


phyſtk. Hoͤrſaale an der Wieneruniverſitaͤt erfennet in 


Walcher feinen Urheber. Mit dem Fahre 1769. war 
e einer k. k. Doftommiflion in Zinmmentirungsfachen bey⸗ 


gejohen. Mit dem Jahre 17773. erhielt er die Stelle 


eines Navigationsdirektors, und 1775. ben Titel eines 


t. k. Rath. 1771. hatte er auf allerhoͤchſten Befehl: 


den fogenannten Rofner » Eisfee in Oezthal, welcher 
bem ganzen Ober» und Unterinnthal eine truurige Ue⸗ 
berſchwenmnung drohte, zu unterſuchen. Seit biefer 
Zeit find ſowohl in Tyrol als in Ungarn, das Nwwiga⸗ 
tionsroefen betzeffend, Reifen gemacht worden, und jes 
ber Patriot wird mit mir winfchen, daß unfer verdienſt⸗ 
voller 
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voller Walcher auch von dieſen Reiſen der Welt Nach⸗ 
sichten mittheilen moͤchte. Schriften: Kurzer Innhalt der 
mechaniſchen Collegien. Wien, 1767. 8. Nachricht 
von dem tyroliſchen Eisſee in Oexthal. 


Walcker, Adam Franz, des Praͤmonſtratenſer⸗ 
sedens Mitglied, Rektor des Collegiums vom h. Nor⸗ 
bert zu Prag, gebohren zu Egenburg in Niederoͤſter⸗ 
reich, 1709. Reflexio theologica contra ſpem vanam 
hebraicae gentis circa venturum Meſſiam. Pragae , 
1745. 8. ZKeflexio erronea haereticorum dogmats 
circa Mefiam 5. Chriflum veram Deum et hominem 
quaefiones refoluens. 1746» 8. Continuat. 1748. 8. 
Reflexio theol. errores prascipuos eirca Deum in 
Eſſentia vnum eneruans 17750. 8. Reflexia theol. fim- 
Alicitatem et vifibilitatem Dei contra erronea haere- 
ticorum dogmata vindicans, 17752. 8. Reflezio theol, 
Deum in perfonis trinum vindicans, ©. Ite Auflage 
des gel. Deutſchl. ©. 1277. 


Bars 


Wartha/ Joham Paul, Weltyrieſter, Lehrer 
ber morgenlaͤndiſchen Sprachen an der k. k. Akademie 
zu Kremsmuͤnſter in Oberoͤſterreich, gebohren zu Hor⸗ 
ſchow (insgemein Biſchoftheyen) in Böhmen am Iten 
Jaͤner, 1714. Die Humanioren und bie griechiſche 
Sptache erlernte er zu Glattau, bie Philoſophie ju 
Prag, wo er mit dem Jeſuit Franz Hafelbauer in 
Freundſchaft kam, und ihm in Ausarbeitung feines Le 
xici hebr. talm. fo 1743. ans Licht trat, hilfreiche 
Danb feiftete. In Erlernung der morgenlanbdifchen Epras 
hen brachte er es in kurzer Zeit fo weit, baf er einer 
ber beften Dollmetſcher in Diefen Sprachen wurde. Has 
felbaner wollte Wartha nicht von fih laſſen, unb 
um ihn zu erhalten, fuchte er ihm mit feiner Schwe⸗ 
ſtertochter zu verheurathen, ſo auch geſchah. Indeſſen 
blieb Wartha doch nicht in Prag, die Zuſage des 
Garelli Kaiſer Karls Y1. Protomedikus / und Vor⸗ 
ſtehers der Hofbibliothek ihn zu einer Bedienſtung in der 
t. t. Bibliothek derhülflich zu werden, machte ihn fein 
Vaterland verlaffen, und obſchon Garelli ſtarb, fan⸗ 
ben ſich doch noch Freunde, bie das gegebene Wort 
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des fel. Garelli zu erflilien ſich befirebten. Die Cas 
die aber verzögerte fich von 1743. bis 1744} wo er 
als Lehrer nach Keemsmuͤnſter fam. Im Jahre 1765. 
verlohr er durch den Tob feine theure Hälfte, mit ber 
er zehn Kinder erzeuget hat, wovon 5. in bie Ewigs 
keit gegangen fi find, und bie 2. altern Soͤhne den geiſt⸗ 
lichen Stand angetreten haben, den auch der Vater 
wählte, und warb im Jahre 1771. zum Prieſter ges 
weihet. Wußer den morgenlänbifchen Sprachen, fpriht 
er auch die boͤhm. deutſche, ital. franz. und fpanifche. 
Sprachen , und befchäftiget ſich bermalen mit der Ein» 
sichtung ber Kloſterbibliothek zu Kremsmünfter. Schrif⸗ 
ten: Cine griechiſche Sprachlehre zum Gebrauche ber 
Schulen. 1755. Eine hebräifhe Sprachlehre. 1756. 


Waſſerberg , Franz Xaver von , gebuhren zu 
Wien am 27ten Nob. 17748. Aphoriſmi anatomico- 
pky,fiologici de dentibus. Vind. 1771. 8. Aphorijmi 
phyfiologici de principiis corporis ‚humanı in genere. 
Vind. 1771. Abhandlung von ben Gefunbheitsverhr 
cherungẽgeſellſchaften. Aus dem Franz. Wien, 1772. 

8. 
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8. Abhandlung von dem Nuhen und ber Weiſe die Luſt 
sein, und bie Staͤdte und Haͤuſer fauber zu halten. 
Min, 1770. 8. eu umgearbeitet: für die k. k. 
Realjeitung vom 17772. und 1773. da Waſſerberg 
biefe Zeitung beforgte. Befchreibung ber Stadt Wien 
und ihrer Merkwuͤrdigkeiten. Aus ben Franz. Wien, 
1773. Sammlungen nüßlicher Gegenſtaͤnde aus allen 
heilen dee Raturgefchichte , Arzneywiſſenſchaft und 
Haushaltungstunft. Wien, 1777. 8. I. Thl. Hfi. 
autiones chemicae Ledio prior. Windob, 1773. 8. 
Edit, noua emend, et auda aphorifm, chem, cl. Thef- 
fari. Vind, 17775. Baume Dandbuch der Scheide⸗ 
kunſt. Aus dem Kranz. uͤberſeht, und mit Zufäßen vere 
, mehrt: Wien, 17775. Fafeiculi operum minorum me« 
dicorum et diſſertationum. T. IV. Vind. 1776. 8. 
Abhandlung des Hrn. von Haen von Einimpfung bee 
Moden. Aus dem Latein überf. und mit einigen Zus 
fügen vermehrt. Wien, 17775. 8. Bibliotheca phyw 
fco-medica, Vol: I. Vratisl. 17776. 8. Wied forte 
gelebt. Tabulae anatomiicae cl. Schaarfehnid. Ex ger- 
‚man, trad. et fupplemento auctac. Vind. 1'777. Prae- 
n litio- 
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Iriones anatomicae ch, Leber ex germ. trad. Vind. 


1777. Wöhanbiung bes Den. Plenk von den Daupte 
franfheiten. Aus dem Latein. Überf. und mit vielen 
Bufägen vermehrt. Mien, 1777- 


Wafferthal, Anton, von h. Adolph, aus dem 
Orden der frommen Schulen, Lehrer der Schoͤn⸗ 
ſchreib⸗ und Rechenkunſt an ber k. k. Savoyſchen Rit⸗ 
terakademie in Wien, gebohren zu Guntramsborf in 
Niederoͤſtereich, am 17ten Junius, 2733. Anweiſung 
zur Schreibkunſt in 13. geſtochenen Tabellen, nebſt ei⸗ 
nem Unterricht zur Kalligraphie und Drthographie zum 


Gebrauche der Jugend im Waiſenhauſe zu Orig. Wien, 
. 2765. Rechenkunſt zum Gebrauche ber Jugend aus 


bem Latein. des P. Paulinus Chelucii überfegt , 1767. 
8. Abhandlung von ben ſechzigtheiligen Vruͤchen. 17768. 
Unweifung zur Berechnung der Golbmänzen ‚nach lehter 
k. k. Verordnung vom sten May, 17771. Algebrai⸗ 
ſche Abhandlung von der Rechnung mit ganzen Größen. 
Aus dem Latein, bes DB. Paulinus Chelueü. 


Wa⸗ 


Watrangh, Iancz von, ber ehmaligen Geſell⸗ 
ſchaft Jeſu Mitglied, Praͤfekt an dem k. k. akade⸗ 
miſchen Gyennafium in Wien, gebohren za Neuſohl in 
Ungern am Zoten Julius, 1731. Ode auf ben Fuͤrſt 
Menzel‘ von Lichtenſtein. Wien, 1772. Sede auf 
Nudolph deu Erſten. Wien, 1775. 8. 


Wayda, Sammel, Abt der Venediktiner Abtey 
zu Tyſan, gebohren zu Janoſhaz in ber Saladerge⸗ 
frannfhaft in Ungarn, 1718. Das Leben Jeſu Chris 
fi ans ben 4. Evangeliften zuſammengetragen in ung: 
Cprhhe. 3. Thl. Mess. 1772 — 73.8. 


Weidmann, Paul, Official in dem k.k. Kabinet 
in Wien, gebohren daſelbſt 1746. Von ihm find 4. Ori⸗ 
ginalteauerfpiele: Songuei ober die Patrioten in China. 
Bien, 1772. Anna Bulen in 5. Aufzuͤgen. Wien, 1771. 
Dido in 5. Auf 1771. Pedro und Ines in 5. Auf. 
Wien, 1771. Adelheid ober bie Deutfchen in 5. Auf. 
Mien, 1772. Hababah, oder bie Eiferfuche im Ges 
soil in 5. Yufj. 2772. Pijaro oder die Amerikaner in 
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5. Aufz. Wim, 1772. Moflabhem oder der Fana⸗ 
tiemus. Wien, 1772. Merope in 5. Aufl. 1772. 
Eolimag vor Bien in 5. Huf. 1775. Originalluſt⸗ 


ſpiele; Die Ueberraſchung von 1. Aufz. Wien, 177I- 


Die Schule der Trengeifter in 3. Aufz. 1772. Dee 
Mistrauifche in 5. Auf. Wien, 1772. Der Gefühls 
volle in 5. Aufz. Wien, 1773. Der Ungeduldige in 
5. Aufz. Wien, 1773. Die Mutter in 5. Aufzuͤgen. 
Wien, 1773. Der Geheimniſwolle ober ber Kontraſt 
in 5. Aufz. 1773. Der Schwaͤher in 5. Aufz. Wien, 
1773. Der Ehrgeisige in 5. Aufzuͤgen. Wien, 1774 
Der Stolze in 5. Aufz. Wien, 1774. Der Podägriſt 
in 7. Aufz. 1774. Der Kuͤhehirt in 2. Aufzügen. 
Wim, 1775. Die Erjiehung in 1. Aufl. 1775. 
Die fchöne Wienerinn in 5. Aufz. 17776. Der Leichte 
glaubige in 5. Aufz. Prag, 1776. Der Efel in der. 
Loͤwenhaut ober bie 2. freunde, ein alt beutfches Luſt⸗ 
fpiel in 5. Huf. Wien, 1776. Driginafdramen : 
Wobahlah oder Feine Wohlthat bleibt unbelohnt in J. 
Aufz. 17773. Die banfbare Tochter inı. Uufj. 1773- 
Die Folter ober des menfchliche Richter in z. Aufzuge. 
1773. 


3773. Die Räuber , ober bie [were Weblin z. Kuf, 
2773. Des befreyte Wien in 5. Auſz. 1775. Joh. 
 Bauft ein allegorhfches Drama in 5. uf). Prag. 1775. 
Der Enienfpiegel.ein allegoriſches Gchaufptel in g. Kufı. 


1776. Deriginalfagfpiele: Der gluͤcliche Schatzgrͤ 


ber. 27773; Deutfhe Qriginalſchauſpiele 3. Th. Wien, 
1775. In diefer Sammlung ftehen 20. Weidmanniſche 
Theatralſtuͤcke —. Karl Gieg ein Helbengedicht von 
20. Gelingen mit einer Abhandl. über die Epopee. 
Mien;, 1774. 8. Die Parohiade ein ſcherzhaftes Hel⸗ 
deagedicht von 3. Geſaͤngen. Wien, 1770.8. 


Weinhart, Ignaz, von Wellenſeck und Thicberg, 
Ber ehmaligen Geſellſchaft Jeſu Mitgliebd, tyrol. Lande 
mann, ber freyen Kuͤnſte und Weltweisheit Doktor, 
RE... orbentl. oͤffentlicher Lehrer ber Mathematik, 
Mechanik und Experimentalphyſik, wie auch Genior an 
der hohen Schule zu Junebruck, gebohren zu Jnneb. 
em Igten Auguſt, 17708. Quasfiiones et Refpanfio- 


nes ex arithmeticd vulgari, algebra ef geometria, Omip. 


1765. Abhandlung von der ächten Urſache, warum 
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bie Fiſche in einem ſtrhenden Waſſer, deſſen Oberflaͤche 
ganz mit Eis Überzögen, bald abſtehen , und wie ſol⸗ 
Hem Uebel Teiche abpuhelfen. Iunsbent, 1770. Er ik 
auch ber beruͤhmte V. ber tyeolifcken Landkarte, wor⸗ 
arm ee durch 15. Jahre arbeitete, und beſchaͤfftiget ſich 
(gt wit Der Werfertigung ber vocberöfler. Lanbkacte. 


Weitenauer, Ignaz, der ehmaligen Geſellſchaft 
Jeſu Mitglied, der freyen Kimſte und Weltweisheit 
Doktor, gebohren zu Ingolſtadt in Vayern am Iten 
Nov. 1709: In feiner Geburtsflabt fiubierte er bie 
Humanioren und Philoſophie, trat 1724. inden Or⸗ 
ben, lehrte Durch 24. Jahre bie Dicht und Redekunſt 
an verſchiedenen Orten, warb durch 2. Jahre beſchaͤff⸗ 
tiget mit bee Veſchreibung der Geſchichte feines Orbens 
von Oberdentſchland, und begleitete durch 20. Jahre 
an der hoben Schule zu Inrsbruck die Stelle eines k.k. 
ordentl. Öffentl Lehrers der morgenlaͤndiſchen Gprachen. 
Die umähligen Schriften, womit Weitenauer bisher 
Die Melt beſchenket hat, find bie voligiltigften Beweife 
von feinen weit verbreiteten und buͤndigen Kenntniſſen in 

allen 
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allen Faͤchern ber Wiſſenſchaſten; fie gehen ihm bag 

ungeeuchelte Zeugniß einer zuͤgelloſen Anwendung, und 
wenn fchon biefer ehrwuͤrbige Mann bie Tage bes ins 
ters angetreten hat, fo üer doch noch ganz Fleib, 
auch tan hohen Alter ſucht er noch feiner Meitwelt nuͤh⸗ 
lich zu werden, und Sallmannsweil iR ber glädtio 
de Ort, fo unfen ruhnwollen Weitenauer zu befir 
ben, das ſchmeichelhafte Gluͤck hat. Ciheiften: das 
glorreiche Eichftäts , und deſſen Stifter. Eichſtaͤtt, 27745. 
Edit. nona 2746. Tobias und Gara ein Eingfpiel 
u. ſ. w. Aus dem Lat. P. Franz Reumayers. Muͤn⸗ 
den, 1747. Recufum tum Theatro politico Franc, 
Neumayer, Ang.et Ingol, 1'760. Simoniufius Metrodra- 
ma. Enfadi, 1749. Bumanifüfe: Miſeella literarum 
Anmaniorum ess oratjonibus, Elegiis, byricis, fymbelis, 
eritieis, L. II Aug. 17752. et y3. De difisillimo genere 
epiflolarum , fen literis offciofs. Auguf. 1756. Edit. 
nona. 17763. Orationes academicae ad philefopkos , 
Jureconfultos et theologos. Aug. 1736. Synbohca, 
Epigrammato, lapidaria, ib. 17797. Carmina feleda, 
quorum L. J. hereica L. IT, Eyrica, appendix Ele 
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gras compleöhitur, ib. 17)587. Horatii arspoetica ad omiıe 
genus eloquentias ete. ibid. 1757. Tragoediae antumna- 
Is cam animadssrforibus ib. 1798. Thsatrum partke- 
nium ib. 27759. Subfidia Eloquentiae facras libr. XIX, 
Aug. 17764 — 69. Sammlung kürzerer Gedichte cum 
profodia germ. P. II. Aug. 1768. Theologiſche: No- 
na grommatieae biblicae methodus. Ulmae , 17756. 
Liber Pfjalmorum, ex kebraicis, graecisque fontibus. 
Aug. 1757. Lexicon bihlicum, in quo explicanter 
yulga. Vocabula et Phrafes etc. ‚Venstiis, 1'760. 


Prophetae masores et minores cum metaphrafi ex hebr. 


et chaldae. et grascis fonribus. Aug. 1768. Job. Pfal- 
mi, Salomon, fimeides cum Metophrafi ex hebr. et 
graecis fontibus. Ib. 17768. Euangelia, Ada, epiflolae 
eanonicae et Apocalypfis cum Metaph. ex fonte fyria- 
eo et graeco. Ibid. 1'769. Odareuchos feu Mofes, 
Tofue , Indices cum commentario literali ex linquis 


‚grimaeuis ib, 1773. Libri regum, Paralipomenon, 


Efdrae, Tobiae , Judith et Eher. etc. ibid, 17773. 
Libri Mochabasorum cum comment. literali „ quibus 


addita ęſt Differtatio de dodrina morum e S. Jcriptu- 


ris, 
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vis, ibid, 1773. Apparelus eloquentise catecheticas 
eompleiens kiflorias 33500. Libr. VI. 1775. Auzilie 
sribunalis ſeu eloquentia arcani Salemi, 17775. De 
modo legendi et excerpendi libr. IV. ib. 177775. ‚Das 
neue Teflament mis dem Syriſchen und Griechiſchen ver» 
beutfchet. Salem. 1777... Philoſothiſche: Modus ad- 
difeendi intra: breuifhmum 'tempus linguom gallicam, 
Kal. Hifpan, Graec. Hebr. et Chald, Feancof..27$6» 
Reeuf, eodem anno Hexaglbfton geminum: dacens intra 
Öreue tempus ope Leasci explicare linquam yalli- 
eum, ital. Hifpan. Graec. 'hebraicam etschald,. P. I. 
P. IE Angi. germanic. beigi Imin. Igfton. er Iriac. 
ecceſſit appendix de pronsmtiatione earündem linqua- 
vum. Aug. 1762. 'Reeaf. ib. 1776. Alürolexicon 
nquarnm orientaliun-. etes. Aug. 1759. ': Trifolum 
debr. per quod intra älquot heras „ ‚hrerölexico ur 
cdoris infirndlus, exrplieare-bihlie hebr. pofht. db. 1739- 
Trifolium chald, — — - Täifolium ſyniacum: Ibid, 
1759. Zweiſel von der deutſchen Sprache, fammt eis 
nem orthogeaph. Lesicon. Yug. 1764. Meue Aufl. 
in dem Jahre 1766. 1768. 1774. Oenip. 1771. 
25 Neue 
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Peve Aufl. 1772. Bermifdte. Corona Maricia Ba- 
guis 12. exorn. cum differtatione de Lingua finica, 
Coloniae „1731. Caltus D. Walburgae carminibus 12 
Laudatem ia Sanctuario Eyfettenfi. Mon. 17752. Hi» 
floria prouine. germ, fuperioris6.L T. V. Aug. 1754 
Apologiae forofempronienfis ex ital, fermone in Ger 
man, tr@usl: Libr. IV. Oberamergau 1761. Hundert 
Berge, Gianbilber in 26. Sprachen. Freyb. 1765, 
Fragen ber Lehrart baſelbſt 1765. Lobrede auf Eube 
wig ben verflorbenen Keonpringen von Frankreich. Aus 
bem franz. 17677. Cheiſtus ber Lehrmeiſter bes menſch⸗ 
lien Geſchlechtes. Uns dem Franz. Salem. 1770. 
Schriften, bie man von bem arbeitſamen Hen. V. zu 
erwarten hat: bas alte Teftament aus ben Örunbfprachen 
uͤberſeßt De caufis corruptae eloquentiae farras Bibl, 
Eloquen, Sacras, Monogrami aullorum ex oumi ge- 
nere htter. human. cum appararı lezicorum omnis ge- 
neris tam rerum quam lingaarum ; fuhfidium hifloria- 
rum pro eatechefi et conciore populari.Centurise XV IL 
N‘ 


Well, 
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Well, Jehann Jakob von, der freyen Kuͤnſte 
wd Weltweis heit Doktor , k. k. ordentl. Öffentl. Lehrer 
der Naturgeſchichte an der hohen Schule zu Wien, 
ber k. k. niederoͤſt. oͤkon. Geſellſchaft orbentl. Veyſther, 
gebohren zu Prag in Böhmen am Iten Moͤrz, 1728. 
Nechtſertigung Ber blackiſchen Lehre won ber figisten Luft. 
Wirn,. 1771. Forſchung in:bie Urſache der Erhi⸗ 
Bung bes ungelöfchten Kalte, nebfl einigengfeegmüthigen 
Gebanten über die, beflen Exhigung bewirken follenbe 
Generate / Hin, 1772. 8. ur, 


Wenger, ana; von, Sehe ber beutfchen und. 
kat. Sprache, des Byiefftils und der Naturkunde an ber. 
k. k. Normalſchule zu Graͤh in Steyermark, gebohren 
du Rabel, einem Dorfe in Kaͤrnthen, 1793. Werfuch 
eines kurzen Begrifis der Univerfaigefihte. Graͤs, 
1777. | Ä ur 


Werniſcheck, Scham Jakob, der Mdtweise 
heit und Urznepgelahrheit Doktor, gebohren in Ungarn. 
Difpuratio inaug. med, fis. de homine interno.. Viennae, 

1759 
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1759. Genera plantarım ‚Stründum Yuirherum lacinia· 


rum corollas dipafte. Vind. 17764: 1766.8. Tr 
Hatus phuyfıcam &frorum notitiam ex principiis mechae 
wice proponens, 1764 8... . - - 


MWespremi 5 Stechan , der Aezneygelahrheit 


‚Doktor und Phyſtlus zu Depreczin in Ungarn , ber. k. 


Atademie te Naturforfcher Mitglieb , gebohren zu 
Wesprem am 13ten Auguſt, 1723. einen Bar 
ter, einen angeſehenen Bürger) verlohr er 1 768. im gSten 
J. feines Alters, und feine 80zigjaͤhrige Mutter, Su⸗ 
ſanna Birs mit. Namen, iſt noch im Leben. NRit dem 
Jahre 1732: kam er in bie reformirte Schule zu Napa 
zum Anterrichte, im Jahre 1739. abet nach Oedenb. 
Dier erlernte er die fat. und griechiſche Sprache, auch 
alle aͤbrige Kenatniſſe wurden ihm beygebracht, bie ım 
das Fach der Humanioren gehoͤren. Nach vollendeten Stu⸗ 
dien zu Oedenburg, und ihm ſeiner unter ſchiedenen Anwen⸗ 
dung wegen ertheilten Atteſtat durch den damaligen Schul⸗ 
reltor Daniel Haynocii, begab ex ſich zum Unfange 
bes 1743.. Jahres nach Neuſohl, genoß Hier den Uns 


ters 


terricht des Rektors Weigel, bis zum Monate Okto⸗ 
ber, und gieng von ba zus Fortſeßung feiner Gtubien 
nach Debreezin , nachdem er fchon 2. Fahre zuvor nach 
ausgeftandener Prüfung in die Zahl der Studierenden, 
des Kollegiums bed Gchweizerbeläuntnißes eingefchrieben 
ward. eine Lehrer waren: Martin; Stephan und 
Samıd Szilagyus, Joham Zabajdi , Georg 
Marothi, Stephan Szathmari, und Hatwan, 
ſeiner ruhmwollen Anwendung hatte er es zu danken, 
daß er im Jahre 17751. einſtimmig zum Senior ers 
nannt warb. Im folgenden fahre entfchloß er ſich auch 
frembe Akademien zu befuchen, und befuchte am erſten 
Zücch in ber Schweiß , wo der beruͤhmte Johann 
Gesner fein Lehrer wurde. Nach einem und einem 
balbjährigen Aufenthalte, beſuchte er die hollaͤndiſchen 
Akademien, von ba.gieng er nach England, wo er 
zu Orfort unb Gambribge ben öffentlichen Lefungen über: 
Die Arzneygelahrheit beywohnte. Außer ben öffentlichen 
Leſungen beſuchte er auch die Privatkollegien, die Vi⸗ 
bliotheken, und uͤbte ſich durch ein und ein halbes Jahr 
ga London in allen Theilen ber Arzneygelahrheit. Vey 
dem 
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ben beruͤhmten Smellle übte er Mich in bei theoreti⸗ 
ſchen und vraktiſchen Hebammfunft, befuchte alle vor⸗ 
handene Krankenſpitaͤler, und lieh feine Gelegenheit vor⸗ 
üubergehen, durch bie er feine Kenntniſſe in der Arzney⸗ 
kunde erweitern konnte. Mit dem Jahre 1.756. am 
1sten Julius erhielt er zu Utrecht die Doltorswürbe , 
kehrte in fein Vaterland zuruͤck, wo er 1757. zu 
Meersburg auf Anordnung der k. Staathafteren fich "ber 
Arengften Pruͤfung über alle Theile ber Arzneygelahrheit 
unterzog, welcher Joſerh Karl Perbegg von Thalfeid/ 
Rath und Hofarzt vorſaß. Von biefer Zeit an prafti» 
ziete er zu Debreczin, unb In ber bafigen Gegend. Die 
-portreffliche Dienfte, die biefer Mann von biefer Zeit 
an feinem Vaterlande geleiftet hat, find ohne Zweifel 
die Urſache, daß er im Jahre 17767. von ber Mo⸗ 
narchinn mit einer koſtbaren goldenen Medaille , 
2000. fl. am Werthe, worauf das Bruftbild der Kai⸗ 
ferinn , Koͤniginn fih befand , beſchenket wurde. In 
eben diefem Jahre am 4ten April ernannte ihn ber 
Magiſtrat zu Debreczin zu ihrem orbentlichen Phyfilus. 
eek 17770. am 18ten May hatte er das 
| ſchmei⸗ 
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fgmeihelhafte Gh mit dem großen Jo ſeph ZZ 
u ſprechen, da der Monarch feine Reiſe nad 
Debreczin nahm. Einige Anekdoten von biefer Uns 
terrebung fiehen in bem sten Stüde Baldingers Bios 
graph. izt lebender Aerzte ©. 175. Die Lebensnach⸗ 
vichten, bie ich von dem berühmten Hrn. Wespremi 
mitgetheilet habe , find entlehner aus ber Succindta Med. 
kung. et Tranfyl, Biogr. ct. I, P.202. Webpre⸗ 
mi gedruckte Schriften find: A. Magyar orszägi Ke- 
resztyen' Kyralyoknak hifloriaja verfekhere foglalva; 
Vien. 17752. 4. Programma M. Therefia fer anq- 
grammata mutuo ffe elucitantia cum vberiore eorum 
enodatione. Vien. 17752. in fol. Tentamen de inocu- 
landa peſte. Londini 1793. 8. Difpuratio inaug, med. 
Af. obferuationes medicas, Traiec. ad Rhen, 1'756. 4. 
Rec. laus. 1748. et inferta Tom VI. Difputat : hale 
riana nımso 226. wird öfters angeführt im Morgagni 
de fed. et cauſ. morb, T. Il. A Kisded gyermekek- 
. neck neveläfckrölvald rövid oktatas ‚ mellybere elöl ada 
sik mikeppen kelle[fek azokal hanni fzii letefektöl fog- 
wa harom esztendöskorokig, Hozza adatıak à vegin 
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* egeffegnek, fenntartafara ds a’ hoszszu eletnek. me- 
gryer£fere.tartoxo szükslöges Reguldk, Claud, 1'760; 

8. he. Breuisinfitwio educstionis infancum, in qua 
proponitur , qua ratione infantes ab ipfo partu ad ter- 
tiam vfque annum educari debent; cui fub finem ad- 
iunctae funt necefjariae regulae ad fanitatem tuendam 
er Jenectutem acquirendam. Baba - mefterfegre tanito 
Könyvetsköje. Cibin.: 1768. 4. Suceinäta Medicorum 
Hung. et Tranfyluaniae biograpkia Centuria I, Excer« 
pta ex aduerfariis Au&oris. Lipfiae , 17774. 8. Ope- 
ra inedita 1) Relatio de praeparatione et admini- 
fratione adiinoculationem variolarum necejjarüs. Lib. 
Iac. Burges med. Do&. Lond, 1754. Editas in lati- 
num fermonem verfus ex anglico. 2) Infitutiones ca- 
fecheticae-Dünielis de füperville, ex gallico is hun- 
garicum translatae. 3) Mulier temulenta Holbergia- 
na methodo feliciter curata. 4) De procidentia va- 
ginae total et plenaria illius inuerfione , cum defcenfs 
in eam vteri ad genua vfque fere pendulae in virgine, 
XX. annorum obfernata, et feliciter curata. $) Exa- 
men chirurgicum, quale ex intimato exc. conf. reg, 

. documt, 
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Locunt. ad d.28. Ap. a, 1761. Emänato fubire te- 
webuntur omnes ac Anguli impoflerum chirurgiae candi» 
dati , qui in gremium focietatis chirurgorum lib. R. civ. 
Debrec. cooptari volwerint. 6) Tradtarus de curanda 
die pecorum agri Debrec. tkeoretico-pradlicas exc. 
eonf, reg. Locumt, iufju feriptus et eidem exc. conf, 
reg. 1768. menfe Sept. fubmijjus. 7) Suecincta med, 
Hung, et Tranfyl, memoria. cent, altera cum fupple- 


mentis. 


Wetſch Ignaß, der Arzneygelahrheit Doktor, 
gebohren zu St. Florian in Oberoͤſterreich am guten 
Sunius 1737. Befindet ſich dermal in Mo⸗kau und 
fol einen medieiniſchen Lehrſtuhl zu Netersburg begleir 
ten. Difert. inaug. med, fi. examen chemico-medin 
cum aquae acidulae vulgo Pinkenfeldenfis dictae. Fin 
dobonae, 1763. 8: Das beftsittene Vorurtheil in 
jıoen Abhandlungen / bie Einpfeopfung der Kinderpos 
den und bie Beerbigung der Toben in den Kirchen und 
Städten betreffend. Aus dem Franz. uͤberſeht, 1764. 
8. Medicina ex palfu, ſ. fyRema doctrinae Jphygni« 

R cac, 


— 15 


«ae, 1770. 8. De vomitw intefinorum , fve de ce 
sulo confirmato, Vin. 1774 8 


Wieland, Johann Andreas von, brandenb. 
anſpach. Megierungsrath und Reſident an dem k. k. 
Hofe in Wien, gebohren zu Hermannfladt in Sieben⸗ 
birgen am 7ten April 1763. Der Tuchmacher von 
Londen nach dem Franz. bes Falbaire. Wien, 1771. 8. 
Hat auch Falbaits konnete criminel ins Deutſche uͤberſeht. 
©. dritte Auflage des’ gel. Deutſchlandes. ©. 1323- 


Wiender / Bonaventura bee Ordens bes Heil. 
Kuguftin „mit weiten Aermeln Mrofeb , ber Gottes⸗ 
gelahrheit Baccalar , und Provinzial feines Ordens, 
gebohren zu Wöltenmartt in Kärnten am 29ten Jaͤner 
17724. trat 1739. in ben Drden , lehrte ba durch 
verſchiedene Jahre bie Höheren Wiſſenſchaften, erhielt 
1757 am ber hohen Schule in Wien das Baccalar 
sat, ward in ber Folge Sekretaͤr feiner Provinz , dann 
Hrior zu Voͤlkenmarkt, Laybach und Trient. Schrif⸗ 
ten: Das Leben des h. Nitolaus von Tolentin, Wien, 

| 1759 
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2752, Theſes theologicae cum controuerfiis. hiflori- 
rico»chronologicis. Graeci. 1758. Synopfhs mo- 
ralis hißorica de flatu vitae religiofae. Graecii, 
17. » Im Manufcript befigt ee die Alifloriam Con- 
ventus auguflinioni gentiforenfis. 


Wilhelm, MWilhelmus der regul. Chorherren zu 
Greuslingen in Conſtanz Profeß, der Gottesgelahrheit 
Doktor und k. k. ordentl. Öffentl. Lehrer der Theolo⸗ 
gie an ber hohen Schule zu Freyburg, gebohren zu 
Mengen in Schwaben am 12ten Jul. 1735. JIchno- 
graphia philofop. Creuzlind, Confl. 1764. 8. Auten- 
tia Vveteris teflamehti , argumentum demonfl. critice 
contra Pfeudocriticos, Confl. 1768. 8. maj, Neo- 
logia phyica, Confl. 177772. 8. Patrologia ad vfus 
academicos, Frib, in ‚Brisg. 177775» gt. 8. 

Windiſch / Karl Gottlieb von, Senator ber ©, 
ſreyen Kroͤnungsſtadt Presburg, der k. franzöf. Alabee 
mie der Kuͤnſte, und ber deutſchen Geſellſchaft zu Alt⸗ 
Dorf Mitglied, gebohren zu Presburg in Ungarn am 

Ra 28. 
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28. Jaͤner 17328. Her von Windiſch iſt ben wärs 
digen Männern beyzuſehen, zu dern Veſch fi Un⸗ 


gern Gluͤck wuͤnſchen darf. Er ift ein Mand, ber 


ſowohl in der politifhen als Litterärgefthichte feines 
Vaterlandes bie tiefeften und meiteften Kenntniße befiße; 
und der an ber Aufnahme der Litteratur in feiner Ges 
burtsſtadt mit dem wärmften Eifer arbeitet. Mit bem 
Jahre 1761. verſuchte er in ſeiner Geburtsſtadt eine ge⸗ 
lehrte Geſellſchaft zu grͤnden, bie aber nach einer 18. 
monatlichen Dauer in ihr voriges Nichts wanderte. 
Auch von Seite bes fittlichen Charakters erhält Win⸗ 


diſch das ungeheuchelte Lob eines reblichen und dienſt⸗ 
fertigen Mannes. eine gedruckte Gcheiften find : 


1) Hanewurſt ein Luſtſpiel in 1. Aufzug Presburg , 
1761. gr. 8. 2) Der Freund ber Tugend eine Wo⸗ 


chenſchrift 3. B. Presb. 1767 — 69. 8. 3) Der 


gernünftige Zeitvertreiber. Presb. 8. 4) Presburgi⸗ 
ſches Wochenblatt zur Ausbreitung der Wiſſenſchaften 


"und Kuͤnſte 3. B. 1771 — 73. 8. 5) Politifche, 


geogr. und hiftorifche Veſchrelbung des Königreichs Un⸗ 
garn. Presb. 1772. 8. 6) Sinzelne Gedichte und 
6% 
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Abhandlungen bey verſchiedenen Vorfaͤllen. 7) Bers 
ſchiedene Aufſaͤße in den monatlichen Auszuͤgen after 
und never geleheten Sachen. Diefe Schrift kam zu 
Dlmbg in den Jahren 1747. und-49..von einer ges 
lehrten Gefellfchaft heraus , woron Herr von Windiſch 
Mitglieb ward. 8) Viele Auffäge in ber wienerifchen 
WMochenſchrift? die Wet. 9) Einige poetifche und 
profaifche Veytraͤge zur altdorfifchen Bibliothek der ges 
fammten ſchoͤnen Wiſſenſchaſten. 2. B. 1762. 10) 
Beytraͤge zu ber augsb. afabem: Zeitung bee fchönen 
Wiſſenſchaften und Kuͤnſte. II) Viele Aufſaͤhe in 
der k. k. priv. Anzeigen in den E.E. Erblanden. 12) 
Beyträge zu der E. k. Realzeitung von biefem Jahre. 
Sam Drucke liegt bereit Verſuch einer Geſchichte der 
£. freyen Krönungsftabt Presburg. Arbeitet an einer 
neuen verbefl. und fehr flark vermehrten Auflage feiner 
Erdbeſchreibung von Ungarn. 


Winkler, Johann Balthaſar, beyder Rechte 

Doktor und öffentl. Lehrer der Pandekten zu Grip in 

Gteyermark. Tradlarıs de iureiurando in genere, 
R3 Grae- 
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Graeci, 1756. 4. Richtiger Zeiger ber Hauptſchul⸗ 
bigfeiten eines Lehrers der bürgerl. Rechte. ©. gie 
Auflage des gel. Deutfchl. S. 133. Praelect. ad Ju- 
finiani, Libr. IV. Infit. Graeii, 175. . 4 


Winterl, Sofenh , ber ehmaligen Geſellſchaſt 
Jeſu Mitglied) ber freyen Künfte. und Weltweisheit 
Doktor, Prebiger an der Pfarrlicche zu Oedenburg 
in Ungarn, gebohren zu Steyer in. Oberoͤſterreich am 
Sten Febr. 1728. trat 1745. in ben Drben, Bu 
Caſchau und Tyrnau begleitete er das Lehramt der grie⸗ 
chiſchen und hebraͤiſchen Sprache, und ſteht dem Pre⸗ 
digeramte bereits in das gte Jahr vor. Joſephs An⸗ 
ton Vordoni aus der G. J. Predigten über. die ſonn⸗ 
und ſeyertaͤglichen Evangelien. Aus dem Italiaͤniſchen 
überfeßt. von J. W. ſammt einer Anwendung derſelben 
auf ganze Jahrgaͤnge von Sonn⸗Feyertags⸗ und Fa⸗ 
ſtenpredigten. 14. Thl. Augsb. 1777. 4. 


Wiſſinger , Jekob der ehmaligen. Geſellſchaft 
Jeſu Mitglieb , ber freyen Kuͤnſte und Weltweisheit 
Dok⸗ 


Doftor, gebohren am Zi Jumius, 1736. ju Ror⸗ 
bach in Oberöfterreih. Zu Kruman in Böhmen ſtu⸗ 
Bierte er bie Humanioren, und trat am 2’7ten Dftob. 
1753. fu Bruͤnn in Mähren indie Geſellſchaft Jeſu. 
Nach vollendeten Probjahren wibmete er ſich durch 2. 
Jahre den fehönen Wiſſenſchaften und ber griechiſchen 
Eprache am vorzuͤglichſten —. Zu Olmuͤtz hörte er bie 

MPhiloſophie. Auf Anordnung feiner Obern ward er 
nah Prag in das klementiniſche Collegium überfeßt, 
wo er unter bem Honorati der fprifchen Sprache obs 


lag. Mit Ende des 1’761ten Jahres Fam er zum theor 


fogifhen Gtubium , ward 1764. zum Prieſter gewei⸗ 
het, nach vollendeten theol. Gtubium , legte er 1766. 
das britte Probjahr, nach dem Inſtitut feines Ordens, 
zu Telz in Mähren ab, und warb durch 6. Jahre Leh⸗ 
er ber Redekanſt und ber griechiſchen Litteratur zu Prag. 
Mit dem Fahre 1772. verband er ſich der Geſellſchaft 
durch das 4te Gelubd. Tach Aufhebung der ©. J. 
begleitete ee durch 3. Jahre die Mrafektenftelie in ber 
k. k. thereſianiſchen Ritterakademie, und iſt dermalen 
Sem Hrn. Franz Grafen von Auerſperg k. k. wirkt. 
R 4 Land⸗ 
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Landrath und Kaͤmmerer, auf feinen Reiſen durch bie 
k. k. Erblanden ale Begleiter zugetheilet. Wiſſinger 
gehoͤrt in die Klaſſe der Maͤnner, bie muthig wiber die 


peripatetiſche Philofophie fteieten, und mit bem koaͤrmſten 


Eifer an der Ausuͤbung des von dem unvergeßlichen Frey⸗ 
herrn van Swieten entworfenen Studienplans arbeiteten. 
Seine Schriften: Cicerons eilfte philippiſche Rebe in dae 
Deutſche uͤberſetzt — — 1773. Prag, 8. Cicerons 
neunte philippiſche Rede in das Deutſche uͤberſeßt — 
— 1773. Prag, 8. In eben dieſem Jahre verfer⸗ 


tigte er auch bie Analys in bie olyntiſche Reden des 


Demoſthen, und gab davon 3, in griechiſcher Sprache 
dem DArucke. 


Wittola, Markus Yaton , infulirter Probft von 
Bienfno , der k. k. Vuͤcherhoftommiſſion in Wien Vey⸗ 
ſiber, Pfarrherr zu Probſtorf in Niederoͤſterreich, und 
wirkl. biſchoͤfl. paſſauiſcher geiſtlicher Rath. Jak. Lud⸗ 
wig von Raſtignac Erzbiſchof zu Tours, hirtlicher Un⸗ 
terricht von ber chriſtlichen Gerechtigkeit. Salzb. 1772. 
8. Fleury Betrachtungen über bie Kischengefchichte. Aus 

dem 
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dem Franz. B. 1708. Kurzgefaßte Geſchich⸗ 
te bes alten ZTeftaments , fammt Erklaͤrungen. Aus dem 


Franz. Thl. 17 ..— 17.. gr. 8. Geiſtlicher Gewiſſens⸗ 


rath fuͤr die, welche keinen eigenen haben. Aus dem Franj. 
des Hrn. Simon Michael Treuvi. Wien, 1771. gr. 8. 


Wokamius, Peter Tobias, Ritter von. Hiſtori⸗ 
ſche Abhandlung von der Unterthaͤnigkeit und Leibeigen⸗ 
ſchaft im Koͤnigreiche Böhmen. Prag, 1775.91. 8. Ber. 
ber berühmteften Männer Böhmens. Prag, 1777. 8. 


Woldẽzich, Ferdinand, beyder Rechte Doktor , 

t. k. ordentl. öffentl. Lehrer bes geiſtlichen Rechts an 
der hohen Schule zu Prag, Fuͤrſtl. Erzb. Conſiſtorial⸗ 
rath daſelbſt, und beeidigter Landesprokurator im Koͤ⸗ 
nigreiche Voͤhmen, gebohren zu Stachau in Voͤhmen, 
am IHten Jaͤner, 1737. Hoͤrte die Humanioren zu 
Klattau, die Philoſophie und die Rechtsgelehrſamkeit 
an der hohen Schule zu Prag. In der erſten waren 
Sagner/ Stephan Schmidt ‚und Peter Azzoni ſei⸗ 
ng Lehrer, nnd in der zweyten Fink, Dwotzak, 
Rs Schrodt/ 
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Schrodt, Dewaldt und Douzedains. Leber vie 
geiſtliche Geſchichte Hörte er dar Hayd, und in ber 
griechifchen Sprache nahm er Unterricht bey Tentſcher. 
Im Jahre 1770. ward er von der Monarchinn 
nach ausgeſtandener gewoͤhnlichen Pruͤfung zum Landes⸗ 
profurator ernannt. In eben dieſem Jahre warb er 
auch zum Doktor promovirt. Mit dem Jahre 1'772. 
am sten Jaͤner befam er das öffentliche Lehramt. 
Bon ihm it bie izt im Deude: Difputario de origine 
iuris appellandi ad curam romanam. Prag. 1'716. 8: 


Wolf, Johann Georg, Direktor an ber k. k. 
Realhandlungsakademie in Wien, Lehrer ber Rechen⸗ 
kunft und Geometrie daſelbſt, gebohren zu Weißweil im 
Babendurlahifhen 1736. Won ihm if ber erſte Ente 
wurf zu bet Dandlungsafabemie gemacht worden, bie. 
zu Wien im Jahre 1770. im Monat Februar ihe 
sen Unfang nahm. Der Vienenſtock, eine öfonom. 
Monatfhrift. Wien, 176.. 8. Er iſt auch ber B. 
bes erſten Jahrgangs ber oͤlonom. Neqhtichten, ſo 10T: 
in Wien ans eig traten. 

Wolf N 
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Wolff, Johann Heinrich, der ehmeligen Ger 
ſellſchaft Jeſu Mitglied, der freyen Kuͤnſte und Welt⸗ 
weisheit Doktor, Lehrer ber Redekunſt an bem f. f. 
Gymnaſium der: Mleinfeite zu Prag, gebohren bafelbfl 
am Zıten Jaͤner, 1745. Nach vollendeten Huma⸗ 
nioren trat er 1759. in den Orben, flubierte bie 
Philoſophie zu Olmuͤ, und bie Theologie an ber ho⸗ 
hen Schule zu Prag. Nah Auflöfung feines Ordens 
ward er als Lehrer der 4ten Klaſſe an dem Kleinſeit⸗ 
nergymnafium angeftellt , erhielt im Jahre 1775. die 


»Hifofophifche Doftorswirbe, und ward im folgenden 


Jahre ale Lehrer der Redekunſt ernannt... Außer ſei⸗ 
nem aufhabenden Lehramte lieſt er noch insbefonbere ; 


über die Sefchichte , Erdbeſchreibung, Sittenlehre unb- 


Raturkunde. Schriften: Sammlung verſchiedener deu⸗ 
tſchen Vrieſe zum Gebrauche der ſtudierenden Jugend. 


Mragy 1775. Abhandlung von ber. Lehrart der 4ten 


Klaffe. Prag, 1775. 8. Abhandlung von der Ueber⸗ 


fegung ber Autoren in Schulen. Prag, 17775.8. Abe 


handlung von der Schönheit, die allen Sprachen in Ruͤk⸗ 
ſicht audi Schreibart gemein find. Prag, 1775. 8- 
Wolff, 
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Wolff, Joſeph, der Arzaeygelahrheit Doktor, 
Bath und Leibarzt des Viſchoſes zu Dkmiß , gebohre⸗ 
fü Sehpnik in Mähren am 17ten Maͤrz, 1724. Die 
Humanioren und Weltweisheit vollendete er in feinee 
Geburtsſtadt, bie Arznengelahrheit flubierte er zu Prag, 
und ward 1747. ju Padua zum Doktor promovirt. Ale 
er in feine Baterftadt zuruͤckkam, warb er im folgenden 
Jahre darauf, als Stadtphyſikus angeſtellet. Als im 
werleßten preuſ. Kriege bie Ruſſen in Olmuͤtz lagen, 
bathen ſie ihm die Obſorge uͤber ihr Krankenſpital zu 
übernehmen, und es ſtunden unter feiner Auſficht 4. 
Zelbaͤrzte, und 24. Wundaͤrzte. Durch ben Bifchof 
zu Olmuͤß Grafen Leopold von Eck, den ee von 
einer Todskraukheit rettete, warb er 1758. als fuͤrſtl. 
biſchoͤſt. Leibargt ernannt, und von dem folgenden 
Biſchofe in biefer Wuͤrde beftättiget. Gr ſchrieb: Co 
Süs medico- practicus Afeitico tyrpanitiel, exponens } 

Hiydropem venalem, cum annotationibus practicis xt 
animaduer ionibus anatomicis illaran. ec. f. aen. Olar 
wuci, u 50.8. 


oo Wra⸗ 


Wrazda, Helena, Freyinn von Kunwald, Fü. 
ffinn und Aebtiſſian des koͤnigl. Frauenſtiſts zu St. Ges 
org in Böhmen, gebohren zu Prag am a5ten Sept. 
1704. Trat in den Orden im Jahre 1726. am 1’7ten 
Nov. legte im folgenden Jahre am Isten Julius das 
Drbensgelübb ab, warb 1770. in ben Fiͤrſtenſtand 
erhoben, und zur Aebtiſſinn erklͤret. Cie überfeßte: 
Geiſtlicher Fifchangel auf dem ungeflümmen Meere. Aug 
dem Kranz. Prag, 1768. Arbeitet an einer (Ges 
ſchichte des in Böhmen vorhandenen älteften Fraͤulein⸗ 
ſtiſte. 


Wurz / Ignaz, der ehmaligen Geſellſchaft Jeſu 
Miutglied, der Gottecgelahrheit Doktor ‚und k. k. Mars 
ser zu Pierwart in Niederoͤſterreich, gebohren zu Wien, 
am 2Hten December, 1731. trat im Jahre 1747. 
ia die Geſellſchaft Jeſa. Nach vollendeten Probjahren 
hörte ee an ber Hohen Schule zu Graͤß bie Philoſo⸗ 
phie, Mathematik und Theologie, und widmete feine 
muͤßigen Stunden ber Ausbildung ber deutſchen Spra⸗ 
che. Schon im Jahte 1758. als 3. Jahre zuvor, 

bes 


’ 
» 


TSIiwunus We N 
un 
JEHAMHUER 


bevor die deutſche Geſellſchaft gar Reinigung ber Mut, 
terfprache in Wien entflund , traten von unferm Wurz 


- Auffäße ans Licht 7 bie Hinlänglich bewieſen, wie fehe 


biefer wuͤrdige Mann bemühet war , feine Mutterfprar 
the zu reinigen. Nach jurüdgelegten Studien befam et 
den Ruf in bas k. k. Therefianum in Wien. - Unter 
dieſer Zeit Iberfegte er Voſſuets Reben, In der Folge 
ward er durch 2. Fahre Lehrer der Grammatik an dem 
Gymnaſium bes Profeßhauſes in Wien. Caſpari wach - 
damals Direktor der Gpmnafen, und durch ihn ward 
Wurg an dem nämlichen Gymnaſtum in bas Lehramt 
der Dichtkunft eingefeget. Wurz ward ber erſte Lehr 
ser , ber überzeugt ware, daß es nicht genug fen, ber 
Jugend Latein zu lernen, daß es auch vorzüglich erfors 
derlich wäre, ſie in deutſchen Huffägen zu Üben, et 
uͤhte feine Schuͤler darinnen, und ließ am Ende bes 
Schuljahrs diejenige öffentlich belohnen , bie bie beiten 
geliefert hatten. Mit dem Jahre 1764. am Zten Ap. 


als dem Tage dee Krönung des römifchen Königs und 


ibigen Kaiſers Jo ſe ph ZZ. bekam Wurz bie Dank, 
rede in Wien zu, halten, Dieſe ward gedruckt, ſie warb 
dem 


m 27 — 


dem damaligen Direktor des theologiſchen Etubiums , 
den wuͤrdigen, und mit fo ausnehmenben Berbienften 
begabten Bifhofen von Stock bekannt. Dieſer 
würdige Mann erwählte Wurz auf der Stelle zum öfe 
fentlichen Eehrer der geiftlichen Berebfamkeit an ber ho⸗ 
hen Schule in Wien. Wurz beflieg 1764. ben Lehre 
ſtuhl. Stock ward zu fehr überzeugt , wie nothwendig 
dem theol. Studium der Mann ſey, ber ſich bamit bee 
fehäftiget, den angehenden Geelforgern, in ber wichtigen 
Kunft zu prebigen und zu fatechificen, ben beften Un⸗ 
tereicht zu geben; er erkannte, daß Wurz der Mann 
hiezu wäre, er fuchte ihm zu befommen, und zu ers 
halten. Als die G. J. auseinander gieng, warb Wur; 
von der Monarkhinn in feinem Lehramte beflät- 
tiget. Allein mit dem Jahre 17776. verließ er bas 
Lehramt, unb warb Pfarrer. Die Urſachen — ee 
zog bie Ruhe dem Ruhme vor. Die Fakultät verloe 
einen ihrer wuͤr digſten Lehrer, und bie (fremden — dieſe 
feßen einſtimmig unter den beſten Rednern Deutſchlan⸗ 
des, Wurz oben an. Seine Schriften: Karl de la 
Rue Lob⸗ und Trauerreden. Aus dem Franz. ZIL. Th. 
Graͤtz, 


’ 


[Er I 02 


1 van ld 


Dura de 


Getz, 1758. 9. Cicri ſaͤmmtliche Predigten aus 
dem Franz. I. Th. Augeb. 1762 — 1764. gr. 8. 
Voſſuet Trauerreden. Aus dem Franz. 1764. 9. Ein⸗ 
leitung in bie allgemeine Geſchichte alter und neuer Zei⸗ 
ten. Zum Gebrauche ber Schulen. IV. Th. Wien, 
1765 — 1770.8. Anleitung zur geiftlichen Vered⸗ 
ſamkeit in einem Aufzuge. Leipz 1776. . 8. 38. 
einzelne gedructe Prebigten , von denen bie vornehmfien 
find: Dankeede wegen ber Krönung Joſephs IT. Danke 
rede wegen der Genefung Marien Thereſien. Trauer⸗ 


eede auf Franz J. Teauerrebe auf den Freyherrn van 


Sroieten. Einige Selegenheitsgebichte , und ein Luſtſpiel 
unter dem Titel: Der Vorwißige, zum Gebrauche bes 
€. k. Thereſianums. 


Wydra, Stanislaus, ber ehmaligen Geſellſchaft 
Jeſu Mitglide, der freyen Kuͤnſte und Weltweisheit 
Doktor, und k. k. orbentl. öffentl. Lehrer ber Mathe⸗ 
matik ander hohen Schule zu Prag , gebohren zu Könige 
gratz in Böhmen am 13ten Top. 1741. Trat im Jahre 
1757. am 2’7ten Dftober in bie G. J. Primae calculi 
” -  dife- 


differentialis et integralis Notiones. Pragae , 17774. 
Annotationes in regulas arithmeticorum , quas regula 
aures ingreditur. Pragae , 1774.  Supplementuns 
traälatus de fedionibus conicis. Ibidem eodem anno 
Jub praelo. Elementa Mathefeos. Abhandlung über 
die bey Podmokle im Jahre 1'771. gefundenen Golb⸗ 
umpen ıc. von Karl Joſeph Rittern von Bienen; 
berg , k. k. Hauptmann des Königgraßerkreifes , und 
von unferm Wydra mit einem Vorbericht zum Druck 
beföcbert. Prag, 1777. 8- 


zahlheim , Karl von, k. k. auch ber k. k. 
oͤkonomiſchen Geſellſchaft in Niederoͤſterreich beſtaͤndig 
referirender Sekretaͤr, wirklicher k.k. Lehrer der Agri⸗ 
kultur an ber hohen Schule zu Wien, glbohren da⸗ 
ſelbſt am 2ten September, 1746. Beſtieg im Mor 
nate May 1769. den Katheder ber politiſchen Wiſ⸗ 
ſenſchaften an beyden k. k. Ritterakademien in Wien, 
gab in eben demſelben Jahre eine Abhandlung in 
Geſtalt eines Schreibens an ben Freyherrn von @** 
über die Ungleichheit in ben Ländlichen Wuflagen zum 
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Deucke, bekam deshalben maͤchtige Widerſacher, und 
ward, ob er ſich gleich nicht genennet hat, perſoͤnlich 
zur Verantwortung gezogen. Er vertheibigte ſich, ſprach 
und fehrieb mit mehr Freymuͤthigkeit, als Vorſicht, 
ward aber bes Lehramtes im Monate Sulius 1770. 
entfeßt. Mit dem Ende bes 1776. Jahres warb 
er zum Beftändigen Sekretaͤr der öfonomifchen Geſell⸗ 
fchaft , und 1777. zum wirklichen E. E. Lehrer der Agri⸗ 
Eultue an der hohen Schule in Bien ernannt. Gchrifs 
ten. Lieber bie Ungleichheit in den Ianblichen Auflagen. 
Leipzig , 1769. 4. LKehrbegriff der allgemeinen Rech⸗ 
te. Uus dem Latein. bes Hrn. Hofrath von Martini‘ 
I. Band. Wien, 1771. 8. euer Verfuch über bie 


Mittel Mangel und unrechten Preis ber Körner in 


jedem Lande unter jeden Umſtaͤnden zu verhindern. 
Wien, 17774. gr. 8. Bon der Bermifchung ber Obrig⸗ 
keiten auf bem Lande, unb bem Mittel berfelben abzus 
Helfen. Wien, 17775. gr. 8. Bon ben Induſtrialge⸗ 
werben , die fich mit ber Landwirthfchaft Überhaupt und 
zumalen in Krain am ſchicklichſten vertragen , ‚und von 
ben Mitteln felbige einzuführen , und zu verbreiten — 
| Geber 


» 


Ueber die Frage: Warum wird die Landwirthſchaſt 
fo tief unter ihrer wahren Wuͤrde geſchaͤht? Wien, 
3775. ge. 8. Die erſte Schrift ſteht in den kraine⸗ 
riſchen öfon. Sammlungen 27. B. 1772. es warb ihr 
im Jahre 17770. ein breyfacher Preis von ber dortigen 
vaterlaͤndiſchen Geſellſchaft zuerkannt. | 


Zallinger , Jakob , der ehmaligen Geſellſchaft 
Jeſu Mitglied , der Gottesgelahrheit Doktor, gebohren 
zu Bolzano in Tyrol. Lex grauitatis vniuerfalis ac na- 
turae cum Theorie de fedlione coni —. Mon, 1769. 
8. Analyfis moralium argumentorum in philofophia 
theoretica Difere. Dil. 1'771. 4. De expofitione 
phyficae demonftrat. mathematic. in Philofophia na- 
furali. Dilingae, 1772. 4. Interpretatio Naturae 
Seu Philofophia Newtoniana, methodo expofita et 
academ. vfibus accomodata. T. III. Auguf, Windel. 
1773 — 1774: 8. Bern Zamognae Echo L. II. 
Dilingae, 177% 
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Zallinger, Johann Vaptiſt, der ehemaligen 
Geſellſchaft Jeſu Mitglied, der freyen Kuͤnſte und 
Weltweicheit Doktor, k. k. ordentlicher oͤffentlicher 
Lehrer der Naturlehre der hohen Schule zu Inns⸗ 
bruck in Tyrol, gebohren zu Bolzano in Tyrol. De 
ortu frugum ex mechanifmo plantarum Dijertatio 


deducta. 17769. Abhandlung von den fchleunigen 


und zuverlaßigen Dilfsmitteln den Ackerbau im Lans 
be Tyrol zu verbefleen und zuvermehren, wie auch 
ben anfcheinenden Holzmangel werkthätig zu fleuern. 
1'769. De viribus materiae. Oeniponti, 1771. De 
incremento frugum, 17771. De morbis plantarum 
£ognofcendis et curandis. Difert. ex Phoenomenis de- 
ducta, 1773. 


Zanchy » Joſeph, des H. x. R. Ritter, ber eh⸗ 
maligen Geſellſchaft Jeſu Mitglied, Domherr zu Goͤrz, 
geboten zu St. Veit in Fiume, 1710. Philofopkias 
naturalis principia P, II. . . Traäatus theologi- 
cus de gratia „ . „ Trattatus theologicus de vir- 
tutibus theologicis, 
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Zankl, Fabian, vom h. Friedrich, ans dem Orden 
dee frommen Schulen, gebohren zu Voͤhmiſchkrud in 
Stieberöfterreih 1736. Exegefis meditationum carte- 
Fanavırm, Vienna , 1754. 4. ©. 3te Auflage des 
gel. Deutſchlandes. ©. 1355. | 


Zanner / Jgnaz, dee ehmaligen Gefellfchaft Jeſu 
Mitglied, der freyen Kuͤnſte und Weltweisheit Doktor, 
k. k. ordentlich. öffentlich. Lehrer ber Mathematik an 
ber hohen Schule zu Freyburg in Breisgau , gebohren 
zu Eychſtett in Franken. Elements geometriae planae, 
rigida quidem veterum, fed faciliore methodo demon- | 
ſtrata Frib. 177770. 8. Propof. feleäae ad vberiorem 
geometriae planae Trad. pertinentes, Frib. 1'770. 


Zaufchner , Franz Karl, k. k. öffentlicher Lehe 
er ber Raturgefchichte in Prag. Praktiſche Unter⸗ 
fuhung, ob es dem Gtaate vortheilhafter, wenn man 
die Domainen , ober andere herrfchaftliche"und Baus 
erngüter , befonders im Rönigreiche Böhmen zertheilen 
mögte. Prag, 1770. 8. . 
63 Zauſch⸗ 
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Zauſchner, Johann Bapt. Joſeph, ber frey⸗ 
en Kuͤnſte und Weltweiſsheit, dann ber Arzneyge⸗ 
lahrheit Doktor. Diſſertatio de Elementis et vi. 
ribus medicis trium aquarum mineralium Teplen- 
Aſum. Pragae, 17766. 8. Zu ven Abhandlungen eis 
ner Privatgeſellſchaft in Böhmen bat Zaufchner 2. 
nuͤtzliche Abhandlungen geliefert. 


Zieberer , Johann Joſeph, beyber Nechte San 
bibat ber Löniglihen neuen Stadt Prag Kanzler, ge 
bohren daſelbſt. Confätutio Criminalis Therefiana — 
ins Böhmifche Üüberfegt. Wien, 1769. ol. Herzog 
Michel, ein Luftfriel aus dem Deutfchen in das Böhr 


miſche überfegt. Prag, 1771. 8. Arbeitet an ber ihm 


abermal aufgetragenen Ueberſezung ber neuen therefia- 
nifchen allgemeinen Gerichtsorbnung , bie in biefem Jah⸗ 
ge ans Licht treten foll, 


Zech, Sigmund Chriftian von, ehmaliger wuͤr⸗ 
senberg. Kriegsrath und Aubiteur bey dem Herzogl. gens 
AArmeds Regiment zu Etuttgard, gebohren in Un⸗ 

gem; 


— 279 — 


garn, 1728. Pofitiones iuris ciuilis iuxta inſtitu- 
tiones iuſtinianeas. Vratisl. 17755. 8. Paofitiones iu- 
ris feudalis ſeu Longobardici quam filekaci , 1756. 8. 
Saͤhe uͤber die allgemeine und Staatpolitik. Halle, 
1759. 8. Die Verwandlung der Domainen in Vau⸗ 
ernguͤter. Strasb. 1760. 8. nachgedruckt, und bey ei⸗ 
nee Öffentl. der Kaiſerinn Koͤniginn zugeeigneten Ver⸗ 
theidigung aus den politiſchen Wiſſenſchaften ausgethei⸗ 
let. Wien, 1769. 


Zehnmark, Ludwig, außerordentl. Lehrer der 
Literaͤrgeſchichte an der hohen Schule zu Olmuͤtz, ges 
bohren zu Brünn in Mähren 175.. Iheocles. Aus 
dem Sriechifchen überfeßt,, 1774. Salvini und Adels 
fon ein Trauerfpiel. Wien , 1774. 8. Anekdoten des 
Ninas. Wien, 1775. 8. NReflerionen über Wiſ⸗ 
fenfchaften und Künfte. Wien, 1776. 8. Leite 
‚taben ber Borlefungen über bie Literärgefchichte neuer 
Zeiten. Olmuͤtz. 8. Materie aus ber Literärgefchichte 
älterer Zeiten. Olmuͤh, 1777. 8. Handbuch der 
Literärgefchichte zum Gebeauche feinee Vorleſungen. 
“ 5A EB 
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L B. Breßlau und Glat, 1777. 8. Arbeitet am 
II. B.: diefes Werkes. 


Zend y Franz, ber ehmaligen Geſellſchaft Jeſu 
Mitglied. Abhandlung von ben Verſteinerungen und 
Foſſilien, die bey Prag gefunden worden. Prag, 17.. 
Elementa algebrae „ geometriae ac Trigonometriae. 
Pragae, 1769. 8. Verſchiedenes in den pragifchen 
phyſikaliſchen Veluftigungn. ©. Zte Auflage des’ gel. 
Deutſchlandes. ©. 1361. 


Zeplichal, Anton Michael, der ehmaligen Ger 
ſellſchaft Jeſu Mitglied, der freyen Kuͤnſte und Welt⸗ 
weisheit Doktor, k. Direktor der Univerſitaͤt zu Vres⸗ 
lau in Schleſien, und der patriotiſchen Hauptgeſellſchaft 
in Schleſien Mitglied, gebohren zu Trebitſch in Maͤhren 
am ı3ten May, 1737. Entwurf ber Boscowichiſchen 
Naturlehre. Breslau, 1769. 8. Geometria curua- 
sum ad Phyficam adplicata, Vratisl. 1769. 8. Xls 
geber in Tabellen, 1770. Fol. infeitung zu ber 
Vergmoaͤnniſchen Kenntniß des Erdballs. Brest. 1771. 
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8. De iuris naturalis prudentia libri tres ad facilio 
rem inflitutionem commoda Philof. methodo comparata, 
Vratisl. 1772. 4. Juris necefitatis principia pkilo- 
fophica, Vratisl, 8. De meıhodo montium altitudines 
metiendi Dijjertatio. Vratisl. 8. Entwurf einer Welt 
gefchichte nach einer chronologifchen Tafel, zum Ges 
brauche der Tugend. Br. 17774: 8. Neueſte Geogra⸗ 
phie zum Gebrauche der Tugend. Breslau, 17774. 8. 
Schulreglement für die Univerfität in Breslau , und 
bie katholiſchen Gymnaſien in dem Herzogthum Schle⸗ 
ſien, und der Grafihaft Glat. Breslau, 1774. 8. 
Kurzer Unterricht "in der Rechenkunſt und Meßkunſt 
in 2. Theilm. Breslau, 137775. 8: Lateinifche 
Eprachlehre und graimmatifche Chreſtomathie, mit eis 
nem vorläufigen Interrichte in ber Weiſe, die latei⸗ 
niſchen klaſſiſchen Schriſſteller nüglich zu leſen. Brest. 
1776. 8. 


Zichy, Karl, Graf von Vaſonko, k. k. Kaͤmme⸗ 
ger , wirklicher Hofrath bey der FE. auch k. k. Hof⸗ 
lammer in Wien, gebohren zu Karlburg in Ungarn 
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1753. kam im Jahre 179. in das k. k. Thereſia⸗ 
num, genoß in dieſem einſtens vortrefflichen Erziehungs⸗ 
ort, das dem Staate einen Coronini, Clary / und 
ſo viele andere wuͤrdige Maͤnner gegeben hat, die dem 
Adel anſtaͤndigſte Bildung. Ein außerordentlicher Fleiß 
mit dem tiefſten und faßlichſten Talent begabet, machte 
ihn auf der Vahn der Wiſſenſchaften ſehr unterfcheibend , 
und er: warb in ber Klaffe der beiten Verwendten immer 
den Erſtern bengezählet. Ich kann den Grafen uͤber feine 
eifervolle und glückliche Verwendung ber Studienjahre 
das ungeheucheltſte Zeugniß geben, ba ich ſelbſt das Ver⸗ 
gnügen hatte, durch ein ganzes Jahr fein Lehrer aus ben 
polit. Wiflenfchaften am Therefianum zu feyn. Der Graf. 
überzeugt von” bem Trußen bes politiſchen Studiums; 
uͤberzeugt, wie wuͤrdig es dem Adel laͤßt, wenn er ſich 
bemuͤht diejenigen Grundſaͤtze einzuſaugen, auf die die 
Regierung des Staates beruhet, und wozu der Adel 
berufen iſt —. Der Graf ſchenkte ſich daher ſeiner Ve⸗ 
rufswiſſenſchaft am vorzuͤglichſten, er ſchenkte ſich ihr 
ganz, und ſeine im Jahre 1771. aus den politiſchen 
Wiſſenſchaften oͤffentlich gehaltene Vertheidigung wurde 
fuͤr 


für ihn ber redendſte Beweis einer vorzuͤglichen Anwen⸗ 
dung , fie warb mit dem lauteften Benfall einer fehr 
zahlreichen und anfehnlichen Berfammlung belohnet. In 
eben diefem Jahre im Monat Geptember verlieh der 
Graf das Thereſianum, die Monarchinn gab 
ihm zur Erlermumg ber praftifchen Staatsgeſchaͤfte 
an die Geite des vonmaligen wirklichen Hofraths, und 
nunmehr Gouverneurs zu Fiume, geheimen Raths 
von Mailath —. Einen Mailath zum Anführer, 
wie gluͤcklich war nicht Zichy? Mon welchen Fruͤch⸗ 
ten bie Anwendung war, laßt fih daraus entnehmen , 
daß der Graf im Jahre 1775. bie Stelle wirklichen 
Hoftommiffionsrathe bey ber Hoflammer in Wien er 
hielt , im Jahre 1777. am "ten Mär; mit bee 
wirklichen Hofrathsſtelle beehret ward. Der Staat hat 
ſich von biefem jungen Wanne die wichtigften Dienfte zu 
verſprechen. Won ihm ift im Drude: die Verwand⸗ 
lung Ungarns. Einige Gebichte in ben Iugendfrůchten 
bes k. k. Thereſianums. . 


Zlobitzky 


Zlobitzky Joſeph Valentin, wirkl. k. k. Öffentl. 
Kehrer der boͤhm. Sprache und Literatur an ber hohen 
Säule zu Wien, dann der f. k. oberſten Juſtitzſtelle 
Officiant, den 14ten Febr. 1743. zu Welehrad in 
Mähren gebohren , ſtudierte in feinem Vaterlande zu 
hungariſch Hradiſch, Vruͤnn, Nikolſpurg ıc. trat 
1761. aus ber Philoſophie zur Landwirthſchaft, Fam 
1763. nach Wien, widmete ſich neuerdings ben Stu⸗ 
| dien, hörte die Rechte, die politiſchen Wiſſenſchaften, 
den Rammeralcechnungsfuß , die doppelte Buchhaltung , 
bie Erperimentalphpfit, Mechanik und Chymie, praktis 
eirte bey verfchiebenen Hofftellen , wurde 1'773- mit dem 
Charakter eines Lehrers ber boͤhmiſchen Gprache nach 
Wieneriſchneuſtadt in bie k. €. thexefianifche Militaͤraka⸗ 
demie, und 1775. als wirklicher k. k. Lehrer der 
boͤhmiſchen Sprache und Literatur an der Wiener⸗ 
univerſttaͤt, 1776. aber zugleich bey der k. k. ober⸗ 
fen Juſtitz ſtelle angeſtellet. Die ſlaviſche Muſe war 
von jeher fein vorzuͤgliches Augenmerk, und bie va⸗ 
terländifche Literatur, nebft ber allgemeinen Literärs 
und Weltgeſchichte, fein Lieblingsſtudium, aus wels 
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chen Foͤchern, wie in dem ZZ. Bande des gelehrten Des 
ſterreichs angezeiget wird werden ‚ ex einen auserleſenen 
Vuͤchervorrath befißet. Er war der erſte, ber bie boͤh⸗ 
tnifche Sprache und Literatur, an der Wieneruniverſitaͤt 
ju lehren , angeftellet wurbe, ihm folgte erſt 1776. ber 
ſpaniſche, franzöffche und italianifche Lehrer, welchen 
nach feinem ; von der k. k. Stubienhoflommilfion appros 
Dirten Plane, ihre Lefungen zu halten, aufgetzagen wurbe. 
Der gelehrte Kollar ließ feine Schulbücher für die Hu⸗ 
manioren buch ihn zum Gebrauche ber böhmifchen Pros 
vinzen überfegen unb adaptiren. 1765. ließ er an den 
Joh. Thomas Edlen von Trattnern eine Ode in feinem ; 
die zweyte in des Joſeph Edlen von Trattnern Ramen; 
1766. aber bie dritte an die Maria Anna Edle von 
Trattnern drucken, in welchen Jahren ihm nämlich die 
Erziehung und Unterricht des ungen von Trattnern 
anverteauet war. 17772. fam mit Schulziſchen Schrif⸗ 
ten das Kranzifche Hebammenbuch auf allerhöchften Bes 
fehl von ihm ins Böhmifche uͤberſeßzt, heraus. Kleines 
re von ihm überfegte Merle und Beytraͤge zur Lis 
seratur ber €. k. Erblaͤnder wollen wir hier überges 
hen, 


Gen, und nur biefes melben, baß ee 1) an einen 
dollſtaͤndigen böhmifcgen Sprachlehre, 2) an einer Ein» 
keitung zur boͤhmiſchen Literatue , 3) an einer boͤh⸗ 
miſchen Schriftſtellerkunde, 4) an einer Topographie 
des Markgrafthum Maͤhrens arbeitet, unb bie, Fort⸗ 
ſetung bee monatlichen Öfterreichifchen gelehrten Uns 
zeigen mit mir herauszugeben im Begriffe ſtehet. 
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Die izt 


lebenden Kuͤnſtler 


in den k.k. Staaten. 


A Ikomonfe , Vartholomaͤus, Maler und Mite 
glied der k. k. Wfabemie der bildenden Kuͤnſte in 
Wien, gebohren zu Warſchau in Pohlen am 24ten 
Februar, 1702. Martin Altomonfe ein gefchids 
ter Maler feiner Zeiten, war fein Vater, * mit. 
bem er als ein Kind nah Wien kam. Der Bas 
tee war ber erſte Lehrmeifter feines Sohnes in ber 
Malerey. Mit dem Jahre 1717. fandte er ihn 
nach Stalin, woer 2. Jahre in der Schule des Frans 
zeskini zu Bologna zubrachte. Won da gieng er nach 
Kom , befüchte 2. Jahre Die Schule des Lutti, und 
gieng von da nach Neapel, den Geburtsort feines War 
ters, 


* S. das 26. Stü@ des neuen Realjeitung som Sabre 
1777. 
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ber. Hier beſuchte er abermal durch 2. Jahre Bid 
Schule des Franz Solimeno, und wählte fi in der 
Folge diefen berühmten Mann zum Muſter. Nach 
VBerlaflung dieſer Schule Eehrte er nah Deutfchland zur 
ruͤck, und fam 17723. zu Linz in Oberoͤſterreich an, 
wo fein Vater damals anſaͤßig war. Mit beim Fahre 
17770. am 2. Jaͤner ward er als Mitglieb ber k. k. 
Moler » und Bildhauerafademie in Wien ernannt, 
fein Aufnahmſtuͤck flellte vor Aurora , wie fie den Mor» 
pheus vom Schlafe erwecket. Nun find es 35. Lahr 
re, daß Linz das fehmeichelhafte Gluͤck hat Altos 


monte zu befigen. Arbeiten: in Oberoͤſterreich zu 


&t. Florian in dem bafigen Etifte ber große Saal 
und ber Gommerfpeisfaal in Fresko; dann in dem 
nämlichen Stifte bie Bibliothek und das Wahlzimmer 
in Fresko; zu Engelhartzell die Kloſterkirche famt 7. 
großen Aitarblättern , und zu Linz die Kirche der Non⸗ 
nen der h. Eliſabeth. In Niederoͤſterreich· zu Beruf 
an der Leitha, und zu Wien am Rennmwege in ber 
Behaufung des Grafen von Darrah ein Saal in 
Fresko; zu Derzogburg in dem bafigen Gtifte bie 
Baar | Rice 
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Kirche in Fresko ſamt 6. großen Altarblaͤttern, wie 
auch der Saal in Fresko. In Stehermark in den 
Jahren 1775 und 76. in dem Benebiktinerftift zu 
Admont die Bibliothel. In Bayeın zu Fuͤrſtenzell 
in dem bafigen Vernardiner Gtifte ber Plafond über 
die Dauptfliege und der Saal in Fresko. 


Bauer, Johann Georg, Miniaturmaler ,. ges 
bohren in Wien am 31ten Dftober 1743. Die Ans 
fangsgruͤnde zur Zeichming legte er unter Unterber⸗ 
berger und Troger, dann warb er ein Schüler unfers 
berühmten Schmußers. Urbeiten: Der polnifce 
| Fürft von Sangusko, der junge Fuͤrſt Radzivil, ber 
Fürft von Salm Salm, Marquis von Spinola, ber 
junge Graf von Sailern, die g. Comtejfen von Schoͤn⸗ 
born, Graf von Kettler und deſſen Gemahlinn in Kurs 
land, Feldmarſchall Graf von Hadik, deflen Tochter, 
die Fuͤrſtian Lichnoustg , und der Legationgfelcetär 
son bem engl. Minifter Hr, von Ernſt. 


T Beyer, 


Beyery Gabriele, gebohrne Bertram, Maler 
und Mitglied ber k. k. Akademie der bildenden Künfe 
in Wien, gebohren zu Luneville in Lothringen, 17730. 
Kam mit ihrem Vater 1738. nah Wien, der ba bie 
Stelle eines E. k. Schloßhauptmanns in dem Luftfchlofe 
fe Schönbrunn erhielt. Ihrer vorzuͤglichen Talente 
wegen in der Zeichnung und Malerey warb fie ber 
Erzherz. Charlotte izigen Königinn beyder Sieilien, 
dann der Erzherz. Antonie, izigen Koͤniginn von Frank⸗ 
reich als Kammerdienerinn zugetheilet, um beyden Ge⸗ 
ſchmack zur Malerey beyzubringen. Mit dem Jahre 
177 1. vermaͤhlte fie ſich mit bem Bildhauer Beyer. Sie 
warb wegen eines Kopfs der Urtemifia.als Mitglied der 
k. k. Akademie ernannt. Arbeiten: verfchiebene Paſtellſtuͤ⸗ 
de in das fogenannte ſchwarze Kabinet de Monats 
ch inn, verfchiedene Stuͤcke nach Vruͤſſel für ©. f. 
Hoheit Prinz Karl ven Lothringen, das Portrait 
ber Kaiferinn Königinn in bem Alt, wie Sie ben 
Trauerflor wegwirft, und bie Regierungsgeſchaͤffte 
ergreift für die Koͤniginn beyder Sicilien. Unter denen 
im Jahre 1777. von ber k. k. Ufabemie ber bilbenben 

Künfte 
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Rhnfte aufgeſtellten Kunſtwerken befanden ſich vor ben 
Urbeiten des geſchickten Beyerinn folgende Stuͤcke: 
1) Ein Idealkopf eines geharniſchten Mannes. 2) Ein 
Strausmaͤdchen ein Ideal. 3) Ein Portrait der Fr. 
Fiſcherinn. 4) Ein Portrait ber Gräfinn von Wurm⸗ 
brand , geb: Grafinn v. Clary. 5) Ein Bauernjung , 
. Ein Rofolimädchen, Kuͤchentraͤgerinn, 3. Idealkoͤpfe. 6) 
ein wienerifches Stubenmaͤdchen. 7) ein ideal Bauern 
mädchen. 8) Ein Idealkopf eines Bauernjunges. 


Beyer, Johann Wilhelm, 8; 8: Hofbildhaiery 
Rarnmerarchitelt,; Rath und Mitglieb der k. k. Akademie 
ber bildenden Künfte in Wien, Mitglied der klementiniſchen 
Atademie zu Bologna, dee von. St. Luca in Rom und zu 
St. Petersburg; gebohren zu Gotha, 1729. am 1. Jaͤner. 
Mit dem 16. Jahre feines Alters befuchte er die Zeichen« 
ſchule zu Paris, und nach einem 3. jaͤhrigen Aufenthalte 
ward er auf Koſten des Herzogs, dem er bey ſeiner 
Durchreiſe durch Stuttgard nach Paris bekannt ward/ 
nach Rom geſandt. Hier brachte er 12: Jahre mit 
den Studium der Vildhauerkunſt zu. Ws er von ba 
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abgieng, beſuchte er Neapel, Florenz, Bologna , Des 
nebig und viele andere Staaten Italiens, Die erfte 
Arbeit, die er bey feiner Zurücfunft zu Stuttgarb un 
ternahm , ward bie Dandanlegung zu einer Akademie 
der Künfte,, wobey er bas Lehramt für die Malerklaſ⸗ 
fe erhielt, und befam nebenbey die Aufficht über: bie 
Maler sund Bildhauerey. in ber bafigen Porcellainfa⸗ 
brik. Die vielen von ihm neu erfundenen Modelle , 
und andere Erfindungen zum Veſten ber Fobrik, mach⸗ 
ten ihn in kurzer Zeit ſehr beruͤhmt. Bey Umandes 
sung des Stuttgarderhofs verlieh Beyer diefen Ort, 
und gieng nach Wien, wo er das Portrait der Erzher⸗ 
zogian Maria Anna, der Erzherzoginn Amalia, der 
thigen Koͤniginn von Frankreich, und der zu Neapel 
zu malen hatte. In der Folge ward er zum Hofmaler 
und Kammerarchitekt ernannt. bey Errichtung ber Kupfer» 

ſtecherakademie warb er als Mitglied, und ale bie Vereinis 
gung gefchah, zum akademiſchen Rath ernannt. Mit 
dem Jahre 1760. warb er als Mitglieb ber Akademie 
zu Bologna, 1763. ber zu @t. Luca in Rom, und 177 1. 
der zu St. Petersburg aufgenommen. Mit dem Jahre 

Ä 1772. 
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. 1772, entdeckte er Marmorbruͤche in Tyrol. Durch dieſe 
Entdeckung wurde die Aufnahme der Vildhauerkunſt fehr 


beförbert , ba wegen bes hohen Preiſes des carrarifhen . 


Marmors nicht viel kann gemacht werden. Die Thriumphr - 


pforte zu Innsbruck, 12. Statuen zu Nimphenburg, 


und 8. zu Bruchfal find bereits von dem neu entbekten 
Marmor verfertiget worden. Zu Stuttgard, Ludwigs⸗ 
burg und Golitube , befinden fich viele Urbeiten von ihm, 
worunter fi vorzüglich ausnimmt eine Statue 6. Schuh 
hoch: vorftelfend die Ceres von ſchwarzen Marmur , vers 
fehiedene Köpfe von ſchwarz und weiſſen Marmor , und 


eine liegende Figur von Carraramarmor. Einige Köpfe . 


zu Anſpach, verſchiebene zu Petersburg und in der Herzogs 


von Sachſen Teſchen Refidenz zu Presburg. Ein Kopf 


einer lachenden Bachantinn für ben Fürften von Gallizin, 


und einige andere Bufte nach St. Netersburg. Einige 30. . 


Colfofalifche Statuen nach feinen Modellen, und I2. in . 
Gchönbeunnergarten , unter welchen eine Aſpaſia hervor⸗ 


leuchtet. Unter dem im Monate Julius 1777. von ber 
Akadem. ber bild. Künfte aufgefteilten Kunſtwerken befanb 


na von ber gefehichten Hand unfers Veyers ein Satyrkopf. 


23 Brand, 
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Brand, Chriſtian, Rath und Lehrer fuͤr bie 
Malerklaſſe an ber kak. Akademie der bildenden Künfte 
In Wien.’ Won feinen Zeichnungen nach Dem ge 
meinen Wolfe, befonders dem Kaufrufe in 
Wien / wird in der ET. Realzeitung vom Jahre 1776. 
folgendes angemerket: „ Diefer verdiente Künftler ein 
o wuͤrdiger Sohn und Schüler des von allen Kennern 
ſo fehr geſchaͤhten Chriftian Dilfgott Brand, ber 
als Maler befonders in Landfchaften allgemein ben 
m Ruhm eines ber größten Meifter erworben, nahm 
eo 88 auch auf fh, alle Figuren felbft nach ber Ratur 
eo jU zeichnen und ben Stich zu beforgn u. ſ. w. 
Eeine Landfchaften , fogt Dr. Fueßli in dem britten 
Eurplem. bes allgemeinen Künftferler, „ enthalten über 
„ aus viele Schönheiten, Die Gegenfäge find darinn 
„ gut beobachtet , Licht und Schatten gehörig vertheilt, 
„ die Farben angenehm und fchön, nur nicht fo frey 
„ und ſtark, wie in feines Waters Gemälden. eine 
„ Figuren find alle mit Geifte gemalt, und ftehen im⸗ 
„ mer am rechten Orte. „ Mit dem 17769. J. ward er 
zum Mitgliede her k. k. freyen Zeichnungs⸗ und Kupfer⸗ 

ſtecher 


fiecherafabemie in Wien angenommen. Gein Aufnahms⸗ 
ſtuͤck beſtund in einer Vorſtellung des Gleichniſſes vom 
Hausvater im Evangelio. Im Jahre 1766. machte 
er für den f, &. Hof die Schlacht bey Hochkirchen. 
Unter benen im Monate Julius in diefem Jahre von. 
bey Akademie aufgefteliten Kunſtwerken befand ſich von 
unferem würdigen Brand. I) Eine Landfchaft. 2) 
Die Ausſicht eines Berges und Gegend bey Schloßhof. 
3) Die Ausſicht des fürftl. Kaunig. Schloſſes Auſter⸗ 
liß nebſt der umliegenden Gegend. 4) Eine Lanbfchaft. 
5) Zweyte Ausſicht von Schloßhof , ein Steinbruch , und 
6) das gräfliche rofenbergifche Schloß Roſſek in Kärnten. 


Brand, Friederich, ein Vruder des vorgehenden 
und ihm in dem Lehramte ſubſtituirt. Verſchiedene Stuͤ⸗ 
de in dem Kaufrufe von Wien. Unter den von ber 
k. k. Akademie in Wien im Monate Julius in biefem 
Jahre aufgeſtellten Kunſtwerken war zu fehen. 1) Die 
Gegend von Nußdorf nach einer Zeichnung von General 
Kettler, und 2) eine Ausfiht im Garten Schönbrunn , 
wo fich verfchiedene Arbeiter an einem Baume befehäfftigen. 

4 David, 


oe. 


Dadid, vom 5. Gajetan, Laibruber aus bem | 
Orden bep Barfüher Auguftiner in Wien, geboren in | 
Schwaben Er ift ber Verfertiger eines kuͤnſtlichen Uhr⸗ 
werten, welches in ber Bibliothek feines Kloſters fh 
befindet ‚, und wovon Hr. Mendler eine gebrukte Bes 
fchreibung 177 1. geliefert hat. „ Inter vielen aſtro⸗ 
„ nomifchen Uhrwerken, bie bisher an verfehiebenen 
„ Drten verfertiget worden, verdient biefe nicht darum 
„ ben Vorzug, weil fie von einem Manne Herrühtt, 
dber das Uhrmacherhandwerk nie erfernet hat, ber von 
Jugend auf nur das Schreinerhandwerk fein Gewerb 
„ fenn ließ, und feine Einfiht in biefer Kunſt allein 
„ feinem unermübeten Fleiße und feiner eignen Anwen⸗ 
„bung gu verbanfen hat; fondern auch barum , weil 
„ fie an Richtigkeit und Genauheit in der Verechnung 
m alle andere übertrift, | 


Domanek , Anton Mathias Joſeph, Rath und 
Direktor ber Graveur s und Meballeurflaffe an ber k. E. 
Akademie der bildenden Künfte in Wien , gebohrenam 
21. Üpril 1713. Nach dem Tote feines Vaters, 
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ben er felihgeitig verlohr, gaben ihn feine Arwerwandte 
zu einem buͤrgerl. Silberarbeiter, Soahim Michael Sa⸗ 
leder mıt Samen, in bie Lehre. Ben dieſem Manne 
fernte er den berühmten Raphael Donner kennen, 
und ba biefer das Genie des Juͤnglinge zur Kunft ent 
be£te , zeichnete er ihm felbft vor, Donner war als 
fo fein erſter Lehrer. In der Folge befuchte er bie 
Schule des Hm. Direktors Yan Schuppen. Mit 
dem fahre 17754. ward er ale Mitglied der k. k. 
Maler » und Bildhaueralademie angenommen , und fein 
Aufnahmsftüd ftellte vor ein Medaille, worauf Vulfan, 
Venus und die Cyclopen zu fehen find. Als Mitglieb 
ber f. k. Zeichnung » und Fupferflecherafabemie warb er 
1767. angenommen. Sein Xufnahmsftüd war ein 
großes Ovalmedaillon, worauf Joſeph IT. in römifcher 
Kleidung vorgeftelit if. Deutfchland , die Niederlande, 
Pohlen und Ungarn waren bie Derter, die er durch⸗ 
reife. einer Arbeiten find viele, unb befinden ſich 
en verfehiebenen Orten, als ein Opalfpieltifch, vom, 
petrifizirten Holz, durchgebrochene Säule von Stahl, 
um welche fi natuͤrliche Blumen von Bronzearbeit 
5 wins 


winden. Diefes Stuͤck warb von bem Prinz Albert 
als ein Geſchenk an. bie isige Königinn van Frankreich 
übermacht, Für die Erzherz. Maria Anna machte ee 
einen®rautertopf von Stahl mit verfchiedenen Goldver⸗ 
gierungen fertig, worauf vormärts das Portrait dev 
Erzhecz. felbft, und die Ruͤckſeite druͤckt ihren Namen 
aus. Im vorigen Jahre verfertigte er einen Kraͤuter⸗ 
tapf zum Verkquf im antifen Geſchmack. Unter den 
in Monat Julius diefes Jahrs zu Wien von der Aka⸗ 
bemie aufgefteiften Kunſtwerken befand fih von ihm‘ 
eine Bafe im antifen Gefchmade in Bronze. 


Horfmeifter, Johann Georg , akademiſcher 
Bildhauer in Wien, gebohren hafelbft am 2aten Sep⸗ 
tember 1736. Sein erſter Lehrer war Leithner. 
In der Folge war es Matthäus Donner und Valtha⸗ 
far Moll. Sein aus Metall verfertigtes Aufnahms⸗ 
ſtuͤck flellt vor: Die Diana , wie fie in Gefellfhaft des 
Gupido. den fchlafenden Endymion befuht. In ben 
fürftlich lichtenfteinifhen Gallerie ift von ihm gu fehen, 
eine Gruppe von Alabaſter, bie Minerva ben Apollo, 

und 


und den Genius der Künfte vorſtellend. Auch find von 
ihm bie 4. ſteinernen Gtatuen auf ber Facciata ber 
Karmeliterkirche auf der Laimgrube, und zu Mariahilf 
in Wien ober der Pforte der h. Paulus von ihm. Fer⸗ 
ner in Wien bey den Giebenbücherinnen Kloſterfrau⸗ 
en der Hohaltar, dann bie 3. Geitenaltäre zu Marias 
hilf und amf. k. Therefianum eine Statue mit einem 
Kinde. Verſchiedene Grabmäler , die befonderes Genie 
perrathen. Zu Goͤdoͤln in Ungarn ein Grabmal für 
den Grafen von Graßalkowitz, die Figuren find aus 
Alabnſter gearbeitet, und die Drnamente von Compo⸗ 
fition gegoflen. Auf. dem Sonntaggberg in Nieder⸗ 
öfterreich ein Seitenaltar. Ein 5. Schuh aus Alaba⸗ 
ſter verfertigtes Crucifixbild für die Kirche zu Mariahilf. 
Ward Mitarbeiter an der Ehrenſaͤule, die dem großen 
Fürften von Lichtenfleim in dem Ef. Zeughaufe 
gu Wien gefegt worben ift. Unter denen, im Monate 
Julius 17777. von der Akademie aufgeftellten Kunſt⸗ 
werken, befand fih ein Crucifix vom Elſenbein, und 
eines vom Bley von ihm, 


Fiſcher, 


Kifcher, Wincenz, Rath und Lehrer dee Bau 
kunſt an der k. k. Akademie ber bilbenben Künfte in Wien, 
gebohren zu Schmidham in Bayern am Zen April, 
1729. Ward anfaͤnglich zum Studiren angehalten, 
denn die Mutter wollte aus ihm einen Pfarrer machen. 
Klein der fruͤhe Tod bes Vaters vereitelte das Vorha⸗ 
ben der Mutter. Entbloͤßt von den noͤthigen Mitteln 
dem Sohne die gehörige Erziehung zu geben, nahm 
ihn der Muttersbruber, Kauſmann zu Paſſau zu ſich. 
Diefer wollte aus ihm einen Wundarzt ſchnitzen, allein 
Fiſcher fand auch an dieſem Vorſchlage fein Bergnügen. 
Das Zeichnen unb bie Boffirung war fon lange Zeit 
feine Trebenbefchäftigung. Won ohngefaͤhr bekam ein 
Pfarter ein Anverwandter von ihm von feiner Arbeit ets 
was zu fehen. Der Mann war felbft Maler, er fanb 
keimendes Genie' in dem Juͤnglinge, und fieng an , ihm 
ſelbſt Unterricht in der Malerey zu geben, nebenbey 
legte er ſich Kenntniſſe von ber Mathematik, Architek⸗ 
tur und dem Perſpektiv bey. Ein Maler zu Paſſau, 
der viel architektiſche Sachen zumachen hatte, aber nichts 
bavon verſtand, nahm ihn zu ww; s indeſſen hatte er doch 
Gele⸗ 


Gelegenheit die Karben , und ihre Mifchung-tennen zu 
ferien. Und fo warb Fifcher Maler. Mit bem 
Jahre 1750. kam er nach Wien. Aus Mangel des 
nöthigen Unterhalts gieng er zu einem Wagenmaler in 
-  Conbition , und befuchte nebenbey die Akademie. Bon 
. MBien gieng er nach Bayern, wo er in Landshut Gele 
genhät erhielt, ſich in der Hiſtoriemalerey zu uͤben. 
Nach Werlaufe eines Jahres kehrte er nach Wien zuruͤck, 
. copiete in den Kirchen einige Altarblaͤtter nach Pitto⸗ 
ni, Ricci und Troger. Mit dem Jahre 1753. reis 
: file er nad) Stalin. Mangel bes Geldes hieß ihn zu 

Trient halt machen , fand an bem Bildhauer Dradini 
. einen 2ten Water. Durch die Unterftügung biefes Men, 
fchenfreundes warb er vermögend, feine Reife fortzufeßen. 
In Denebig kam ee durch Empfehlung des Oradino mit 
Tirpolo, Nogaro und Fontbaffo in Bekanntfcaft, 
eopiste viele Stuͤcke diefer Männer , fandte fie feinem 
HMäcen gu, ber ihm immer das Geld baflır überfanbt. 
Bon Menebig gieng er nach Bologna, wo er bie bafige 
Akademie befuchte. Mon da gieng er nah Rom, und 
von hier nach Trient, wo er feinen Maͤcen ſterbend an 
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craf. Des Tripoli Conwoſition, und bes Cignaroli 
zu Verona Kolorit, fuchte er zu vereinbaren, und wählte 
ihre Manier. Mit bein Jahre 1760. kam er abermal 
nah Wien , unb überreichte bee Akabemie fein Kap 
nahmeftüd , fo vorftellte: ben Moſes, wie er bie Krone 
bes Pharao mit Fuͤßen trit: Es erhielt Beyfall, ex 
ward als Mitglied aufgenommen. Mit dem Tahre 
1764. erhielt ee das Lehramt. . Geine Arbeiten? in 
Niederoͤſterteich die Oberdecke in dem k. k. Schloſſe zu 
Larenburg eine hiſtoriſche Vorſtellung, naͤmlich: Aga⸗ 
menmon ber oberſte Befehlshaber der Griechen, wie & 
eine der Ööttinn Diana geheiligte Huͤndinn bey Aulida 
erſchoſſen, und die Folgen davon ; in ben Vorftädten zu 
Wien: ein Saal in dem harruderifchen Gartengebäube, 
und bey den Barnabiten ber Cpeifefadl. In Ungarn, 
in dem koͤnigl. Gchloffe zu Ofen der große Saal, bie 
Oberdecke und bie Seitenwände architektoniſch mit vie⸗ 
len Figuren Vasreliven, die ſich auf die 4. Fakultäten 
beziehen. Auf eben biefe Urt iſt ber kleinere. Univers 
feätsfaal zu Tyrnau von ihm gemacht. Zu Presburg 
in der Schloßkapelle Die Seitenwaͤnde, und in def Luſt⸗ 
. Haufe 
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hauſe im Schloßgarten eine allegor. Vorſtellung, naͤm⸗ 
lich Apollo mit den Muſen auf dem Verg Helikon. Vier 
Altarblaͤtter fuͤr die Kaiferinn Koͤniginn, wovon 3. nach 
Slatina ins Banat kamen. Das erſte ſtellt vor ben h. 
Michael, das 2te den h. Franz Seraph und bie h. 
Therefia , und das Zte Chriflus am Kreuz mit ber h. 
Magdalena. Das 4te kam nach Stuhlweiſſenburg, und 
ſtellet vor den h. Stephan erſten chriſtlichen König in 
Ungarn. Unter den im Monate Julius 1777. von 
der Akademie aufgeſtellten Kunſtwerken befindet ſich von 
ihm 1) eine h. Maria mit dem Kinde und h. Joſeph, 
2) eine Ausſicht eines roͤmiſchen Gebaͤudes mit dem 
teiumphirenden Coaͤſar, 3) ein griechiſcher Tempel, 4) 
ein roͤmiſches Grabmahl, 5) der Triumph des Pompe⸗ 
jus, 6) zwo Ausſichten, eine von Padua, die andere 
von Meſtre, 7) ein Familienſtuͤck, 9) die Skizze des 
h. Stephans Königs in Ungarn, das angeführte nach 
Stuhlweiſſenburg, 9) Der h. Joſeph mit dem Kinde, 
und 10) die Geburt Chris. 


Sfall, 


— 304 — 


Gfall, Johann, Mitglied an der k. k. Akademie 
ber bildenden Kuͤnſte, Architektur⸗ und Hiſtorienmaler 
in Wien, gebohren zu Kauns in Tyrol am 7ten Okto⸗ 
ba, 1795. Den erften Grund zur Malerey legte er 

in feinem Geburtsorte. Die Ausbildung erhielt er in 
Wien, wo er bie Akademie befuchte. Gleich bey Er⸗ 
richtung des MWaifenhaufes am Rennwege warb er für 
bie bafige Jugend als Zeichner ernannt. Unhufrieden 
mit dieſer Stelle, verließ er fie, und gieng gu dem An⸗ 
ton Bibiena. , k. k. Theatralarchitekt und Maler. 
Bey dieſem Mann uͤbte er ſich in der theatraliſchen Ma⸗ 
lerey. Mit dem fahre 1750. erhielt er an ber Aka⸗ 
demie den Preis, unb zwar wegen einer wohlgerathenen 
Zeichnung eines Hoftheaters. Er gieng auf Reifen, 
befuchte Paris, und ſtund ba durch 2. Jahre bey dem 
Servandony f. Acchitelte und Maler in der Lehre. 
Im Jahre 1757. warb er zum Mitgliede ber k.k. 
Malerafademie aufgenommen. Gein Aufnahmeftüd ber 
flund in einer mit Delfarben gemalten Teiumphpforte. 
Man lobt bey den Arbeiten des gefchickten Gfalls bie 
befonbere Gabe, durch die er alle Stuͤcke fo genau aus⸗ 

zu⸗ 


juführen weiß, Daß jeder Baumeifter darnach zu bauen 
im Stande if. Seine Arbeiten: In Niederoͤſterreich 
gu Brugg an ber Leitha bey den Auguſtinern in ber 
Kiche eine Profpeftmauer an bem Hohaltar , wie 
auch in ber bafigen Pfarrkirche. Zu Roͤß im Schloſſe 
bie Kapelle s’ zu Dernals ben den Paufinern den Hoh⸗ 
altar in ihrer Kicche in Fresko nebft den Altarblaͤttern. 
Bu Wien für den Marquis von Durfort, franzöfifchen 
Bothfchafter, die von ihm bey ber Wermählung ber Erz⸗ 
berzoginn Untonia mit dem Dauphin , bier gemachten 
Freudenbezeugungen , als Illumination, Feuerwerke,/ 
u. f. w. in 4. Stuͤcken. An Ungarn: nad Karlſtadt 
in Kroatien die unbefleckte Empfaͤngniß Mariä; zu Presb. 
auf bem Schloße bie Kapelle ; zu Goͤß am Neufilerfee 
in ber Pfarr das Sanftuarium in Fresko. Zu Laybach in 
Krain auf dem neu erbauten Theater , ein großer Pla⸗ 
fond , Sortinen und Dekorationen. In Kärnten zu Kla⸗ 
genfurth auf Anordnung des Hrn. Grafen von Heifter 
1'765. die Dekorationen des Theaters, und ein Ri zur 
damaligen Beleuchtung auf dem großen Page. Das ' 
ſelbſt auch bey den Franeiskanern, eine Kapelle mit Ar⸗ 
1 chitek⸗ 
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chitektur nebſt dem H. Anton. Im Stifte Vitring naͤchſt 
Klagenfurth, die Vibliothek, in der Mitte mit einem 
großen Felde und 2. Vogentheilen, nebſt 12. kleinen 
selben , dann ber Gpeifefaal in Fresko mit biblifchen 


Hiſtorien. Zu Paris auf dem Wall an einer Mauer, 


bas triumphirende Rom , perfpeftivifch in einer Vlende 
nebft 2. Sklaven. Im Jahte 1764. naͤchſt Frankfurth 
zu Heiſſenſtam in dem Schloſſe des Grafen von Schoͤn⸗ 
born die Zeichnung zur gehaltenen Illumination bey der 
Krönung des Kaiſers. Ein Basreliev grau in grau 
bie H. Drenfaltigfeit vorftellend, unter benen im Monat 
Julius 1777. in Wien von der Akademie aufgeftellten 


‘ Kunftwerfen. 


Gluck, Chriſtoph, Ritter , k.k. Penſionaͤr in 
Wien, gebohren in der obern Pfalz an der boͤhmiſchen 
Graͤnze 1714. Hat ſich durch viele vortrefliche, in 
die Muſik geſehte Opern ſehr beruͤhmt gemacht. Und 
Frankreich wollte dieſen großen Mann, bey ſeinem Auf⸗ 
enthalte in Paris nicht von ſich laſſen. eine Alceſte 


und Paris , ſchon biefe 2. Opern allein, wuͤrden Gluck 


den 
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ben vorzüglichften Platz unter den erflen Tonkünftlern 
angewiefen haben. Arbeitet an Klopftod Hermanns, 
ſchlacht, an einem neuen Stabat Mater, und an ben 
Melodien zu Gellerts geiftlichen Liebern. ©. Riebel. 
Ueber die Mufit des Ritters Gluck. 


Sraffenftein , Franz Anton, Maler und Mit 
glied der k. k. Akademie der bildenden Künfte in Wien, 
gebohren bafelbft am 11ten Mer; 17717. In ben ers 
ften Fahren feiner Anwendung zeichnete er fich feine be⸗ 
fondere Gegenftande in der Malerey aus. Er malte 
alles , izt aber giebt er ſich allein mit Thiergemulden 
ab, und folgt hier Hamilton und Dam. Mit dem 
Jahre 1769. ward er in die Akademie aufgenommen. 
Sein Aufnahmsſtuͤck beftund in einem Rehkopf auf die 
Haut geftellt , und Faſan in ber Lage. Kür den Kaifee 
Franz Z. malte er die Thiere in ber Menafcherie. 


Verſchiedene Stüde nach Moskau, Genua, und einis 


gen Orten bes rom. Reiche, 


ua Gruber, 
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Gruber, Sigismund, der ehmaligen Geſellſchaft 
Jeſu Mitglied, k. k. Rath und Navigationsdirektor in 
Laybach. ft einer unſer erſten Mechaniker in den k.k. 
Staaten. 


Hauzinger, Sofeph, LE. Kammermaler und Pros 
ſeſſor fuͤr Die Maferklaffe ander E. E. Akademie der bildenden 
Künfte in Wien, gebohrenam zaten May 1728. in 
Wien. Troger ward fein Lehrer, und erhielt 17754. an 
ber k. k. Maler» und Bildhauerafademie in ber Salbung 


Sauls den Preis. Mit dem fahre 1772. erhielt 


er bas Lehramt. Arbeiten von ihm: in der Domkir⸗ 
he zu Briren in Tyrol hat er in Gefellfchaft bes Tro⸗ 
gers alle Freskomalereyen verfertiget. In Ungarn zu 
Heft in der Invalibenkicche ſtehen 3. Altarblaͤtter in Del 
gemalt ; das erfle zeigt Chriftus am Creuz; das anbes 
reden 9. Johann be Deo; das dritte die D. Unna mit 
den Jeſukind auf den Armen: zu Presburg bie Schloß⸗ 
kirche in Fresko. Zu Tyrnau den Univerſitaͤtsſaal, 
die großherz. Familie nach Schloßhof. In Deſterreich 

zu drey Aichen das Presbyterium, zu Mariahilf in 
| Wien 
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Wien die Kirche in Fresko in Geſellſchaft des Tro⸗ 
gers. Unter den Stuͤcken, welche im Monate Ju⸗ 
lius 1777. von der Akademie oͤffentlich aufgeſtellet wor⸗ 
ben find, befand fich von ihme: LI) Ein Basreliv mit 
Kindern. 2) Ein Portrait des Königs von Peapel, 
und 3) Portrais eines Knaben in Paftelle. 


Hapden, Joſeph, Fürftl. Efterhazifcher Kapell⸗ 
meiſter zu Eſterhaz in Ungarn, gebohren zu Rohrau 
in Unteroͤſterreich am Zıten Maͤtrz, 1733. Sein Bas 
ter, ein Wagner, ſpielte die Harpfe ohne die geringſte 
Kenntniſſe von Roten zu befißen. Sein Cohn, ben 
bie Natur zu einem Meifter für die Muſik beftimmte , 
fang die einfachen und kurzen Gtüde feines Waters mit 
befonderer Leichtigkeit nah. Hiedurch warb ber Vater 
angefacht , feinen Sohn ber Muſik zu widmen, unb 
gab ihm nach Haimburg zu dem dafigen Schulrektor. 
Dier lernte er die exflen Gruͤnde der Tonkunſt, und in 
feinem Gten Jahre fang er auf dem Shore bie Meile 
mit, und fpielte das Clavier und die Violine. Durch 
ein Obngefähr kam es daß dar fel. Hoſtapellmeiſter v 

u3 Reutter, 
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Reutter Hayden fingen hörte, bewunderte die gute 
Stimme eines febenjahrigen Knaben, und nahm ihn 
mit fich in das Kapellhaus nah Wien. Außer den Iar 
teinifchen Studien, denen er fich zu wibmen hatte, ber 
kam er durch die gefchifteften Maͤnner Unterricht in ber 
Singkunſt, auf dem Clavier, und der Violine, und fang 
bis zu feinem IBten Fahre an der Domkirche und ber 
Hofkapelle in Wien. Ploͤtzlich verlohr fih die Stim⸗ 
me , und wäre feine Eeele nicht größer geweſen, als 
fein Gluͤck war, fo würbe eines ber größten Genie für 
bie Muſik in ber Bfüthe verwelket fern. Acht Jahre 
brachte er mit bem Unterrichte der Tugend zu, und 
bloß die Naͤchte Fonnte er ber Kunft ſchenken. Die 
Schriften des Porpora, die ihm ein Ohngefähr in bie 
Dände fpielte, machten ihn mit ber achten Setzkunſt 
befannt. Durch Empfehlung fam er als Muflkdireftor 
in die Dienfte des Grafen von Morzin, und im fahre 
1761. erhielt ee die Stelle eines Direktors bey ber 
Eſterh. Kapelle. Außer den vielen Arbeiten , die Hay⸗ 
Den big ißt geliefert hat, zeichnete fih am vorzüglichften 
aus das berühmte Stabat Mater, unb das Oratorium 
il 
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il Ritorno di Tobia, fo 1775. zum BVeſten ber 
Witte aſſe gegeben ward. Hanyden der Liebling 
” unferer Nation, beflen fanfter Charakter fih jedem 
„ feinee Stüde eindrüder. Sein Sa hat Schönheit, 
„Ordnung, Reinigkeit, eine feine und edle Einfult, 
„ die fchon eher empfunden wird, als die Zuhörer noch 
„ dazu vorbereitet find. Es iſt in feinen Caflationen , 
„ Duatteo , Trio ein reines und helles Waſſer, wel⸗ 
„ Ges ein fübliher Hauch zuweilen Eräufelt , zuweilen 
„ hebt, in Wellen wirft, ohne daß es feinen Boben 
„ und Abſchuß verläßt. Die monotonifche Art der 
„ Stimmen mit gleichlautenben Dftaven hat ihn zum 
Urheber, und man fann ihr das Gefaͤllige nicht ab⸗ 
ſprechen — —. In Sympyhonien iſt er eben fo 
„männlich ſtark als empfindſam, in Kantaten reizend, 
einnehmend, und in Menueten natuͤrlich reizend. Kurz 
» Dayden ift in dee Muſik das, was Gellert in der 
n Dichtkunft if. „ 


Hell, Joſeph Karl, E. k. Oberkunſtmeiſter in 
bden k. niederungar. Bergftäbten , gebohren zu Schem⸗ 
uU4 niß 
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nis am TSten May, 7'713. Ein Bruder bes beruͤhm⸗ 
ten Exjeſuiten Hell, Nach vollendeten Humanioren wid⸗ 
mete er fih den mechanifchen , hydrauliſchen / geometri⸗ 
ſchen und chymiſchen Wiſſenſchaften, und ward in bies 
fen weitläuftigen Wiflenfchaften fein eigner Anfuͤhrer. 
Eeine Arbeiten: 1) Im Gahre 1734. eine Waſſer⸗ 
hebende Mafchine , die nach Dfen hätte follen. verfeßet _ 
werben , durch welche das Waller auf 52. Klafter pers 
rendieulaͤr⸗Hoͤhe Lönnte getrieben werden. Die Mafchis 
ne wich von den gewöhnlichen Schiffmühlen ab, und 
ward alfo gemacht, daß, nachbem bie Donau groß ober klein 
wäre; immer eine gleiche Operation rourbe gefchehen fenn, 
Im Jahre 1736, eine Waſſer hebende Mafchine (oh⸗ 
ne Waſſerrad) mit 34 Klaft. hohem duf⸗ und abfteis 
genden Waller und Gewichtkaſten in der ungar. Berge 
fladt Siglsberg erbauet. Es wird durch diefe Mas. 
fine das Waſſer aus einer Tiefe von Bo. Klaftern ger 
hoben, Im 1744. 3. hydraullſche Mafchinen , bie in 
den Bergftädten Pieberftoll und Leopoldiſchacht 1751. 
erleichtet worden find ; und von allerhöchften Orten ben 
Namen bie Heliſchen erhalten haben, Achnliche bye 
drau⸗ 


’ 
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beaulifche Maſchinen hat er auch drey in dem Gigis⸗ 
mundeſchacht erbauet, durch welche über „— fl. in Er⸗ 
fparung kommen. Zwehy ähnliche Waflermafchinen in 
Schittriiberg , oder fogenannten. Hof, durch welche das 
Grubengebäude , fo durch 3. Jahre im Waſſer fund , 
vom Waſſer befeeyt , und die großen Grubenwaͤſſer wer⸗ 
den mit einer einzigen dergleichen Mafchine gehoben. Im 
Jahre 1744. eine Schußmafchine aus 240. Musketenroͤh⸗ 
een beftehend ‚ mittels 2. Merfonen können in einer Stunde 
1600. Schuß verrichtet werben. Im Jahre 1744. 
eine Zuftmafchine, die 17753. zur Operation gefommen 
it, und 8. bis 3 Eimer Waſſer in 24. Stunden 
hebt. Eine aͤhnliche Luftmaſchine, mittelſt welcher eben 
durch Comprimirung der Zuft mit 200. Eimer Waller 
200. Stuͤck pfündige Kugeln fo ſcharf und genau koͤn⸗ 
nen gefchoffen oder getrieben werben. Im Jahre 1756. 
eine Wetterführungsmafchine , fo zur Fuͤhrung des Gru⸗ 
benwetters in den Stollen und Grubengebaͤude unter ber 
Erde zu gebrauchen. Sie hat diefe Befchaffenheit : fie 
tzeibt das friſche Wetter voraus auf 1000. mehrere 
Kiafter , und das matte ober ſchlechte Wetter zieht es 
25 zuruͤck 


zuruͤck. Die erfte Probe damit warb gemacht in der 
ungar. Vergſtadt Schemniß indem Amalienfchadht. Im 
Sabre 1760. hat Hell bey Derfertigung ber Kaifers 
Franz Erbſtolle eine ähnliche Mafchine eingerichtet , | 
wodurch frisches Better (ſtatt der ſonſt geroöhnlichen 
koſtbaren Wetterftollen) auf 500. Klafter verfchaffer 
worden if. ine kurze Befchreibung der Luftmaſchine 
fteht in dem engl. Tranfa. philof. auch Dr. Poda 
hat bie Befchreibung ber Luft » und Waflermafchinen 
geliefert. 


Herrfiorffer, Johann Michuel, burgerl. Stein⸗ 
meßmeifter in Linz in Oberöfterreich,, gebohren dafelbft 
am 16ten Junius, 1728. Er fanb im Jahr 1772. die 
Granitzſteine aufeine, alles Wetter aushaftende Art u 
poliren. Im Jahie 7774. erfand er bie Kunſt jeden 
weißen Marmor mit bis $ auch 4 Zoll tief eindringen» 
‚den Farben zu bemalen , jo zwar , daß das Vildniß 
fo rein in den Stein ſich einaßet, als man es nar wuͤn⸗ 
ſchen kann. Man kann auch darüber fehleifen , und po⸗ 
firen , ohne ven mindeften Schaden. Auch weis er aus 

bem 
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dem weißen Marmor , wie immer ihn die Natur her 
vorbringt , alle vielfürbige Gattungen des Marmors zu 
machen. Nach diefer Erfindung find von ihm ſchon viele 
Mortraiter , Grabmuler, Kamine, Tifhe u. . w. mit 
dem vollkommſten Benfall gemacht worden. Bo fi 
ein Basreliv oder fonft ‚ein Gemaͤld hinein ſchickt, iſt 
feine Urbeit anwendbar. Arbeitet an der Renovirung 
der H. Dreyfaltigkeitfüufe auf bem Platze in Linz. 


Heß , ein vortrefflicher und berühmter Elffenbein⸗ 
arbeiter in Wien. einer Profeſſion nach ift er ein 
Schloſſer. 


Hetzendorf, von Hohenberg, Johann Ferdinand, 
k. k. Hofarchitekt, Rath und Direktor der Klaſſe der 
Vaukunſt an der k. k. Akademie der bildenden Kuͤnſte in 
Wien, Mitglied der k. franzoͤſiſchen Akademie der Vau⸗ 
kunſt, gebohren zu Wien, am 7ten Hornung, 1732. 
Den erſten Grund zu ſeiner Kunſt legte er an der Aka⸗ 
demie feiner Geburtsſtadt, und nach abgelegten Proben 
einer eifervollen unterfcheidenden Verwendung gieng er 
auf 
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auf Reifen, befuchte Italien und die, vornehmflen Staus 
ten bes römifchen Reihe. Mit welchem Nußen er 
veifte,, davon gab er der Wieneruniverſitaͤt den vollguͤl⸗ 
tigſten Veweis, da er ihr ſeine erſte Arbeit unter dem 
Titel: Verſuch uͤber Gruppirung, Schatten und Licht 
widmete. Im Jahre 1769. ward er als Mitglied und 
Profeſſor der Vaukunſt an der Akademie ernannt. Mit 
bem Jahre 1772. ward er Rath und Direltor. Im 
Jahre 17773. ſtellte die FE. franzoͤſiſche Akademie ber, 
Baufunft an ihn als. den erſten Deutfchen , das Diplom 
que , wodurch er als ein Mitglied ernannt wurde und 
im Jahre 1775. bekam er die Stelle eines k. k. Hofe 
architekten. eine Arbeiten. im Jahre 1760. bey 
Gelegenheit des Hofbeylagers beforgte er die Berzierung 
gen beyder Medoutenfäle und des Theaters ‚in eben die⸗ 
fen Jahre in der Kirche zu Outtenbrun ben marmor⸗ 
nen Hohaltar. Im Jahre 1763. zu Schönbrunn das 
k. k. Hoftheater. Das Landgut bes Freyherrn von 
Fries, Feslau genannt, gab unferm Heßendorf bie 
ſchoͤnſte Gelegenheit von feinem Genie in der Architek⸗ 
tur bie beflen Proben zu geben, er legte das Fceyh. 
0 Luſt⸗ 


.s 
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Luftfhloß ganz in dem Geſchmacke des Homes Grund⸗ 
füße über die Architektur und den Gartenbau an, ohne 
diefes Buch vorhin gelefen zu haben. Im Fahre 177%. 
bekam er auf allerhöchften Befehl den prächtigen Saͤu⸗ 
lenbau im Schönbrunnergarten auf dem Berge IB. 
Klafter hoch, 160. lang, mit II. Arkaden, einem 
großen Mittelfaal , nebft 2. Gallerien, 3. Haupttrep⸗ 
yon. Er brachte dieſes prächtige Wert zu Stande 
1776. Metaftafio befang es. Verſchiedene Riſſe zu 
Verzierung des E. E. Gartens. Der Dauptplan davon 
wurde fiebenmaf abgezeichnet , einige bavon famen nah 
Mom, Frankreich, Stalien und Spanien. Eine Kopey 
unter dem Portrait dee Monachinn wurde in Rom 
auf Marmor gemalet. Ind diefer Plan brachte Her 
Bendorf die Ehre ein Mitglied der Franzoͤſ. Akademie 
ber Baufunft zu Rom zu werben. Don feiner Erfine 
bung ift auch ein wandelbares Kabinet vorhanden , in 
weichen 10. auch mehrere Perfonen ohne die minbefte 
Erſchuͤtterung durch ein einziges Rad , von einem Men⸗ 
fchen getrieben , bis in das 4te Stockwerk aufs und ab» 
beweget werben koͤnnen. 


Jako⸗ 
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Jakobe, Kupferſtecher, k. k. Penſtonaͤr, ger 
bohren in Wien 1733. Widmete ſich anfaͤnglich 
der Malerey an der Akademie, und erhielt im Jah⸗ 
ve 17 . . den ausgeſetzten Preis. Seit einigen Jahe 
ren ſchenkte er ſich ganz der Kupferſtecherkunſt, vor⸗ 
zuͤglich der ſo genannten Schwarzkunſt, und iſt vom 
allerhoͤchſten Hof ats Penſionaͤt um fi in feiner Kunſt 
vollfommener zu machen, wach London gefchieft wor⸗ 
ben. Arbeiten : das Portrait des Fuͤrſten von Swar⸗ 
zenberg , des Freyherrn von Stirn und der Frau 
von Stettner. 


Illinger, Johann, gebohren zu Kremsmünfter 
in Oberöfter. am ten May 1724. Ein fehr gefchidter 
Meflingarbeiter. Auch verfertiget er alle Gattungen von 
afteonom. Inſtrumenten von ber beften Güte, * 


Kauperz, Johann Veit, Lehrer der Zeichenkunſt 
an der k. k. Normalſchule zu Graͤß, ber k. k. Akade⸗ 
mie 


* Man fehe das 289. Stück der k. k. neuen Realj,ei⸗ 
tung von SJapre 1777. 
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mie ber bildenden Aüınfte jn Wien, wie auch der Großs 
| herzog. Akademie zu Florenz Mitglied, gebohren zu 
Graͤhz in Steyermark am 15ten Junius 1741. Der 
Vater ein Kupferftecher hielt feinen Sohn feühzeitig zu 
feinee Kunft an. Als im Jahre 17765. unter der Dir 
rektion bes geſchickten Schmutzers die f. f. Kupfer 
ſtecherakademie in Wien errichtet warb, gieng aus 
perz dahin. eine Anwendung war gluͤcklich, er ers 
hielt in dreyerley Gegenſtaͤnden den Preis, naͤmlich in 
der Landſchaft; bey ber einfachen Figur und Grupp. 
Mit dem Jahre 1769 warb er der großherzog. Aka⸗ 
bemie zu {Florenz einverleibet, und im Jahre 1771. 
erklärte ihn bie Akademie der bildenden Künfte zu, ihr 
vem Mitgliebe , und fein Aufnahmsſtuͤck war: Arte 
miſia auf einem Ruhebette ruhend, befiehlt ber Kam⸗ 
mermagd das Getraͤnk mit der Aſche ihres Mannes zu 
vermiſchen, ruͤckwerts am Ecke ſteht ein Tiſch mit einer 
Urne, und von vorne erblickt man ein Kaͤſtchen mit 
Kleinodien. Diefes Gemaͤld ift nah Terbouſche vers 
fertiget , und hat 144 Zoll in ber Höhe und 154 
Zoll in der Breite. Das Vaterland Kauperzens darf 
auf 
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auf ihn ftolz feyn, und macht Schmuttzern beſonde⸗ 
re Ehre einen Kauperz zum Echliler gehabt zu has 
ben. eine Arbeiten: Im Jahre 1769. flach e 
unter ber Direftion bes Schmußers eine Platte nach 
Askanius, 22. Zoll in. ber Länge und 17. in ber 
Breite. Sie flellt vor eine Zauberinn, welche einen 
Toben durch ihre Zauberkraft in das Leben zurüdtuft, 
Vielleicht könnte man dieſe Platte als eine Wilegorie 
auf das medieinifche Studium anfehen, da es bie Bor 
tanik, Anatomie, Chymie u. f. w. enthält. in hol« 
laͤndiſcher Bauer bey einem Meinfaß ſißend, und Tas 
bad ſchmauchend nach Teniers in geſchabener Arbeit. 
Der Pendant hiezu iſt ein altes Weibchen, in der 
rechten Hand einen Krug haltend, nach Johann Graf. 
Ferner in ſchwarzer Kunſt ein flamaͤndiſcher Juͤng⸗ 
ling, wie er die Flaute blaͤßt, und das Nottenbuch nes 
ben ſich auf dem Tiſche hat; nad. Gerhard Daum. 
Der Pendant hiezu einen Bauernjung, wie er ſich traßty 
und eine fehr Heftige Empfindung hierüber verraͤth, 
nah Kupetzky. Im Jahre 1774. verfertigte Baur 
per; den Pendant zu Artemiſia, und ſtellet vor bis 
ſchlaf⸗ 





-fehlaffenbe Venus, wie fie vom Gatye belauſcht wich, 
nach Weiſſenkircher. Im Jahre 1776. bie H. 
Magdalena nah Guido und in diefem Jahre ein 
Geograph nah Martin Johann Schmidt. Das Vigo 
net zum gelehrten Defterreich. Das Portrait dee KA is 
ferinn Koͤniginn nah Maulbertih zum - 
therefianifchen Codex. 


Kempele, Wolfgang von, k. unger. Hofkam⸗ 
merrath und Galzwefensdireftor in Ungarn, gebohren 
zu Presburg in Ungarn, 1734. Er ift der Verfer⸗ 
tiger eines fehr kuͤnſtlichen mechanifhen Wertes, fo 
einen Türken vorftellt, der Schach fpielt. Won bies 
fem vortrefflihen Werke wird eine etwas umftänbliche 
Nachricht gegeben in dem Zten Jahrgange ber F. f. 
privil Anzeigen aus fammtlichen k. k. Erblanden von 
Geite 230. bis 232. „ Dr. Wolfgang von Kemper 
n fe — — hatte im 17769. Jahre, eben ba er ſich 
» in kaiſ. Geſchaͤfften zu Wien befand, die allerhoͤch⸗ 
„ſte Gnade von J. k. k. apoſtol. Maj. nach Hof ber 
rufen zu werden, um einigen mathematiſchen Vor⸗ 

| &% ftelfuns 


» fiellungen zuzuſehen, die ein Franzoſe, Namens 
„ Palletier y aus ben Obſervations mathematiques 


des Obſanam, und Ouyots, welche größtentheils 


ow durch bie magnetifche Kraft hervorgebracht worden, 


zeigte. Ihre Ma je ſt aͤt geruheten hierüber Ver⸗ 
ſchiedenes mit ihn zu reden, und der HD. Hofkam⸗ 
merrath verficherte die Monarchiun , dab er fich ges 
trauete eine Mafchine zu verfertigen , bie alles bag, 
was allerhoͤchſt dieſelbe eben anzufehen gewürbiget 
haben, weit Überteeffen foute. Ihr. Majeſtaͤt 
feuerten ihn an mit ben allergnäbigftien Ausdruͤcken 


zur Ausführung feines Vorhabens, welches er 


als einen Befehl anſah, und in kurzer Zeit ein Au⸗ 
fomatum zu Stande brachte, welches alles, was 
man bisher von bergleihen Merten gefehen hat, 
fehr weit übertrifft. Die Mafchine ftellet einen Mann 
von natürlicher Größe vor, ber türfifch gekleidet ift, 
und vor einem Tiſche ſiht, auf weichem ein Schach⸗ 
brett ſteht u. f. w. 


| Knaus, 


Knaus, Friederich von, Inſpektor des k. k. phy⸗ 
fitafifchen Hoftabinets in Wien, gebohren zu Wuͤttem⸗ 
berg, 1724. Im 13ten Jahre feines Alters kam ee 
an den fuͤrſtl. Darmftädtifchen Dof, erlernte daſelbſt die 
Gruͤnde ber Mechanik, und befam an biefem Hofe die 
Stelle eines Dofmafchiniften. In ber Folge gieng er 
auf Reifen, befuchte Frankreich, Holland, und trat gu 
Brüßel in die Dienfte des Prinz Karls von Lothrins 
gen. Mit dem Jahre 1757. berufte ihn der fel. Kai⸗ 
fe Sranz I. nad Wien , machte jhn zu einem Hof⸗ 
mechaniker , und vor 10. Jahren überließ ihm bie 
Mo nar chinn bie Einrichtung bes phyſtt. Hoftabis 
nets. Die bisher gelieferten mechanifchen Werke eines 
Knaus weiſen ihm den vorzüglichften Platz in ber 
Klaffe der erften Mechanifer an. eine Arbeiten find 
in bem f. £. phyſ. Hoftabinet groͤßtentheils zu ſehen. 
Dier iſt beſonders ſehenswerth ein Maͤnnchen, das alles, 
was man ihm vorlegt, von ſich ſelbſt fchreibt. 


Koffler, Anne Marie, eine Dillettantinn in der | 
Dingkunſt zu Wien, gebohren zu Zlavz in ber Mops 
. 2 wods 
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wodſchaft Romogrod in Litthauen am 24ten May 
3746. Man brachte ihr in ihrer Tugend alle Kennte 

niſſe bey, die einem Frauenzimmer pon guter Erziehung 
. am vorzügfichften anftehen. Mit dem Jahre 1771. 
kam fie nach Prag , wurde eine Schülerinn des Kozeluh, 
nun macht fie ihrem Meifter ausnehmende Ehre. Die Kat 
ihres Ceſanges, fo fie wählte , ift des Haffe feine, und 
die von Manzolt. Vorzüglich hat fie fich bemühet in dem 
Gantabile zu üben. Cie fingt mit ungemeiner Leichtigkeit 
und Lebhaftigkeit mit bem Ungenehmen vereinbart. 


Kozeluh, Johann Anton, Kapellmeifter bey den 
Kreuzherren in Prag, gebohren inBöhmen. Ein ber 
eühmter Compoſitor, ſowohl für die Kirchenmuſik, ale 
bie Oper. 


Landerer / Ferdinand , Kupferftächer , Lehrer ber 
‚Zeichnung an ber k.k. Ingenieurakademie, und Mit⸗ 
glied der k. k. Akademie der bildenden Kuͤnſte in Wien. 
Sein Aufnahmsſtuͤck in der £.f. Maler sund Vildhauer⸗ 
afabemie befieht in 2. Landſchaften nach Pillement. 
Ders 
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Verſchiedene Köpfe auf Kreidenart nach Rembranbifcher. 
Manier. Berfchiebene Ruinen, Acrchitekturſtuͤcke und 
Landſchaften nah Pillement. Das Portrait Joſephs 
Kurz unter dem Namen Bernarbon, 


Lelcher , Felix Iro, akademiſcher Moler in Wien, 
gebohren zu Wagftadt in Oberfchlefien am 18ten May, 
1727. Bon Jugend auf fühlte er Triebe zur Mar 
lerey, aber fein Water wollte hievon nichts willen. Er. 
ſchickte ihn nach Freyberg in Mähren zu ben Piari j 
ften zue Erlernung ber lateiniſchen Sprache. Hier fügte 
es fih , daß, als von feinen Schulfameraden eine Kos 
möbie gefpielt ward, er die Soenen hiegu malte. Bey 
der Auffuͤhrung des Stuͤcks ward ein gewiſſer Maler 
mit Namen Kranz Schaffer, ein Schuler des Brand 
und Cupetzky zugegen. Diefem fielen bie Seenen tn 
die Yugen , faum Eonnte er es glauben , baß fie ein Juͤng⸗ 
king von 14. Fahren ſollte gemacht haben. ' Ein gluͤck⸗ 
licher Umſtand für Leicher, er entdeckte dem Schafe 
fer ſeine außerordentliche Neigung zur Malerkunſt, mel⸗ 
dete ihm die Hinderniſſe ſeinee Vaters. Man ſuchte 

x 3 daher 
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taher dieſen af andere Gebanfen gu bringen, und ber 
Vater entfchloß ſich, feinen Cohn dem Schaffer in 
tie Echre zu geben. Bier Jahre brachte er bey diefem 
Manne zu, vielleicht auch mehrere , wenn der gute Mann 
nicht im Jahre 1749. zu feinen Vaͤtern gegangen waͤre. 
Leicher nun fich felbft überlaflen, gieng nah Wien, 
befuchte Hier bie Akademie , und bemühte fich vorzüglich 
in der Zeichnung guten Grund zulegen. Seine Arbeiten : im 
Mieberöfterreich zu Korneuburg in der Pfarrkirche bas Al⸗ 
tarblat , zu Wienbey den Piariſten ein großes Altarblat 
bie Freundſchaft Chriſtus vorſtellend. Verſchiedene Als 
tarblaͤtter in Maͤhren, als 2. in Kloſterbruck, 4. bey 
ben Piariſten in Nitolsburg, 8. bey ben Minoriten zu 
VBruͤnn, in Böhmen zu Leutomifchel bey den Piariſten, 
2. zu Prag, 2. bey den Auguſtinern zu Bellowar in 
‚Kroatien in der Garnifonstiche, 4. zu Monte libane 
in Syrien bey den Minoriten, 3. Unter ben im Mos 
nate Julius 3777. in Wien von der Akademle aufges 
fiellten Kunſtwerken von ihm bie D. Therefia in ber Ents 
audung ein Altarblat. 


Linder, 


— 


Linder, Fran, k. k. Penfionie in Rom , geboh- 
ven zu Kagenfurth in Karten 1738. Der Heftige 
Trieb zur Malerey machte ihn noch als einen Juͤngling 
fein Vaterland verlaſſen, er gieng nach Laybach in Krain, 
übte ſich da durch ein Jahr in ber Malerkunſt, und gieng 
von da nach Venedig. Wilein hier erkannte er, daß 
man, wenn man nach italien geht, ein Kuͤnſtler zu 
werben , vorhinein in etwas ſchon ein Kuͤnſtler ſeyn 
mühe. Er verließ daher bald diefen Ort, gieng wieber 
nach Laybach zuruͤck, und von da nach Wien, befuchte 
hier bie vorhandenen Akademien ber Kuͤnſte, und erhielt 
in bee Zeichnung ber k. k. Kupferſtecherakademie 2mal 
den erſten ausgefeßten Preis. Am Jahre 1776. warb 
er von de Monarchinn nah Rom abgefendet, 
um fih in feiner Kunſt die möglichfte Vollkommenheit 
beyzulegen. Gein Hauptgegenſtand in der Malerey ſind 
die Portraite. Er folgte hier meiſtens Balko Manier. 
Seine Portraite haben immer vichtige Leibesſtellung, 
er druͤkt die Phyſtonomie ſehr gut aus, und befiße 
die Gabe die beften Porteaite zu liefen, wenn er 
auch eine Perſon nicht langer , als eine Halbe Stumbe 

x 4 gefehen 


gefehen hatı Den Beweis bavongab er im Fahre 17773. 
als der tuͤrkiſche Gefandte in Wien war, ben er bey 
ber Audienz des Fuͤrſten von Kaunitz auf eine halbe 
Stunde zu fehen befam , und ihn dann zu Hauſe vor⸗ 
trefflih malte. Außer diefem Portraite Hat er auch 
das Portrait bes Erzherzogs Marimilian, fo nach Ruß⸗ 
land abgefendet voorben ift, geliefert. Die königl. Fa⸗ 
wilie von Neapel für die Monarchinn, die dann dieſes 
Dat nah Schloßhof gab. Das Portrait des Kaifer 
Joſerhs ZU. Es it zu fehen in dem Koffeehaufe bes 
Drn. Fr. 3. Kaͤſchaͤty auf dem Neubaue. Noch habe 
ich den Kaifer vortrefflicher gemalt nicht gefunden. Auch 
{ft dieſes Koffeehaus eines ber vortrefflichften in Wien, 
Es iſt nicht prachtvoll angeleget, gang einfach iſt es, 
aber überall fticht die Kunft hervor. Das Portrait bes 
Meincipals des obenangeführten Koffechaufes. 
Mannsfeld , Johann Erneſt, Kupferftecher in 
Mien , gebohren zu Prag in Böhmen am I’7ten Ju⸗ 
us, 1738. Kam mit feinem Vater im 16ten Jahre 
feines Alters nah Wien, befuchte ba die £. k. Akade⸗ 
mie 





mie ber bildenden Kümfte , und widmete fi) ohne befons 
bere Auleitung dee Kupferftechertunft. Bon feinen vielen 
Arbeiten, die diefer gefchicfte und amfige Mann bisher ger- 
liefert hat, will ich bloß feine beſſern Blätter anzeigen, die 
find: 1) La Alle de Tancrede nach Turino, 2) das 
-Mortrait bes Metaſtaſius nach Steiner, 3) Graf 
Hadik nach Weikert, unb 4) das Portrait Muray Keith 
englifchen Gefandten in Wien nach Graff. 


Mark , Quirin, Kupferſtecher in Wien, geboh⸗ 
ren zu Littau in Mähren am 20ten Jaͤner, 1753. 
Ein Schüler des Hrn. Direktors Schmußer. Bers 
ſchiedene Stufe in dem Kaufrufe von Bien , dann ein 
Bildniß, vorftelend das Veyſpiel Einblicher Liebe nach 
Frau von Pelisky, ein Marienbild mit dem ſchlafenden 
Sefufind nah Lucas Giordano. 


Maron, Anton, ein geſchickter Maler von Wien, 
arbeitete zu Rom, wo er um das J. 17773. das Bildniß 
Derzogs von Gloceſter zu Pferde fteigend malte. Man 
Rebet von ihm in den k. Luſtſchloſſe zu Schönbrunn die 

%5 großher;. 
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Oroßherz. Familie zu Florenz fehr Accurat getvcffen. Er 
war Iinterfeiretär und Anwart ber Akad. von &t. Lucas. 
Maron heurathete eine Schweſter des berühmten Maphael 
Menges. ©. allgem. Künftlerl. III. Suppl. ©. 126. 


Mauldertfch , Anton, k. £. Kammermaler, Rath 
und Mitglieb der k. €. Akademie ber bildenden Kuͤnſte 
in Wien , gebohren in ber Grafſchaft Montfort in Lan⸗ 
genargen am Vodenſee am 7ten Junius, 17724. Im 
1öten Fahre feines Alters kam er zum Kuͤmſtler won 
Roi nady Wien in bie Lehre. Mit bem Fahre 1741. 
fieng er an bie £. £. Akademie zu befuchen. Im Jahre 
2'750. warb ihm unter Direktion des Hrn. v. Schuppen 
ber reis zugetheilet. 1760. warb er zum Mitgliede 
ber Akademie ernamıt. Fuͤr fein Uufnahmftlid malte 
er in den Verſammlungsſaal ber Afabemie der Malers 
Bildhauer sund Baukunft ben Mlafont in Fresko durch 
ſymboliſche Vorſtellung, Einer der geſchickteſten Ger 
„ſchichtmaler in Wien, war beſonders in Fresko beruͤhmt. 
„ Gedanten und Compoſitionen find ben ihm groß. In | 
„ feinen Figuren herefcht Geift und Feuer. Cr wußte 

Licht 
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m Licht und Schatten wohl zu vertheilen, unb ihnen 
m ein reigendes Kolorit zu geben, das, ob es ſchon bunt 
iſt, doch ſelbſt auf Kalk angenehm bleibt, die Sen» 
„ ner überrafeht., und Unwiſſende bezaubert. „ ©. all 
gemeines Künitierlericon drittes Euppl. ©. 128. Im 
Jahre 1770. warb er zum Mitglied und Rath dert. k. 
Zeihmungs + und Supferftecherafabemie aufgenoınmen. 
Seine Arbeiten in Delgemälde folgende: das Hohal⸗ 
tarblat zu Cirz in Ungarn, das Hohaltarblat auf ber 
alten Bleiche in Mainz; 2. Altarblaͤtter zu Eichſtaͤtt. 
1. Plafond in Dirfchflätten, das Hohaltar bey St. 
Thomas in Brünn, das Hohaltar nebft 2. kleinen zu Tifchs 
nowiß in Mähren, 2. Blätter bey ben Praͤmonſtradenſern 
naͤchſt Olmuͤ, der h. Johann von Nepomuck in Vudweis, 
das Hohaltarblat in ber Domkirche zu Rab, 3. Blätter 
bey den Piariften in Wien, ferner in der Loͤwenbur⸗ 
giſchen Stiftung Hiftorifche und andere Bilder , zu Wien 
im Lichtenthal 2. Blätter, in ber T. k. Kriegsakademie 
ein allegorifhes Stuͤck, das Hohaltarblat bey den Tris 
nitaren zu Tyenau und Pora. Ct. Meter und Paul 
su Erdberg in Mien. Zu Kloſterbruck in Mähren 
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bee 5. Norbert. In Fresko: die Piariftenficche zu 
Wien, zu Ebenfurth in Unteroͤſterreich bie Schloßka⸗ 
pelle , zu Gutenbrunn bie Kirche. Die Kirche in Schi⸗ 
‚med in Ungarn nebft ben Altaͤren. In Mähren zu Ni⸗ 
folsburg die Kirche ber Piariften. Zu Kremſier ber. 
Lehenſaal, zu Klofterbrud der Stiſtsſaal, die Kup⸗ 
pel auf dem St. Poͤltenberg naͤchſt Znaim, in der Kart⸗ 
hauſe naͤchſt Vruͤnn 12. Hißorienbilder, bie Kirche in 
Millfrauen. In Ungarn ein Salettel für den Grafen 
von Erdoͤdi, die Jeſuiterkirche zu Komoren, Stuhlweiſ⸗ 
ſenburg die Kirche der Karmeliter, und die Kuppel in 
der Domkirche zu Waitzen. Unteroͤſterreich zu Miſtel⸗ 
bach ein Vibliothekzimmer, bie Pfarrkirche zu Schwe⸗ 
chat, zu Wien das Rathszimmer der ung. Hofkanzley, 
der theol. Hoͤrſaal an der hohen Schule, die Reno⸗ 
virung ber k. k. Vibliothek. Zu Dresden in ber churf. 
Hofkapelle die Seitenkapelle des h. Benno, und ein 
hiſtoriſcher Saal fuͤr den Freyh. von Rieſch. Unter 
dem im Julius 1777. in Wien von ber Akad. aufge⸗ 
ſtellten Kunſtwerken, von ihm Cr. Maj. ber Kaifer , als 
ex geackert, ein Ginnbild der Fruchtbarkeit. 
Maus 
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Maurer, Hubert, ein Maler in Wien. Stu⸗ 
bierte an der daſigen Akademie bie Malerkunft, erhielt 
einigemal ben ausgefeßten Preis. inter den im Ju⸗ 
lius 1777. in Wien von der Akademie ausgefteliten 
Kunftwerken von ihm: ein Portrait des Den. Hofrath 
von Greiner und Ulyſſes, ba er Gircen mit Drohung 
des Todes nöthigte , feine Gefährten zu entzaubern. 


Meſſerſchmidt, Franz Xaver, €. 8. penfionicter 
Bildhauer und ehmaliger Lehrer der Bildhauerkunftflafs 
fe in Wien, der k.k. Akademie ber bildenden Künfte 
Mitglied, gebohren zu Wiefenfteig in Schwaben. Wurde 
meiftens aus eigenen Genie ein’geoßer Bildhauer. Nach 
einigen zugebrachten Fahren in ber k.k. Akademie zu 
Wien, gieng er nad) Rom, wo er etliche der beſten 
antifen Statuen in ber Meoportion eines Schuhes in 
Holz ſchnitzte, und fam 1765. nach Wien zurüd. Geis 
ne Ürbeiten: das Grabmahl des: Freyheren und Reiches 
hofrath von Genfenberg in Wien. In dem Pallafte 
der fel. Derzoginn von Gavoyen , gebohrnen Fuͤrſtinn v. 
£ichtenftein in Wien in einer Niſche bie unbefleckte Em⸗ 

pfaͤng⸗ 
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pfaͤngniß Mariä in Bebensgröße. Die Figur ift von 
einer von dem Kuͤnſtler felbft erfunbenen Sompofition, 
und ruhet auf einem: Gewoͤlke mit Engeln und Seraphinen 
wngeben. In dem nämlichen Pallafte im Hofe uͤber den 
Brum eine Gruppevon Figuren. Indem Garten bes Mes⸗ 
mer ber Arzneygelahrheit Doktor in Wien: ein Weib mit 
Kindern. ©. allgem. Künftlerl. I. ZZ, und III. Guppl. 


Müller , Vildhauer in Wien. 


Muͤnzer , k. k. Hofbauuntergenleur und Mitgfieb 
‚ber &. k. Akademie ber bildenden Künfte in Wien. Gein 
Aufnahmsſtuͤck in die Afabemie. ber Tempel bes Beli 
in einem Pharc. | 


Nagel, von diefem geſchickten Marne ift in bes 1.3. 
aten ©t. des gelehrten Oeſterreichs ©. 361. gehandelt. 


Nigelli, Gottlieb, k. k. Penſtonaͤr, gebohren in 
Wien. Lernte die erſten Gruͤnde ber Baufunft bey 


Vallery und Fiſcher, gieng nah Paris, und warb 
ba 


ba ein Schüler bet Architekten Schalegrin. Rad 
feiner Ankunft aus Paris befuchte er die Akademie ber 
Künfte , und iR 1776. nad) Rom auf Koften des k. k. 
Hofes abgegangen , um fich in ber Architektur und Baus 
Eunft gu vervollkommen. 


Oeſer / Friedrich; Direktor ber Ef. Zeichnunge⸗ 
Malerey⸗ und Architekturakademie in Leipzig, gebohren 
zu Presburg, 1717., Beſuchte in feinem ſiebenten 
» Sabre die Malerakademie zu Wien, wo er in ſei⸗ 
„ nem 18ten Jahre den Preis erhielt. Er lernte bey 
„ Raphael Donner die Kunft zu poflicen, und bie 
„ Kenntniffe ber Antiken richtig anzuwenden. "Im Jahre 
n 1739. kam er nad) Dresben , erwarb fich Durch ſei⸗ 
„ ne biftorifche Gemälde viele Ehre, und ward 1764. 
Profeſſor dee neu errichteten Kuͤnſtlerakademie. Tach 
„ Winkelmanns Ausfpruch hat Oeſer in ber Kunſt 
„ mehr gethan, als viele andere , bie Antiken, unb 
„ den Raphael fudieret haben. „ Webeiten: bie 
Dede ber neuen Schaubühne. Apollo mit den neun Mu⸗ 
fen zu Leipzig. S. Kaſpar Fucßthin raiſon. Verzeich⸗ 

niß 
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niß der vornehmſten Kupferſtecher und ihrer Werke, 
dann Hagedorn Lettres à un Amateur de la Peinture 
avec des eclairc. hifloriques fur un Cabinet, und bie 
3. Qupplem. des allgem.. Künftlerlexifon , und bie neue 
Bibliothek der ſchoͤnen Wiſſenſchaften und Künfte. 


Paradis, Marie Therefit , eine Klinſtlerinn auf 
dem Klavier in Wien , gebohren dafelbft am 1 Sten Mah / 
17759. Sin ihrem sten Jahre verlor fie. plößlich ihre 
Augenlichter , und warb blinb. Iran verfuchte ihr das 
Geſicht wieder zu geben , aber alle Verſuche waren 
feuchtlos. Vey zunehmenden Jahren verrieth fie beſon⸗ 
dere Faͤhigkeiten. Die vornehmften Gründe der Reli⸗ 
gion und der Gittenlehre wurden ihr mitgetheilet. Auch 
übte man fie in der Muflt ,. zu der man ein beſonde⸗ 
ces Genie in ihre fand. Mit dem vortrefflihften Ges 
daͤchtniß begabt , behält fie fehr leicht bie muſikaliſchen 
Stuͤcke im Kopf. Ihre ausnehmende Leichtigkeit im 
Clavierſpiele iſt bewunderungswuͤrdig. Sie ſpielt uͤber 
60. Concerte, und andere Stücke von einem Wa⸗ 


genſeil, Steffan, Hayden, Hoffmann, Bach 
und 
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und Richter. Man ſagt ihr nur das Numer von dem 
Stuͤcke, fo man auflegt, und fie fängt es an zu ſpielen. 
Jeder, ber fie hört, gefleht einſtimmig, baf die Fer⸗ 
tigfeit dieſes Fraͤuleins auf dem Caviere ihre Meäcifion 
im Ausdrucke, ihr zur Harmonie fo richtig geflinmien 
Gehör, und ihre Genauigkeit im Tempo feine Erwar⸗ 
tung überträfe. Bor ungefähe 4. Jahren ſpielte fie in 
ber Hoſticche der Auguſtiner in ber Gegenwart des Dos 
fes die Orgel. Die Monarchinn warb von. 
biefer blinden Künftlerinn fo bezaubert , daß Sie ſel⸗ 
be den folgenden. Tag zu Ihr kommen ließ, und ihe 
einen Önabengehalt von jährlichen 200. fl. beſtimmte. 
@eit einigen Fahren übte fie ſich auch in der Gingkunſt. 
Ihre Stimme if angenehm, heil‘, tönenb ‚rein, und fie 
weis dem Geſange einen fehr empfindfamen Ausdruck 
zu geben. Sie fühle das im Herzen, was ihr Mund 
fingt. Ihr füttlicher Charakter iſt der beſte. Mitleis 
big gegen das Ungluͤck, offenherzig mit ihren Freun⸗ 
den , und warn in ber Religion. Sie liebt bie Lektüre 
ungemein ‚fie läßt ſich täglich vorfefen, und giebt Briefe 
au, bie bes Druckes würdig wären. _ Zuweilen fpielt 
7 fie 


fe Karten , die mit Meinen Etufen von Nadelſtichen ver» 
ſehen find, und bie Kühlung ihrer Hände if fo fein, 
ba fie gleich jede Karte kennt, bie ihr unter den Zins 
ger koͤmmt. Bon Danbarbeit ift fie im Stricken, in 
Berfertigung gefnöttetee Schnüre unterrichtet. Man 
fogt , dee Magnetift in Wien Hr. Mesmer bat feine 
Magnetkuren auch bey unfee blinden Künftlerinn verfucht. 
Ob fein Verſuch von Wirkung wur — mir iſt es un 
bekannt. Der Water diefes mit fo vielen Geſchicklich⸗ 
feiten begabten Froͤuleins iſt der verbienfivolle Hofſekre⸗ 
tair Paradis, von dem im gegenwaͤrtigen Theile unter 
den oͤſterr. Schriftſtellern Meldung geſchieht. 


Pichler, Joſeph von, alademiſcher Maler in 
Wien , gebohren in Oherkaͤrnten zu Kutſchach am gten 
May , 1730. Von Tugend auf fühlte er Keftigen 


Trieb zur Malerey, allein Mangel eines Meifters in’feis 


ner Gehurtsftabt y und ber mittellofe Zuſtand feiner El⸗ 
tern hinderten ihn lange Zeit feinem Berufe zu folgen. 
Endlich in feinem 2oten Jahre fam er nach Zung ins, 
Tyrol zu einem gewiſſen Saltinger in bie Lehre. Nach 


einem 
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einem Jahre gieng er nach Salzburg, von da ins Vay⸗ 
een, und fam 1752. nach Min. Hier befuchte ex 
die k. k. Maleralademie. In ber Anwendung auf bie 
Architektur ward fein Lehrer Lottariny und Fiſcher. 
eine Arbeiten: ein Saal nach jonifcher Urt in der 
Behaufung des Drn. von Dom in der Alftergafle. Im 
Jahre 1769. zu Larenburg in dem Luftgebäube ein 
Saal. Am Fahre 1764. ein Salletl in dem Haufe 
bes Grafen von Ehofe zu Prag in der Altſtadt. Im 
Jahre 1765. zu Prag in der fogenannten Inſel Welt⸗ 
teoft ein großer Ovalſaal. 1766. in dem fogenanne 
ten palfofchen Haufe zu Presburg ein Saal fammt bem 
Plafont. 1767. in dem fürftl. Kaunißziſchen Schloffe 
Uufterlig in Mähren ein Saal in Oval 12. SMlafter 
lang , 9. breit , 6. hoch in korinthiſcher Ordnung. 27768» 
In dem fürfll. Khevenhuͤlleriſchen Sommergebaͤude zu 
Meidlingsau eine Gattung von chineſiſchem Blumenge⸗ 
wächfe ſammt dem dazu gehörigen Plafont. 1769. zu 
Aufterlig bie Kapelle von 84 Klafter Hoch in forintie 
ſcher Ordnung, fammt einer echöhten Kupel. 1770. zu 
Mariahilf in Wien in dem Barnabitenfoßegium bie Ar⸗ 
» „2 chitek⸗ 
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Giteftur mit angebrachten bunten Blumen. 1771. In 
der Behaufung bes Hrn. von Boulanger in Wien auf 
der Landſtraſſe ein Antikenſaal mit einem jugemachten 
Ailafont. 1772. Ein Saal auf einem Terren aufwachſen⸗ 
te Blumen. 17773. In der Pfarrkirche zu Lanfchiß in 
Ungarn das Piresbiterium in antiten Gefhmad. 1775. 
Kin dem blauen Dofe zu Larenburg ein Antikenſaal 
fammt den Plafont in korinthiſcher gemiſchter Ordnung. 
In eben dieſem Jahre an eben dem Orte in der fuͤrſtl. 
Kaunigifchen Wohnung bie Hauptſtiege, wie auch ein 
Saal. Seit einiger Zeit bringt ex feine Erholungs⸗ 
flunden mit Blumenmalerey zu, und ift hierinnen nicht 
unglüdtih. Händen ſich Mäcenaten , bie dem Verdienſt 
dieſes Mannes Gerechtigkeit gaͤben, bie ihn unterſtuͤt⸗ 
ten durch reele Thaten, fo dürften wir uns von biefem 
geſchickten Hranne vieles zum Ruhme ber Nation vers 
ſprechen. 


Puͤſſch , Jehann Nepomuck, Niederoͤſterreichiſcher 
Landfchaftsliquidator , und Buchhaltersabjunft in Bien, 
gebohren daſelbſt / 1726. Befigt in ber fogenannten 

Flecl⸗ 





u 


Flecktarbeit ganz befondere Geſchicklichkeiten. Arbeiten: 
1) 31. Stuͤcke auf blaufichtem Papier in dee Größe ei⸗ 
nes halben Bogens, Blumenfteauße nebft einem Rappa⸗ 
gey und andern Vögeln. 2).2. alte und zwey neue. 
. Teftamentifche Diftorienftüde , wovon bag erfle dem Elias 
zer, wie ſelber die Rebecca beym Brunn antrift , und 
das 2te, ben jungen Tobias in Begleitung des Erzen⸗ 
gel Raphaels vorſtellen, beyde Stuͤcke eine Eile in der 
Laͤnge und Breite. 3) die Vaumwolle, auf welcher 
zu Mantua das H. Blut aufbewahret wird ,. in einem 
Gefäße mit Wolken umgeben, mit Engeln, die ihre 

Verehrung bezeigen, diefes Studi in Ovalferm. 


Salteri, Anton, k. £. Boflapellmeifter in Wien, 
gebohren am 29ten Auguſt, 1750. zu Zegnago, einer 
Feſtung venetianifchen Gebietes. Unter ber Proteltion 
des venetianiſchen Patriziers: Johann von Mozenigo 
kam ev 1765. nach Venedig die Tonkunſt zu erlernen. 
Bein Anfuͤhrer wurde hier Johann Pesfcekti, Kapell⸗ 
meiſter an der herzogl. Domklicche zum). Markus: Dei 
Tod entriß ihm bald dieſen Lehrer, und Meter Ban 
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suche fein ater Lehrer. Unter diefer Zeit bekam er 
Bekanntfehaft mit dem fe. Gaßmann, und biefer 
nahm biefes für Die Mufi fo viel verfprechendes Genie 
mit fi nach Wien, und gab ihm Unterrichte im Vaße. 
Am Jahre 177. . gab Salieri feine Ze Donne lette- 
rare heraus. Fünf Fahre genoß er ben Unterricht 
Gaßmanns , und als diefer mit Tode abgieng , folgte 
er ihm in ber Stelle eines k. k. Hofkapellmeiſters. Im 
Sabre 1772. erfchien Salieris Jahrmarkt von Ber 
nebig. Die Porfie, wie es bekannt ift, ift von Johann 
Gaſton Bocherini, einem arfabifchen Dichter aus Luca. 
Galieriſche Stuͤcke beſthen alle ungemeines Feuer, Dars 
monie, Erfindung unb ſtarke Abwechslung. Geine Gym» 
phonien find brillant, und immer dee Cache angemeffen. 


Sambach , Kafper, Rath und Direktor der Mas 
ler⸗ und Bilohauerklafle an ber k. k. Akabemie ber bil⸗ 
denden Kuͤnſte in Wien, wie auch Ehrenmitglied ber 
franziliſchen Akademie zu Augsburg, gebohren zu Vreß⸗ 
lau in Schleſien am Gten Jaͤner, 1715. In feinem 
fiebenten Jahre wurden ihm bie erſten Grunblinien jur 
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Malerey beygebracht, und im Taten Jahre feines U. 
ters kam er zu einem gewiflen Maler Reinert mit 
Namen in die Lehre. Kaum daß er ein Jahr bey bies 
ſem Manne zubrachte, erkannte er, baß er durch ihn in 
feiner Kunft nicht weit fommen würde, er verlieh ihn, 
begab fih zu feinen Eltern zuruͤck, und wurde fein e'g- 
nee Anfeiter. Inder Folge war er ein Schuͤler bes 
def Epe, bey diefem Manne blieb er 3. Jahre, und 
hatte Gelegenheit nebenbey bie Mathematik, Optik 
und Arithmetik zu flubieren. Als er von dem Ruhme _ 
des fel. Raphael Donners hörte, war ex begierig bier . 
fen Mann kennen zu lernen , er gieng baher 7'740. nad 
Wien , befuchte ba bie dafige Akademie, und warb ein 
Schäfer des großen Donnerd. Diefer würbige Mann 
hielt Sambach hauptſaͤchlich zum Bofficen an. Außer 
der praktiſchen Malerey ſuchte ih Sambach auch Theo⸗ 
rie beyzulegen, und widmete fi daher mit beſanderem 
Eifer ber Lektüre. Im Jahre 1743. unter der Di⸗ 
rektion des vn Schuppen erhielt er im Zeichnen bas 
erſte Praͤmium. 1'758. ernannte ihm bie franziliſche Aka⸗ 
demie zu Augsburg zu ihrem Ehrenmitglied , 1762. 
4 " unter 


‘ 


enter dem Direftor Meytens befam er das Lehramt 
ber Baufunk , und 1772. bey Vereinigung ber Ala⸗ 
bemie ber Künfte ward ihm bie Wuͤrde eines Mathe 
enb Direftors der Maler » und Bilbhauerfiaffe zugethei⸗ 
let. Ich habe bereits angemerket, dat Sambach auf 
fer feinte Veruſckmnſt auch den Wiſſenſchaften huldigte, 
worunter bie Gnomonik am vorzuͤglichſten gehört. Hell 
und Pilgram banft er für den befonbern Unterricht, ben 
Mm dieſe beyde würbige Männer in ihrer Wiſſenſchaft 
gaben. Fueßli fehreibt von dem geſchickten Sams 
bach folgendes „Einer der beften deutſchen Hiſtorien⸗ 
„ male — — Er verftand die Theorie feiner Kunſt 
volſkonnnen / unb außerdem bie Regeln ber Optik, 
„Perſpektiv und Aſtronomie. Er malte mit dem glück? 
lichſten Erfolge Basrelifs nach Geeraͤrts und Wire 
». Manieren , bie allen Benfall fanden. „ 3: Suppl. des 
älfgemeinen Kimftlerlerifon. ©. 179. Seine Arbeiten :- 
In Ungarn zu Stuhlweißenburg in ber TTefuiterrefiveng 
bie Kirche mit Figuren in Fresko, nebſt 3. Altarblaͤt- 
teen in Del, ale der H. Schußengel , Franz "Xaver ,. 
und Kreuz Chriſtus; zu Ofen auf der Feſtung in der 
Jeſui⸗ 





Sefuiterliche das Hohaltarblat, za Caniſcha bey ben 
Francisfanern das Hohaltarblat, nach Agram in Kroa⸗ 
tien in bie neuerbaute Kirche ein Witarblat bie d. The⸗ 
reſia, wobey bie H. Drepfaltigfeit in Glorie mit En⸗ 
gen, nach Presburg für das Kronenkabinet ©. k. H. 
Herzog Albrecht von Sachen Teichen, 6. Basrelifs 
hıke auf Yet eines weißen Marmors. In Unteröfters 
reich zu Enzersborf in’dem grafl. Sinzend. Lufigebäude 
ein Gaal in Fresko eine Allegorie auf den Abel. In 
Mähren zu Rudoleß 2. Altarblaͤtter in Del, in ber 
Karthaus ohnweit Vruͤnn in ber dafigen Kirche 2. Al⸗ 
tarblätter in Del, als den Johann Baptift und H. Vru⸗ 
no, zu Slaup auf der Herrfchaft Reitz, die Kirche in 
Fresko mit Figuren, nebſt 4. Altarblaͤttern in Del, 
als der H. Karl Vorromeus, Franz Seraph, den fters 
bende Jofeph und bie H. Anna. In der fürfll. Re⸗ 
ſidenz zu Oberburg in Oberſteuer ein Seal in Fresko 
eine Allegorie auf bie fuͤrſtl. Würde. Nach Art der 
6. Stuͤcke Basrelif-auf Urt eines weißen. Marmors iſt 
auch das Aufnahmsſtuͤck in die Akademie bes berühms 
ten Sambach und fieflet vor, den Wahlſpruch ©. 
Ä 93 Mei 
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Mei. bes Kaiſcts Franzen J. und ber Kaiſe⸗ 
sinn Koͤniginn. 


Schega / Franz Nuguftin, Sigill⸗ und Stempel⸗ 
ſchneider, gebohren zu Neuſtadel in Krain, 1711. Er 
war anfangs wie ſein Vater ein Waffenſchmied, und 
arbeitete als ſolcher in vielen Staͤdten Deutſchlandes, 
da er allerhand Werzierungen auf, Flinten, Degen u. ſ. 
w. ſtach, darauf fieng er an Pittihiere zu fieden. Er 
orbeitete'zu Münden, wo er bas Bilbniß bes Churfur⸗ 
ſten in Wachs poſſirte, worauf er von dieſem Prinzen zu 
ſeinen Mnjeiſenſchneiber ernennet wurde. Schega 
verfertigte in 18. Stuͤcken bie Medailen ber Herzogen 
von Bayern. Er ward auch nach Wuͤrzburg, Dresden 
und Wien berufen. Bier poßirte er das Bruftbild der 
Kaiſerinn Königinn Marien Therefien. Man bemerfet in 
feiner Urbeit die Manier ben berühmten Heblingers. 
Einer von feinen Brüdern folgte feinem Veyſpiele. ©. 
allgem. Künftleslerifon tes Suppl. ©. 182. j 


Schind⸗ 


Schindler , Philipp Ernſt, Direktor der Male⸗ 
rey an ber k. k. Porcellainfabrik in Wien, gebohren zu 
Dresden 1723. Kam mit dem Jahre 1750. nad 
Wien , befigt die Kunft die Farben durchs Schmelzen 
aufs Gold zu tragenim hohen Grad, und erhielt 1770. 
bie Direktorsfteie, 


Schmidf, Martin Johann , Maler und Mitglieh 
ber k. k. Akademie der bildenden Fünfte in Bien, ges 
bohren zu Graffenwerth ohnweit Krems in Niederoͤſter⸗ 
veih 1728. In ben erften Jahren feiner Jugend ward 
er von feinein Vater, ber ein geſchickter Bildhauer war, 
jur Vildhauerey angehalten. Allein feine Neigung zur 
Malerey warb größer, er reibmete ſich alſo ihe ganz. 
Bey dem Maler Gottlieb Starmayr, ber von ber 
Strudelſchen Schul war, ſtund er 3. Fahre in ber Lehre. 
In ber Folge fing er an felbft bie beſten Mufter aufs 
dufugen, unb barnach zu fludieren , und febt fchon durch 
wviele Jahre zu Stein bey Krems, wo er eine Samm⸗ 
lung von den beſten Gemaͤlden beſißt. Wer die Arbei⸗ 
ten eines Schmidts ſieht, der wird immer eingeſtehen, 

I daß 


— 348 — 


beß er ein Maler ber erſten Klaſſe in unfern Zeiten fey, 
und feiner Nation ungemein Ehre. macht. Sein Auf⸗ 
nohmeftiuh in bie Akademie ſtellt vor ben Wettſteeit bed 
polo ımb des Pan, und zum Gegenflüde hat er ges 
wähle: Vulkan mit ber Wenus. eine Arbeiten, bie 
er bisher geliefert Hat , gehen in bie LOOO- an ber Zahl, 
in müßigen Stunden radirt er Blätter, davon einige: 
won ihm in Kupfer heraus ſind. Sein Bruder San; 
Michael , fo durch 20. Jahre. das Schuſterhandwerk 
trieb, hat bie Schuſterey aufgegeben , und verlegt ſich 
auf die Landſchaſtmalerey. Don den Arbeiten des Stanz 
Schmidt wit ih nur bie vorzäglichften bemerken, im 
interöfterreich zu Gtein in bes Pfarrkirche 7- Blätter; 
nämlich der D. Nikolaus , Johann v. Rep. , arme See⸗ 
in; Freundſchaft Chriſtus, H. Andre, Katharina, und 
Johann der Täufer, in der Pfarrkirche zn Moͤlk 5. Als 
tarblätter, als Maria Dimmelfahet, H. Anton, D. Ger 
baftian , Johann v. Nep. und H. Barbara, zu Schwe⸗ 
dat bey ©t. Jakob, 3. Mtarblätter , als H. Jakob 
im Dohaltar , Chriftus am Kreuz, unb bie unbefledfte _ 

Supfängniß Maria, zu Krems in ber Gtabtpfarre 25 
" Blaͤt⸗ 
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Blätter, D. Johannes Enthauptung und arme Gerlen? 
auf dem Frauenberg zu Krems 3. Blätter , Maria Him⸗ 
melfahrt , H. Joſeph und Aloyſtus, zu St. Pölten bey 
den Karmelitern 4. Blätter, als das Scapulixbild, D. 
Iperefia , D. Judas Thaddaͤus, und H. Johann v. Nep. 
zu Waydhofen an der Yps in ber Pfarrlirche 5. Ws 
tarblätter , als ber Dohaltar, die H. Magdalena , Unna, 
Barbara , H. Lambert , Sebaſtian, auf dem Sonntags - 
berg 2. Wtarblätter, zu Maria Taferl ebenfalls 2. 
Im Stifte Geiflenflein in ber Donatusfapelle 4. Blaͤt⸗ 
ter, im Stift Goͤttwey H. Altman und Benedikt, zu 
Wien in der Leopoldſtadt bey den Karmeliten das Hoh⸗ 
altarblat, bey ben 7. Vuͤcherianen in ber Stadt 2. 
Blätter als dee H. Johann von Kreuz und bie H. The⸗ 
sefla , zu Wien in dem Moͤlkerhof in der bafigen Haus» 
Sapelle 3. Blätter , nämlich Maria Himmelfahrt, H. 
Coloman und Beneditt. In Dberöfterreich zu Linz in 
ber Minoritenficche 4. Blätter , als Chriſtus am Kreuz, 
ber D. Franz Seraph., ben D. Johann v. Nep. und 
Joſeph von Kopertino, in dem Stifte Et. Florian, in 
ber Kpothele 2. Mlafons, eine den Wefculap , bie au⸗ 
. dere 
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Bere bie Flora vorſtellend, in dem Stifte Lambach im 
Bilderkabinet ber unglaubige Thomas, in dem Gtifte 
zu Spital am Pühen ein Speisſaal mit 14. Bildern 
in Steyer bey ben Kapucinern das Leben ber H. Mag⸗ 
dalena , in Krain zu Michaelftetten in dem Nonnenklo⸗ 
ſter des H. Dominik 7. Altarblaͤtter, als das Hohals 
tarblat — zu Laybach ber Hörfaal der Mechanik , 
zu Krainburg ein Altarblat den H. Rochus, Gebaftian 
und Fabian vorftellend , zu Laybach das Mariaͤempfaͤng⸗ 
nißbild. In Steyermark zu Oberburg 4. Altarblätter, 
nämlich bie Geburt Chriſtus, das Abendmahl, die Auf ⸗ 
erftehung und Himmelfahrt. Zu Brhnn in Mähren in 
ber bafıgen Karthaus das Altarblat des H. Michael. In 
Ungarn zu Salova das Vildniß bes H. Schußengels, zu 
Reita in Tyrol bey der H. Elifabeth ein Altarblat Ma⸗ 
id Dimmelfahrt vorfiellend. Zu Galzburg bey St. 
Meter 5. ©t. als: bie Familie Chriſtus, der Y. Ro⸗ 
Aus, Sebaftian , die Apoſteln und ein Scapulierblat. 


Schmuzer, Jakob, k. 1. Hoftpferſtecher ‚Bath 
und Direltor der Nupferſtecherklaſſe an bes k. k. Aladenit 
der 


der bifdenden Künfte in Wien, gebohren daſelbſt am © 


Sten Xpril, 1733. Sein Vater war ber gefchicte 
Kupferſtecher Andreas Schmugery er verlor ihn, 
da er kaum fieben Jahr zählte. Schon in ber früs 
hen Jugend verrieth ſich in unferm Schmujer das Ge⸗ 
nie zur Kunſt, der verdienſtvolle Generalfeldwacht⸗ 
meiſter Freyherr von Kettler nahm ſich des Waiſen 
an, unterftüßte ihn , wo er konnte, und enpfahl Schmu⸗ 


dern dem großen Künftlermäcen Fuͤrſten won Kaunitz. 


Diefer verehrungsmürbige Staatsminifter machte, ba 
Schmuzer auf Koften des k. k. Hofes nah Paris in 
die Schule des berühmten Wille gefendet war. Geis 
ne Anwendung war hier unterfcheibenb , er gewann in ber 


Zeichnung dee koͤnigl. Akademie ben erſten Platz, hielt: 


in ſeiner Vehauſung eine Akademie fuͤr die Deutſchen, 
und gewann hiedurch ganz die Hochachtung und Freund⸗ 
ſchaft des Wille Nach Verlauf von 4. Jahren bes 
rufte ihm ber k. k. Hof zuruͤck, ernannte ihn bey feiner 
Kukunft in Wien ats Hoftupferftecher , und ba im Fahre. 
1766. bie k. k. Zeichnung und Kupferſtecheralademie 
exrichtet ward , befam Schmuzer bie Dieeltion darüber. 
So 
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So geſchmacvoll und richtig Schmuzers Zeichnungen. 
ſind, eben fo viele Feſtigkeit und Zierlichkeit if in ſei⸗ 
wem Griffel zu: finden, und. fein Mucins Seaͤvola bes, 
weißt, baß er mehr Serie für das hiſtoriſche Gemaͤl⸗ 
de als für die Portraite hat. eine Urbeiten: das 
Mortrait des Kaiſers Franz L und Marien Therefien ,. 
das Portrait Sonnenfels, bes Grafen Desvalls , Dietrey 
erſten Dofmaler des Ehurf. von Sachſen, bas Mortrait. 
des Fuͤrſten von Raunig , und Mucius Gchvola nach 
Rubens. | 


Sergen ; Srany Kater, Bilvhauer und ber k.k. 
Atademie ber bildenden Fünfte in Wien Mitglied , ges 
bohren am Sten Dftober , 7724. zu Wien. Mit bem 
Jahre 1736. fing er am in ber k. k. Akademie ber 
Molersund Bildhauer fich in der Zeichnung zu üben, im 
Sabre 1768. befuchte er die k. k. Kupferftecherafabemie, 
unb-warb nach 2. Jahren als ein Mitglied diefer Aka⸗ 
bemie ernannt. In feinen. Arbeiten. wählte er fih ger. 
wöhnlich den berühmten Donner. zum Mufter / und. 
von m ift bis izt befannt: Etliche Figuren ans El⸗ 

fenbeit 


fenbein für die ehmaligen Jeſuiten ben Ct. Anna in 
Min, die felbe nach Spanien unb Indien ſchickten. 
2) Saͤmmtliche Figuren für die Wahlfartskirche zu Kirch⸗ 
buͤchel, den Giftereienfern zu Wieneriſchneuſtaͤdt gehörig, 
für das naͤmliche Klofter ein Grab Chriftus aus Holy : 
3) Die Figuren zum Bohaltar in der Pfarrkirche zu 
St. Meih in Wien. 4) Das Erucifip aus Metall 
auf dem Galvarieberg zu Ling in Oberöfterreih. 3) Ein 
Grabmahl von Metall und Marmor fir den Grafen Apr 
poni in Ungarn. 6) In bem Camalduenfer Kloſter 
auf dem Zober unweit Neutra in Ungarn ber Chor in 
ber dafigen Kirche, zu welchem 18. Stuͤcke Basreliev 
aus Eihenholz ſammt dem Leben des h. Romuald far 
men. 7) Sein Aufnahmsſtuͤck in bie Akademie, fo 
* bie Beraufhung Lots vorſtellt aus Metall. 
Steffan , Iofeph ; ft. Hofklavietmeiſter, gebohren 
zu Kopidino am 14ten März, 1726. Wagenfeil 
ward fein Lehrer, aber er gieng von ben Lehren feines 
Meifters ab, und führte mit dem glüdlichften Erfolge 
eine eigene Manier in feine Arbeiten ein. Die bermas 
' 3 —lige 
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dige Koͤniginn von Frankreich und die Koͤniginn von Nea⸗ 
pel unterrichtete er auf dem Clavier. Won feinen Wer⸗ 
ken iſt bereits in dem Verzeichniße der izt lebenden Schrift⸗ 
ſteller in den k. k. Staaten unter dem Buchftaben ©. 
gehandelt. 


Steiner, Johann Nepomuck, k. k. Kammerma⸗ 
ler in Wien, gebohren zu Iglau in Mähren am 16ten 
May, 1725.. Den erften Grund zur Malerey legte er 
durch fich ſelbſt, und bildete fich zu Venedig und Rom aus. 
Eeine Urbeiten: Ein Mltarblat in feiner Gebursſtadt 
von 24. Schuhen hoh und 13. breit , bas Mortrait 
des Fürften von Kaunißz, und das Mortrait des ehma⸗ 
ligen Sefuitengenerals Ricei, Metaftafio , Feldmarſchall 
Laudon, u.a. m. inter den im Jahre 17777. von 
der k. k. Akademie aufgeftellten Kunftwerfen befanden 
fi von ihm LI) ber H. Joſeph, 2) ein Chymiſt 3) 
dos Portrait des Angelo Soliman, und 4) bag Portrait 
des Fuͤrſt Kaunigifchen Stallmeifters Ridel. 


Unter⸗ 





Unterriebmüller , Nikolaus, Armaturinſpektor 
in dem LE. Zeughaufe in Wien, gebohren in Tyrol zus 
H. Kreuz ohnmeit Hall am LOten ©eptember, 1723. 
Kam. 1743. als Schloſſer nah Wien, warb 1754. 
in bas k. k. Zeughaus als Büchfenmeifter angenommen , 
fing an im Jahre 1759. das Zeughaus einzurichten , 
brachte die Einrichtung binnen 12. Fahren zu Stande, 
geb warb mit bem Fahre 1772. als Armaturinſpektor 
ecnannt. Diefes Zeughaus if fo kuͤnſtlich angelegt, 
daß es vielleicht das einzige in Europa feyn mag. Die 
Unlegung geſchah nach allen Kegeln ber Architektur. 


Vallery, Theodor, des äußern Stadtraths wle⸗ 
nerifcher. Stabtunterfammerer , und Mitglied ber k. k. 
Akademie der bildenden Künfte in Wien , gebohren in 
der Eifel im Mark Schoͤnecken in churtrieriſchen am 23ten 
Dftober 1724. Ward von feinem Water dem Schreiner⸗ 
handwerke gewidmet, fam 1'745. nach den Niederlanden, 
trieb da einige Zeit feine Mrofeflion , machte ſich Kennt⸗ 
niffe in der Architektur , und gieng wieber in fein Vater⸗ 
land zuruͤck, wo er als Schreinergeſell arbeitete, Mit 

32 dem 


bem Jahre 17749. kam er nah Wien, diente‘ hier ale 
Schreinergeſell und nahm beym Architektot Hefele an 
Sonn⸗ und Feyertagen Unterricht in der Architektur. 
Mit dem Jahre 1750. entſagte er bee: Cchreineren, 
begab ſich ganz zur Architektur, und half Hefele an 
ber Verfestigung des Hohaltars auf dem Conntagberg 
in Alnteröfterreich. In der Folge gab er Unterricht in 
der Architektur bis zum Jahre 1758. und ward in big, 
em Fahre Mitglied der E. k. Maler » und Vildhauerala⸗ 
demie ernannt. , Sein Aufnahmsſtuͤck beftund in “einem. 
Pallaſt. Mit dem Jahre 1762. erhielt er das Lehre 
amt der Architektur an ber Ufabemie. Mit bem Jahre 
1768. ward er als Mitglied der k. k. Zeichnung s und 
Kupferftecherafabemie angenommen , fein Aufnahme» 
ſtuͤck beſtund in einem koͤnigl. Pallaſt perfpektivifch ent⸗ 
worfen. Mit dem Jahre 1764. erhielt er die Stelle 
eines Stadtunterkammerers. Seine Arbeiten: Die Sh⸗ 
renpforte auf dem Stock am Eiſenplaß in Wien im 
Jahre 1760. bey der erfien Vermaͤhlung Kaifere Jo⸗ 
feph 7. Am Sabre 1761. ein Altar zu Wellers⸗ 
dorf.; eine Streckmaſchine, und die daran liegenbe gro⸗ 
)) 


— 357 — 


be Waſſerpaſſin in dem Muͤnzgraben. 1764. Bey der 
Viederkunft Jo ſeph ZU. von der Kroͤmmg eines 
voͤmiſchen Könige bie Ehrenpforte auf dem Stock am 
Eifenplaß.. 


Wagenſchoͤn, Kranz Xaver, Maler, der k. k. 
Akademie dee bildenden. Känfte Mitglieb, gebohren zu 
Wien am 2ten September , 1726. Sein Mufter in 
ber Kunft war Peter Brandel. Bein Aufnahmsſtuͤck 
in. die. Hlabemie ward bie Minerva eine allegorifche Vor⸗ 
ſtellung, namlich roie das Studium der Afabernie gegen. 
ihre Feinde mächtig unterſtuͤhet wird, unb warb 1'770. 
als Mitglied erklärt. Geine Arbeiten: Das Hohaltae 
in der Domkirche zu Erlau in Ungarn , in Presburg 
für Se. k. Doheit von. Gachfen Tefchen ein Wagen 
mit poetifchen Figuren , mie auch 4. Oupraporten von 
Kindern, welche die Künfte vorftellen, für den Grafes 
von Balafla zu Presburg eine. Unna und 2. andere 
Kleine Blatter 5 zu Temeswar der D. Benbelin, zu Wai⸗ 
gen, für den Garbinal von Migazzi 2. Kleine Blätter, 
. und zu, Eifenftabt.in Ungarn bey den barmperzigen Bruͤ⸗ 
| 33 bern 
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bern der H. Anton. In Niederoͤſterreich zu Tuln bey 
den Kloſterfrauen der H. Johann v. Nep. wie er All 
moſen austheilet; zu Poyſtorf das Hohaltarblat bey 
ben Gapucinern, wie auch bie Vermaͤhlung der H. Kathari⸗ 
ne, zu Wien bey ben Franciffanern bas Ultarblat, worauf 
der H. Top. Capiſtranus vorgeftellet ift; zu St. Florian 
das Dohaltarblat, und der Staatswagen Gr. Maj. des 
Kaifers Joſeph IX. mit verſchiedenen Figuren. 
” ® 


Walcher, , ein geſchickter Mechaniker. Es iſt von 
dieſem verdienſtvollen Manne In dem Verzeichniße ber izt 
lebenden Schriftfteller in ben E.f. Staaten unter den 
Buchftaben W. bereits gehanbelt. 


Weikert, Johann Georg, Maler , gebohren zu 
Wien am 24ten April, 17745. Unter ber Direktion 
des berühmten Meytens legte er den Grund zu feiner 
Kunft in dee kek. Maler s und Bildhauerakademie. Ar⸗ 
beiten: das Portrait bes Grafen von Herberſtein, Bir 
ſchofs zu Laybach, Mortrait bes Hrn. Kraft, ein Por 
trait ber Frau Fiſcher, das Mortraft der Koͤniginn von 

Nea⸗ 
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Neapel, das Portrait des Hrn. Prof. Fiſcher, Por⸗ 
trait eines Bürgermäbchens , das Portrait der Graͤfinn | 
von Wallenftein, das Mortrait bes Hrn. Weidmans, und 
das Portrait bes Fraͤuleins Wagner, dazu die Rahme 
von Aplenvil gefchnißet. Diefe Stuͤcke befanden fi 
unter denen im Fahre 1777. von der E. k. Akademie 
aufgeftellten Kunftwerfen. och Hat er verfertiget ° 
das Portrait des Großherzogs von Tofkana , das Por⸗ 
trait der Erzherzoginn Chriftine, das Mortrait des Feld⸗ 
marfchalls Grafen von Hadik, dag Mortrait bes beruͤhm⸗ 
ten Saͤngers, Millico. 


Wutky, Michael, Landſchaftemaler, gebohren 
zu Krems in Niederoͤſterreich, 1738. Zu Wien in 
ber k. k. Maler⸗ und Vildhauerakademie legte er den 
Grund zur Malerey, wo er in ſeiner Anwendung ſich 
fo unterſchied, daß er einmal ben erſten Preis, und 
dreymal den 2ten erhielt. Nach zuruͤckgelegten akade⸗ 
miſchen Jahren gieng es nach Rom, hielt fih da 6. 
Fahre auf, fludierte die Werfe des Alterthums ‚und 
wählte fih zum Mufter Pouſſin und Claude Lau⸗ 

34 rain. 
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rain. Arbeiten: Amen Landſchaften für ben kaiſerb. 
Dof, wovon eine bie St. Peterskirche, und bie andere 
bas Grabmal des Cajo Ceſtio vorftellet. Unter benen 
tm Jahre 1777. von der k. k. Akademie in Wien aufa 
geſtellten Kunſtwerken befinden ſich 2. Landſchaften. 


Zauner / Franz , Vildhauer k. k. Penſionaͤr, gen 
bohren zu Kauns in Tyrol, 1748. Studierte durch 
8. Jahre in deu. k.k. Akademie der Maler und Bild 
bauer feine Kunſt, und ward 1776. als k. k. Penſio⸗ 
naͤr zur Vervollkommung feines Talents nah Rom ger 
ſandt. Arbeiten: Das Portrait bes kaiſerl. Leibwundarze 
18 Brambilla in Erzt 2. Schuh hob, nad Schoͤn⸗ 
brunn in dem Vorhofe des Schloſſes zu einem Baffın 
eine Gruppe 10. Schuh hoh befichend aus 3. Haupte 
figuren y 3. Kindeln, verfchiedene Landesprobufte unb 
bas Wapren von Oeſterreich in Ungaen. Die Haupt⸗ 
figur flelet vor die Donau , bie 2te ein Weibchen, fü 
fi an die. Donau Aehnet , unb bie Enns vorfiellet; 
die liegende Figur aber , welche Waſſer aus einer Mu⸗ 
ſchel lehnet, fiellet den Inn vor. 

| Tas 
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lebenden Shauſpielet 


in den & k. Staaten, 


mer, Karoline, kam fruͤhzeitig zum Theater, 
mit bem Jahre 17735. betrat fie als. Madame Nau⸗ 
man das Theater zu Linz in Oberoͤſterreich, und 
vermähfte fih da mit dem Schauſpieler Amor. Im 
folgenden Jahre gieng fie zu der von mollifchen Truppe 
nach Presburg. Mit dieſer kam fie nah Wien, und 
bebutisteim Fahre 1776. am 21. Oktober im Kaͤrut⸗ 
merthortheater in der Rolle ber Dido , einein Trauer« 
fpiele des Hrn. Weidmanns, am Ende des Stuͤ⸗ 
des ward fie von bem Publikum herausgeklatfcht. Ihre 
Rollen find ernfihafte Mütter und Heldinnen. Sie uns 
terhalt bermal eine eigene Truppe zu Neuſtadt in 
Niederoͤſterreich. 

35 Berg⸗ 
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Bergobzoomer, Johann Baptift, Mitglied des 
k. k. Nationaltheaters in Wien, gebohren daſelbſt am 
9ten Geptember 1742. Er verlor in feiner erſten Ju⸗ 
gend Vater und Mutter. Eine feiner Blutsver⸗ 
wandten, Maria Eva Schilkhinn, Vuchdruckerinn vertrat 
bie Stelle bee Eltern, und lies ihm die Buchdruckerey ers 
lernen. In der Folge gieng er unter das Militär, j 
hielt den ganzen legten Krieg aus, nad) geendigtem 
Kriege gieng er abermal zur Buchbruderkunft über, 
tratt in die van ghelenſche Vuchdruckerey in Conbition 
zu Wien; duch diefe Vuchdruckerey befam er bie Ber 
Eanntfchaft des fel. Weiskerns, und warb von dieſem 
berebet fih dem Theater zu widmen. Gr betrat alfo 
am 2ten Dftober 1764. in der Rolle bes Neptunus 
in ven beſtraften Rebellen zum erftenmal bas Theater. 
Als durch ben Todesfall des feel. Kaiſes Franzen 
J. das Theater gefchlofen wurde , befam Bergobzoo⸗ 
mer Beurlaubung und gieng zur Eurzifchen Gefellfchaft 
nach München. Hier erfchien er in ber Rolle des Don 
Juan auf dem Theater, erhielt allgemeinen SBey- 
fall, nach geendigtem Stuͤcke rufte ihn ber Churfückt 

zu 
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zu ſich, und rühmte feine Geſchicklichkeit vorzüglich an. 
Er blieb einige Fahre bey der kurziſchen Geſellſchaft, 
gieng mit ihr nach Innsbruck, und hatte hier bie Ehre 
ben Grund zu einem gefitteten Theater zu legen. Durch 
4. Sabre war er felbft Enterpreneur , endlich übers 
drüßig des Theaters , verließ er die Bühne, reifte nach 
Mien, und hörte die fonnenfelfifchen Borlefungen. Im 
Jahre 1771. kam Bergobzoomer dur bas Zus 
Deingen des Schauſpielers Brunian zu Prag aber 
mal zum Theater. Er erfhien auf bem bafigen 
Theater in dem Renegat in der Rolle bes Zapor. 
Man ward einig das Mragertheater auf ben beften Fuß 
zu fegen, und Bergobzoomer warb zum Direkteur 
ernannt. Das gute Spiel biefes Mannes, fein gefale 
liges Vetragen, und fein trefflicher ausgezeichneter Les 
benswandel erwarb ihm bald die Gunſt bes böhmifchen 
Adels, aber mit dieſer Gunft wurde auch ber Neid 
unter feinen Mitgefpielen rege, er hatte taufenberley 
Chikane zu erbufden. Um den üblen Bewegungen ganz 
auszumeichen verließ er rag, und gieng nach Wien, 
wo er durch ben Drn. von Heufeld, als bamaligen 
Direk⸗ 
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VDirekteur des. Wienertheaters für bie Bühne erobert. 
wurde, und betrat am 4ten Junius 1774. in ber 
Rolle des Richard zum 2tenmal das Wienertheater, 
erhielt einen laͤrmenden Veyfall, und am Ende bes 
Stuͤckes ward ihm die Ehre zugetheilet herausgeklat⸗ 
ſchet zu werden. Noverre erhielt am erſten dieſe Eh⸗ 
ee, und nach ihm. Bergobzoomer. Cr: ſagte aus 
dem Etegreife folgende Worte an das Yublitum‘ „ If 
„ jemals ein Veyfall für mich fchmeichelhaft geweſen; 
» fo ik es gewiß ber heutige —. . Der Benfall von 
» Kennen. Wenn ich je anderwaͤrts Beyfall- erhielt, 
„ fo Plopfte mein Herz, ımb mir entfihlupfte immer 
m ber Geufjer: es ift noch nicht ber Veyfall meiner 
Vaterſtadt. Won euch gnaͤdigen Gönnern , wirb 
es abhängen , ob ich meine künftige Tage — mein 
„ £eben. — hier befchliehen. fol. Eure Huld wird 
m meine Fehler, deren vielleicht unenbbar viele find,. 
nachſehen, mein Fleiß wird fie zu verbeſſern fuchen. 
m Wohrer Dank, ber aus dem Herzen fommt, if 
„ flumm; der iſt ber meinige,, ich Bann ihn nicht aus⸗ 
n brüden. Ich bitte — — nur — — Noechſicht. 
Von 





Bon feinen herausgegebenen Theaterſtuͤcken iſt das Ver⸗ 
zeichniß in dee J. V. L. St. des gel. Oeſter. zu fins. 
den. Die Rollen, die er ſpielt, ſind Tyrannen, Hel⸗ 
den, zaͤrtliche Vaͤter, polternde Alte, und Charak⸗ 
terrollen. | 

Bergobzoomer / Katharine, geböhme Leidner, 
fett Schindler genannt, gebohren in Wien, 1753. 
Bang zum erflenmale in der Oper Priamus und Tiesbe. 
in der Role des Priamus in Gefellfhaft ber Freyinn 
von Fries in Gegenwart bes f. k. Hofes zu Laxen⸗ 
burg. In der Folge fang fie auf dem k. k. Theater 
inder Dper Paris und Helena, bann in der Oper . . 
und Armide. Zu Prag fang fie Durch 2. Jahre in 
6. Opern , befam ben Ruf nach Venedig, wo fie in 4. 
Dpern fang, gieng von da nach London; entzüdte 
auch da duch ihre fanften Töne ben tieffinnigen Britten 
und erhielt den vollfommenften Veyfall. Im Jahre 
1777. vermählte fie fih mit dem geſchickten Natio⸗ 
aoſſchauſpieler Bergobzoomer. 


Brock⸗ | 


Brockmann / Marie Therefie, gebohrne Bodens 
burg , Mitglied des k. k. NRationaltheaters in Wien, 
gebofren 2741. Debutirte 1769 auf ben Wiener⸗ 
theater, in der Slorine, im blinden Ehemann. Sie 
fpielt Soubretten, und charairte Frauenrollen. 


Defraine, Marie Anne, Mitglied des E. €. 
Nationaltheaters in Wien, gebohren bafelbft 1760. 
Betrat im 14ten Jahre ihres Alters zum erftenmal 
das Theater, und zwar in ihrer Geburtsſtadt in der 
Rolle der Tochter des Bruders Philipps. 


Denns, Johann Gottfried, Direktegr bes Thea⸗ 
ters zu Ling in Oberoͤſterreich, gebohren zu Wien f 
am 23ten September 1735. Spielte im Jahr 17755. 
zum erfienmal zu Ling in der Rolle bes Gefandten im 
Hermann. Befand fihim Jahre 1760 und 62. bey 
ber kurziſchen Geſellſchaft. Unterhielt zu Freyburg 
eine eigene Geſellſchaft und kam im Jahre 1770. aber⸗ 
mal zum Theater nach Lin. Er ſpielt Helden, zaͤrt⸗ 
liche Alte und Bauern. 

s Gott⸗ 


Gottlieb, Johann Chriſtoph, Mitglied des k. 
k. Nationaltheaters in Wien, gebohren daſelbſt 1737. 
Im 18ten Jahre ſeines Alters erſchien er zum erſten⸗ 
mal auf dem Theater und zwar zu Vruͤnn in Maͤhren. 
Im Jahre 179. befand er ſich bey ber ſebaſtiamſchen 
Geſellſchaft, kam im Jahre 1763. nah Wien, und 
debutirte ba am 28ten December im falſchen Verdacht. 
Zur Zeit der Hanswurſtiaden ward er unter dem Na⸗ 
men Jackerl auf der Wienerbuͤhne bekannt. Er 
fpielt Bediente, Bauern, und niederkomiſche Cha⸗ 
raktere. 


Gottlieb, Marie Ume, hebohene Theyner, 
Mitglied des k. k. Nationaltheaters in Wien, geboh⸗ 
ven zu Roßwaldau 1746. Sie betrat im Jahre 
1765. am aten Junius das Wienertheater in der 
Rolle Landluſt, oder der neuen Aktrice. Am Jahre 
17766. vermaͤhlte Sie fih mit Hrn. Gottlieb. IH 
se Rollen find: Mädchen, Lisbhaberinnen , alte Wei⸗ 
ber und Vertraute. 


Kabel | 
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Habel, Aune, debohrne Vodenburg; Mitglied 


des Theaters zu Linz in Obetoͤſterreich, gebohrn zu 


Presburg in Ungarn, 17744- Sie betrat bas erſte⸗ 


mal bas Theater im Jahre 1766. zu Dermännftadt , 
am 17773. zum Linzertheater und bebutirte in ber Role 


fe der Franziska in Mina von Barnhelm. Ihre Ro 


fe find Mädchen , Goubretten und chargirte Rollen. 
Sie finge auch in Oingfpiden. 


Habel, Iamag) Mitglied des Theaters zu Liny 
gehofren zu Ollmuͤh in Mähren 1738. Erſchien im 
Jahre 1756. zum erftenmal auf bem Theater zu Brünn, 
Kam 17773. nach Linz, bebutixte da als Maul Werner, 
in dee Mina von Barnhelm, fpielt komiſche Alte, 
Juden, komiſche Vediente und ſingt in Operetten. 


Heydrich / Karl Gottlob, Mitglied bes bi F. 
Rotioneltheaters in Wien, gebohren zu Marklersdorf 
bey Zittau 1717. Kam 1738. zum Theater, der 


butirte bey bes Neuberinn zu Damburg, und als 


bieſe 1739. nach Rukßland ging, lich er fe, und 
gung 
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gieng zur ſchoͤnemanniſchen Geſellſchaft nach Luͤne⸗ 
burg. „ Ein ſchoͤner Wuchs, und ein guter Anſtand, 
„ fagt die Chronologie bes beutfchen Theaters, gaben 
„ ihm vornehmlich Beruf zu Rollen. „ — — Im 
Sabre 1741. verließ ex biefe Truppe und gieng abers 
mal zur neuberifchen Gefeitfchaft, die Ah damals in 
- Reipzig befand. Im Jahre 1743. kam er zur Schroͤ⸗ 
derinn nach Hamburg. Im Jahre 1744. vermähle 
- te er fih mit Philippine Tumler, und entfagte bem 
Theater ganz. Im Fahre 17746. verlohr er feine Ge⸗ 
mahlinn , und gieng wieber zu ber neuberifchen Trups 
pe. Im Jahre 17748. gieng er in Gefellfchaft bes 
Herrn Koch nach Wien, bebutirte an dem bafigen 
Theater am 15. Junius in der Rolle bes Salisbury 
im Efler. 1777. ward er mit jährlichen 700. fl. Ge⸗ 
halts in Unbetracht feines hohen Alters jubilit. Er 
ſpielte in den legten Fahren komiſche Alte. 


Jaquet, Karl, Mitglied des k. k. National⸗ 
theaters in Wien, gebohren daſelbſt 1726. Er kam 
zum Wienertheater im Jahre 1760. und debutirte am 

Ua | Ioten 


zoten April in ber Mole bes Achill in der Sphigenice 


Seine Rollen find Väter, Militärrollen in dem Schla⸗ 
ge ˖ des Wachtmeiſters der Minna von Barnhelm, dann 
Juden und komiſche Vauern. 


Jaquet, Anna, Mitglied des k. k. National⸗ 
theaters in Wien, gebohren zu Nuͤrnberg 1753. Sie 
erfchien auf dem Wienertheater in Kinderrollen im ten 
Jahre ihres Alters. Mit den 21ten April 1768- 
ſpielte fie Die Rolle ber Marie im Kaufmann von Lon⸗ 
den , und’ bald barauf bie Henriette im poetifchen Dorf« 
furter. Cie fpielt muntere unb zaͤrtliche Liebhaberine: 
wen, auch naive Wollen. 


Jaquet / Katharine / Mitglied bes k. k. Natio⸗ 
naltheaters zu Wien, gebohren 1761. Mit dem 
Jahre 1770. fpielte fie zum erftenmal in den Kinder⸗ 
rollen auf dem Wienertheater. 


Jauz , Dominik, Mitglied des k. k. Ratten: 
naichentens in Wien, gebohren zu Reag in Böhmen, 
1737- 
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1737. Debutirte im fahre 1772. am 29, Septem⸗ 
ber zum erfienmale auf dem Wienertheater. 


Körner, Schaufpielerian bey ber wahrifchen 
Truppe , gebohren zu Vaireuth 1751. Debutirte im 
Jahre 17766. zu Prag, gieng von da 1769. nach Zins, 
von da abermal nach Prag, dann zur Euezifchen Geſell⸗ 
ſchaft, und endlich mit Den. Waht nach Wien, wo fie 
im Jahre 1770. am 2qten Sept. in ber Rolle ber Ro⸗ 
xelane in ben 3. Sultaninnen bebutiete. Gieng in fole 
genden Fahren mit Wahr von dem Wienertheater ab. 


Kurz , Joſeph Felix, Schaufpieler , gebohren ju 
Vin, 172.. Er erfchien im Jahre 1737. zum er» 
fienmal bey der Wienertruppe. Mit dem Jahre 1753. 
verließ Kurz Wien, kam aber im folgenden Fahre 
wieder zuruͤck. „ Geine Stärke im Niebriglomifcen, 
„ſagt die Chronologie bes deutfchen Theaters , verleie 
„ tete ihn ein Nebenbuhler von Prehauſer zu were 

n ben. Als er einſt in einer ertemporieten Rolle ala 
jr Vernardon wohl aufgenommen warb, nahm er for 
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„ gleich den Thenternamen Bernardon an, und wählte 
„ fih den Charakter ber mit Gpigbüberey verbundenen 
» Dummheit. UAuf diefem Charakter arbeitete er, gleich 
„ dem Stranizky und Prehaufer eine Menge Gtüde, 
n 5 E. Bernardon der gojährige UBE Schüße , bie 
„ eif Kleinen Luftgeifter, ber Buben » und Weiberkrieg, 
Vernardon im Tollhaufe , der Feuerwedel der Ve⸗ 
nus, Bernarbon der kalekutiſche Großmogul u.d. gl. 
n Alle diefe Stüde wurden ertemporist: Maſchinen, 
Feuerwerke, böhmifche Liebchen , Kinderpantomimen, 
„ Saufeleyen, ragen, Boten, biefes waren ungef! : 
n bie Ingredienzen ber Bernarboniaben , welde : 
„ Bühne entweihten , die ſchon damals den Vorzug wor 
„ allen andern hatte, daß fie nicht wandern durfte. 
Dieſer Unfin fand unglaublichen Benfall , unerachtet 
m ju gleicher Zeit franzoͤſiſche Schaufpieler bafelbft war 
„ren. Prehauſer ſah ſich genöthiget mit Vernar⸗ 
donen gemeinſchaftliche Sache zu machen, und nun 
„ burfte fein Stuͤck anf dieſem Theater erſcheinen, 
„ morinnen fie nicht beyde glaͤnzten. Da fahe manz. E. 
a Bernardon bie getreue Prinzeſſinn Pumphia, und 
„ Hanns: 
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„ Bannswurft der tyramnifche Tartar Kuliken — „ fo 
‚weit bie Chronologie. In der Folge verließ Kurz 
abermal Wien, und verfuchte fein Gluͤck in verfchiebes 
nen Ländern. Er fpielte 1'760. zu Prag. Im Fahre 
1765. übernahm er das Theater zu München , und 
fehrte im Fahre 1769. abermal nah Wien zurüd, 
wo er am einem gewiſſen Italiener Affligio mit Namen, 
der damals das Theater pachtete, einen beſondern Mäcen 
fand. Bernarbon debutirte in ber ferva padrona im 
Jahre 1770. Der Zulauf des Volkes in das Theater 
war an biefem Tage außerordentlih. Vernardon hatte 
eine große Parthey, worunter fi eine Menge ahnene 
reiche Herren befanden, man wandte alles an, Bernarden 
den Wienern wieder werth zu machen, aber alle Bes 
mühungen waren fruchtlos — ertemporiet- burfte nicht 
mehr werden, Sonnenfels ward zum Cenſor beftellet, 
und de man feinen ‘andern Weg biefen Patrioten zu 
necken mehr wußte, fo warb Bernarbon als ein Gegen 
bild zum Portrait des Sonnenſels geſtochen. Indeſſen 
verſchwand Vernardon plögfich nicht nur vom Theater , 
fonbern auch von Wim. Cr warb in einem Stuͤcke, 
Yay3 bie 
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Die Judenſchule, auf das ſeyerlichſte ausgepfiffen. Er if 
nun wieder ſelbſt Principal, Theatraldirekteur zu War⸗ 
ſchau, und zum Freyherrnſtand in Pohlen erhoben. 


Kurz, Thereſia, Schauſpielerinn, gebohren 174. 
Uebernahm im J. 1765. das Theater zu Muͤnchen, fo 
ehr Mann Joſ. Felix Kurz verlieh, und ward alfo Prin⸗ 
eipalinn. Ihre Truppe fpielte außer Bayern in Salzburg, 
Schwaben am Rhein, und zu Krank. : einer ihrer geſchick⸗ 
teften Schauſpieler war ber wuͤrdige Dr. Bergobzoo⸗ 
mer. Im. 1760. am 26ten Innius bebüticte fie zu 
Wien in ber Rolle ber Eugenie in ben verliebten Zans 
fern. Sie fingt in Operetten, befindet fich ist zu Bologna. 


Lang, Joſeph, Mitglied des k.k. Nationalthea⸗ 
ters in Wien, gebohren zu Würzburg, 1750. Mit 
bem Jahre 1762. fieng er an ſich dee Malerkunſt zu 
widmen, fam im “jahre 1766. nach Wien, und ber 
füchte ba bie unter bee Direktion bes Schmuzers ſte⸗ 
henbe Zeichnung » und Kupferſtecherſchule. Er befigt in 
ber Big und im Portraitmalen befondere Geſchick⸗ 
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lichleiten. Durch feinen altern Bruder ,. des im. Jahre 
1770. am 20ten Auguſt in ber Rolle bes Brutus bag 
eeftemol auf dem Theater erſchien, warb er ebenfalls 
zum Theater gezogen, und er bebuticte in bem nämlichen 
Sabre und an dem nämlishen Tage, als fein Bruder 
ben Brutus fpielte, in der Wolle bes erften Tribun. 
Seine Roten find Liebhaber, Helden, un alle erſte 
junge Rollen. in ber Komödie und Tragoͤdie 


Lang Marie Katonie , gebohrne Schindler, Saͤn⸗ 
gerinn., gebohren. in Wien, 1757. Gang in. Wien in 
der Rolle Paris und Helene im Fahre 17770. Gang 
1773. zu Pag, und 1'774. zu. Venedig in verfchien 
denen Opern. Verehlichte ſich mit dem Jahre 17775 
mit dem geſchickten Schaufpieler Lang. 


Litter, Joſephe Untonie, Mitglied des Thea 
sers zu Linz in Ober odͤſterreich gebohren 1754. zu 
Münden. Cie debutirte zum erſtenmal bey ber wah⸗ 
riſchen Truppe, und kam 17755 zum Linzertheater. 
Ihre Rollen find zaͤrtliche Liebhaberinnen. 

Ya Wuͤller, 
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Müller, Johann Heinrich Friederich, Mitglies 
des k. k. Nationaltheaters in Wien, gebohren zu Halo 
berftabt am 20ten Februar, 17738. In bee bar 
gen Domfchule echielt er den erſten Unterricht zu ben 
menſchlichen Kenntniffen, und mit bem Jahre 1749. 
kam er nad) Halle, und widmete fih in dem bafigen 
Lönigl. Päbagogium den höheren Wiſſenſchaften und da 
er fuͤr den geiſtlichen Stand beſtimmt war, ſo hielt man 
ihn vorzuͤglich zur Erlernung der griechiſchen und he⸗ 
braͤiſchen Sprache an. In Magdeburg feßte er unter 
ben befannten Rektor Goldhagen feinen Unterricht in 
den höhern Wiſſenſchaften fort. Bon ba gieng er aber» 
mal nach Halle, und wurde unter dem Prorektorat bes 
fel. Prof. Baumgartend immatzikuliret. Bier hörte 
er durch ein Jahr die Morlefungen bes Prof. Knaps 
- über die Gefchichte , in den orientalifhen Sprachen bes 
ſuchte er die Sollegien bes Profeſſors Callenbergs, 
und wehnte den Lefungen bes Baumgartens und 
Meyers bey. Als bie Serien ſich anfiengen , machte 
er einen Veſuch nah Magdeburg, und fam hier in bie 
Bekanntſchaft des Schuch , Zibernahm bey ihm bie Stel⸗ 


te 


fe eines Hauslehrers bey ſeinen 3. Söhnen, und als 
diefee nach Potsdam abgieng, entfchloß ſich Mülleg 
ein Ochaufpieler zu werben , und teat bey Schuch zum 
erſtenmal aufs Theater. Er beſuchte mit Schuch Ber⸗ 
lin, Stettin, Frankfurt an der Oder und Breslau. 
Un dieſem lehten Orte gieng ex von der Geſellſchaft 
ab, und gieng zur ſchoͤnemanniſchen Truppe, bie zu 
Hamburg im Jahre 1757. auseinander gieng. Ohne 
Hilfe und Veyſtand ſchrieb Muͤller oͤfters an ſeine An⸗ 
verwandte, allein man hörte ihn nicht, und ba ex ſich 
bem Theater gewidmet hatte, fo warb er als ein Aus⸗ 
wuͤrſling ber Familie betrachtet. eine Umſtaͤnde was 
ven in diefen Zeiten die klaͤglichſten, fehon war er auf 
dem Punkte mit einem Schiffe nach Oſtindien zu gehen, 
und hatte auch bereits mit einem @eelenverfäufer zu Al⸗ 
tona die Bedingnifle beflimmt. Ein angefehener Kaufs 
mann aus Homburg fahe ihn aus dem Hauſe des See⸗ 
lerwerkaͤufers herausgehen , und ba in feinem Geſichte 
der bitterſte Kummer zu leſen ward, war er vom Kauf⸗ 
manne angeſprochen, Muͤller war offenherzig, er ſchil⸗ 
berte dem Kaufmann die traurige Lage feines Schickſals, 
a5 und 
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und dieſer beredte ihn ihm zu folgen. Durch ihm warb 
er einem gewiſſen Baron von Wittorf empfohlen , 
der Müllern mit ſich nad Jaͤgerndorf in Oberſchle⸗ 
fen nahm. Bon hier fam er nach Roswalde zum Graf 
Hoditz, einen großen Liebhaber ber ſchoͤnen Kiteratur, 
Sorzüglich aber bes Theaters. Hoditz war vergnügf 
Muͤllern zu befommen , er übergab ihm einige junge 
Bauern und Bäurinnen zum Lintereichte flir das Theater, 
und Müller ward gluͤcklich genug, mit dieſen Zeuten ein res 
gelmäßiges Theater zu Roßwalde zu formiren. Nach 4. 
Jahren verlieh Miller diefen Ländlichen Aufenthalt, und 
gieng zue febaftianifchen Truppe, bie bamal fid) in Linz 
befand. Muͤller erwarb fih bald das Bertrauen feines 
Meineipals, unb ward von biefem als Direktor ber Truppe 
vorgefebt. Müller richtete fein Hauptaugenmerk auf 
regelmäßige Gtüde. Mit dem Jahre 1762. verließ 
Müller Linz, und bekam durch ven fel. Weiskern 
den Ruf nah Win. Er bebutirte im Monate Geps 
terhber an bafigem Theater im Polyeukt den Sever, und 
bald darauf in ber Pamela den Chevalier Ernold. Jun⸗ 
ge Helden und muntere Liebhaber waren feine erften Rol⸗ 
fen. 
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fen. Bey der Gaͤhrung, welche ber berüchtigte Bere 
hardon im Jahre 1770. in Wien entfponn , verfertig> 
te Müller in Geſellſchaft des bamaligen preußifcgen 
Legationsfekretärs Jeſtern eine Parodie auf Kurz, uns 
ter dem Titel‘ vier Narren in einer Perſon. Mit eben 

biefem Fahre fieng Muͤller an, bie erſten komiſchen | 
und rührende Bebiente, dann Pedanten, Petitsmaitres 
und andere erfte Charakterrollen zu fpielen. An Müller 
iſt vorzüglich auch die Gabe zu rühmen, die er befißt 
andern bie Theatralfunft beyzubringen — Einen keinen 
Berveis giebt hievon die Hartenfleinifche Privatges 
ſellſchaft, die vor einigen Jahren in Wien öfters Kos 
mödien zur Privatunterhaltung fpielte. Auch bie eigene 
Kinder des Müller$ geben ben — —. In dem gor 
thaifchen Thenterfalender ſowohl, als in Schmidts 
Chronologie des deutfchen Theaters , wird gefagt : Der 
eigentliche Namen des Mullers wäre Schröter. 
Barum Müller feinen Familiennamen geändert haben 
mag — die Urſache lieh fich leicht errathen. Das Bors 
urtheil gegen Theaterperfonen ift in proteftantifchen Laͤn⸗ 
dern fo groß als in katholiſchen —. Herr Paſtor Goͤtze 
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gu Hamburg dient zum Veweiſe. Gegen Ende bee 
17776. Sahres erhielt Müller von dem erhabenen Mo⸗ 
narchen Joſeph IT. den Auftrag, bie vornehmſten 
Theater bes-beutfchen Reiches zu beſuchen, bie beſten 
Schaufpieler und Schaufpieferinnen zu bemerken, und 
bem Monarchen die umftändlichfte Nachricht von ben ber 
fiehenden Theatern zu geben. Muͤller / iſ eben beſchaͤf⸗ 
tiget ſeine Theaterreiſen in Briefen der Nachwelt und 
feinen Zeitgenofien befannt zu machen. Mit dem 24ten 
Jaͤner des 1778. Jahres erhielt Muller ben ſchmei⸗ 
chelhaften Auftrag, und bekam von dem erhabenen Mo⸗ 
narchen Jo ſe ph ZZ das Direktorium über das deut⸗ 
ſche Singſpiel in Wien. Das Verzeichniß der Müller 
rifchen bis igt gedruckten Schriften ſteht in bes 2. 8. 
J. ©t. des gel. Defter. Das Wienertheater ertennet 
in Müllern auch ihren Geſchichtſchreiber. 

Partel, Eliſab. gebohene Schmidt, Mitglied des 
Theaters in Ring, geb. zu Regensb. 174.. Befinbet ih 
feit 1777. in Ling, und betrat da zum erftenmal bas 
Theater als Mirza in Thamos. Ihre Rollen find Mütter. 
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Perthold, Johann, Mitglied des Theaters zu 
Linz , gebohren zu Galzburg , 1943 Erſchien im 
Jahre 1'765. bey der moferifchen Truppe in ber Rolle 
des Ulfo im Canut am erftenmal auf bem Theater. Mit 
dem Jahre 1770. fam er nad) Ling, debutirte da in 
der Rolle des Marquis im reichen Bürger bes Detous 
fe. Seine Rollen find Liebhaber, priste Kite , Sole 
daten und Bauern. 


Poyſel, Johann, Mitglied des Theaters in Linz, 
gebohren zu Wien, 1745. Betrat das erflemal bie 
Bühne im Fahre 1762. zu Brünn in Mähren. Seine 
Rollen find polternde Vaͤter im Luffpiele, und Tyran⸗ 
nen im Trauerfpiele. 


Popfel, Tofenpa‘, Mitglied des Theaters zu 
Ring, gebohren am 20ten November, 1756. Sie iſt 
bie Tochter des Oberamtmanns Holder zu Dillingen in 
Schwaben, und ſpielt Nebenrollen. | 


Prock⸗ 
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Prockhe, Scham, Mitglied des Theaters zu 
\ Linz , geboßren zu Wien am 2ten März, 17750. Ve⸗ 
trat zu Presburg bey ber wahrifchen. Geſellſchaft im 
fahre 1'774. das erſtemal bas Theater in ber Rolle 
des Philotas, einem Trauerfpiele des Hrn. Leſſing. 
Kam zum Linzertheater im Fahre 1776. und bebutirte 
ba in der Holle des Fuͤrſten im Leichtglaubigen. Spielt 
erfte Liebhaber und Helden im Trauerfpiele. 


Prockhe, Joſepha, gebohene Defraine, Mit, 
alien des Theaters zu Linz, gebohren zu Wien am 27ten 
Auguſt, 1751. Ward im Fahre 1764. zu Balleten 
bey dem Wienertheater angenoinmen, gieng von da im, 
Jahre 177 5. nach Presburg, und debutirte am 20ten 
April bey der wahrifchen Truppe in ber Rolle der Graͤ⸗ 
fin Bohnwell in ber feltfamen Eiferſucht. Betrat das 
Theater in Ling im Jahre 1776. in ber Rolle ber. 
Lottchen im Leichtglaubigen. Sie ſpielt Maͤdchen, ins 
kiſche Weiber und Charakterrollen. | 


Sacco / 
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Sacco / Johanna , gebohrne Riſchar, Mitglied 
bes k. k. Nationaltheaters in Wien, gebohren zu Prag 
am rGten November, 1754. Mit dem Jahre 1761. 
betrat ſie in ihrer Geburtsſtadt das Theater, und war 
ba bey Kinderballeten gebraucht. Im eifften Fahre ih⸗ 
res Alters bebutiste fie in der Pamela als Maͤdchen 
gu Dresden. In ber Folge fpielte fie in Leipzig , Frey⸗ 
berg, Torgau , Karlsbad , Altenburg u. ſ. w. Gie be 
fand fig bey der Eurzifchen Geſellſchaft, und als biefe 
auseinander gieng , begab fie ſich zur . adfermannifchen, 
Truppe nah Hamburg. Am Jahre 1774. fpielte fie 
in Warſchau, und als auch diefe Truppe erlöfchte , 
entflammte in ihr die Begierdein Wien zu fpielen , und 
fie debutiete da am Eoten Sfunius , 1776. in der Eur 
genie des Veaumarchais als Eugenie. Sie fpielt zärte 
liche und hochtragiſche Rollen. 


Schimann , Joſeph Gottfried, Mitglied des 
Theaters zu Prag, gebohren zu Grüß in Steyermark 
am 13ten Februar, 1745. Debutirte zum erſtenmal 
bey der fehaftianifchen Geſellſchaft in. Linz, im Jahrt 
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2264. in ber Rolle des Myrtills aus Gellerts Band. 
Im Fahre 1773. debutiste er zu Meag in der Rolle 
des Kofemiaus in Werbern. eine Rollen find priske 
Vaͤter, gefegte Ehmaͤnner u. d. gl. Das Verzeichniß 
ſeiner bis izt gedruckten Schriften ſteht im gegenwaͤrti⸗ 
en Bande. 


Schimann, gebohrne Weyer , Mitglieb bes Chen 
ters zu Insbruck in Tyrol , gebohren zu Lin in Ober 
öfterreih , 175 - - 


Sch , Eomunde , gebohene Tilly, Mitglied bes 
Theaters zu Pras/ gebohren daſelbſt am 14ten Okto⸗ 
ber , 17753- Da ihr Vater felbft Principal von einer 
Theatertruppe war , fo kam fie frühzeitig auf bie Bühne. 
Im Jahre 1767- debutirte fie zu Mannheim in ber Rolle 
bee Sophronie einem Trauerfpiele bes fel. Cronegks. 
Im Jahre 1769. ſpielte fe zu Vezlar zum erftenmal die 
Julie indem Romeo bes Weiße ; fie erhielt einen laͤrmen⸗ 
den Veyfall, und ward am Ende bes Stuͤckes hervorgeru⸗ 
fen. Im Jahre 1772. bebutisie fie in Linz, und im 

Jahre 





Fahre 1774. kam fie zu bem Pragertheater. Sie ſpielt 
zaͤrtliche, und alle hohe tragiſche Rollen. 


Scholz, Franz, Mitglied des Theaters ju Prag, 
gebohren bafelbft am 23ten Junius, 1744. Cr debu⸗ 
dirte zum erſtenmal im Jahre 1760. zu Prag bey der 
kurziſchen Truppe, und blieb bey dieſer Geſellſchaft bis 
zum Jahre 1772. ba er nach Linz kam. An dieſem 
Orte legte er den volllommenſten Grund zu regelmaͤßigen 
Stuͤcken, und durch ihn wurbe das Extemporiren ganz 
verbannt. Mit dem Jahre 1774. kam er zum Pra⸗ 
gertheater. Seine Rollen ſind Pedanten, Petitsmai⸗ 
tres, komiſche Vediente, und im Trauerſpiele Helden. 


Starke, Karl, Mitglied des Theaters zu Linz, 
gebohren zu Hamburg / 1743. Betrat 1774. zum ers 
ſtenmal in der Rolle bes Haupgmanns im Poſtzuge das 
Theater zu Eftechaz in Ungarn. Ceit 1777. fpielt 
er in Linz Liebhaber , Chevaliers und Militärrolfen. 
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Steigenteſch, Mitglied bes k. k. Nationalthea⸗ 
ters zu Wien, gebohren zu Coſtanz in Vorderoͤſterreich, 
1745. Debutirte auf dem Wienertheater im Jahre 
1769. in ber Rolle bes Siegmund in Heufelds In⸗ 
lie. eine Rollen find junge Helden, Liebhaber und 
niebeigtomifche Charaktere. | 


Stephanie, Chriſtian Gottlob , Mitglied des k.k. 
Nationaltheaters zu Wien, gebohren zu Breslau , 1734- 
Widmete fih in feinen Juͤnglingsjahren dem geiftlichen 
Stande, in ber Kolge ber Dandlung, verließ auch biefe, und 
wurde Schaufpieler. Er bebutirts in feiner Gehurtsftabt 
im Fahre 1756. am 2ten Jaͤner in ber Holle des Guß⸗ 
mann in der Alzire bey der ſchuhiſchen Gefellfhaft —. 
An der Mitte des 1758. Jahrs verließ er diefe Gefells 
(haft , und begab ſich zu der kirchhofiſchen Truppe. Won 
ba befam er den Ruf zum beutfchen Theater nach Rußs 
land , und endlich im Fahre 1760. erhielt er den Ruf 
nah Wien , ee bebutirte da am 2gten April in ber 
Rolle des Clerval in ber Genie, und darauf im Dreft 
in Andromacha. Mit dem Jahre 1776. erhielt er die 
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Regie über das Nationaltheater. Hr. Stephanie 
nahm auch großen Antheil, daß bie ſogenannte Vadner⸗ 
truppe , welche unter der Direktion des Hrn. Karls 
Menninger in der Vorſtadt zu Wien Kurzweil machte, 
und ihre Poſſen auf bem Kärntnerthortheater im Jahre 
1769. ausframen wollte, nicht fpielen durfte. Ueber⸗ 
baupt hat Dr. Stephanie an einem gefitteten Thea⸗ 
ter für Wien viel mitgewirket. Das Verzeichniß feiner 
bis ist gedruckten Schriften koͤmmt im gegenwärtigen 
Bande vor. eine Rollen find Helden, Väter und 
Charakterrollen der älteren Gattung. 


Stephanie, Gottlieb (der jlngere) Mitglied 
bes k. k. Nationaltheaters in Wien , gebohren zu Brest. 
am Igten Februar, 1741. „ Er fludierteauf bem 
„daſigen elifabethanifchen Gymnaſtum, und fand eben 
im Begriffe bie Univerſitaͤt Halle zur Erlernung ber 
n Rechte zu beziehen, als er 1757. in. das koͤnigl. 
» preuf. malachowskiſche Hufarenregiment eintreten 
„ mußte. 1760. ben 23ten Junius gerieth er bey 
n Eandshut in kaiſerliche Gefangenfchaft, Neun Mos 
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„.nate darauf engagirte er ſich bey dem kaiſerl. bot⸗ 
„ taifchen Infanterieregiment als Kadet, und ſtand nach 
„der Zeit bey dem Aten wallachiſchen, ber ungar. Ins 
„ fanterie , und ber faiferl. Sonventionswerbung im röm. 
n Reiche als Öberlieutenant. 1769. verließ. er bie 
Kriegsdienſte, unb betrat ben erften April: das Wie⸗ 
„ nertheater als Gtorenfels im Grafen Olsbach — „ 
Man fehe Streits afphabetifches Verzeichniß aller im 
Jahre 17774. in Ochlefien lebender Schriftſteller. Das 
Verzeichniß der bermaligen flephanifchen gebructen Thea⸗ 
terftüdde fieht im gegenwärtigen Bande. eine Role 
[en find bie haſtigen und erften komiſchen Alten, brüss 
quen Dfficiers , auch alte Vediente im Luſtſpiele, und 
in ber Tragedie Tprannen. 


Stephanie, Marie Anne, gebohme Mika, Mits 
glieb des £. k. Nationaltheaters in Wien, gebohren zu 
Mrag, 1753. Sie betrat has erftemal bas Thea» 
ter in Wien, und zwar im fahre 1771. am 2’7ten 
April, in der Rolle der Gabriele im Trauerfpiel Fayel. 
In eben biefem Jahre verehligte fie fih mis bem Hrn. 

N Ste⸗ 


— 389 — 


Stephanie dem juͤngeren. Ihre Rollen ſind in Tra⸗ 
gedien junge Heldinnen, im Luſtſpiele hohe komiſche 
Charaktere, und zaͤrtliche junge Liebhaberinnen. 


Teutſcher, Marie Antonte, Mitglied des k. k. 
Nationaltheaters in Wien , gebohren daſelbſt am 1Iten 
Junius, 1752. Sie betrat das erſtemal das Theater 
1769. den erſten April als Graͤfinn von Olsbach. Sie 
befißt viele Faͤhigkeiten im Porcelainmalen, hat eine 
abserlefene Bibliothek, und ift eine geoße Freundinn ber 
Lektüre. Ihre Rollen find Heldinnen, und. rührende 
Liebhaberinnen, 


Tilly , Johann, ehmaliger Cchaufrieler , und 
Meineipal einer Theatergeſellſchaft, geboßren zu Wien 
am Lıten November, 1716. Nach zuruͤckgelegten Otue 
dien der Philoſophie, und einiger Theile ber Rechte, 
entſchloß er ſich ein Schaufpieler zu werben, und begab 
- fi 1737. zus Selig kurziſchen Geſellſchaft. 1741. 
fam er zum Wienertheater, als aber ber Krieg aus⸗ 
beach, begab er fih nach Graͤß in Steyermark, und 
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beachte ba einige Stahre. zu. 1746. verehligte er fi 
za Brünn — Edmunde Tilly iſt aus biefer Ehe — 
fein jüngfter Sohn, der erſt 14. Fruͤhlinge zählt, hat 
im Jahre 1776. im Edelfnaben zu Prag bebutirt , 
and alle Hoffnung zu einem geſchickten Schaufpieler geges 
ben. 17759. wurde Tilly ſelbſt Principal von einer 
Theatertruppe, bie anfänglich in einigen Kreisftäbtchen 
Böhmens regelmäßige Stuͤcke auffuͤhrte. Dr, Scholz 
und Schwiegerſohn des Tilly befanb fih bey dieſer 
Truppe. In der Folge als die Gefellfchaft ſtaͤrker wurde, 
begab er fih nah Mannheim , Maynz , Worms u. ſ. w. 
1770. gieng er nach München , vereinigte fih mit ber 
kurziſchen Geſellſchaft, worüber der gefhicte Dr. Berg, 
obzoomer bie Direktion führte. Geit 1'773. genießt 
Tilly die Ruhe, da Alter und VBruſtkrankheit ihn hin⸗ 
dert, das Theater zu betreten. | 


Mahr, Karl, Schaufpieler und Principal einer 
eigenen Theatertruppe, gebohren zu Federsburg 1745. 
Debutirte im Jahre 17765. zu Hamburg in der Zayre. 
Bon da gieng er 1'765. zur herzogl. hildburgshauſi⸗ 
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| fhen Truppe. Mit dem Jahre 17770. am 2n2ten 
September bebutizte er auf dem Wienertheater in ber 
Rolle bes Mebons. Im folgenden Fahre gieng er von 
ba ab, und errichtete eine eigene Gefelichaft, bie am _ 
erften zu Neuſtadt in Unteroͤſterreich ſpielte. 1772. 
foielte fie zu Eſterhaz in Ungarn, 1773. zu Dedens 
burg , dann zu Presburg, in der Folge zu Salzburg / 
und 17776. abermal zu Eſterhaz. 


Weidmann , Joſeph, Mitglied des k.k. Nas 
tionaftheaters , gebohren zu Wien 1740. Mit dem 
Jahre 1757. famer nach Brünn zur brunianifchen Ges 
ſellſchaft, und tanzte in Balleten. Unter dieſer Zeit 
machte er als Akteur einen Verſuch in der Rolle des 
Pasquins im Kavalier und Dame von Goldoni, er 
gefiel, gab daher den Zanz auf, und wurde Schauſpie⸗ 
ler. In der Folge fpielte er in Binz. 1764. kam er 
noch Salzburg , und 1768. nach Prag zu der buftellis 
ſchen Gefelifchaft, Mit dem Jahre 1766. bekam er 
von dem linzerifchen Übel den Ruf für das daſige Thea» 
ter. Hier vertrat er bie Rolle des Vernardon. 2'772. 
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gieng er von ba nach Graͤß in Steyermark zum Hrn. 
Reuling, und 1773. bebutirte er in Wien. Cr 
frielt Bebiente , Chevalier, Bauern unb anbere fomis 
ſche Rollen. | 


Weidner / Shriftiane Frieberike, gebohrne Los 
renz „ Mitglied bes k. k. Nationaltheaters in Bien ges 
bohren zu Zittau am 29ten May, 1'730. Cpidte 
ſchon in Leipzig, Dresden , und andern Gtäbten regel⸗ 
mäßige Dtüde bey ber Neuberinn, Schoͤnemann ꝛc. 
bevor ſie durch Hrn. Koch mit Heyderichen nach Wien 
kam. Sie debutirte im Jahre 1748. als Mademoiſ. 
Lorenz auf dem Wienertheater in ber Irton im Eſſex, 
und iftfeit dieſer Zeit bie beftandige Zierde des Wiener⸗ 
theaters. 17751. verehligte fih die Demoif. Lorenz 
mit bem Hrn. Huber, ber im Jahre 1760. mit Tode abs 
ging. 1775. gieng ſie zur zweyten Ehe , und heurathete 
MWeidnern > Raͤthsthuͤrhuͤter bey der k. k. oberften 
Juſtizſtelle in Wien. Ihre Rollen find in der Tragebie 
Königinnen, heftige Heldinnen und erſte Mütter. Im 
Euftfpiele die erften Mütter, und erften Charakterrollen. 
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Weiner, Franz Johann, Mitglied bes k. k. 
Nationaltheaters in Wien, gebohren 175T. Debu⸗ 
tirte im Jahre 1769. auf dem Wienertheater, am 
2Sten April in der Rolle des Randolphs im guten Ehe⸗ 
mann. Spielt Liebhaber und Nebemrollen. 





Chronik 
Oeſterreichiſcher Kuͤnſte und Wiſſen⸗ 
ſchaften. 


776. Lebte der gelehrte Paulinus, Patriarch zu Aqui⸗ 

leja, aus Friaul gebuͤrtig. Starb 804. Es 
ſind von ihm verſchiedene Schriften bekannt. Man 
ſehe G. G. Liruti Notizie dei letterati dei 
Friuli. 


946. Lebte Luitprand , Sanonicus zu Pavia. Es 
ſind von ihm verſchiedene Schriften bekannt. Man 
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ſehe Hambergers zwerlaſfite Nacheichten ber vor 
nehm. Schriftſtell. DM. Thl. 


976. Schrieb Chriſtann oder Chriſtian von 
Skala, ein Böhm und Benedictinermoͤnch, eine 
Lebensgefchichte der heil. Ludmilla, und bes heil. 
Wenceslaus, in welcher viele hiſtoriſche Gegen» 
flände von Böhmen zugleich berühret find. Er iſt 
alfo der äftefte und erfte böhm. Gchriftfteller , der 
uns befannt if. Sieh Balbin. in Epitome, und 
Dobner in Annal, Hagec. 


1005. Kam zu Pavia Lanfrancus indie Welt. Cr 
farb 1089. Don ihm find verfchiebene Schrif⸗ 
ten bekannt. 


1013. Bam Hermannus mit dem Beyname Con⸗ 
tractus in bie Welt. Er ift zu Veringen in 
Schwaben gebogen. Gtarb 1054. eine 
Schriften betreffen hauptfächlih das Mathema⸗ 
tiſche und Hiftorifche. - 

| 1033. 
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1033. Ward Bruno/ ein Sohn Herzogs Conrad 
zu Kärnten, Viſchoff zu Würzburg. Er ſtarb 
zu Presburg im Jahre 1045. Seine Schrif⸗ 
ten gehören zue Hermeneutik. Man ſehe Ham⸗ 
bergers zuverl. Rache. ZIT. Thl. 


1036. Ram in die Welt Anfelm de Badagio, ein 
Mailänder von Geburt. Er ſtarb im. Fahre 
1086. Man fehe Hambergers zuverl. Nachrich⸗ 
ten III. Thl. 


1045. Kam in die Welt Cosmas, Dechant zu Prag. 
Er iſt nah Ehriffann von Skala ber zwey⸗ 
te Schriftſteller, und ber äftefte böhmifche Ges 
fchichtfchreiber , insgemein Mater der Gefchichte 
Böhmens genannt. Wir haben von ihm a) eine 

Lebensgeſchichte bes H. Adalbertus, Viſchoffs und 
Martyrers vom Jahre 1120. Sieh Dobner in 
Monum. kiſt. Bohem. Tom. IT. und b) eine boͤh⸗ 
mifche Chronik vom Fahre 1125. Sieh Burch. 
Menken, Edit. Lipf, 1724, in Fol, Er ſtarb 
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1126. Man ſehe Balbini Boh. do&. und Dobner 
Annal. Hagec. Item Efigies viror. erudit. Bok: 
et Morav. Tom. I. _ 

Zu Cosmas Zeiten befand fih ſchon eine 
Schule zu Prag, in der er lernete. © T. 7. 
Efig. viror. erad. Boh. et Morav. | 


1068. Befanb fih ſchon eine Schule fuͤr die Can⸗ 
didaten der Theologie in der Domkirche zu 
Prag · Sieh erſterwehnten Cosmas Chron, Bok, 
Lib. IL, ad an. 1068. 


1083. Lebte Erneſtus, Prior zu Reichenbach in 
Schwarzwald , Verfafler eines bibliſchen Code / 
fo 1598. in bie Bibliothek bes Eönigl. Hofkam⸗ 
merraths von Schmerling in Wien kam. Sieh 
das merkwuͤrdige Wien. 


1086. Lebte Bertholdus ober, Bernhardus de 
St. Blaſio, aus Coſtnitz. Bon ihr find ver⸗ 
ſchiedene Schriften belannt. 

1115. 
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1115. Lebte Bernard Noricus, ein Moͤnch aus 
bem Benediftinerftift zu Kremsmuͤnſter in Ober» 
öfterreih. Sieh Annal, Cremif. und das 28te 
©tüd ber f. f. Wiener Realzeitung vom fahre 


1777. 


1120. Lebte Otto ein Sohn des Markgrafen von Oe⸗ 
ſterreich Leopold des Heiligen. Er war Phi⸗ 


loſoph und Hifforifer. Man ruͤhmt von ihm, 


daß er am.erften die Philoſophie nad Bayern 
brachte. Sieh Hamb. zuverl. Nachr. ZZZ. Thl. 


1140. Bon dieſem bis zum 1167. Jahre ſchrieb Wins 
cenz Domherr zu Prag eine boͤhm. Chronik. 
©iche Dobaer Tom. I. monum. tem Balbin. 
Bohem, dod. 


1142. In biefem Jahre beſtund ſchon die Biblio⸗ 
thek nes Domkapitels zu Prag. Man fehe 

die feym. Briefe an ben Hrn. Grafen von V. 

über ben gegenw. Zuſtand ber Gelehrten. u. ſ. w. 

in 


in Wien. Item Contin, Chron, Cofmae Dee. 
Prag. 


1158. Lehte Luitholdus, ein Mönch aus dem Ber 
nebiftinerftift zu Manfee in Oberöfterreih. Cr 
war Geſchichtſchreiber und Dichter. ©. Chro: 
ic. Lunaelac. 


1190. Leite Johaun Ennenkel , ein Wiener. ©- 
Khauz Geſch. der öfter. Gelehrten. | 


1937. Stiſtete Kaiſer Friederich ZZ. eine Trivial⸗ 
ſchule in Wien. Die Schulen bey St. Mis 
chael, und im Spitale wurben ihr untergeord⸗ 
net. ©. Lambec. Commensar, de Aug. Biblioth. 
Vind. Lib. II, Edit. Kollar. 


1240. Lebte Martin Strepus, aus Troppau in 
Schleſien gebürtig. Er ift verfhiebener Schriften 
wegen befannt. Starb 19778. ' &. Hamb. zus 
verl. Nachr. ZI. Thl. 
1280. 
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12380. Bon biefem Jahre haben wie Wenzel Königs 
in Böhmen Bergordnung , welche ſammt benen 
dom Jahre 1531. und 1574. in Fol. 1616. 
zu Leipzig herauskam. 


1296. Gab Herzog Albert ein Diplom, wodurch die 
Schule bey St. Stephan in Wien beſtaͤttiget, 
und Gefege zur Schuldifeiplin verordnet wurs 

‚ ben. ©. Mitterdorfer Conſpect. hiftor. Univ. Vien; 


1312. Schrieb Dalemil Mezkitzky ‘aus Mähren 
i feine böhmifhe Chronik in böhm. Reimen, 
welche Paul Geſſin 1620. in 4to. zu Prag 
zum Druck befoͤrderte. Er iſt der Urheber Czechs 
und Lechs. S. Dobner annal. Hagec. und Schloͤ⸗ 
zers gekroͤnte Preisſchrift. 


1320. Schrieb Jaroslav, eine boͤhm. Praͤmonſtraten⸗ 
fer auf dem Berge Sion, oder Strahom naͤchſt 
Prag, a) einen hiftorifchen Index ver boͤhm. 
Begebenheiten feiner Zeiten; und 5) die Continua⸗ 

| Ä sion 


tion des Cosmas Domherrn zu Prag, zur 
boͤhm. Geſchichte, die 1755. in Wien in ato 
berausfam. ©. Dobner Annal. Hagec. unb 
Balbin, Bohem, Doct. 


1348. Stiftung ver hohen Schule zu Prag — 

Stifter Kaiſer Karl IV. ©. Voigts Geſchichte 
der Prageruͤniverſit. in dem ZZ. Bande der Abhandl. 
einer Privatgeſellſchaft in Voͤhmen. u. ſ. w. 


13 58. Cab Pabſt Urban Y. das Diplom zur Er- 
richtung einer Hohen Schufe zu Fuͤnfkirchen 


in Ungarn. 


1365. Legte Rudolph 9. den Grund zu der hohen 
Schule in Wien. Diplom Pabſt Urban P. 
zur Einführung eines Generalfiudiums in 
Wien , mit Ausſchließung des theol. Studiums. 


1384. Diplom Pabſt Urban zur Gründung 


des theol. Studiums in Wien. 
Ertheilte 


— 401 — 


Ertheilte Herzog Albert ZIT. der Wiener⸗ 
aniverfität die Statuten und Privilegien. 
©. Lamb. Comment. de Aug. Bibl. Vind. Lib, 
IL. und Mitterborfers Confp. hift, Univ. Vien. 


1389. £egte König Sigismund die hohe Schule 
zu Ofen an. 


Schriftfteller im 14ten Sahrhundert: 
Joh. Rumfi aus Freyburg in Briegau, Joh. 
Milicius, ein Mährer F 1374. Kaifer Karl IV. 
Bernard Dapifer, ein Mönd aus dem Ber 
mediftinerftift zu Moͤlk in Oeſterr. Dalemil Mes 
zkitzky aus Mähren, Jaroslav, Przibik, 
Pulkawa genannt, Peter Abt zu Koͤnigsſaal, 
Franciskus, Fortſeher des Cosmas von Prag, 
Treplacho, Abt zu Oppatow, alle lauter Voͤh⸗ 
men ; item Marignola böhm. Gefchichtfchreiber. 
Ottokar von Horned aus Stepermark, 
Abt zu Admont in Steyermarf, F 1331. 
Wilhelm von Haßenburg, ein Böhm, Abt 

oo &c als 
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Gallus ein Boͤhm, Heinrich von Hueta ‚Lehr 
zer der Theologie in, Wien , Friederich Herspi⸗ 
ger , Benebiftiner zu Rremsmuͤnſter, Klings⸗ 
oͤhr, ein Meifterfänger aus Oeſter. Petr Su⸗ 
chenwirth, Barnaba von Mailand, Marke 
graf Sigismund, Kaifer Karls IV. Sohn, 
Herzog Leopold von Oeſterreich, Teycher, 
Albert de Saxonia, HDeinih de Haflia / 
Gundacherns , Abt zu Seitenſtetten in Ries 
deröfterreih. Eliſabeth, Gemahlinn Karl Ro⸗ 
berts, Königs von Ungaen, Johann Huß aus 
Böhmen. 

Künftler. Georg Haufer, Baumeifter 
in Bien, von Kloſterneuburg in Niederoͤſter. 
gebirtig. 


3421. Ward bie Karolinifche Univerfitätsbiblio. 


thek zu Prag durch bie Zizkarotte in die Aſche 
geleget. 


4425, 





1425. Stiftung der hohen Schule zu Loͤven. 
(Lowvain) Stifter Herzog Albert IV. 


1432. Stiftung.der hohen Schule zu Mantua 
— Stifter Joh. Franz Markgraf Gonzaga. 


1435. Legte Johann von Gmunden ven Grund 
zu einer Univerſitaͤtsbibliothek in Wien. 


1456. Errichtung ver hohen Schule zu Freyburg 
in Brisgau — Stifter Erzherzog Albert VZ. 
Diplom Kaifers Friederich ZZI. wodurch 
bie Univerfität zu Freyburg beftättiget wich. 

©. Riegers Analeda acad. Frib, 


1465. Gab Pabſt Paulus IT. dem König Mat⸗ 
thias L. das Diplom zue Errichtung eines 
Generalſtudiums in Ungarn, 


1468. Warb das 1467. zu Gran in Ungarn ein 
geführte Generalſtudium nah Presburg 
Ce 2 über 
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uͤberſezet — Urheber Johann Vites, En⸗ 
biſchoff zu Gran. S. Schiers Memoria aca- 
dem. Ifirop. fen Poſon. 


1470. Druderey zu Ofen in Ungarn. Direk⸗ 
for Andreas Heß. ©. den IV. Jahrgang ber 
Anzeigen aus ſaͤmmtl. k. k. Erblanden; item Wal⸗ 
laſty Tentamen hift. liter. und Paul Frabri de 
augufla Budenfi Biblioth. 


1476. Gründung dee corvinifchen Bibliothek 
zu Ofen. ©. Difert. dereg. Budenf. Biblioth. 
Matth. Corv. ortu, lapfu interitu et reliquiis 
F. X. S. A. * 


1488. Buchdruckerey auf der Altſtadt zu Prag / 
S. Neue Literat. im gten St. vom J. 1772: 
Buchdruckerey in Mähren. Ebend. im 

x4ten St. " 


1493. 


— 
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1493. Buchdruckerey in Wien. Erſter Buch⸗ 
drucker, Johann Winterburgen. ©. Kaut 
Geſch. der oͤſter. Gelehr. 


1495. Legte 8. Maximilian I. den Grund zu dem 
k. k. Bücherfchaß in Wien, da er den von Kaifee 
Friederich ZV. duch Aeneas Syloius und 
Georg Peurbach gefammieten, dann von ihm 
felbft erfauften Borrath in eine Sammlung . brins 
gen ließ, und fie mit Unfange des 16ten Jahr⸗ 

hunderts dem Conrad Celtes zur Verwahrung 
gab. 

1499. Buchdruckerey zu Freyburg. ©. Denis 
Einleitung in die Bücherfunde Z, TH. 


Shhriftftellee des ısten Jahrhun⸗ 
derts: Marimilian Z roͤm. Kaifer, Johann 
von Gmunden aus Öberöfter. erfter Einfuͤh⸗ 
ver der Aſtronomie in Deutfchland Lauren» 
tius Beezyna, font Byſinius genannt, und 

ec 3 Bars 
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Vartos von Drahonitz, Böhmen, Thomas 
Ebendorfer , von Haßlbach aus Niederoͤſter. 
Georg Peurbach, aus Oberoͤſter. Albert 
von Geldrio, Nikolaus Duͤnkelspichel, Jo⸗ 
hann Angerer , Peter von Pirkenwart, Ni⸗ 
folaus von Graͤtz, Michael Lochmayr von 
Haydegg / Stephan von Bretheim , Johann 
Nieder, Franz von Retza, Peter von Puls 
da, Georg Pruner, Peter von Rofenheim, 
ein Mönch aus dem Benebictinerftift zu Moͤlk 
in Niederoͤſter. Pelbartus Oswald "von Te⸗ 
meswar in Ungarn, Johann Brenzenreuter/ 
Georg Schleuchelius, Urban von Mellico , 
Johann Barbetta, Johann Duroczius, 
Martius Galeotus, Ulrich Zaſius, Johann 
Gailer von Kaiſersberg, Heinrich Imer⸗ 
theuer, und Hierommus de Werdea, zwey 
Moͤnche aus dem Venedietinerſtift zu Manſee 
in Oberoͤſter. Nikolaus Schrickher und Mat⸗ 
thias Grueber , beyde aus Niederoͤſter. Jo⸗ 
hann Stock, Johann Müller, font Regio⸗ 
mon⸗ 


montanus, Johann Manardus, Takafius 
Ellebodius, Laurenz von Krumbach, Jo⸗ 
ham Pfeffer von Weydenburg, Simon von 
Tiſchnow ein Mäprer. 

Kuͤnſtler: Marcus, Maler a aus Friaul / 
Joh. Anton Regillo, genannt Pordemon /, 
Maler aus Friaul, Roger von der Wy⸗ 
de, Maley aus Bruͤſſel, Quintinus Meſ⸗ 
ſis, genannt der Schmid, Maler aus Ant⸗ 
werpen, Vernhard Blakno, Maler aus 
Udine in Sriaul, Andres Mantegna, 
Maler aus Mantua, Johann anni y 
- Maler aus Udine in Friaul, Wierander Co⸗ 
lin, Bildhauer aus Mecheln, oh. Bart. - 
Graf, Maler aus Friaul, Julius Clo⸗ 
dio, Miniaturmaler aus Slavonien, 
Joh. Puchsbaum und Anton Pilgraben / 
beyde Baumeiſter in Wien. 


1301. Fieng an Conrad Eeltes an der hohen Schu⸗ 


le zu Wien die Dichtkunſt zu lehren. 
Ce 4 Ar 
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Ä In eben Diefem Jahee warb ſchon eine ges 
Ichrte, fo viel man weis, bie erſte Geſell⸗ 
ſchaft in Wien. Gie Hatte hauptſaͤchlich bie 
Derbreitung der philofophifdyen Wiſſen⸗ 
fhaften zum Gegenftande Ge. Tanfletterus 
Colimitius war ber Urheber davon: baher wur⸗ 

be fie Sodalitas Colimitiana genannt. Die vors 
zögligften Mitglieder waren Celtes, Cuſpinia⸗ 
nus, Guthrath, u. a. ©. Bochmii Difer- 
tariunc, de Augufl. Olomuc, et patera eius 


aured, 


1505. Warbd Johann Panetianus, ein Boͤhm/, 
vom Kaiſer Maximilian J. zum Poeten an der 
hohen Schule zu Wien gekroͤnet. 


1308. Zu dieſer Zeit lebte Auguſtin Kaͤſenbrod, ein 
Maͤhrer, von Olmuͤtz gebuͤrtig, hernach Probſt 
bafelbft und zu Brünn. Er iſt unter dem Na⸗ 
men‘ Auguflinus Olomucenfis, Augufiinus Mo- 
rauus, Auguflinus Praepafitus und Wladislao Re 
. - gi 





gi ab epiftolis ſecretis, fo wie feine Gchriften 
befannt. Die wegen ihrer Gelehrſamkeit und 
Schriften berühmte Männer: Turzo, Lobko⸗ 
wiß von Haffenftein , Andreas Stibor u. a. 
waren beftändig in feinem Umgang. Man hat 
von biefem Jahre in den Münzkabinet zu Dreß- 
den eine goldene Schale von ihm, worauf 22. 
Abdruͤcke von goldenen Münzen ber röm. Kaifer, 
um biefelbe am Rande ber Schale aber folgende 
fateinifche Innſchrift: Phoebigenum. Sacra- 
ta. Cohors. Et. Myflicus. Ordo. Hac. 
Patera. Bacchi. Munera. Larga. Ferunt. 
Procul. Hinc. Procul, Efle. Profani. 
und in der Mitte bee Schale: Aug. Olom. 
. Sibi. Et Gratae. Poferitati. MDVII. 
zu finden find. Die Worte: Facrata Cohors, 
geben genug zu verftehen , daß. biefe Schale einer 
gelehrten Gefellfchaft , bie bamals zu Olmuͤtz bes 
fund , gewidmet war. 

Zu eben biefer Zeit beflund ſchon auch eine 
gelehrte Geſellſchaft zu Ofen, und bie oben 

Ce 5 | 1501. 
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ISOL. angeführte zu Wien. ©. Boemit Dif- 
fertatiune, und Tenzekum de Augufl. Olomuc. 
et patera eius aurea. Dresdae et Lipfiae 1758. 
8. item Monfe fuppedit. adhifl, kter. Morauice, 
8. Olom. 1777- 


1314. Errichtung eines Gymnaſiums zu Mans 


feein Oberöfter. Stifter, Wolfgang Abt 
des dafigen Benebictinerflifte. ©. Chren. Lu- 


naelacens. 


1529. Erhielt der k. k. Vuͤcherſchaß in Wien einen 


großen Zuwachs, der in den Buͤcherſammlun⸗ 
gen des Joh. Eufpinianus, des wiener. 
Biſchoffs Fabers, und Joh. Dernſchwamms 
von Hradiczin beſtund. S. Gatterers allgem. 
hiſtor. Viblioth. und Kollars Fdit. Lambec. 


Comment. 


1533. Ward dem Nector ver hohen Schule in 


Wien die Ehre eingeraumet, bey Öffentl. Um⸗ 
gängen 
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gaͤngen an der linken Seite des Landesfuͤr⸗ 
ſten zu gehen. Dieſen Vorrang erhielten 
in der Folge auch andere erblaͤnd. hohe 
Schulen, ©. Mitterd. Conſp. hifl, vniuerſ. 


Vien. 


1544. Errichtung eines Gymnaſiums in dem Bes 
nebictinerftift zu Cremsmuͤnſter in Oberöfter. 
Abt war damals Georg Lehner. ©. Annal, 
Cremif. 


1551. Ward den Jeſuiten in Wien duch K. Fer⸗ 
Dinand Z. die öffenel. Docigung ber Theo» 
Iogie zugeftanden. ©. Mitterdorf. Confp. hifl. 
pnıu, Vien. 

In eben biefes Jahr fallt ein die Erriche 
fung des Jefuiter Gymnaſiums an ber ho⸗ 
hen Schule in Wien; item bie Errichtung 
des Jeſuiter Gymnaſiums zu Tyrnau in 
Uugarn. ©. if. vniuerſ. Tyrnau. und Fel⸗ 
fer Resliterar. Hungarice, bann Ortuset Pro- 


greſſus 
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greffus almae archiepife. Soc. I. vaiu. Tyrnas. 
1'723. 8. 


1554. Gründung des kaiſerl. Convicts in Wien. 
. Stifter Kaifer Ferdinand L ©. Infpruggers 
Auf. Moppis geogr. diſt. P. 1. 

In eben biefem Jahre unternahm K. Fer⸗ 
dinand I. eine Studienreformation in 
Bien — bie Superintendentenftelle er 
hielt Jo. Albert Widmanfteller , k. k. Dofs 
rath, und ‚nieberöfter. Negierungskanzler. ©. 
Hitterborf. Conſp. Hiſt. veiuer. Vien. 


1556. Stiftete K. Ferdinand I. die ferdinan⸗ 
diſche hohe Schule gu Prag, und übergab 
das philofophifche und theologifhe Stu⸗ 
dium ven Jeſuiten. S. Schmidi Hiſt. Soc. 
Iefu Prou. Bohem. P. L. item Socher Hiſt. Soc. 
I, Prou. Aufr. P. 1. Ä 

In dieſem Jahre wurbe auch bag s altfäb- 
fer Gymnaſium zu Prag errichtet. ©. 
Schmidt 
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Schmid! Hif. Soc. Icſu Prou. Bohem, ibid. 
item Socher 2, cit. 


1358. Legte Kaiſer Zerdinand Z. den Grund zu 
ber k. £. Medaillenfommlung in Wien, und 
übergab fie der Aufficht des beruͤhmten Lazius. 


1560. Legte ber Jeſuit Hurtab Perez den erften 
Grund zu der clementinifhen Bibliothek 
zu Prag. ©. Schmidl und Socher LJ cit. item 
Voigts Gefchichte ber Prageruniver. indem 2ten 
B. ber Abhand. einer Privatgeſell. in Böhmen. 


1562. Uebergab Busbe der Hofbibliofhel in 
Wien feine als Geſandter zu Conftantinopel ges 
machte Sammlung von feltenen Manuſcripten. 


1565. Bekam der k. k. Buͤcherſchatz in Wien eine 
neue Vermehrung durch den Buͤchervorrath 
des Lazius. 


1566. 
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1566. Errichtung der Jeſuiter Schulen zu Ol⸗ 
muͤtz in Maͤhren — Stifter Guilielmus Pruſ⸗ 
ſinowsky Biſchoff daſelbſt. ©. Schnmidl und 
Socher loc. cit. item das 26. Stuͤck der Wie⸗ 
nerrealzeitung vom J. 1777. 


1567. Errichtung einer Landſchaftsſchule augſp. 
Confeſſion in der Landesf. Stadt Ens in 
Dberöfterreih — Baſilius Kiennegger warb 
Lehrer. Manufeript aus dem oberöfter. fland. 
Archiv. 


1572. Ward die Olmüßer hohe Schule vom Pabſt 
Gregorius XIII. confirmicet. Schmidl I. c. 


1573. Errichtung des Jeſuiter Gymnaſiums 
zu Graͤtz in Steyermark. ©. Socher Lc. 


1576. Eigentlicher Anfang der Olmuͤtzer hohen 
Schule, wie ſie izt iſt, die Lehrung der Rechte 
ausgenommen. ©. Schmidli Luc, _ 

J 1578. 


J 


1578. Uebertragung der profeftantifchen Land» 
ſchaftsſchule von Eng nad Linz. Rectores 
waren Georg Khuen und Joh. Meinhard, 
Lehrer: Calaminus. ©. Raupach evangel. 
Deſter. 

In eben dieſem Jahre eroͤffneten die Jeſui⸗ 
ter zu Bruͤnn die erſten 3. niederen Schu⸗ 
len. ©. Schmidl et Socher L o, 


1580. Errichtung eines proteſtant. Gymnaſiums 
zu Krems in Niederöfterreich. — Rektor 
war Joh. Paucus, Lehrer Joh. Matthäus. 
©. Scholae Cremf. in Aufr, etc, " 


21583. Vekam bie proteſt. Schufe zu Crems eine 
befiere Einrichtung. Ibid, 


2584. Kam ber Büchervorrath des Joh. Sams 
hucus zur Hofbibliothek in Wien. 


1586. 


‚u 416 u 


2386. Einrichtung der hohen Schule zu Graͤtz 
in Steyermark —. Stifter Karl Erzherzog 
von Oeſterr. ©. Socher 1. c. item Annug Vniu. 
grac.e Principio 1585. vsquead an. 1640. bann 
das 30. Stuͤck der wien. Realzeitung. v. J. 1777. 

Schon zu diefer Zeit hatte man beynahe bie 
nämliche Het von Normalfchulen in Böhmen 
und. Mähren, bie man ist in ben k. k. Staaten 
wieder eingeführet hat: Diefes bezeuget bie in bie, 
fem Jahre, auf Verordnung der Karluniverſi⸗ 

taͤt zu Prag, vom Peter Codicillus von Tu⸗ 
lechowa, Rektor ver Bragerafademie ver 
faßte,, und bey dem gelehrfen Prager Buchs 
drucker Weleslawina in gto gebrudte Schule 
ordnung für die Stadtfchulen in Böhmen und 
Mähren, nachfolgenden Titels‘ Ordo Studio- 
rum docendi atque difcendi literas in fcholis ci- 

* zitatum Regni Bohemiae, et Marchionutus Ma- 
rauige confiitutus ab Fniuerfitate Pcagenfi. Pra- 
ga, 1586. 4. ©. Voigt ala liter. Bohem. 
et Morau. Volum. II. .P. IV 

. 1588. 
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1588. Errichtung des Gymnaſtums iu Crumau 
in Böhmen —. Stifter Wilhelm Urſinus 
von der Roſe. ©. Schmid! et Socher L e. 


1589. Eröffnung ber 4ten niedern lat. Schule 
bey den Jeſuiten zu Brunn. ©. Schmidl I. c, 


1590. Errichtung dee Gymnaſiums m Toms 
motau in Böhmen —. Stifter Georg 
Lobkowitz. 


1592. Kam bie Buͤcherſammlung des Busbeck tn 
die Hofbibliothek zu Wien, und zu Miüny 
bach in Oberoͤſter. wurde ein protef Paͤ⸗ 
dagogium errichtet. ©. Topograph. Windk, 


1595. Eröffnung aller &. lat. niedern Schulen 
bey den Jeſuiten zu Brünn. ©. Schmid! 10, 


1599. Ward das proteft. Gymnaſium zu Steyer 
‚in Sberöfterreich eingezogen —. Rector 
Dd war 


war damals -Georg Mauritius aus Nürnberg 
gebuͤrtig. Cr flund der Schule durch 28. Fahre 
mit Eifer vor. ©. Preuenhuber Annales Styr. 


Schriftſteller des 160ten Jahrhun⸗ 
derts: Jakob Wimpheling, Johann Graf 
Bethlen, Nikolaus Graf Bethlen, ein Sohn 
des vorigen, Johann Rofinus, Weihbiſchof in 
Wien , Sigismund Abt des Vendiktinerſtiſts 
zu Manſee in Oberöfterreih. Stanislaus Tur⸗ 
30 , Biſchof zu Olmuͤtz, Auguſtin Kaͤſenbrot, 
ein Maͤhrer von Olmuͤh, Andreas Stiborius, 
Domherr zu Olmuͤß, Johann Schlechta von 
Wiſchehrad, Martinus Medek, Erzbiſchof 
zu Prag, gu Migliß in Mähren gebuͤrtig, Anton 
Miglitz, ein Maͤhrer von Miglitz, und Erzbiſchof 
zu Prag, Albert von Pernſtein, und Adalbert 
Pernſtein der Juͤngere, Burian Baron von 
Kornitz, Johann Frankus oder Franciskus, 
alle Maͤhrer, Vohuslav Lobkowitz von Haſſen⸗ 
ſtein, Vohuslav Bylepowsky, Martin Kuthen, 

Wenzel 
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Wenzel Hayek von Libotſchan, Daniel Adam 
von Weleslawina, Bartholomäus Paprotzky 
von Glogol, Joh. Matheſius, Joh. Klatow⸗ 
Sinn. Klattau, Joh. Dubravius v. Skala, 
hernach v. Dubrawa, Roderieus Dubraviusv. 
Dubrawa Matthäus Collinus v. Cotherina, 
Procop Lupacius, Caſpar Cropacius, Thomas 
Mitis, Simon Proxenus, alle Voͤhmen, Jo⸗ 
hann Militius, ein Maͤhrer, Joh. Gewitzky 
mit dem Veynamen Czerny, Joh. Bohuslav, 
Joh. Capito, Johann Heiderik, fonft Hei⸗ 
denreich, Johann Niemtſchansky, Mathias 
Erythraͤus, ſonſt Czerwenka, Stanislaus 
Pawlowsky, Biſchof zu Olmuͤß, Wenzel 
Sturm, alle Maͤhrer, Martin Philadelphus 
von Troppau, Johann von Laſco, Andreas 
Kobavius, Thomas Lanſius aus Oberoͤſter. 
Kafpar Plautus, Thomas Jordan, Andreas 
Dudith, Jakob Georg Henifch, Heinr. Wir⸗ 
rich, Samuel Spillenberger, Paul Scalich, 
Caſpar Hain, Gerard de Roo, Wolfgang 
Dd a Lazius 


Lazius/, Albert Laßky Stephan Beith / Sie 
mon Simonides, Franz Picolomineus / 
nachmaliger Papſt Pius III. Conrad Celtes/ 
Joh. Georg Calaminus , Alexander von Neu⸗ 
ſtain , Joſeph Freyherr von Lamberg , Georg 
Tamſtetter , Hugo Blotius, Hieronymus 
Balbus, Erasmus Oswald von Schrecken⸗ 
fuchs, Richard Strein , Freyherr zu Schwar⸗ 
zenau, Joh. Hadel / Georg Eder / Johann 
Stabius, Joh. Trapp, Joh. Cuſpinianus 
ober Spieshammer ; Anſelm de Wienna, 
Joh. Faber, Viſchof zu Wien, Felix Star⸗ 
zer, Caſpar Bartholomaͤus / Pantaleon Can⸗ 
didus, Joſeh Rumpeln von Loͤwenhalt, 
‚Sigmund von Birken, Rudiger Günther Graf 
von Starembergy Gottlob Graf von Min 
diſchgraͤtz, Johann Langus, Michael Eyzin⸗ 
ger, Johann Camers, Hieronymus Arcona⸗ 
tus, Joachim von Watt, Johann Crato, 
Johann Angelus, Martin Steinpeis Ste⸗ 
phan Zamoſius / Nikolaus Olahus, Johana 
Sam⸗ 


— 


Bambucus, Georg Wernher / Franz Da⸗ 
roczius, Andreas Vallai ; Ludovicus Tu⸗ 
bero, Johann Vapt. Schwarzenthaller. 
Kuͤnſtler. Daniel Barbaro, Patriarch 
und Mathematiker zu Aquileja, Michael Zim⸗ 
mermann, Maler und Formſchneider in 
Wien, Peter Stephan, Landſchaftmaler 
zu Prag, Gregor Loͤffler, Kunſtgießer um 
das Jahr 1550. zu Innsbruck in Tyrol, Joh. 
Linz, Bildhauer zu Trient, Bernhard Ber 
hem, Miünzmeifter zu Halle in Tyrol, Leo 
Pronner / von Thalhaufen aus Kärnten, ward 
ein geſchickter Künftler in Beins Holz sund 
Silderarbeiten, Zachartas Belzer, Cryſtall⸗ 
fchneider zu Prag , Philipp von Bahren, 
Dberauffeher der Bildergalerie in Wien, 
Franz Beccaruzzo, Maler aus Friaul, Franj 
Floriani, Maler und Baumeiſter aus Wine 
in Friaul, Amprofius du Boid, Maler aus 
Antwerpen , Matthäus Bruͤll, Maler aus 
Brüffel, Unton van Dyck, Maler aus Ant 
»d 3 werpen, 


werben , Lobovina Peregring ; eine geſchickte 
Seidenſtickerinn zu Mailand , Peter Facheti / 
Maler aus Mantua, Karl Emanuel Bifet, Ma» 
Ier aus Mecheln, Peter Borche, Hiſtorienma⸗ 
ler zu Brüffel, Peter Balten, Maler zu Antwer⸗ 
pen, Joh. vom Winghen , Maler aus Bcüflel. 


1600. Kam bie Strimiſche Vücherſammlung in 
bie Hofbibliothek zu Wien. 


1601. Kam die Biblioth. des daͤniſchen Sternkuͤndigers 
Tocho de Brahe indie Hofbiblioth: au Wien. 


1608: Kam die Bücherfammlung des Hugo Blo⸗ 
tius in die Hofbibliothek u Wien. In eben 
diefem Jahre erhielt die Hofbibliothek durch 
Tengnagel eine beträgtlihe Anzahl von la⸗ 
teinifch. griechiſch. hebräifch. arabiſch. per- 
ſiſch. ſyriſch. und aͤthiopiſchen Banbfgpeiften. 


1609. Errichtung eines Gymnaſiums zu Presb. 
| 3609. 
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1613. Um dieſe Zeit beſtund ein beruͤhmtes Gymna⸗ 
ſium fuͤr die Alumnen der boͤhm. Confeſſion zu So⸗ 
bieslau, einem Staͤdtchen des Vechinerkreiſes im 
Böhmen : Stifter Peter Wock, ber lehte des ro⸗ 
fenbergifchen Stammes —. Rektor Michael. Geh⸗ 
ler, der Arzney und Philoſophie Doktor. Schon 
1501. war ba ein kathol. Gymnaſium, wor- 
aus dieſes geworden iſt. Dieß bezeuget nachfolgende 
zu Prag gedruckte Schulinſtruktion Infiructio et 
ratio docendi, quam in illuſtri Rofenbergeafi Gym 
nafıo Sobieslauiae Bohemorum, Rectori eiusdem 
Gynnafii, et eius coadiutoribus praeferipfere Tu- 
tores. Pragae, 1613. 4. ©. Veigt Ada liter. 
Boh. e Morau V. IL P. INV. 


1614. Errichtung des Gymnaſiums u Goͤrz. 

1618. Errichtung des Gymnaſiums zu Trieſt. 
1622. Infirumenta publica von Ferdinand Z. 
das Gefchäfft der Vereinigung der Wiener⸗ 
univerfität mit dem Jeſuiterkollegium betref⸗ 

fend. ©. Mitterdorf. Confp. kif. Univ. Vien. 

D>d 4 1623. 
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1623. Pragmatiſche Sanction oder Diploma, 
mittels welchem Ferdinand I/. das ım vorigen 
Jahre angefangene Gefhäfft der Bereinigung 
und Einperleibung bes von 8. Ferdinand 7. 
geftifteten Jeſuiterkollegiums in Wien mit der 
bafigen Univerſitaͤt beftäftiget hat. Zdem Zc, 

In diefem Jahre wurde auch das Paz⸗ 
manniſche ungariſche Collegium von Wien 
nah Tyhrnau übertragen —. Stifter Kardi⸗ 
nal Pazmanny. 


1624. In dieſem “Jahre ſtiftete ber Kardinal Fried. 
Borromaͤus die ambroſianiſche Biblio⸗ 
thek zu Mayland. 


1623. Umaͤnderung bes proteſtantiſchen Gym⸗ 
naſtums zu Ni uͤnbach in ein katholiſches. ©, 
Topogr. W indhag. 


1626. Uebergebung dee im Jahre 13. . zu Wien 
errichteten Kandichafisichule den Jeſuiten. 
1628. 
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1628. Gründung des Seminariums u Linz — 
Stifter Leopold, Probſt zu St. Florian 
in Oberoͤſter. S. Inſpruggers Aufr. Map. geogr, 

diiſt. P. M. 

In eben dieſem Jahre erloſch die beruͤhmte 
Landſchaftsſchule in Linz, und die Jeſuiten 
uͤbernahmen die Schulen. 

Dann wurde auch zu Prag das Kleinſeit⸗ 
ner⸗Jeſuitergymnaſium errichtet: —. Ur⸗ 
heber Fuͤrſt von Lichtenſtein und Graf Wald⸗ 
ſtein. 


1631: Ward Biſchof zu Wien Anton Wolfrath, 
ehmaliger Abt des Benediktinerflifte zu Krems⸗ 
muͤnſter in Oberoͤſterreich, Stifter der biſchoͤfli⸗ 
chen Bibliothek in Wien, die 28. Tom. von 
Handſchriften verwahret, fo die Thaten K. 
Rudolphs, K. Mathias, und K. Ferdi⸗ 
nands Z. enthalten. ©, Breuis notitia vrbis ve- 
teris Vindob. 


‚95 1635. 
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1635. Errichtung der Univerfität zu Tyrnau. 
G. Franc. Kazy Hiſt. Univ. Tyrn. Dann Ortus 
et progreſſus Univ. Tyra. 

In eben diefem Jahre ſtiftete Fräulein Kar 
therina Eliſabetha Zaubkowa von Zblefin 
Frau auf Zdaunek und Habrowan ein Jeſuiter⸗ 

gymnaſium zu Cremſier in Mähren, das bis 
1644. beſtand, son ba aber nach hungariſch 
Hradiſch , der Eönigl. Kreisftabt in Mähren 
übertragen wurde. 


‚636. Errichfung des Jeſuitergymnaſiums zu 
Leutmeritz in Böhmen —. Stifter Kaifer 
Serdinand ZZ 

In eben biefem Jahre ward bie Bücher 
ſammlung des Rudolph Coraducct, und bee 
Sebaſtian Tengnagel der Hofbibliothek zu 
Wien einverleibet. 

Dann wurde auch das Lycaͤum wu Klagen⸗ 
furth in Kärnten, und 


Dr 
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Das Gymnaſium zu Röuniggrat in 


Böhmen errichkef. 


1637. Errichtung des Jeſuitergymnaſiums zu 
Krems in Picberöfterreih. ©. Weiskerns Tos 
pogr. von Niederoͤſterr. und Fnfpruggers Aufr. 
map. geogr. dif. P. I. 

In diefem Fahre ſtarb der Kardinal Paz⸗ 
mannus , Stifter der Univerfität gu Tyr⸗ 
nau, und ein großer Beförderer der Wiſſen⸗ 
ſchaften in Ungarn. ©. Czwittingers Specimen 
Hi. lit, ung. 


1640. Errichfung dee Gymnaſiums zu Leuto⸗ 
mifchel in Böhmen -—. Stifterinn Fraͤulein 
Treboninn von Pernftein. 


1641. Bat Torftenfon ein ſchwediſcher General , 
nachdem er die Stadt Olmütz eingenommen hat 
te , die bafige beträchtliche Jeſuiterbibliothek 
nah Schweden wegführen laſſen. Eben dieſer 

Tor 


— 
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Torſtenſon und der Graf und General Koͤnigs⸗ 
mark haben in den lehten Jahren bes ZOfährigen 
Krieges durch ben ſchwediſchen Kriegskommiſſaͤr 
Joh. Boſſov die ſchaͤbbareſten Bibliotheken, 
ſammt deren Katalogen aus Boͤhmen und 
Maͤhren in die Bibliotheken nach Upſal und 
Stockholm wegfuͤhren tafien. Man leſe bavon 
Magni Olai Celfi Hifl. Biblioth. Stockholm, 
1751. in 8. ibid. edit. Einen Auczug davon 
hat P. Candidus a S. Therefia in Praef, ad 
Tro&. II. Balbini Boh. Do&. Pragae, 17777: 
8. editae. 


1644. Ueberfeßung des 1635. zu Kremfier ges 
flifteten Sefnitergpmnaftums nad hunga⸗ 
riſch⸗ Hradifch, der koͤnigl. Kreisftabt in Nähe 
vn. Das ige Kremſierergymnaſium if 
nah Hinkunft der Piariften neu geſtiftet 


worben. ' 


1650. 
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«650. Errichtung des Licaͤums zu Straubing 
in öfter. Bayern — Stifter der. baflge 
Stadtmagiffrat. 

In eben dieſem Fahre wurde das Jeſuiter⸗ 
gymnaſium des ehmaligen Profeßhauſes in 
Wien errichtet. ©. Weickerns Topöge. von 
Niederoͤſterr. 


1653. Errichtung des Gymnaſiums zu Horn 
in Niederoͤſter. 


1654. Vereinbarung der Ferdinandiſchen mis 
der Sarolinifchen Univerfität zu Prag 
In eben diefem Jahre wurde das Jeſuiter⸗ 
gymnaſium fammt dem .adelichen Convict 
zu Raab in Ungarn errichtet. 


1656. In diefem Jahre erkaufte 8. Ferdinand W. 
die Bibliothek des Philipp Freyherrn Fugger 
für die Hofbibliothek zu Wien 


1657- 


1657. Errichtung des Lycaͤums zu Kaſchau in 
Ungarn. 


1663. Lambecius, Hofbibliothekaͤr in Wien —. 
Ueberbringung eines Theil der Srzherzogl. 
Bibliothek zu Ambras in Tyrol indie Hofs 
Bibliothek nah Wien. Dann Vermehrung 
der koſtbaren Euiferl. Medaillenſammlung in 
Wien durch den Kalſer Leopold. 


1664. Legte Erzherzog Leopold Wilhelm ein Bru- 
ber bes Kaiſers Ferdinand ZZ. ben Grund 
zu der k.k. Bildergallerie in Wien. 


1669. Contrak zwiſchen den Oberoͤſter. Land⸗ 
ſtaͤnden und den Jeſuiten zu Linz wegen Ue⸗ 
bernehmung ber hoͤhern Studien —. An 
fang des Lycaͤums in Linz 


1672. Errichtung der hohen Schule zu Inne, 
brud in Tyrol — Saite Kaifer Leopold» 
1674 


1674. Ertheilte Kaiſer Leopold dem Lycdum in 
Linz ein Diplom, vermög welchem es berech⸗ 
tiget tft , gleich einer hohen Schule das Magie 

ſterium und Baccalarat aus der Philoſophie 
zu ertheilen. 

In eben diefem Jahre lieh K. Leopold bie 
Bibliothek des Marquis von Gubreja aus 
Madrit nah Wien überbringen, und der 
Hofbibliothek einverleiben. 


1678. Eröffnung ver windhagifchen Bibliothek 
in Wien. ©. Weisterns Topograph. von Nie⸗ 
beröftere. Item Denis Einleitung in die Vuͤcher⸗ 
kunde 2. Thl. | 

In eben biefem Fahre war ber Anfang ber 
windhagiſchen Stiftung in Wien —. Stifs 
ter Graf Joachim von Windhag. ©. In⸗ 
ſprugger J. c. P. L 


1682. Errichtung ber niederoͤſterr. Landſchafts⸗ 
akademie in Wien. Idem ibid. 
1686. 


5696. Kamen bie Weberbleibfel ber corviniſchen 
Bibliothek von Ofen in vie Hofbibliothek 
nach Wien. ©. Schiers de Regine Budens, Biblio- 
thec. ortu, lapfu, interitu et reliquiis Difert. 
dann Joh. Plugs Epif. de fatis Bibl. Bud. 
und Kampmüllers Bibliothec. veter, deperd. in 
aug. Vindob. reſtaur. 


1687. Erneuerung des vom K. Mathias Z zu 
Ofen gefifteten Gymnaſiums. Dann 
Errichtung ves Symnaflums zu Gran 
in Ungarn. 


1690. Anfang des nordiſchen Collegiums in Linz 
— Stifter der Jeſuit Martins Gottſeer. 


1691. Errichtung des Lycaͤums zu Klauſenburg 
in Siebenbirgen. 


1698. Errichtung des Sherelume der Piari⸗ 
ſten in det Joſephſtadt in Wien. 
Schrift⸗ 
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Schriftſteller des 17ten Jahrhun⸗ 
derts. Mathias Bel, Joh. Rayman Scul⸗ 
tetus, Peter Lambeck, Paul von Sorbait, 
Hieronym. Megiſer, oberoͤſterr. Landſch. Ger 
ſchichtſchreiber, dann Bohuslaus Balbinus, 
Thomas Peſſina von Esechorod , Chriſtoph 
Kyblin v. Waffenburg, Jakob Pontanus, 
Chriſtoph Crineſius, Zacharias Theobaldus, 
Maximilian von Schleinitz, Georg Pontanus 
son Breitenberg, Wenzel Freyhr. Wratislav 
v. Mitrowis, Paul Stransky, Jakob Menſ⸗ 
ſik, Joh. Kozak, Georg Jawieta, Simon 
Walecius von Laun , Samuel Martinius 
von Drasom ; Joh. Mathias a Sudetis, 
Varthol. Martinides, Nitol. Troilus Ha⸗ 
giochoranus, Campanus Wodnianus, Paul 
Geſchin / Simon Partlicius, Nitol. Salius, 
Joh. Jakob Heilmann, Arſenius von Rad⸗ 
buza, Simon Euſtach Kapihorsky, Beinih 
Ande. Hofmann, Albert Chanowsky, Ich. 
Tanner, Mathias Tanner, Joh. Campa⸗ 

Ee nus / 
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nus, Georg Crugerius, Georg Holik, 
Georg Weiß, Wenzel Czerwenka von Wiez⸗ 
nom > Johann Kokinek, Paul Pusalka, 
Johann Norbert Zatocil, Johann Weingars 
ten, Joh. Heinrich Turba, Varthold Chri⸗ 
ſtellus, Florian Hammerſchmid, alle Boͤt⸗ 
men, Amos Comenius / Mathias Venedikt 
Bolelutzky von Hradiſt, Joh. Ted. Her⸗ 
tod, Adalb. Martinides, ſonſt Machows⸗ 
ky / Andreas Schwarz, Auguſtin vom Heil. 
Joſeph, Daniel Joannides, Daniel Stregc/ 
Ezechiel Pautſchner, Felix Kadlinsky/, Franz 
Kardinal yon Dietrichſtein, Franz Falbert, 
granz Kampenger, Georg Zalowsky v. 
Zalkowitz Georg Laͤtus Gottfr. Stirzen⸗ 
wagen / Georg Franciſci, Jakob Petroſe⸗ 
linus, Ignaz Radadyla , Johann Boſcius, 
Johann Ctibor Kotwa von Freyfeld, Johann 
Wolker, Joh. Cruciger, Joh. Laͤtus, Lau⸗ 
rentius Svetlerus, Lubovit Felix, Melchia⸗ 
Pyrnenſius, Martin Wigſius, Mich. Sendi⸗ 
vog / 


vog / Melchiar Sun, Michael Kirſtein, Pau⸗ 
lin Zackowitz, Philipp Sebaſt. Philippides, 
Paul Redlich, Paul Paliurus, Valentin Ge⸗ 
| ſttabsky y Wenzel Ardensbach, Karl Frey⸗ 

herr von Zerofin.> Daniel Lagus, alle Maͤhrer, 
Georg Aelarius, Hieronym Hirnheim, Wolfe 
gang Helmhard von Hochberg, Tobias Pir⸗ 
bad, Ehriſtoph Pirchaimer , Paul Rosmer, 
Johann Weilpard Valvaſſor, Joh. Ludwig 
Schönleben , Sebaſtian Tengnagel, Chriſtoph 
Forſtner, Baron Achacius Ennenkel v. Hor⸗ 
neck, Maria Eliſabeth, Erzherzoginn von 
Oeſterreich, eine Tochter Kaiſers Leopold, 
Ferdinand Adalb. v. Harrach, Erzbiſchoff zu 
Prag, Franz Chriſtoph Graf v. Khevenhuͤller, 
Johann Schwarzenthaler, Jakob Gordon f 
Georg Eorner, Joh. Banfi, Martin Car 
ceus, Paul Spindler, Adam Roſacini von 
Karlsberga, Deine. Abermann , Martin Bes 
canus, Eölefin Bley, Wilhelm Näpger, 
David Froͤhlich / Sigismund Ferarius, Ca⸗ 

Ee 2 ſpar 


(par Tauſch , Zohann von Dikaſtello / Ambros 
son Penaloſe, Joh. Gans, Joh. Stro⸗ 
belberger, Georg Weiß, Daniel Chriſloph 
Kleſch, Johann Weber, Paul Goͤrgel, Um 
beos Lang, Karl Friederich Loͤw, Chriſtoph 
Mayer, Andreas Worthingthon, Andreas 
Zergoll, Joh. Hofſer , Joh. Cobenzl, Joh. 
Hormward ; Avancinin, MWagenfels oder 
Wagner , Joachim und Iſeael Leibitzer, Joh. 
Bart. Labbe, Franz de 1’ fola, Theophil. 
Lohmann , Georg Fabuſchi, Mathias Ben 
zig, Stephan Köröfl, Andreas Hermann, 
Samuel Köleferizy Chriſtian Pauken, Johann 
Adam Hofftetter, Laurenz Sengſenſchmid / 
Mathias Hoͤe von Hoͤnegg / Karl Muſart, 
Seipio Scambata, Framz Amicus / Leon⸗ 
hard Bageus,, Balthaſar Corderius / Con 
rad Wechtler, Johann Poſarel, Heine. Phi⸗ 
lippi, Guido Auton Scarmiglionus, Tobias 
Piribachius, Veneditt Abelzhauſer. 


Kuͤnſtler: 
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Kunftler: An. Durer , Maler aus Un⸗ 
garn, Lauch, Maler aus Wien, Benkovich, 
Maler aus Stavonien, Raphael Donner y 
aus Tyrol, Bildhauer in Wien , Peter 
Brandel ; Maler aus Prag ,; Carnio / 
Maler aus Sriaul, Anton Zeiftenberger / 
Maler aus Innsbruck in Tyrol, Gabriel de 
Sabrieli , Baumeifter aus Rovoredo ; Ger 
org Flegel, Brüdten- und Thiermaler aus 
Mähren, Anton Gallizi, Miniaturmaler 
aus Trient, Fides Gallisi, Malerinn und 
Tochter des Annuntius, Joh. Halwachs, Ma» 
ler aus Defterreich , Kegel , Maler aus Slan- 
dern, farb in Wien, Joh. Kupetzky, Maler 
aus Peſing in Ungarn, Hanns Graf, Mar 
ler aus Wien, Sebaſtian Bomhelli, Pors 
traitmaler aus Udine in Sriaul , Kal Skre⸗ 
ta, Maler aus Prag, Kilion Dienzgenhofer, 
Baumeiſter aus Prag, Franz Beich, Ma⸗ 
ler von Rabenſpurg aus Oeſterreich, Chriſt. 
Hilſgott Brand, Maler in Wien, Wenjel 

Ee 3 Hol⸗ 
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Hollar, Kupferſtecher aus Prag, Joſeph 
Locatelli, ein geſchickter Mechaniker aus Kaͤrn⸗ 
ten, Martin Altomonte, lebte als Maler in 


. , Defterreich , Sranz be Paula Berg, Maler 


aus. Wien, Andreas Pozzo, Maler aus 
Trient, Wenzel Reimer , Maler aus der Neu⸗ 
ſtadt Prag, Joachim v. Sandrat, Maler, 
hielt ſich einige Jahre in Oeſterreich auf, Schre⸗ 
ter, Hofmaler in Wien, Adam Graͤben⸗ 
berger, Hiſtorienmaler aus Stein in Nieder⸗ 
öfterreich, Michael Graͤbenberger, Portrait 
maler ‚ein Sohn bes Adam und- Mich. Chriſtian 
Gräbenberger, au ein Sohn bes Adam, Johann 
Joachim, Portraitmaler in. Wien, Mic. 
Ungelus NWaterberger , aus Tyrol, Direktor 
der k.k. Bildergalerie in Wien, Netſcher, 
Maler aus Prag, Joſeph Orienty Lands 
ſchaftsmaler aus Ungarn, Peter Steevens, 
aus: Mecheln , k. Maler. zu Prag, Remigius 
Lang Ian, Maler aus Brüffel , Philipp Ads 
‚biati , Maler zu Mailand, Andreas Ans 
| drea⸗ 





dreanus, aus Mantua , in Holzſchnitten u. 
Kupferſtechen ein geſchickter Arbeiter, Jakob 

von Artois, Landfhaftsmaler zu Brüflel, 
oh. Bapt. Barka, Maler von Mantua, 
Ambrofius Bezozzi, Maler aus Mailand , Per 
ter BEN, Blummen »und Thiermaler zu 

-  Yntverpen , Bernhard Eiceri , Maler aus Par 
via , Joſeph van Craesbeck, Maler aus 
Bruͤſſel. 


1700. Erbauung der Sternwarte gu Prag un 
ter dem efuitenrector Meß —. Geit 17748. 
ſtehet ihr Stepling als Aftronom vor. 


1703. Unter dem juridifchen Dekanat, bes Den 
gel Gallus Otſchenaſſek in Wien erfolgte eine 
Erneuerung bee Statuten für bie wieneriſche 
juridifche Fakultät. ©. Schrötters Ratio fu- 
dii iurid. in vniuerf, Vien. Dann Locher fpec. 
acad. vien, etc. Viennae, 1'775. 8» 


Ee 4 1705. 


1705, Gründung der kak. Maler» Bildhauer 
' and Baukunftalademie in Wien —. Stifs 
ter Kaiſer Joſeph 2. Aufleher Hr. v. Star 

Del und Baron Peter v. Strudel. 


⁊71x. Errichtung der fürft. Lichtenſteiniſchen 
Bildergallerie zu Wien —. Stifter Fürft 
Johann Adam v. Lichtenſtein. ©. Santi, 


713. Kam Leibnitz nah Wien, und übergab 
Kaifee Karl 97. einen Entwurf zur Errich⸗ 
fung einee Akademie der Miffenfchaften in 
Wien. S. Kauz Geſchichte der oͤſterreichiſchen 
Gelehrten. 


1715. Beſtaͤttigungsbulle Pabſt Clemens XIJ.- 
des in Ling errichteten nordiſchen Collegiums 
unter dem Titel Trium S. S. Regum et Marty- 
run, Erici, Canuti et Olai. 


1718. 


— I 


1718. Errichtung der mathematifchen Schule 
in Wien — Stifter Kaife Karl FI — 
Marinoni eriter Lehrer. 


1720. Kam der Buͤchervorrath des Freyherrn 
v. Hohendorf in die Hofbibliothek in Wien: 


1723. Mermehrte Kaifer Karl FL die E.E. Mes 
Daillenfammlung in Wien mit vielen feltenen 
und foftbaren Süden, und beſtimmte zur 
Aufbewahrung verfelben die Hofbibliothek. 

In eben biefem Fahre wurde die gſchwindi⸗ 
ſche Bibliothek in Wien eroͤffnet. S. Weist. 
Topographie von Niederoͤſterreich, und Denis Ein⸗ 
leitung in die Vuͤcherkunde. 


1724. Kam bie Buͤcherſammlung bes Erzbi-⸗ 
ſchoffs von Valenza aus dem Haufe Eordos 
na in bie Hofbibliothek zu Wien. 

In eben biefem Fahre wurde das kroatiſche 
geiftlihe Seminarium von Agram aus Uns 
Ee 5 garn 
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garn nach Wien uͤberſchet —. Stifter Vel⸗ 
thaſar Napulius, Domprobſt zu Agram. 
Dann wurde auch in dieſem Jahre die k.k. Bil⸗ 
dergallerie in Wien neueingerichtet. 


1726. Erbauung des praͤchtigen ET. Buͤcherſaals 
in Wien —. Hofbibliothekaͤr Nikolaus Gas 
relli, 8. Karl #1. Hofleibarzt. 

In eben biefem Jahre Fam ber Buͤcher⸗ 
vorrath Alexanders Miccardi in die Hofdis 
bliothek zu Wien. 


1731. Errichtung ber Wienerſtadt⸗ Bibliothek. 
1738. Kam bie koſtbate Bůͤcher ſamm ung des 


Prinzen Eugen in die Hofbibliothek zu 
Wien. 


Re⸗ 
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—Vegierung 
Marien Thereſien 


Kaiſerinn Königinn, 
| Erzherzoginn von Oeſterreich. 


SS cn ſchon die Lanbesfürften der fammtlichen f. f. 
Erblanden in den alteften Zeiten ‚. bis in bie Tage 
Zherefiens an ber Aufnahme ber vaterländifchen 
Miffenfchaften mit unermuͤdetem Eifer arbeiteten; ſo 
war es doch unſerer beſten Fandes mutter vor⸗ 
behalten, den vaterlaͤndiſchen Künften und Wiſſenſchaften 
bie moͤglichſte Erweiterung zur geben. Die Kuͤnſte und 
bie Wiſſenſchaften wurden in allen Zweigen verbeflert, 
alle Kenneniſſe, bie da fahig find, dem Staate bie nüßs 
lichſten Bürger zu geben, wurden. gegeünbet , bas Eitle, 
Chymarifche und Unnuͤtze in. den Wiffenfchaften wurde 
aus den Schulen verbannet , Schulen für. die Merbreis 
tung der Künfte gegelndet , bie Bibliotheken zum öffent« 
lichen 


tichen Gebrauche allgemeiner gemacht , und ber Unter⸗ 

eicht in ben Trivialſchulen felbft verbefiert — wel ein 
unenblicher Stoff für den Fünftigen Biogeappen Mas 
rien Therefien 


1744. Gründung ber erften adelichen Ritter 
akademie in den E. k. Staaten, und zwar in 
den Benebiktinerftift zu Kremgmünfter in Ober⸗ 
oͤſterreich. Werander Fixlmuͤller, 8 f. geheir 
mer Math war bamals Abt. ©. bas 2’7te Ct. 
der wien. Realzeitung v. J. 1777 . 


1745. Erſte Vorleſungen über bie Erperimentals 
phoſik, ia Wien und Prag —. Erſter Leh⸗ 
zer der Jeſuit Franz, und w Drag Joh. Ft. 
Serinci. 

In eben biefem Fahre bekam bie Ober: 
aufficht über die £.£. Hofbibliothek in Wien 
Freyherr van Swieten. 

Eben dieſe Hofbibliothek bekam einen Zu⸗ 
wachs durch Einverleibung 6. Privatbiblio⸗ 

theken, 
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theken, naͤmlich: a) der Handbibliothek K. 
Karl HL. b) der Buͤcherſammlung Garelli, 
©) der graͤfl. ſtahrenbergiſchen Bibliothek 
zu Graͤtz in Steyermark, ) der wieneri⸗ 
ſchen Univerſitaͤtsbibliothek, e) der Hand⸗ 
bibliothek K. Ferdinand J. und f) der Bi⸗ 
bliothek aus ber eräherzöglichen Burg von 
Graͤtz aus Steyermark. S. Barth. Chrif, 
Richardi hiſt. Biblioth. caf. vind. Dann die wien. 
Realzeitung vom J. 17772. 44. St. und Kollars 
Editio Pet. Lambec. comment, de aug. Biblioth. 
vind. It. die Analecta monument. omnis aevi 


yind, auch Denis Einleitung in die Vuͤcherkunde. 


7746. Errichtung der zweyten gelchtten Geſell⸗ 
ſchaft zu Olmüg in Mähren , unter dem Na⸗ 
men‘ Societas eruditorum incognitorum In terris 

 auflriacis —. Stifter Freyherr Joſeph vom 

Petraſch, Herr auf Neufhlob (Now Zdmty) 

Eine Nachteule Hatte zum Zeichen biefes gelehrte 

Jaſtitut. Mitglieder waren : der berkhmte Mu⸗ 
rato⸗ 


— 446 — 


ratorius/ k. k. Dofrath und Hofarchivar d. Ro⸗ 


ſenthal, der k. k. Hoſagent Schwandner, 


Magnoaldus Ziegelbauer ; der gelehrte Prof. 
Goꝛttſched, der bekannte Raymund DZuelius / 
Albalbert Berghauer u.a.m. Von dieſer Ce 
ſelſchaft erſchien bie erſte gelehrte Monat⸗ 
ſchrift in den et. Staaten. Monatliche Aus⸗ 
zuge alt⸗ und neuer gelehr. Sachen in 3. B. 
in 8. 1747. — 1748. wovon bie erſten 2. 
Bände 17747. zu Olmuß, vom Zten Bande 
aber nur bie erſten 2. Stüde, ebendafelbfl, 
bie übrigen 4. Gtüde aber zu Frankf. und Leipz. 
1748. herausfamen : daher wird ber te Band 
felten gefunden. Das Inftitut biefer gelehrten Ges 
ſellſchaft ©. in Chryfoftom. Hanthaler Nodua 
‚ Morauo - aufriaca, Cremfii I’75I. 4s 


1747. Gruͤndung ber £. £. £hereflanifchen adelichen 
Ritterakademie in Wien —. Stifter Ma⸗ 
ria Therefia, Raiferinn Königin —. 
Erſter Rektor Jeſuit Ludwig Debiel. 
.. Dies 
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Diefes Jahr ift wegen ber in demfelben von 
der Olmuͤtzer gelehrten Geſellſchaft heraus. 
gegebenen erften gelehrten Monatfchrift in 
den k. k. Staaten unter bie Epochen einer kuͤnfti⸗ 
gen erbländifchen Litterärgefchichte anzufegen. 


1748. Gründung de garellifchen Bibliothek am 
2 £. Sherefianum in Wien —. Erſter Bis 
bliothefär Erasmus Froͤlich. ©. Denis Ein, 
leitung in die Vuͤcherkunde. | 

An eben biefem Jahre warb bie Sternwar⸗ 
fe zu Kremsmuͤnſter in Oberöfter. erbauet. ©. 
bas 2’7te St. ber wiener. Realzeit. v. J. 1777. 

Gründung der ſavoyiſchen adelichen 
Ritterafademie in Wien — Gtifterinn 
Herzoginn Thereſie Anne Felicitas, ge 
bohrne Furftinn v. Lichtenflein, 

Gründung bes loͤwenburgiſchen adeli⸗ 
chen Convicts in der Joſephſtadt zu Wien 
—. Stifter Johann Jakob Bf v. einen, 
Pur 

gn 
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In diefem Fahre warb Joh. Thomas ebler 
v. Trattnern Univerfitätsbuchhändter in 
Wien. Er kam 17777. zu Jarmanſtorf in 
Hungarn in die Welt , 1732. kam er nad 
wiener. Neuſtadt die Buchdruderey zu ers 
lernen, und ſetzte die Erlernung dieſer Kunſt 
1739. gu Wien fort. 


1751. Ward der v. Trattnern mit der LE. Hof 
buchhandlung ebendaſelbſt begnadet, legte 
den Grund zu einer Schriftgieſſerey , und 
gab die erſte Schriftprobe zu Bien 1752. 
heraus, da man vormals bie Buchdruckerlet⸗ 

tern von Prag und andern Orten her mußte kom⸗ 
men laflen. 


1752. Gründung der £. 8. thereſianiſchen Mili⸗ 
taaͤrakademie zu wiener. Neuſtadt in Nie⸗ 
deroͤſterreich — Stifter Maria Thes 
refia Kaiſerinn Königinn. ©. Weist. Tos 
pogsaphie v. Niederoͤſter. 
Errich⸗ 
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Errichtung der Akademie zu Rovore⸗ 
do in Tyrol —. Stifter Freyh. v. Sperges. 


1753. Erbauung bes heutigen Univerſitaͤtshau⸗ 
fe8 in Wien. ©. Locers Speculum academi- 
cum viennenfe etc. Viennae, 1775. 8. 
In eben dieſem Jahre erhielt der Jeſuit 
Franz die Direktion der k.k. orientaliſchen 
Akademie in Wien. 


1754. Vekleidete Johann Heine, Gottlob v. Juſti/ 
das Lehramt ber Kammeralwiſſenſchaft am 
et. Sherefionum in Wien. 

Orundlegung der k.k. Militairpflange 
ſchule aufder Laimgrube zu Wien —. Stifs 

ter Maria TSherefia , Kaiſerinn, 
Königinn. 

Stiftung ber E.£. Ingenierakademie gu 
Gumpendorf zu Wien, izt in dem Gebaͤude 
der Militairpflanzſchule auf der Laimgrube 
chendaſelbſt. 

Sf 1755. 
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1755. Erfte gelehrte Zeitung in Wien bey dem 
isigen Hofbuchdruckern unb Hofbuchhändfern Joh. 
Thomas edlen v. Trattnern. Der Titel: wie⸗ 
nerifche gelehrte Nachrichten. 

In eben biefem Jahre übernahm Hell die 
Sternwarte an der hohen Schule in Wien. 

S. des erſten Bandes erſtes Stuͤck des gelehrten 
Defterreiche, 
In eben biefem Jahre gab Kauz feinen Ver⸗ 
ſuch einee Geſchichte ver oͤſterr. Gelehrten 
heraus, 

17756. Neue Studienreformation in ben ſaͤmmt⸗ 
lichen k.k. Staaten —. Reformatenr Freyh. 
van Swieten. 

Anfang ver Studien in dem neuerbau⸗ 
fen Univerfitätshaufe in Wien. 

In eben dieſem Jahre erhielt der v. Tratt⸗ 
nern die £.t. Hofbuchdruderey in Wien. 
Man muß ihm die Gerechtigkeit geben, daß feine 
Vuchdruckerey eine ber beften in ben k. k. Staaten 
fey. Denis Offtan beftättiget meinen Ausſoruch. 

3757- 


2757. Einführung eines mechanifchen Lehr⸗ 
ſtuhls an der hohen Schule in Wien —. 
Erfter Lehrer Marimitian Hell. ©. des erſten 
Bandes erſtes Stuͤck des gelehrten Oeſterreichs. 


1759. Befam Simon ebler von Stock Probſt und 
Domherr in der Domfiche zu Wien hernach Bis 
ſchoff zu Roßon das Praͤſidium und Direftos 
raf über das £heologifche Studium in ven 
fammtlichen £, k. Staaten. 


1760. Ward Kerens iziger Bifchoff zu wiener. 
Neuſtadt der k. k. therefianifchen adelichen 
Ritterakademie als Rektor vorgefeger. . 

Verſuch zu einer gelehrten deutfchen Ges 
ſellſchaft in Wien :- Urheber der izige Regie⸗ 
rungsr. und Prof. zu Freyb. Or. v. Riegger, ber 
aber eben feiner Gelahrheit und Verdienſte wegen 
von bee Monarchinn feit dem Zoten April dies 
fes Jahrs als Gubernialrath und Profeſſor bes 
deutſchen und allgemeinen Staatrechts an die Stel⸗ 

Ff2 le 


fe bes verfkorbenen Prof. Schrott nach Prag bes 
‚seits reſolviret iſt. — Vorzuͤglichſte Mitglieder 
dieſer Geſellſchaft waren: Sonnenfels/, Spiel⸗ 
mann, Kauz, Bob, Thugut u. a. m. 
In diefem Jahre erſchien mit allgemeinem 
Benfalle bie 2.von trattneriſche Schriftprobe. 


1762. Errichtung des Gymnaſiums zu Bubroeis in 
Böhmen. - Stifter ber Dafige Magiſtrat. 
In eben biefem Jahre eröffneten die Pia⸗ 
riften in der Schullerflraffe zu Wien in der 
vormaligen Juriſtenſchule auf Anordnung bes 
damaligen k. k. Dofrechenfammerpräfibenten , izle 
gen Gtaatsminifters Grafen v. Zinzendorf oͤf⸗ 
fentliche Vorleſungen über die Rechnung 
in doppelten Pofleny und den Kammeral- 
rechnungsfuß. 


1763. Errichtung des politiſchen Studiums an 
ber hoben Schule zu Bien, fo aber ſchon 
1754. zu Juſti Zeiten am k. k. Thereſianum 

tradi⸗ 





— 13 — 


feabiret wurde, — Lirheber Staatsrath und 
Freyherr von Borie —. Profeſſor Sof. von 
Sonnenfels. ©. oben unter den öftere. Gelehr. 
den Artikel Sonnenfels. . 

Einführung des fheoretifchen Minera⸗ 
logieſtudiums, oder Bergwerkswiſſenſchaft 
an der hohen Schule zu Prag, und Anſtel⸗ 
lung bes erften öffentl. Metalnrgielehrers 
und fönigl. Raths in der Perſon des damaligen 
böhmifchen Obriftmüng + und Bergmeifteramtsregis 
firators und Eppebitors Thaddaͤus Peithner, 
nebft den diefem Studium allermildeit zugebachten 
Mrarogativen. ©. das biesfalls ergangene Patent 
dd. Prag den Ioten Maͤrz 1763. 


1764. Erſte Wochenſchrift in Wien, die Welt 
genannt —. Verfaſſer Klemm. 

Gruͤndung der L, £. öfönomifchen Ges 
felfchaft in Wien —. Vemerkenswuͤrdiges 
Mitglied derfelben Wiegand. 


Sf 3 1765. 
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1765. Mann ohne Vorurtheil, eine Wochen · 
ſchrift. — Verfaſſer Sonnenfels. — Re⸗ 
volutionen dieſer Wochenſchrift in ber oͤſterr. 
Litteratur. | 


1766. Errichtung bes politifchen Lehrſtuhls zu 
Prag —. Erſter Lehrer, der k. f. Rath, 
der Kommiſſion in caufis fummi Principis, dee 
Molizey s und Sompilationstommiflion Benfiger , 
ber Polizey, Handlung, und Finanzwiſſenſchaft, 
wie auch der Oekonomie ordentl. oͤffentl. Lehrer, 
ber k. k. Ackerbaugeſellſchaft in Voͤhmen Mits 
glied, Herr Joſ. Butſchek. 

In eben dieſem Jahre iſt zu Klagenfurth 
in Kaͤrnten ein oͤffentlicher Lehrſtuhl dieſer 
Wiſſenſchaften errichtet, 1772. aber von bannen 
neh Olmuͤtz überfeßt worden —. Lehrer, ber 
k.k. Rath Leopold Schulz. ©. oben unter den 
oͤſterr. Gelehrten unter den Artikel Schulz. 


In 


In biefem Jahre ben 16ten Auguſt wurde 
auch zu Prag in Böhmen eine Lt. Agri⸗ 
kulturgeſellſchaft errichtet. 


1767. Gründung ver Graveur⸗ und Poſſierſchu⸗ 
kein Win—. Stifter Maria There 
fig , Kaiferinn , Koͤniginn. 


1768. Gründung der E. . Zeichnungssund Ku⸗ 
pferftecherafademie- in Wien —. Stifter 
Maria Therefia, Kaiferinn, Könie 
ginn —. Direktor Schmußer, befändiger 
Sefretär Sonnenfels. 

17769. Uebertragung ber f. k. Kriegspflanz⸗ 
ſchule von Wien nach wiener. Peufladt , und 
Vereinbarung berfelben mit ber bafelbftigen k.k. 
therefianifchen Militairakademie. 


Erneuerung der k. 8. Agrikultursgefells 
(haft in Böhmen. ©. den diesfalls zu Prag 
gedruckten Plan von 22. Decemb. 1769. 

314 Errich⸗ 
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“ Errichtung einer oͤffenllichen Bienen⸗ 
zuchtsſchule im Augarten zu Wien —. Er⸗ 
ſter Lehrer der fel. Unt. Janſcha. Sein izi⸗ 
ger Nachfolger Sof. Münzberg übertrug dieſel⸗ 
be 1775. in den Bellvedergarten, nachdem 

"fie eben zu einer k. k. Hauptſchule geworben, 
da 1775. in wiener. Neuſtadt, und in Maͤh⸗ 
ven, 1776. aber auch in Böhmen ſubalterne 
öffentl. Schulen in dieſer Wiſſenſchaft errich⸗ 
tet wurden. ©. das diesfalls ergangene Patent, 
Wien den gten April 1775. 


770. Einführung einer Theatralcenſur in 
Wien —. Urheber Staatsrath und Freyherr 
v. Gebler —. Erfter Theatralcenfor Sons 
nenfeld —. Einfluß diefee Anordnung in 
bie oͤſterr. Litteratur. 

In eben dieſem Jahre uͤbergab Hell ſei⸗ 
nn Plan zur Errichtung einer k. k. Akade⸗ 
mie der Wiffenfchaften in Wien. ©. ben 
erſten B. bes gel. Defter. unter dem Artikel Hell. 

Anfang 


/ 
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Anfang ber E. k. peivilegieten Wiener⸗ 
realgeitung —. Urheber Bianchi. 


1771. Gründung der Realhandlungsakademie 
in Wien —. Urheber Wolf. 
Anfang ber k. £. privileg. Anzeigen aus 
den fänmtlichen k. k. Erblanden —. Urheber 
Terſtyansky. 


1772. Starb Freyherr van Swieten. Kollar 
warb zum Direktor der Hofbibliothef ernannt, 
Erfte geehrte Nationalzeitung zu Prag, 
unter bem Titel: Prager .gelehrte Nachrich⸗ 

ten —. Herausgeber Löpper. 

Gründung ber £. £. Normalfchule in | 
Wien — Urheber Meßmer. ©. bas 24. 
Stuͤck der k. k. wiener Realzeit. v. J. 1772. 

In dieſem Jahre uͤbernahm Prof. Denis 
bie Aufficht über bie garelliſche Bibliothek am 
k. €. Therefionum in Bien. ©. Denis Einleit. 
in die Bücherf. 

&f5 In 
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In eben dieſem Jahre iſt der politiſche 
Lehrſtuhl von Klagenfurth aus Kärnten nad) 
Olmüß in Mähren übertragen worden. ©. 
oben unter ben öfter. Schriſtſtel. den Artikel 
Leop. Schulz. | 


1773. Aufloͤſung des Sefuiterordens ‚neue Stu 
dienreformation inden ſaͤmmtlichen k.k. Staa⸗ 
ten —. Reformateur Hofrath v. Martini. 

Vereinigung ber k. k. Kunſtakademien 
in eine, bie ben Namen einer k. k. Akademie 
der bildenden Kuͤnſte erhielt. — Protettor 
Fuͤrſt von Kaunitz. 

Gruͤndung des ztenomiſchen Stu⸗ 
diums am £. k. Thereſianum in Wien — 
Urheber Rektor von Cronſtein, dermaliger 
Probſt zu Zwettel. ©. bes gel. Defterr. U B. 
unter bem Artik. Mitterbacher, 

8. 8. Reſcript vom Igten Oktober dieſes 
1773. Jahrs, vermög welchem ben an bie Plaͤ⸗ 
tze der Jeſuiten kommenden Profeſſorn der 

hoͤhe⸗ 
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Höheren Studien ver jährliche Gehalt an 
georbnet wurde. Einem Ordensgeiſtlichen 
wurde für das zu befleidende Lehramt jährlich 
300. fl., einem MWeltpriefter aber soo. fl. 
angeiefen. uch find alle aus dem Exjeſui⸗ 
tenfond zu begablende Lehrer von Bezah⸗ 
lung ale Zaren, Stempel, und Arrha 
frey gelaflen worden. 


17774: Aufſtellung einer neuen Studienhoffoms 
miffion in Wien unter dem Vorfge bes geheie 
men Raths Freyherrn von Kreſel. 

In eben dieſem Fahre bekam der Venebdikti⸗ 
nerabt und Praͤlat zu Vraunau in Voͤhmen Ste⸗ 
phan von Rautenſtrauch das Praͤſidium uͤber 
das ſaͤmmtliche theologiſche Studium in den 
k. k. Staaten. 

Errichtung eines Lekturkabinets in 
Wien —. Urheber Bianchi. 


Gegen 


Gegen Ende biefes Jahrs wurde bas Gym⸗ 
naſium zu hungariſch⸗ Hradifch in Mähren 
aufgehoben. 


2775. Erſchienen des Freyherrn von Stoͤrk Facul- 
tatis medicae vindobonenfis flatuta, 
Errichtung öffentlicher Lehrflühle des 
böhmifchen, fpanifchen, und 17775. auch des 
franzöfifchen und italiaͤniſchen Sprach / und 
Litteraturinſtitutes an der Wieneruniderſt⸗ 
tät, fo nach dem, von allerhoͤchſten Orten ab⸗ 
probirten Plane bes wirkt. k. k., öffentl. boͤhm. 
Univerſitaͤtslehrers Zlobitzky gelehret wird. ©. 
oben die Schriftſteller unter dem Art. Zlobihky. 
Die 1769. errichtete Bienenzuchtsſchule 
wurde in dieſem Jahre zu einer Hauptſchule 
erklaͤret, und in Niederoͤſterreich zu Wieneriſch⸗ 
Neuſtadt, dann in Maͤhren ſubalterne 
Bienenzuchtsſchulen errichtet. ©- das dies⸗ 
falls vom 8. April 17775. ergangene Patent. 


Neue 
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Neue Reforme des deutſchen Schulmes 
fens in ben k. k. Staaten. Abt von Felbiger 
koͤmmt nach Wien. 

Hofrath v. Riegger, Prof. des geiſtlichen 
Rechts, ſtarb zu Wien. | 

. Entwurf zur Einrichtung der Gymna⸗ 
fien in den k. k. Erblanden —. Verfaſſer ber 
ſel. Prof. Heß. 

Vereinbarung des Convicts des Fer⸗ 
dinandeums und Joſephinums zu Graͤtz in 
Steyermark in eine Stiftung unter dem Na⸗ 
men, Collegium Caeſareum Alumnorum. S. bag 
IX. Stuͤck ber oͤſterr. gelehr. Anzeigen v. J. 1777. 

K. K. Reſcript vom Lıten October dieſes 
1775. Jahres ordnet an, daß bie Angelegen⸗ 
heiten der 6. latein. untern Schulen nicht mehr 
von der Studienhof⸗, ſondern von der deut⸗ 
ſchen Schulkommiſſion beforget werben follen. 

Direktor ver Humanioren für bie ſaͤnmt⸗ 
liche 8,8. Staaten Hofrath v. Kollar. 


Vor⸗ 
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Vorſchrift fr die Profeſſoren der he⸗ 
braͤiſchen und griechiſchen Sprachen, und 
für den Lehrer der Kirchengeſchichte. 

Miegs fogenannte freymuͤthige Briefe 
an den Hr. Grafen von V. über ben gegenwärtigen 
Zuftand der Gelehrfamkeit, der Univerſi⸗ 
- tät und Schulen in Wien, 

Hofrath von Schrötter Ratio Adi i iuri- 
dici in vniuerſitate viennenfi, 

Gruͤndung eines Naturalienkabinets zu 
Prag-. Urheber Fuͤrſt v. Fuͤrſtenberg, Ge⸗ 
neral Kynsky und Vergrath Born —. Borns 
Verdienſte um die boͤhm. Literatur. ©. in 
Voigtii Praef. ad acta lit. Boh. et Morau. 

R. 8. Reſcript vom 29ten Julius. Zur 
Erhaltung der Gleichfoͤrmigkeit des theol. 
Studiums in den Klöftern, wurde vermög bies 
ſem Refeript angeordnet, daß bie Kloͤſter, die in 
der Hauptſtadt einer Provinz ein Klofter haben, 
nur ba ein Studium ‚generale unterhalten 
bern mithin alle übrige in einem Kloſter ſich 

| wide 


widmenden Subieften ad Audia in das Klo⸗ 
fter ver Hauptſtadt ſchicken folten: denjeni⸗ 
gen Kloͤſter Herentgegen, bie in bee Haupt⸗ 
ſtadt kein Klofter , aber mehrere von einem Or⸗ 
den in einer Provinz Kloͤſter Haben, wird das 
Studium generale nur in einem Kloſter zu 
geftanden, 

K. 8. Refeript vom I4ten und I6ten Oct. 
— Die Feftfegung der Zerialfage auf den 
Univerfitäten und Lycaͤen betreffend. 


1776. Gründung der hohen Schule zu Lemberg 
in Pohlen. 
Verbindung dee Normalsund deutſchen 
mit den lateinifchen Schulen in den k.k. deut⸗ 
{hen Erblanden. 

In eben diefem Fahre wurde mittels eines Mas 
tents , nach dem Benfpiele des Markgrafthums 
Mähren, und Erzherzogthums Defterreich auch in 
Böhmen eine öffentt. Bienenzuchtsſchule eins 
gefuͤhret, und ein eigener Bienenzuchtsleh⸗ 

- rer 
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- ger, in ber Perſon bes Johann Hallmanns, 
unter ſtaͤndiſcher Beſoldung zur, fuͤr jeder⸗ 
mann unentgeltlichen, Öffentlichen Lehrung 
der theoretiſchen und praktiſchen Bie⸗ 
nenzucht und Pflege in der koͤnigl. Gold⸗ 
bergſtadt Neuknyn, Veraunerkreiſes angeſtellet. 
©. das diesfalls vom obigen Tag und Jahr ers 
gangene Patent. 

Ueberſetzung der LE. Bildergalerie aus 
der Hofburg in Wien in das fogenannte Bel⸗ 
vedere. 

Abts von Braunau ſyſtemat. Grundriß 
zur Verfertigung eines Vorlesbuchs fuͤr die Dogma⸗ 
tit. Entwurf fin die ſittliche Theologie erſchien 
Synoꝑfſis iuris ecelghaflici publici et priuati, 
quod per terras haereditarias aug. imper. M. 
Therefiae obtinet. 

Einführung einer abermaligen Uniderſi⸗ 
taͤtsbibliothek in Wien. 

Gratian Marx aus dem Orden der frommen 
Schulen, Direktor der Humanioren. Mane 

on Ge⸗ 
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Geſetze / Reſcripte fuͤr das Studium der Hu⸗ 
manioren don dieſer Zeit. 

Errichtung der Akademie der Künfte und 
Wiſſenſchaften zu Mantun. Urheber Frey⸗ 
here von Sperges. 

Errichtung einer Et. adelichen Ritter 
akademie zu Innsbrud in Tyrol —. Direk⸗ 
tor Pehem. 

Gründung es Ökonom. Studiums an 
der hoben Säule w Prag. Lehrer Bub 
ſcheck. 

Errichtung einer adelichen k.k. Ritter⸗ 
akademie zu Lemberg in Pohlen. Rektor 
Kautz aus dem Orden der frommen Schulen, 

Treue Studienreforme zu Pavia — 
Reformateur Freyherr von Sperges. 

Gründung eines k.k. Nationaltheaters 
im Wien —. Stifter Kaiſer Joſeph IL. 

Erſchien zu Wien das erſte gelebrte Ler 
Ficon aller ige Tebenden Schriftſteller in den 
ſaͤmmtlichen E.E. Staaten. Verfaſſer de Zuca. 

Gs⸗ Ver⸗ 
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Verließ Wurz den Lehrftuhl der geiftli- 
chen Beredfamleit an der Hohen Schule zu 
Wien , und uͤbernahm die k.k. Pfarre zu Pira⸗ 
wart in Niederoͤſterreich. 

Belam von Born ben Auftrag bas k. k. 
Naturalienkabinet zu Wien zu befchreiben. 

K. 8. Reſcript vom Sten Jaͤner, vermög 
welchem alle aus ben Humanioren austretende 
Lehrlinge, bevor fie zur Philofophie gelaflen 
werben, von den philoſophiſchen Lehrern zu 
prüfen find, ob man fie füchtig für das phi⸗ 
loſophiſche Studium findet. 

8. 8. Refeript vom 27ten April, wegen 
bes vom Abten zu Braunau verfafiten Syſtems 
für die Dogmatik. | 

K. K. Reſcript vom sten Junius, ver⸗ 
mög welchem alle ad facros ordines aſpitirende 
PDerfonen , aus den fammtlichen geiftlichen 
Rechten zu prüfen find. 

K. K. Reſcript vom Zr. Auguſt . Ord⸗ 

nung für das Studium der ſittlichen Theol. 
K. K. 
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K. K. Refeript vom 2ten November, ver 
mög welchem die Haltung des am Isten Junius 
gegebenen Geſetzes wegen der Prüfung der ad 
facros ordines aſpirirenden Geiſtlichen auf das 
Schaͤrfeſte eingebunden wird. 

K. K. Reſcript vom aIten December, ver⸗ 
moͤg welchem eine Vorſchrift, wegen der jaͤhrli⸗ 
chen Einſendung einer Tabelle in Vetreff der 
hoͤheren Studien, ertheilet wurde. 

In eben dieſem Jahre ward mit dem k.k. 
Thereſianum und der favonfchen Nitters 
akademie in Bien biefe Anordnung getrof⸗ 
fen: In dem Thereſianum wird bloß das hu⸗ 
maniſtiſche und das Studium der Philoſo⸗ 
phie getrieben, und in der favonfchen Ritter 
akademie erhält der junge Adel bloß Unterricht 
in dee Rechtsgelehrſamkeit, Univerſalge⸗ 
ſchichte, politifhen Wiffenfchaften, dop⸗ | 
peiten Buchhandlung ıc. 


93 1777. 
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1777. Wurde zu Prag bie Univerſitaͤtsbibliothek 
im Karolin, die boͤhmiſchen Jeſuiterbiblio⸗ 
theken, die gräfl. kynskyſche Majoratsbi⸗ 
bliothek mit der Bibliothek bey St. Cle⸗ 
mens vereiniget, und unter dem Namen Uni⸗ 
verſitaͤtsbibliothek zum oͤſſentlichen Ge⸗ 
brauche heegeſtelet. Die Einrichtung uͤber⸗ 
nahm der Generalmajor Graf v. Kynsky. 

Ueberſetzung der Univerſitaͤt zu Tyr⸗ 
nau nach Ofen. - Reue Studienreformation 
in ganz Ungarn —. Reformateur Ter⸗ 
ſtyansky £.t. Dofarhivar in Wien. ©. Ratio 
Educationis totiusque rei literariae per Reg- 
num Hungariae. 

Bekam Freyherr van Swieten ehemaliger 
Gefandter am £.preußifchen Hofe die Oberauf⸗ 
ficht über die k. k. Hofbibliothek. 

In eben dieſem Jahre erſchien zu Wien 
die erſte Nationalgelehrte Zeitung unter dem 
Titel: Defterreichifche gelehrte Anzeigen, 
Verfaſſer Prof. de Luca. 

Neue 
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Treue Studiendirektion zu Olmuͤtz in Maͤh⸗ 
ren. Aufſtellung eines eigenen Direktors fuͤr 
jede Fakultaͤt. Das Praͤſidium über die theo⸗ 
logiſche Fakultaͤt bekam der Pfarrer von 
Teinitz, Franz Schuppler, Profeſſor Monſee 
wurde der juridiſchen Fakultaͤt als Praͤſes vor⸗ 
geſtellet, und Prof. Karpe der philoſophiſchen. 
Superintendent Marquis de Ville. Eben⸗ 
demſelben Marquis de Ville haben es die maͤh⸗ 
riſchen Staͤnde zu verbanken, daß die teufenba⸗ 
chiſche maͤhriſche adeliche Stiftung aus dem 
k. k. Thereſianum von Wien in das k.k. 
adeliche Stift nah Olmutz in dieſem Jahre 
uͤbertragen wurde. 

Gottlieb Feuchter wurde. €, Lehrer der 
Chirurgie und Hebammenkunſt zu Brunn in 
Mähren. 

Zu bee Olmuͤtzer Lniverfitätsbiblio- 
thek wurden 3. Cuflodes Bibliothecae angeſtellet. 


©s3 Ers 


Erſchien ein Plan, nach welchem für bas 
Jahr 2778. der Grund zu einem voliftändigen 
theoretifch + praktifchen Unterricht in ber 
Landwirthfchaft fol geleget werben. ©. bas 
Zate Stuͤck der Erfurther gelehrten Zeitung. 

Neue Studienreformation in ben öfter. 
Niederlanden. 

UNeberſeßung dee Univerſitaͤt zu Inns⸗ 
Bruck in das ehmalige Jeſuiterkollegium. 

Die Gymnaſien in den k.k. Staaten wur⸗ 
ben in 3. Klaſſen getheilet. Zur xten Klaſſe 
gehört dasjenige Gymnaſium / fo bieher gan; 
von einem Orden tft verfehen worden ; zur zten 
Klaffe werden diejenigen Gymnaſien gezopen , 
vie fih nicht in Hauptftädten befinden und 
zue Iten Klaffe gehören die Gymnaſien ber 
Hauptflädte. Die erfle Klaſſe ver Gym⸗ 
nafien bleibt bey ihrer Verfaſſung nur bab 
die Schulfommiffion darüber die Aufſicht 
führt. Die Gymnaſien ver 2ten Klaffe ſind 
entweder einem Orden allein zu übergeben , oder 

bie 


bie Lehrer werden vom Hofe aufgeſtellet. Ber 
koͤmmt ein ganzer Orden ein Gymnaſium deſ⸗ 
felben , fo genießt ein Lehrer ı5o. fl. jährlich, 
und der Praͤfekt 200. fl. Sind die Lehrer 
aus verfchiedenen Orden, mb wohnen fie 
außer dem Kloſter, fo bekommt einer jährlich 
200. fl. und bee Praͤfekt 250. fl, Fuͤr die 
gte Klaffe der Gymnaſien in den Haupt 
ſtaͤdten werden Lehrer von verfhiedenen Ors 
den genommen, unb man hat auch einen zwey⸗ 
fachen Rang beftimmt. Zu den Gymnaſien 
in Hauptftädten vom erften Rang wird ge 
zohen Wien, Prag, Frepburg, Inns⸗ 
bruck, Graͤtz und Olmuͤtz, und da hat ein 
Lehrer jaͤhrlich 400. fl. am Gehalte. Gym⸗ 
naſien in Hauptſtaͤdten vom 2ten Range 
find Linz, Laibach, Klagenfurth , Lem⸗ 
berg, Goͤrz, Brunn und Troppau , und ift 
ber Gehalt bes Lehrers jährlich 300. fl. Zu. 
£ehrämtern für bie Gymnaſien werden bloß 
Ordensgeiftliche genommen , und bie Kloͤſter 
694 find 
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find gehalten, in ihren Kloſtermauern Schu⸗ 


len zur Bildung tüchtigee Gymnaſien anzulegen. 


Vorſchrift für das Studium der Pole 
mil und dee Paftoraltheologie. ' 

K. 8. Reſcript vom Bten November — 
Ein ordentliches Protokoll in jeder Univerſi⸗ 
. tät und Lycaͤum zu führen , worinnen bie in 
höheren Studienſachen ergebenden allerhoͤch⸗ 
ſten Verordnungen und Dekreten, Plane, 
die Lehrer und deren Abaͤnderungen, die 
Actus folennes, bie Examina pafchalia et ſinalia, 
bie Namen , Fortgang und Sitten ve Stu⸗ 
Denten und anderer derley Umſtaͤnde einge⸗ 
teagen , unb orbentlich angemerfet werben follen. 

K. K. Refeript vom 8. November -. Ers 
neurung bes Befehls keinen Lektor in einem 
Kloſter tradiren zu laflen, der nicht über feine zu 
em Lektorat noͤthigen Eigenfchaften vom ben 
?. t. öffentlichen Lehrern geprüfet worden if, 

K. K. Reſcript vom 30, Auguſt —. Keinen 
Kandidat zu einer Pfarre zu laſſen, der nicht 

mit 
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mit einem Direktorialatteſtat über die zuruͤck⸗ 
gelegten pafchal - und Finalpruͤfungen verfehen ift. 


778. Aufſtellung einer neuen Studienkommiſ⸗ 
fion in Ling ; das Praͤſidium daruͤber befam 
ber k.k. Landrath Freyherr Pockſteiner von 
Wolfenbach; jede Fakultaͤt erhielt ihren ei⸗ 
genen Direktor; und zwar die theologiſche Fa⸗ 
kultaͤt den Grafen von Engel, Probſten und De⸗ 
chanten zu Enns; die juridiſche ben k. k. Land⸗ 
rath Freyherrn Pilati von Taſſul; und die 
philoſophiſche ven Coͤleſtiin Schirmann aus 
dem Venediktinerorden zu Kremsmimſter, Pfar⸗ 
rer zu Tallham bey Wels. Urheber Prof. 
de Luca. ©. das 42te Stuͤck der wieneriſchen 
Lekturskabinetsnachrichten vom Jahre 1778. 

K. K. Reſcript vom 16. Jaͤner, wodurch bie 

Aufftelung der neuen Studienhoffom. in 

Wien, bie unmittelbar ber £. k. böhm. und öfter. Hofe 

kanzl. einverleibet iſt worden, und die kuͤnftige Vehand⸗ 

fung der Studiengeſchaͤfte befaüt gemacht wurde. 
95 Vor⸗ 
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Vorſchrift fie die Lehrer der Huma⸗ 
nioren —. Einführung 2. neuer Schuls 
bücher, als Infitutionum grammaticarum lati- 
nat linguae Pars LIT, und Infitwionum. ad Ho. 
. quentiam pars prior, - 

Herftelung einee akadem. Biblioth. in 
Linz. Die Einrichtung beforgt Prof. de Luca. 


Schriftfieller des 18ten Jahrhun⸗ 
derts: Freyherr vn Swieten 7 Baron von 
Senkenberg , Reihehoftath in Wien , Hofrat) 
und Profeffor von Riegger, von Scheyb, 
Eraſmus Froͤlich, Sigmund Called, Fulgen; 
Bauer, Aloyſius von Sonnenfels, Joſeph 
de Haen, Hofrath und Profeſſor Bocris in 
Wien, Philipp Lambacher, Jeſuit Khell, 
Anton Marherr, Profeſſor zu Prag, von Heß / 
Profeſſor in Wien, Winkelmann Gottfried, 
Abt zu Goͤttweih, Huber, Benebiktiner zu 
Moͤlk, Hofrath und Profeſſor Banniza in Wien, 
Krammer Profeſſor am Thereſianum in Wien, 

die 
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die Jeſuiten Mitterdorfer, Tibnetz, Apfal⸗ 
terer, Inſprugger und Burkhard, Prof. 
am Thereſianum in Wien, Peg , Venediktiner 
zu Moͤlk, Johann Wiegand, Gaſſer, Anato⸗ 
micus in Wien, Iefuit Franz und Kampmil⸗ 


ler , Graf von Wurmbrand , Baron von Ho⸗ 


heneck, Breuenhuber, Rakhowitz u. Grue⸗ 
ber / Proſeſſores ber Rechten in Linz, Weise 
kern, Abraham v. der H. Clara, Georg 
Groll, ſonſt Adolph von H. Georg nad dem 
Ordensnamen, ein Piariſt, hernach Biſchof zu 
Raab in Ungarn, von Kremſier aus Maͤhren ge⸗ 
buͤrtig; Auguſtin Thomas vom H. Joſeph/ 
ein Piariſt von Auſpitz in Mähren, Joh. Franz 
Betzkowsky, Franz Anton Graf v. Sporck, 
Sch. Ant. Serinci, ein Böhm , ber Arzney Dok⸗ 
tor zu Prag , Philipp Hafner / Joſeph Schloßs 
gangl, Daniel Zifcher, Paul Zabriy Joh. 
Maleter, Catharina Bethlen, Michael Age 
nethler, Mathias Moſſoczi, Lauren; Sto⸗ 
er , Johann Kreifel, Johann Neuhold, 
Johann 


Johann Waltaszkat ,Iefuit Peikart, Preis 
enhuber, Engelsbrunn , Jeſuit Wagner 7 
Benedift Veit ; Norbert Pambichler, Bene 
biftiner zu Seitenftetten, Fuhrmann / Meldior 
Imhofer, Juſtus Torkos, Marquard Herr⸗ 
gott, Karl Moller, Kat Gſchwantner, 
Venediktiner zu Geitenftetten, Jordan, Auguſti⸗ 
ner zu Prag , Jordan k. k. Hofrath, Baron 
Petraſch / Udistalk Hueber , Penebiftiner zu 
Geitenftetten , Berthold Vogel, Abt zu Krems⸗ 
münfter , Rettenbacher, Benebiktiner zu Krems⸗ 
muͤnſter, Paul Priefer, Benebiktiner zu Garſten 
in Oberoͤſterreich, Roman Sedelmayr, Bene⸗ 
diktiner gu St. Blafus in Echwarzwald Seba⸗ 
ſtian Mayrlechner Venediktiner zu Krems—⸗ 
muͤnſter, Meinrad Troger, Venediktiner zu St. 
Blaſius in Schwarzwald, Gregor Horner Ve⸗ 
nediktiner zu Gleink in Oberoͤſterreich, Gotthard 
Haslinger / Venediktiner zu Lambach in Ober⸗ 
öfterreich , Ambros Ziegler ; Venediktiner zu 
Kremsmünfter , Ambroſius Freyenbichl, Vene⸗ 
dikti⸗ 
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diktiner zu Garften, Wlan Pfeiffer, Venedikti⸗ 
ner zu Admont in Steyermark, Raymund Duel, 
lius/, kanon. regul. St. Auguſtinus zu St. Poͤl⸗ 
ten in Niederoͤſterreich, Pankl und Neuvter, 

zwey gekroͤnte Poeten in Wien. | 
Kuͤnſtler: Mierander Chriſtian / ein ge 
ſchikter Mauermeifter zu Innsbrud in Tyrol, 
Jakob Dorner, Maler aus Ehrenftätten in 
Breisgau , Andreas Feiftenberger, Bildhauer 
in Böhmen, Franz Borghefl ; ein gefchicter 
Mechaniker aus Tyrol, Franz Joſeph Wie⸗ 
don, k.k. Hofmaler in Wien, Wenzel Hol⸗ 
lar ; Rupferftecher in Prag , ein Böhm, Mich. 
Heine. Renz, Kupferflecher und Maler des 
Grafen von Sport in Böhmen , Job. Ferdinand 
Schor, Maler zu Prag, Joh. Tomaſoni 
von Concordia , Mathematiker , Joh. Ferd. 
Prolof, Bildhauer zu Prag, Kilian Ignaz 
Dienzenhofer, Baumeifter zu Mag, Neßt⸗ 
fell, ein geſchickter Tiſchlermeiſter in Wien, 
Maul Troger; Maler aus Zeil unter Wels⸗ 
' perg / 


perg im Biftum Beipen in Tyrol, Norbert rund, 
Maler aus Prag, Johann von Reinſperger, 
Hoftupferſtecher in Wien, Julianus, Bild⸗ 
hauer in Wien, Seeberger, Landſchaften⸗ 
maler aus Linz, Adam Schoͤpf, Hiſtorien⸗ 
maler aus Straubing, oͤſterr. Vayern, Varon v. 
Strudel, Direktor ver kik. Malerakade⸗ 
mie in Wien, Paul u. Dominik Strudel, 
Bildhauer in Wien , Norbert, Maler und 
Gapuziner in Deſterreich, Martin v. Meytens, 
e.t. Hofmaler in Wien, Joh. Plager , Mar 
ler aus Tyrol, Franz Thomas, Maler von 
Udine in Friaul, Samuel Hanrih, Maler 
aus Neuſohl in Ungarn , Joſeph Chamant aus 
Lothringen , Maler und Baumeiſter zu 
Wien, Anton Kern, Maler aus Tetſchen in 
Böhmen , Franz Pavonay Maler aus Sriaul, - 
Sean; Janneck, Maler aus Graͤz in Steyer⸗ 
mark, Lauterer, Maler aus Wien , Chriſtian 
Sribold, kaiſerl. Kabinetsmaler in Bien, 

Joh. Rothmayr, Freyherr v. Mofenbrunn, 

Maler 
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Maler zu Min, Stranover, Fruͤchten⸗ 
und Geflügelmaler aus Giebenbürgen , Joh. 
Baumgartner , Maler aus Kufftein in Ty⸗ 
eol, Sohann Seidlitz, Edelfteinfchneiber in 
Wien, Jakob und Joſeph Limpich, Kupfer 
fiecher aus Prag , Anton Daniel Bertoli; 
Hofzeichner in Wien, Gottfried Goͤtz, Maler 
von Klofter Welehrad in Mähren, Joh. Hol 
zer, Maler aus Meran in Mähren, Wen⸗ 
zinger, Maler aus Freyburg in Breisgau, 
Johann Anton Pikler oder Piheler, Glass 
ſchneider aus Tyrol, Landsknecht und Bus⸗ 
Dinger , Maler aus Tyrol, Remb u. Meise 
kirchner aus Steyermark , Karl v. Meffelfeld , 
Maler aus Oberoͤſterreich, Dominik Aulizck, 
Bildhauer zu Policka in Voͤhmen, Amand 
Andreibes, Maler aus Olmuͤtz, Karl Ai⸗ 
ger Friederich und Joſeph Myldorfer, Jakob 
Schletterer, und Johann Lofcher, alle 5. 
Lehrer an ber k.k. Malerakademie in Wien, 
Spiegler, Freskomaler zu Coſtanz, Anton 
Joſeph 
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<ofepp Prenner, Kupferäger und Maler in 
Wien, Chriſtoph Albert Wagner , Portrait. 
maler in Wien, Kranz Weprofter , Lehrer 
an der Kupferſtecherakademie in Wien, Car 
jetan Fanti, Perfpektiomaler in Wien , Bin, 
con; Fantie, ein Sohn des Eajetan , ©. A. 
Müller , Maler und Kupferäger in Wien, 
Andreas und Zoferd Schmußer , Kupferſte⸗ 
cher in Wien, Santino Buſi, Stuccatorer 
in Wien, Philipp Chriftoph von Becken aus 
Coblenz, tam als Goldſchmid nach Wien, und 
wurde da Edelſteinſchneider, Kaiſer Karl VI. 
erhob ihn in dem Adelſtand , Johann Vernhard 
Sifcher von Erlachen , Baumeifter in Wien, 
Tonkunſtler, Reutter und Flor. Leop. Gaß⸗ 
mann, k.k. Hofkapellmeiſter in Wien, ein 
Böhm, Fr. Tuma, ein Böhm, Wagenſeil, 
£.£. Hofkompoſitor in Wien, P. Alexander / 
Minorit und Organiſt in Wien, Schmiddauer, 
Organiſt zu Eferding in Oberoͤſterreich. 


Topo⸗ 
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Topographifches Regiſter 


 Baprifch ⸗Oeſterreich. 
Schärding. ......Denis, Exjeſuit. 


Inneroͤſterreich. 
Kärnten. . 
Herzendorf.. .. .. Raditſchnig. 
Hollenburg...... Storchenau, Exjeſuit. 
Klagenfurth...... Herbert, Exjeſuit und Profeſſor. 
Raab, Hofrath. 

Rabel. a... 0. 0... Wenger. 
Bulfenmark, „... „. Wiender, Auguſtinereremit. 

| Krain. 
Goͤrz.......... Coronini, Graf. 

Schauer, Exjeſuit. 
Gruͤnhof........ Apfalterer „Exjeſuit und Profeſſor. 
Laibach........ Karpe, Proſeſſor. 
Poͤlland........ Sagar, Doktor der Arzneygelahrh. 
Salcan. ...... Plenecitz, Doktor der Arzneygelahrh. 


vH Steyers 
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Steyermark. 
Graͤb......... Auenbrugger, Doktor d. A. G. 
Caͤſar, San. regul. St. Auguſtin. 
Huber , Weltprieſter. 
Liesganigg, Eriefuit. 
Maifter, Exjeſuit. 
Metz burg Franz Leopold. 
Metzburg , Georg , Exjeſuit. 
Metzburg , Gottfried‘, Exjeſuit. 
Pernet, Madam. 
Schimann. 
Proͤdlit..... Schäfersfelb. 


Summarifhe Anzahl 
der 


Schriftſteller Inneroͤſterreichs. 


Geiſtliche. 
Weltprieſte — I — 
Exjeſuiie — 8 — 9 


Moͤn⸗ 














Mönche 2. 2 — II 
Weltlich — 12 12 
23. 


Niederoͤſterreich. 
Achleitten........ Oettl, Benebiftiner. 
Bernhard... ..... Ritzl, Venediktiner. 
Vruck an der Leitha. Habel, Piariſt. 
Corneuburg...... Krammer, Exjeſuit. 
Egenburg....... Walker, Praͤmonſtratenſer. 
Enzersfeld. .-.. .. Eckhel, Exjeſuit. 
Guntramsdorf.. .. Waſſerthal, Piarift. 
Hochrupersdorf.... Job, Piarift. 
Kloſterneuburg.... Poſch, Chirurgus. 
Krems........ Reber. | 
©t. Bernd. am Forſt. Kropf, Benebiktiner. 
Neuſtadt. ....... Monfperger, Weltprieſter u. Prof. 
ODed.......... Engſtler, Exjeſuit. 
St. Poͤlten...... Gemberly. 

Uhlich, Piariſt. 

Pottendorf...... Riholm, Piariſt. 
Kofiß.. ...... Sternegger, Venediktiner u. Abt. 
Hh 4 Stahzen⸗ 


Staßendorf. ic >» Kegelfperger ‚ Erjefuit u. Profeffor. 
Strenberg. . „.... Unterberger, k. k. Major. 
Waydhofen...... Schoſulan, D. d. A. G. 
Wien.......... Auerſperg, Graf u. Domherr. 
Ayrenhoff, k. k. Oberſter. 
Vergobzoomer. 
Biwald, Exjeſuit und Mrofeflor. 
Volla, Mrofeſſor. 
Dallham, Piariſt. 
Exybel, Mrofeſſor. 
Fidler, Proſelyt. 
Fiſcher, Exjeſuit. 
doͤſſch. 
Greiner, Hofrath. 
Gußmann, Can. reg. St. Auguſt. 
Harmayer , Exjeſuit. 
Haſchka. 
Haſenoͤhrl, D. d. A. G. 
Heidfeld, Exjeſuit. 
Herd. ' 
 DHofikätter, Exjeſuit. 
Iſen⸗ 
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Iſenflamm, D. d. A. G. 
Kaltner, Pauliner. 
Kauz. 
Kauz, Piariſt. 
Knotz, Piariſi. 
Koch, Piariſt, 
Koch. 
RKurzboͤck. 
Laudes. | 
Leber , D. d. Chir. u. Profeſſor. 
Locella , Baron. 
Locher , beyder R. D, 
de Luca, Meofeflor, - 
Maber. 0 
Maftalier , Exjeſuit u. Mofeſſor. 
Mayer , Profeſſor. 
Maberer , Profeſſor. 
Moll. 
Paradis, Hoſſekretaͤr. 
Pilgram, Exjeſuit. 
Poda, Exjeſuit. 
Hh3 Pohl. 
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Hohl, Epjefuit. 

Premlechner, Sriefuit u. Profeſſor. 
Swan, D. d. A. G. 

Kewigfi, Baron u. k. Geſandter. 
Kichter. 

Rieger, Exjeſuit. 

Riegger, Hofagent. 

Roſalino, Weltprieſter. 

Schroͤckh, Proteſtant. 

Schroͤtter, Hofrath. 

Schulz, Profeſſor. 

Tecker, Auguſtinereremit. 
Teutſcher, Demoiſell. 

Waſſerberg. 

Weidmann. 

Wurz , Exjeſuit u. Pfarrer. 
Zahlheim. 


Summa⸗ 
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Summarifhe Anzahl 


der 


Schriftſteller Niederoͤſterreichs. 


Geiſtliche. 
Beltprieftee —— 3 
Exrjeſuien — 16 — 19 
Moͤnche — 8 
Piariſe — 9 — 17 
Weltliche — 40 — 








76 
Oberoͤſterreich. 
Achleitten........ Firlmuͤllner Venediktiner. 
Verkam........ Langhayder 1 
Eanghayber Benebiktiner. 
Langhayder 
Eropreshof,. .. .. Erdpreſſer, Johann. 
Erdpreſſer, Mathias. 
St. Florian... ... Wetſch, D. d. U. ©. 
Srepftadt,. »..... Fuxtaller, Piariſt. | 
944 Grein 
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Grein... 00000. u. Berghofer. 
Omunden,. .... „. Scherffer, Exjeſuit. 
Hallſtadt........ Seeauer, Benebdiktiner und Abt. 
Hellmanfeed, . „u... Schiffermuͤller, Exjeſuit. 
Lambach....... Oelmag, Benebiftiner. 
Linz.......... Baſange 
Graſer 
Pickelmann / D. d. A. G. 
Steininger, Weltprieſter. 
Walcher, Exjeſuit. 
Neukirchen...... Lindenmayr, Venediktiner. 
Rohrbach....... Wiſſinger, Exjeſuit. 
Schwaneſtadt....Parhamer, Exjeſuit. 
Stadelkirchen. .... Schwandner, Hofagent. 
Steyr.......... Schwediauer, D. d. A. G. 
Minterl , Exjeſuit. 
Waizenkirchen... „.Dberhaufer,, Venediktiner. 
Wes,... 000... Schirmann, Benebiktiner, 


1 
n Benediktiner. 


Summas 





Summariſche Anzahl 
| ber nn 


Scriftftellee Oberoͤſterreichs. 




















Geiftliche. 

Woltprieſter — ı 

Eirieſuiten 6 — 7 
Piariſen — I 

Moͤnche II 12 
Weltlihe — 7 — 17 
26 
Vorderoͤfterreich. 


Dauchingen...... Bob / Profeſſor. 
Coſtanz......... Schmied, Prieſter des deut. Ord. 

Spengler, Exjeſuit. 

Steigenteſch. 
Freyburg. ...... Schauenburg, Exjeſuit. 
Horb......... Gerbert, Venediktiner, Fuͤrſt u. Abt, 

Nieslegg........ Geiſt, Profeſſor. 
Maynau........ Heufeld. | 
255 Mens 
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Mengen........ Wilhelm, Can. vegul. 
Sasbach. ....... Ebernez, Profeſſor. 
Schwarzwald...... Rendler, Weltprieſter. 
Treisheim...... Gerſtner, D. d. A. G. n. Profeſſor. 
Zeit am Vodenſee.. Linder, Benebiltiner. 


Summarifge Anzahl 








der 
Schriftſteller Vorderoͤſterreichs. 
Geiſtliche. 
Weltprieſter 2 
Exjeſuiten 2 — 4 





Winde — 3 — 3 





Boͤhmen. 
Voͤhmiſchbrod.... Zankl, Piariſt. 
VBrix......... John, Weltprieſter. 
Sohn, Exjeſuit. 
Glattau........ Holzapfel, Exjeſuit. 
Gottes⸗ 
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Gottesgab. .... Peithner, Hofrath. 
Horſchow........ Wartha, Weltpriefter. 
Karlsbad........ Vecher, D. d. A. G. 
Komotau........ Pubitſchka, Exjeſuit. 
Koͤniggraͤtz..... Kindermann, Probſt und Weltp. 
. Wydra, Exjeſuit. 

Königewalbe, . .. 0. Pohl. 
Kraleß........ Manfchberger , Eriefuit. 
Leippa,. 0.0000. Robek, Auguſtinereremit. 
Oberleitendorf,. .. Voigt, Piarif. 
Neuhaus........ Tenka. 
Oſchiz........ Richt, Piariſt. 
Platten......... Rautenſtrauch, Venediktiner u. Abt. 
Prag.......... Clary, Graf u. Ho vicelanzler. 

Cornowa, Spiefuit. 

Diesbach, Exjeſuit. 

Dobner, Piariſt. 

Duͤrnbacher, Exjeſuit u. Proſeſſor. 

Hebenſtreit. 

Herwig, Praͤmonſtratenſer. 

Kynsky, Graf u. k. k. Generalmaj. 

Pol⸗ 


Polinger 

Mublacıer. 

Weit, Profeſſor. 

Cagar, Mabam. 

Schönfeld, Erjefuit- - 
Sterling Exjeſuit. 

Wall, Profeſſor. 

Wolf, Exjeſuit. 

Wrazda, Freyinn, Fuͤrſt. u. Abt. 


Zeberer. 
Reichenau...... Pelzel. 
Pelzel. 


Reichenberg..... Rohn, Kreuzherr. 
Stachau........ Woldkich. 
Tabor, us. ..... Trnka, D.d. A. G. u. Profeſſor. 


Trehom.... “oo Kerner 
But. “90.000. Gandert J Prämonfatenfer. 


Summa⸗ 
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Summariſche Anzahl 








der 
Schriftſteller Boͤhmens. 
Geiſtliche. 
Weltprieſte — 3 
Exjeſuiten 10 13 
Piariſen — 4 
Moͤnche — 7 11 








39. 
Italien. 
Mantua....... Keſſler. 
Maͤhren. 
Bruͤmm......... Roggendorf, Graf. 
Schoͤnfeld, vormals Dobruska. 
Zehmark. 


Hrabiſch........ Haiden, Epjefuit. 
Reipnil,. oc... Wolff, D. d. A. G. 
Meſeriß........ Mayer, Proteſtant. 
Neuſtadl..... Monſee, Profeſſor. 
Nickol⸗ 
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Nikolsburg....... Sonnenfels, Profeſſor. 
Schoͤnwald...... Raymund, aus den Orden ber Er⸗ 
| loͤſung der gefangenen Chriſten. 
Trebitfch..... .. - Rukizka, Praͤmonſtratenſer. 
Zeplichal, Criefuit. 
Welchrad....... Zlobitzky, Profeſſor. 


Wilchau,. ...... Siawikek, canon. regul. u. Probſt. 


ZSdaniß......... Niemeß, Praͤmonſtratenſer. 
Znaim......... Meixner. 


Summariſche Anzahl 


ber 


Schriftſteller Naͤhrens. 
Geiſtliche 


Meltpri — — — 
Exjeſuiten — 2 2 
Moͤnche —4——4 
Weltlichhe ñ 9 — 9 

| 15 





Nieder⸗ 


Niederlanden. 
Luxenburg....... Cranz, D. d. A. ©. 
Schleſien. 
Praunsdorf...... Hartmann, D. d. A. ©. 
Skotſchau..... Enhendorfer, Exjeſuit. 
Telchen. our oo... Vocshamer, Proteſtant. 
Scherſchnik, Exjeſuit. 
Tritefch. o..o.0. .. Twardy, Proteſtant. 
Troppau........ Slezyna, Erjefuit. 
| 
Summarifde Anzahl 


Der 


Schriftſteller Schleſiens. 
Geiſtliche. 


Exjeſuiten — 3 — 3 
Weltlich — 3 — 3 
6 
Tyrol. 
Mh sera. Menghin , Doktor ber Arzneygelahr⸗ 
beit u. Profeſſor. 
Caval 


GSavalo me nis. o. Scopoli, Doftor ber Arzneygelahr⸗ 
| heit u. Profeſſor. 
Bolzand, an...» Zallinger, Exjeſuit. 
Zallinger , Erjefuit. 
Antik, nenne.» Jäger ,_ Pramonftratenfer. 
Innsbruck....... Koller, Theatiner. 
| Michaeler, Exjeſuit u. Profeſſor. 
Riegger, b. R. D. u. Profeſſor. 
Roſchmann, Archivar. 
Spaur, Graf u. Viſchoff. 
Sperges, Freyherr. 
Steidele, Doktor der Chirurgie 
u. Profeſſor. 
Sterzinger, Weltrriefter u. Prof. 
| Weinhart, Erjefuit u. Profeſſor. 
Lichtenwdrth. >. „. Sterzinger, Theatiner. 
Mate dee. ne... Ötabler , Exjeſuit. 
Weder son or „Martini, Dofath u. Mofeſſor. 
Teident........ Molinari, D. d. A. G. 


Sum⸗ 
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Summarifhe Anzahl 


Der 


Schriftſteller Tyrols. | 


Seiftlicke. 
Weltpriefter —— 2 
Exjeſuien — 5 — 7 
Mine — 3 — 3 
Weltlihe ñ — 8 
18. 
Ungarn. 
nuſehl... on... Vutſchany, Proteſtant. 
Friedwalsky, Exjeſuit. 
Barth, ...... Mailath, Profeſſor. 
Bayan,.... 000... Walasky, Proteſtant. 
Velyn......... Mirterbacher, Exjeſuit u. Ptofeſ. 
Caſchau........ Ganoßy, Weltprieſter. 
Gyoͤnghoͤſchy, Proteſtant. 
| 30, Eyjeſuit. 
Affe... uno Feofeli, Piariſt. 
Ji Comorn 


— 198 — 


Comorn.... .... Ivanſchiß/ Eyjeſuit. 

Cremniß........ Cornides. 

Doͤrfl.. oo no... „Rosnad , Yugufineeremit. 
Günftishen.. oo ++ Babai. 

Gimaftenbath. .... *8 Profeſſor. 

Großlonitz...... ab Hortis, Proteſtant. 


Gün,.. so... r*- ee —— Exjeſuiten. 


Hruſſowa. —RX Fr N — 
Jamoſchoͤs... Waopyda, Venediktiner. 
Jaſz⸗Apath..... Mako, Exjeſuit. 
JIlau.......... Schwarz , Proteſtant. 
Kichdrauf. ..... Ciirbes/ Proteſtant. 
Krompach. ..... Terßtyansky, Hofarchivar. 
Leutſchau........ Mami, Proteſtant. 

Ejflenar. 
Nagh⸗ Kita... Nagy / Profeſſor. 
Neuhaͤuſel....-. Faprinai, Exjeſuit. 
Neuſohl........ Muſzka, Exjeſuit. 

Watrangh, Exieſuit. 
Oedenburg...... Sarka, Proteſtant. 

Ofen 
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Ofen.. . ro. Cetto, wiæiſ. 
Horanyi, Piariſt. 
Pettersdorf...... Kelz, Exjeſuit. 
Polanitßa........ Vakics, Profeſſor. 
Prsburg.. . 0. Bel, MProteſtant. 
Keen , Proteſtant. 
Klaus , Epiefuit. 
Klein , Proteftant. 
Pray, Exjeſuit. 
Windiſch, Proteſtant. 
Pereſztey........ Kollaritſch, Pauliner. | 
Meile. ..... 00... Prileßky, Erjefuit. 
Raab. ..u..00 000. Efapo, D. d. A. G. 
Roka, Weltprieſter. 
Torkoſch, Proteſtant. 
Roſenberg....... Palm, Epiefuit. 
Sborowa........ Wagner, Exjeſuit. 
Schegowa....... Severini, Proteſtant. 
Schemniß.. .... .Hell, Eriefuit. 
Madai, Proteſtant. 
Stridon... Koͤrestury, Hofagent. 
Jia Tapo⸗ 


Tarofpdense so. Kalmar, Proteftant. 
Tarchowa....... Kollar, Hofrath. 
Teſcheite........ Jaslinsky Erjefuit» 
Törets Balint,. „. Vuda, Franciskaner. 
Trehom. oo ne... Kerner/ Praͤmonſtratenſer. 
Tyrnau........ Cſapodi, Exjeſuit. 
Tordaſch........ Schainowitſch , Exjeſuit. 
Nihel........ ..Rewißky, Exjeſuit. 
Wäfold. ..... .. .. Farkas. . 
Vesprim........ Wespremi, Proteſtant. 
Wagendruͤſſel.... Klein, Proteſtant. 
Waihzen.... .... Koppi, Piariſt. 
Zipo.......... Perlihi, Proteſtant. 
Kroatien. 
Ygranı zero... Vedekowitſch, Exjeſuit. 
Sagar, Schloßhauptmann. 
Tume ano nen... Sortivo Auguſtinereremit. 
Zanchy, Exjeſuit. 
Siebenbuͤrgen. 
Enyeb... Kowatſch, Proteſtant. 
Dermannſtadt. ... Dibmann, Proteſtant. 
Sei⸗ 


Seiwert, Proteſtant. 
Karlsburg....... Born, k.k. Vergrath. 
Zichy, Graf und Hofrath. 
Slavonien. 
Wukowar. so.» .. Drfelin , Proteſtant. 


Summarifde Anzahl 








der 
Schriftftellee Ungarns. 
Geiſtliche. 

Weltprieſte — 2 
Exjeſuien —— 23 2% 
Miaiften —— 4 
Mönde — 6 —, 10 
Weitliche — 38 — 38 
| 73- 
In den ER. Staaten find Schriftiteller vom 

geiftlichen Stande. 
Meltprieften — 14 





Erjeſuien — 75 — 89 
. iz Mn . 














Mönde. 

Regulirte Chorheren — 4 

Benediktiner — 90 

Praͤmonſtratenſer — 8 — 32— 
IQAI. 

Theatiner — 2 

Pauliner — 2 

Piariſten — 18 

Auguſtinereremiten — 3 


Aus dem Orden der Erloͤſung der 
geſangenen Chriſfe — 1 — 29 

140. 

Franciskane — —— 
von weltlihen Stande — 134 


Aus 
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Anzeige 
derer 
außer den k. k. Staaten gebohrnen, aber in 
einem deſſelben izt Iedenden Schriftfteller. 


Bayern. 
Donauwerth... .. Ruttershauſen, k.k. Landrath. 
Ingolſtadt. ..... Weitenauer, Erjefuit. 
Oberpfaͤlz. 
Hochſtaͤdt. ...... Geißau. 
Sulzbach........ Stoͤrck, Baron D. d. A. G. 
Erzbiſtum Salzburg. 
Berthesgaden.... Grußdorf, Venediktiner. 
Salzburg....... Joly, Venediktiner. 

Biſtum Paſſau. 
Viernhuͤtten...... Paſterwih, Venediktiner. 
Paſſau........ Fteſacher, Serxvit. 

Franken. 
Eyſtett......... Zamer, Exjeſuit. 
Anſpach........ Kepner. 
Erelangen........ Rautenſtrauch. 
ig Wipfeld 
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Wipfeld........ Mläpfel, Auguſtinereremit. 
Wuͤrzburg....... Vannitßa, b. R. D. u. Profeſſor. 
Steinmeyer, Exjeſuit und Prof. 
Schwaben. 
Augsburg....... Hebenſtreit, Exjeſuit und Prof. 
Martyeöningen, . .. Kornbeck, D. d. A. ©. 
Weifweil... 00... Wolff. 
Schweiß. 
Altdorf........ Kleemann. 
Ehurmainz. 
Erfurth........ Run. 
Viſſelbach.... .. Riedel. 
Ehurtrier: 
Coblenz........ Mayer. | 
Ehrenbreitftein... „. Brahm. 
£imburg.. ....... Sander. . 
Weſtphalen. 
Rittberg........ Nagel. 
Sachſen. 
Graiß in Voigtland. Gebler, Baron und Gtaatsrath. 


Dalberſtadt..... Muͤller. | 
Jena. 
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Jena........ Braun, Reichehofrath. 
Marienthal..... Seibt, Profeſſor. 
Schwarzenberg.... Klemm. 
Thüringen. m... «+ Gerlach. 
Shurbrandendurg. 
Berlin. oo.00..0... Voſſius. 
| Schleſien. 
Beeslaten ..... Scharf, k.k. Hauptmann. 
| Stephanie. | 
Stephanie. 
VBrieg.......... Richtenburg, Exjeſuit. 
Frankenſtein...... Heinze, Erjefuit u. Profeſſor. 
Kamnez........ Fellkel. 
Neumark........ Sagner, Exjeſuit. 
Frankreich. 
Serionne. 
Charuel, Exjeſuit. 
Straßburg. ei... .. Houmburg, D. d. A. ©. 
England. 
London......... Taube, k.k. niederoͤſt. Negierunger. 


Ji3 Hol⸗ 





Holland. 
Leiden. on once. Jacquin, D. d. A. G. u. Prof. 

Italien. 
Vergamo...... Gayzanige, Dominikaner. 

Niederland. 

Maſtrich....... Kerens, Biſchof. 

Tuͤrkey. 
Conſtantinopel.... Penkler, Varoͤn. 


Summariſche Anzahl 
Geiſtliche. 
Sziefuiten 9 — 9 
Moͤnche — 6— 6 
Weltliche — ar. — 31 
Tu 
Anzeige 
betr 
Schriftfteler , derer Geburtsort unbekannt. 
Adami, Hofagent. 
Kichelburg , Baron. 





Uler 


Aler, Piariſt. 
Ambroſchowsky, Weltpr. u. Abt. 
Azzoni, Exjeſuit. | 
Baumann. Ä 
Bergman , Epjefuit. 
Bernharbin , Piarif. 
Bertieri , Auguſtinereremit. 
Veſchenjei. 
Bol, Exjeſuit. 
Voscowich, Exjeſuit. 
Vrambilla. 
Brand. 
Breinl , Proſfeſſor. 
Brunian. 
Breuner. 
Bulfer , Benebiktiner. 
Buol, Baron und Domherr. 
Vutſcheck, Profeſſor. 
Chenot, D. d. A. G. 
Chladek, Exjeſuit u. Prof. 
Eoͤrver, Piariſt. 

Collin 


ı 
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Collin, D.d. A. G. 
Collin, D. d. A. ©. und Prof. 
Daube. 

Delius, Hofrath. 
Dembſcher. 
Douzaidans, b. R. D. und Prof. 
Ducih / Pauliner. 
Duſchek. | 
Egere. 

Saufen, D. d. A. G. 
Fritz, Exjeſuit. 
Gerliei. 

Gluck, Ritter. 

Sol, Weltprieſter. 
Hacquet, Profeſſor. 
Haͤgelin. | 

Hauer / Hoſtriegsrath. 
Honepeck. 

Jaquet, Weltprieſter. 
Jennei, Pauliner. 
Kaͤmerer. 


Katona , Exjeſuit. 

Kereſelics, Weltpriefter u. Praͤlat. 

glinkoſch, D. d. A. G.u. Prof. 

Koezian, Hofrath. 

Kofler. 

Koller, Graf. 

Kratzer. 

Kuhn ESErxjeſuit. 

Kuttner. 

Lachmayr. 

Largswert, D. d. K. ©. 

Link, Exjeſuit. 

Kippe, Graf und Reichehofeath . 

Loͤper. 

Loſchonhy/ Meoteftant. 

Martſchlaͤger. 

Mederer, D.b. Chir. u. Mofeſſor. 

Meisler, D. d. Weltw. und Prof. 

Miten, D. d. A. G. 

Milliſchitz, Abbe. 

Minetti, Moͤmonſtratenſer. 
Moͤr⸗ 
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Moͤrfelder. 
Morelli, k.k. Landrath. 
Oberrauch, Franciskaner. 
Maccafi, Baron, 
Palme, Weltprieſter. 
Pauersbach, Hoſſekretaͤr. 
Pierer, Exjeſuit. 
Plenk, D. d. Chir. u. Prof. 
Radakoweky. 
Radlmayer. 
Resler, Eifterzienfer. 
Mibini, Proteſtant. 
Ries. 
Rigler. 
Sauer, Graf. 
Schaffgotſch, Graf u. Domherr. 
Schmid, Praͤmonſtratenſer. 
Scholz. 
Schrattenbach, Graf. 
Schuſter, b. R. D. und Proſ. 
Serioſne. 

Bon 
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Somfeitner , b. R. D. 
Sprung , Franclskaner. 
Stephan, Mrämonftratenfer. 
Strnad/ Exjeſuit. 

Zangl , Weltprieſter. 
Tentſcher 

* 

Teſſanek Exjeſuiten. 
Teſſanek | . 
Tirmberger 

Tomicich , Weltpꝛieſter. 
Troͤndlin. 

Ungar, Proaͤmonſtratenſer. 
Waͤchtler , Hoſſekretaͤr. 
Werniſcheck, D. d. A. O. 
Wokavenius. 

Wydra. 

Zaufchner / Profeſſor. 
Zauſchner / D. d. A. G. 
Zeno, Epiefuit, 


Summa⸗ 


— 5 


Summarifhe Anzahl, 


Geiſtliche. 
Weltprieſter 11 
Exjeſuien — IB — 29 
Piariſe — 3 














Moͤnche 12 — 15 
Weltlich — 62 62 
106. 


Die ſaͤmmtliche Anzahl ber izt lebenden Schrift⸗ 
ſteller, beläuft ſich im Ganzen genommen auf 437. das 
non werben zum geifllichen @tande gerechnet 201, und 
zum weltlichen, 236. 











Geiſtliche. 
Weltwprieſter 25 
Erjefuiten 02 — 117 
Piariſten 21 
Venediktiner — 34 


Praͤmonſtratenſſe — 12 
Regulirte Chorherren —— 4 
Ciſtereienſer x 





Thea⸗ 
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Theatiner — —52 
Dominikane — 1 
Auguſtinereremiten — 6 





Aus dem Orden der Erloͤſung der gefangenen 
Chriſten — . I 


Franeiskaner — 3 
Gerviten — 1 — 80 


Alſo ſind Schriftſteller von Weltprieſtern 25. Sp 
jefuiten 92. Bon dem Nönchftande im Ganzen zählen wir 
dermafen 80. Ich weiß nicht, wie es koͤmmt, daß ber Or⸗ 
den ber ehmaligen Jeſuiten in unfern Staaten unter ben izt 
febenden Schriftftelleen nicht mehr , dann 92, aufzumeifen 
hat. Kein Orden in der ganzen Monarchie hatte fo viele bes 
völferte Klöfter, als der Fefuiterorben ; biefer Orden war. 
auch immer beforgt die fahigften Köpfe zu befommen, und 
dieſer Orden mar.außer der Beförderung ber Religion 
hauptſaͤchlich für bie Verbreitung ber Wiſſenſchaften be⸗ 
ſtimmt, und doch nur 92. Schriftſteller —. Der 
Orden der frommen Schulen, bes auch in unſern Staa⸗ 
ten etwas zahlreich ift,. hat ebenfalls bie Veſoͤrderung 
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bes Schulweſens zur einzigen Wbficht , und auch) diefer 
hat in unfern Staaten nicht mehr als 21. izt lebende 
Schriſtſteller, und wovon noch bie wenigften von eini⸗ 
gem Merthe find. Der Orden der Benebiktiner zeiche 
net ſich in O:beröfterreich noch am vorzüglichftien aus, 
da er dermalen 15. Schriftſteller Hat , mithin Eonnnen 
auf die übrige große Menge der Benediktinecklöfter. in 
den öfterreichifchen Staaten 6. Echriftfteller zu vertheis 
fen. Bon den Übrigen Moͤnchsorden will ich andern, 
Betrachtungen anzuſtellen, uͤberlaſſen. 





Klaſſiſtkation 


Schriftſteller nad) den Wiſſenſchaften. 
Theologie. 


Hermeneutik. 
Befange ® Benebiftiner. 
Bufe I 
Engftfer, Exjeſuit. 

| Gyoͤn⸗ 





— 615 — 


Gyoͤngyoͤſchy, Proteſtant. 
Kropf, Venediktiner. 
Maufchberger , Eyjeſuit. 
Monſperger, Exjeſuit. 
Minetti, Praͤmonſtratenſer. 
Schwarz, Proteſtant. 
Torkoſch, Proteſtant. 
Wayda, Benebiktiner. 
Weitenauer, Exjeſuit. 
Wilhelm, Canon. regul. 
Wittola, Weltprieſter. 


Patriſtik. 
Prileſſty, Exjeſuit. 
Wilhelm, Canon. regul. 


Dogmatik. 
Bertieri, Auguſtinereremit. 
Cortivo, Auguſtinereremit. 
Cſagodi, Exjeſuit. 
Diesbach, Exjeſuit · 

Kt 2 Enhen⸗ 
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Enhendorfer / Exjeſuit. 
Gamaniga, Dominikaner. 
Gerbert , Venediktiner. 
Haiden , Erjefuit. 
Herwig, Praͤmonſtratenſer. 
Jaͤger , Proͤmonſteatenſer. 
Jaslinsth, Exjeſuit. 
Joly Venediktiner. 
Ken, Proteſtant. 
Kluͤpfel , Auguſtinereremit. 
Körpfeigh , Miriſt. 
Eink, Exjeſuit. 
Mauſchberger / Exjeſuit. 
Mußtka, Exjeſuit. 
Prileſſty. 
Rautenſtrauch/ Venediktiner. 
Robek, Auguſtinereremit. 
Sprug, Franciskaner. 
Tecker, Auguſtinereremit. 
Wiender Auguſtinereremit. 
Zanchy , Exjeſuit. 
Pole⸗ 
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Polemik. 

Azzoni, Exjeſuit. 
Boll, Exjeſuit. 
Fidler, Proteſtant. 
Gerbert, Venediktiner. 
Kauz. 
Niemeß, Praͤmonſtratenſer. 
Oberrauch, Franciskaner. 
Ruttershauſen, k.k. Landrath. 
Sterzinger, Theatiner. 
Storchenau 
Tentſcher Exjeſuiten. 
Tentſcher | 

- Walter, Maͤmonſtratenſer. 


Aſccetik. 
Koller,Theatiner. 
Minetti. 
Nicht, Piariſt. 
Delmag , Venediktiner. 
ESchauenburg, Exjeſuit. 
Kt 3 Seeauer 
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Seeauer, Venediktiner. 

Slawikek, Praͤmonſtratenſer. 

Spauer, Graf und Biſchof. 
Wiender. 


Homiletik. 

Adami, Proteſtant. 
Vulfer. 

Freſacher. 

Groſer. 

Holzmayer, Benebiktiner. 
Horamyi , Mori. 

Kohn, Weltdvrieſter. 
Koprinai, Eueſuit. 
Klein. 

Koller. 

Kremer, Exjeſuit. 
Lindenayer, Venediktiner. 
Moſtalier, Exjeſuit. 
Minetti, Praͤmonſtratenſet. 
Moarhamer, Exjeſuit. 

Kichten⸗ 
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Richtenburg, Sriefuit. 
Schafgotſch, Graf u, Dowhert. 
Scholz, 

Seeauer. 

Steininger, Weltprieſter. 
Sterzinger, Weltprieſter Theoriſt. 
Weitenauer, Exjeſuit. 

Wurz / Epielüit , Theoriſt u. Prakt. 


Liturgik. 
Gerbert, Venediktiner. 
Hell, Spielt. 
Kropf. . 
Ruzitte , Praͤmonſteatenſer. 


Synodik. 
Kaltner, Pauliner· 


Lig Rechts⸗ 


Rechtslehre. 
Naturrecht. 
Vanniza, Profeſſor. 
Venczur, Proteſtant. 
Mader. 
Martini, Profeſſor. u. Hofrath. 
Paßerwih, Venediktiner. 
Riegger, Profeflor. 
Schuſter, Profeſſor. 


Staatorecht allgemeines. 
Banniza, Profeſſor. 
WBenejur. 
Firlmuͤllner, Venediktiner. 
Langhayder, Venediktiner. 
Martini. 
Maccafi. 


Privatrecht. 
Vreinl Profeſſor. 
Cardy / 
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Cary, Graf u. Hofvicefanzler. | 
Gebler, Baron u. Staatsrath. 
Martini, Hoftath u. Profeſſor. 
Schroͤttet, Hofrath- 


praftifhe — oder Politik. 
Aichelburg, Baron. 
Vutſcheck, Profeſſor. 
Coͤrter, Miariſt. 
| de Luca, Profeſſor. 
Pierer, Exjeſuit. 
Roggendorf, Graf. 
Sagar. 
Serionne. 
Sotmenſels, Prof. u. Regierungsr. 
Schulz, Profeſſor. 
Taube. 
Troͤndlin. 
Zahlheim. 
Zech. 


Kt5 Lehen⸗ 
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Lehenrecht. 
Kofler. 


Buͤrgerliches Recht. 
Vanniza. 

Braun, Reichshofrath. 
Langhayder, Venediktiner. 
Langhayder, Venediktiner. 
Locella, Varon. 

Martini. 

Dettl, Benebiltiner. 

Resler, Ciſterzienſer. 

Riegger. 

Sonnleithner, b. R. D. 

Tauhe, niederoͤſt. Regierungsrath. 
Terztyaneky/ Hofarchivar. 

Woſſius. 

Winkler, b. R. D. 

Zech. 


Natio⸗ 
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Nationalrecht. 
Banniza. 
de Luca. 
Martſchlaͤger. 
Meipner. 
Riegger N Profeſſor. 
Voſſius. 


Peinliches- Recht. 
Vanniza. 
Vodo. 
Kauz. 
Biegger, Profeſſor. 


Kirchenrecht. 
Auersperg, Graf. 
Venhardin, Piariſt. 
Befange, Benebiktiner. 
Eybel, Proſeſſor. 
Gerbert, Venediktiner. 
Greiner, Hofrath. 
Guß⸗ 


L% 


Gußmann, Sanon. regul. | 
* Hayden , Exjeſuit. 
Hatwany , Profeſſor. 
Kaltner, Pauliner. 
Kauʒ. 
-  Klipfel, Auguſtinereremit. 
Kollar , Hofrath. 
Lackies, Profeſſor. 
Monſee, Meofeſſor. 
Oberhauſer, Venediktiner. 
Rautenſtrauch, Venediktiner. 
Riegger, Profeſſor. 
Stephan, Praͤmonſtratenſer. 
Sterzinger, Theatiner. 
Tentſcher, Exjeſuit. 
Tentſcher, Exjeſuit. 
Tomicich, Weltprieſter. 
| Woldkich. 
Rechtspraxis. 
. Banniza. 
ublacher. 
Riegger, 
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Riegger, Pröofeſſor. 
Riegger, Hofagent. 


Heilkunſt. 


Phyſiologie. 

Cranz, Mofeſſor. 

Hatwany, Profeſſor. 
— Mlinkoſch, Profeſſor. 

Menghin, Profeſſor. 

Waſſerberg. 


Anatomie. 
Cranz. 
Iſenflamm, Profeſſor. 
Klinkoſch. 

Langswert. 
Leber, Ptoſeſſor. 
Waſſerberg. 
Werniſcheck. 


Patho⸗ 


Pathologie. 
Colin. 

Gran. 
Iſenflamm. 
Plenk, Profeſſor. 
Sagar. 

Wetſch. 


Therapie. 
Auenbrugger. 
Chenor. 

Colin. 

Gran. 

Cſapo. 

Fauken. 

Gerſtner, Profeſſor. 

Gvpoͤngyoͤſchy. 

Hartmann. 

Haſenoͤhrl. 

Houmburg. 

Iſenflamm. 
Langs⸗ 





Langswert. | 
Made. 
Menghin. 
Molinari. 
Perlißi. 
Plencißz. 
Dient. 
Pickelmann. 
Duarin. 
Sagar. 
Segner. 
Stoͤrk, Baron. 
Tenka, Profeſſor. 
Wespremi. 
Wetſch. 
"Wolf. 


; Botanil. 
Ceanz. | 
Friedwalsky, Exjeſuit. 
‚  Düastmann. 
Jacquin, 
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Jacquin, Profeſſor. 
Mikan, Profeſſor. | 
Mitterbacher , Exjeſuit. 
Scopoli, Profeſſor. 
Werniſcheck. 


Obſtetrik. 

Cranz. 

Plenk. 

Steidele, Proſeſſor. 

Zlobitzky, Ueberſetzer u. Veytraͤger. 
Chymie. 

Cranz. | 

Dembſcher. 

Jacquia. 

Menghin. 

Plenk. 

Seopoli. 

Waſſerberg. 

Well, Profeſſor. 

Wetſch. 

Therma⸗ 
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Thermatik. 
Becher. | 
Cranz. 

Gerſtner. 
Menghin. 
Sagar. | 


Chirurgie. 
Vrambilla. 
Vrunner. 

Cranz. 
Fauken. 
Houmburg. 
Leber. 
Mederer, Meofeſſor. 
Paſch. 
Plenk. 
Note 
Reinlein , Profeſſor. 
Etoͤrck. | 
Schwediauer. 

£I 


Philos 
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PpPhiloſophie. 


Logik. 
Bol, Exjeſuit. 
Dalham, Piariſt. 
Gerlach, Profeſſor. 
Srußdorf, Benebiktiner. 
Saslinsty , Exjeſuit. 
Ivanſchitz, Eyjeſuit. 
Karpe, Profeſſor. 
Mayer, Profeſſor. 
Mako, Exjeſuit. 
Rewitzky, Exjeſuit. 
Scherffer, Exjeſuit. 
Sagner, Proteſtant. | 
Storchenau, Exjeſuit. 


Metaphyſik. 
Dalham. 
Gerlach. 
Jaslinsky. | 
\ Karpe. 





Karpe. 

Kern, Moteſtant. 
Mao. 

Rewißki. 

Riedel, Proteſtant. 
Schirmann, Benebiktiner. 
Scopoli, Profeſſor. 
Steinmeyer, Exjeſuit. 
Storchenau. | 
Zeplihal, Exjeſuit. 


Biewald , Exjeſuit. 
Boll. 
Voskowich, Erjefuit. 
Butfchany , Proteftant. 
Dalham. 
Diesbach, Exjeſuit. 
Duͤrnbacher, Exjeſuit. 
Furtaller, Piariſt. 

L1 DM N 


Hei, Exjeſuit. 
Derbert, Epiefuit. 
Hombec. 

Jacquet , Weltprieſter. 
Jaslinsky. 

Klaus, Exjeſuit. 
Klinkoſch, Exjeſuit. 
Koppi, Piariſt. 
Lachmayer. 

Mako. 

Mauſchberger, Exjeſuit. 
Mayer, Proteſtant. 
Nagel. 

Palme, Weltprieſter. 
Perlihli, Proteſtant. 
Plenci, D. d. A. G. 
Moda, Eriefuit. 
Riegger, Exjeſuit. 
Sagner, Exjeſuit. 
Scherffer. 
Schirmann. 


Stad⸗ 





Stadler, Eriefuit. 

Steinmeyer. 

Stepling, Exjeſuit. 
Storchenag. 

Teſanek, Erjefuit. 
Walcher, Exjeſuit. 
Waſſerburg. 

Werniſcheck, O. d. A. G. 

Zallinger, Eyjeſuit. 

Zankl, Piariſt. 

Raturgeföiäte 

Biwald, 

Born. 

Fridwalsky. 

Jacquet. 

Kynsky, Graf. 

Loͤper. 

Meidinger, Varon. 

Mitterbacher. 
Schiffermuͤlley, Exjeſuit. 

Scopoli, Profeſſor. 

263 Sitten⸗ 


Sittenlehre⸗ 

Gerlach. 
Jaslinsky. 

Meisler, Profeſſor. 
Meyer. 
Paſterwitz, Venediktiner. 
Weinhart, Exjeſuit. 
Erziehung. 
Kindermann, Weltprieſter. 
Such. 

Mayer, Profeſſor. 
Meyer. 

Parhamer. 

Ringler. 

Gebt, Profeſſor. 

Tangel, Weltprieſter. 
Zeolichal. 

Oekonomie. 
Apfalterer 4 Sriefuit. 
| Delius, 


ı 


- 
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Delius, Hofrath. 
Erdpreſſer. 
Erdpreſſer. 
Geißau. 
Gemberly. | 
Kamerer. 
Koezian, Hofratdı 
Keaber. 
Meidinger. 
Mitterbacher. 
Meithner , Hofeath. 
Pleneiß. | 
Radelmayer. 
Rendler, Weltprieſter. 
Riedel. J 
Ries. | Ä 
Gchäfersfeld , bes h. e. R. Ritter, 
Scherffer. 
Eperges , Baren. 
Zahlheim. 


ein⸗ J Ma⸗ 


Mathematik 
Arithmetik. 

Egerer. 

Felkel. 

Gerliczi. 

Heidfeld, Exjeſuit. 

Mebburg , Exjeſuit. 
Eegner, 

SB glierthal , Miarift, 
Weinhart, Erjefuit. 
Zeplichal. 


Metrologie. 
Apfalterer. 
Vergmann. 
Bockowich. 
Gerlach. 
Metzburg. 
Nagel. 
Rewitzky. 

Eagner. 
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Sagner. 

Scherffer. 

Spengler, Exjeſuit. 
Steinmeyer. 

Stepling. 

Teſanek. 

Unterberger, k.k. Major. 
Weichart. 


Mechanik. 
Gerlach. 
Poda. 
Rendler. 
Scherffer. 
Walcher. 


Sehekunde. 


Scherffer. 
Spengler. 
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Hoͤrkunde. 
Daube. 
Duſcheck. 
Gluck. 

Eteffan. 


Aſtronomie. 
Bergmann. 
Boscowich. 
Firlmuͤllner , Venediktiner. 
Hell. 
Eiesganigg ECExjeſuit. 
Mayer, Proteſtant. 
Pilgram, Exjeſuit. 
Scherffer. 
Gtepling. 
Strnadt, Exjeſuit. 
Tirmberger Exjeſuit. 
Baukunſt. 
Ino, Eriefuit. 
Rieger. 


Stra⸗ 
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Strategetik. 
Su 

Kunely. 
Rewißky, Baron. 


Hyprograpbie: 
Kornbeck, D. d. 9. G. 


Geſchichte 
Allgemeine. | 
Hell. 
Lerens, Exjeſuit und Viſchoff. 
Meyer. — 


Schroͤckh, Moteſtant. 
Wenger. 


Zellichel. 

Special. 
Benczur. 
Gerbert. 


Hiß⸗ 


uni. .540. — 

Hißmann. 

Jacquet. J 

KMemann. 
Sagar, Mabam. 
Kirchengeſchichte. 
Mer, Piariſt. 

Ambroſchowsky, Weltprieſter. 
; Ducih , Pauliner. 

Gandert , Praͤmonſtratenſer. 

Haiden, Epiefuit. 

Loſchonhy, Peoteftant, 

Pohl, Erjefuit, 

Schroͤckh. 

Seeauer, Venediktiner. 
Sternegger, Venediktiner. 
GSterzinger, Theatiner. 

Weitenauer. 

Wittola. 


Bio⸗ 


_ 1 


Biographie und zwar geiftliche. ° 

Coronini, Graf. | 

Ganotzy, Weltpriefter. 

Soll, Weltprieſter. 

Koch, Piariſt, 

Kollaritſch, Pauliner. 

Kropf, Venediktiner. 
Rohn , Kreuzherr. 

Tecker, Auguſtinereremit. 


Profan. 

Clay, Graf. 

Horanyi, Piariſt. 
Kauz. 

de Luca. 

Peljel. 

Riegger, Profeſſor. 

Schroͤckh. 

Voigt, Piariſt. 

Wespremi, D. d. A. ©. 
Wydra.. 

Natio⸗ 


\ 


Rationalgefdigte 


Geſchichte Goͤrze. 
Coronini. 5, 
Morelli. 

Geſchichte Steyermarfs . 
Caͤſar, Canon. regul. 
Geſchichte Niederoͤſterreichs. 
Fiſcher, Exjeſuit. 

Kauh. 
Geſchichte Oberoͤſterreichs 
de Luca, 
Geſchichte Boͤhmens. 
Dobner, Piariſt. 

Pelzel. 

Pubitſchka, Exjeſuit. 

Voigt. 

Geſchichte Ungarns. 

Babat. 

Bel, Proteſtant. 

Gornides. 


Kato⸗ 
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Katona, Epefuit. 
Kereſelies, Weltprieſter. 
Kollar , Hofeath. 
Milliſchih, Protefkant. 
Mußka, Spjefuit. 
Palm, Erjefuit. 
May, Eprjefuit. 
Schwarz, Proteſtant. 
Severinn, Proteſtant. | 
Szekely. | 
Walasky, Mroteftant. 
Windiſch, Proteſtant. 


Stemmatographie. 
Coronini. 
Diesbach. 

Palm. 
Gʒzklenar. | 


Kosmographie. 
Benczur. 


Gerlach 


Gerlach. 
. Jacquet. 
Izzo. 
Taube. 
Weinhart. 
Windiſch. 
Zeplichal. 
Philologie. 
Literaͤrgeſchichte allgemeine. 
Denis, Epiefuit. 
. Zehnmarft. | 
Nationalliterärgefchichte von Böhmen. 
Melzel. 
Scherſchnick, Exjeſuit. 
Urngar, Praͤmonſtratenſer. 
Voigt, Piariſt. 
Von Niederoͤſterreich. 
Kollar, Hofrath. 
Kropf. 


Locher 
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Locher. 
Schroͤtter. 
Stoͤrk. 


Von Ungarn. 

Dorami. 

Kollar. 

Schwandner , Hofagent. 
Walasky. 

Wespremi. 


Von einigen Oeſterreichiſchen Landen. 
Kautz. 
Von Vorderoͤſterreich. 
Riegger, Profeſſor. 
Von! den ſaͤmmtlichen k. k. Staaten. 


de Luca, 


Diplomatik. 
Coronini. 
Friedwalsky. 
Mm Ger⸗ 
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Gerbert. 
Kaprinai, Exjeſuit. 
Kollar. 


Kritik. 
Vob. 
Bel. 
Klemm. 
Loͤper. 
Rautenſtrauch. 
Kadagfi 
Kl 
Riegger, Profeflor. 
Roſalino. 
Schoͤlheim. 
Sonnenfels. 
Voigt. 
Waͤchtler, Hoſſekretaͤr. 
Windiſch. 


Lin⸗ 
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Linguiſtik. 
Adami. 
Vob. 
Erdpreffer. 
Durich. 
Farkas. 
Gerlach. 
Horanyi. 
Kalmann, Meoteſtant. 
Rern. 
Linder, Venediktiner. 
Michaeler, Exjeſuit. 
Monſperger. 
Nagye, Profeſſor. 
Orfelin. 
Pohl. 
Schauer , Exjeſuit. 
Schroͤckh. 
Wartha, Weltprieſter. 
Waſſerthal. 
Weitenauer. 

Mu 2 Ze⸗ 


— 348 — 
Zeplichal. 
Archeologie. 
Schroͤch. 
Numismatik. 
Czirbes, Proteſtant. 
Eckhel, Epjefuit. 
Hauer, Hoftath. 
Madai, Proteſtant. 
Voigt. 
Schwarz. 
Steinwert. 
Artiſtik. 
Brand. 
Hofftätter , Exjeſuit. 
Riedel. 
Sonnenfels. 


Gelehrte Journale und zwar allgemeine. 
Bel. 
Bob. 
Klemm, | 
Rada⸗ 


Rabakofsky. 
Rautenſtrauch. 
Roſalino. 
Riedel. 
Riegger, Profeſſor. 
Woͤchtler. 
National. 
Loͤper. 
de Luca. 
Riegger. | 
Terztyansky. 
Voigt. 
Windiſch. 


Wochenſchrift. 
Fidler. 
Geißau. 
Hebenſtreit. 
Klemm. 
Loͤper. 


Nunn. 
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Rautenſtrauch. 

Riedel. 

Sonnenfels. 
Stephanie, der ältere. 
Teutſcher, Demoifell. 
Trent, Baron. 
Uhlich, Piariſt. 
Windiſch. 


Dramatik. 


Ayrenhoff. 
Bergobjoomer. 
Veſchenjei. 
Vrahm. 

Frißz, Erjefuit. 
Gebler, Varon. 
Huber, Weltprieſter. 
Hebenſtreit. 
Heufeld. 

Keſſler. 

Kepner. 


Klemm, 


Pauersbach. 
Pelzel. 
Raditſchnig. 
Rautenſtrauch. 
Richter. 
Riegger, Profeſſor. 
Roſchmann. 
Sagar. 
Schimann. 
Geibt. 
Steigenteſch. 


EStephanie. 


Stephanie. 


Teutſcher, Demoiſell. 


Uhlich. 
Mma4 


Weid⸗ 


— 353 — 
Weidmann. 
Weitenauer. 
Windiſch. 
Wurz. 

Zehenmark. 
Dramaturgie. 
Hebenſtreit. 
Klemm. 

Moll. 
Paradies. 
Schoͤllheim. 
Sonnenfeis. 


Rhetorik. 


Bob. 
Eckhel. 
Habel, Piariſt. 
Hebenſtreit, Exjeſuit. 
John, Weltprieſter. 
Kautz, k.k. Rath ‚u. Vuͤchercenſ. 
Veyſher. | 
’ Kap, 
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Kautz, Piariſt. 
Kelz. 
Knoxe, Piariſt. 
Koller, Graf, 
Koller, Theatiner. 
Mailath, Mieſuit. 
Mayer, Profeſſor. 
Meyer. 
Metßtzburg, Exjeſuit. 
Riedel. | 
Riholm, Piarift. 
Sauer , Graf. 
Schafgotſch, Graf u. Domherr. 
Schulz. | 
Schrottenbach, Profeſſor. | 
Sonnenfels. . 
Geibt. 
Watrangh 
Wiſſinger 
olff 
Wurz 


| 
| Exjeſuiten. 
4 | t 
"Mmg Does 





Poetik. 
Bel. . 
Boa, Profelor. 
Charuel, Exjeſuit. 
Cornowa, Exjeſuit. 
Denis. 
Fobei. 
Geiſt. 
Darmayer , Exjeſuit. 
Haſchka. 
Heinze , Etjeſuit. 
Körestury. 
Lippe, Graf u. Reichshoftath. 
Meyer. 
Mernet, Mabam. 
Menkler, Baron. 
Premlechner, Erjefuit. 
Kegeliperger , Epiefuit. 


Reber. 


Riedel. | | 
Scharff. Schoͤn⸗ 
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Schönfeld, Exjeſuit. 
Schönfeld , vormals Dobruska. 
Gonnenfels. 

Uhlich, Piariſt. 
Weitenauer. 

Bichy, Graf. 
Symbolik. 

Willhelm. 

Polymathie. 
Vedekowitſch, Epriefuit. 
Verghofer. 

Hebenſtreit. 

Hell. 

Herwig. 

Kern. 

Kerner. 

Kerner. 

Klemm. 

Rihini, Praͤmonſtratenſer. 
Ritzl, Venediktiner. 

| Can» 
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Gander. 
Schmied , Ritter bes deut. Ordens. 
Schroͤckh, Pricher. 
Seibt. 
Sonnenfels. 
Uhlich. 
Windiſch. 
Zehnmark. 
Ueberſetzer. 
Varohi. 
Buol, Baron und Domherr. 
_ Digelin. 
He, 
Jenei Pauliuner. 
Koch. 
Kurzboͤck. 
Wieland. 
Winterl. 
Wrazda, Freyinn. 
Zeberer. 
Zlobitzky, Proſeſſor. 
J Oruck⸗ 


